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* geiſtihe u. Efohrunge⸗ voll⸗ Leivens u Liebes⸗Gethoͤne, 
Als darinnen beydes die Vorkoſt der neuen Welt als 
auch die darzwiſchen vorkommende Ereußes-umnd Leidens = 
Wege nach ihrer Mürde dargeftellt, und in 
geiftliche Reimen gebracht 
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HALLELUIAH. 
Es freue ſich das Heer 
Der Heiligen im Himmel und auf Erden, 
Das Herk derer, die durch das Blut des 
| FAMMS erfaufer find, 
Es freue ſich, und hüpfeaufdiegahl 
der Erſtlingen, die dem Lamm nachfolgen, 
wo Es hingehet. 
Es gehe in dem allerreineſten Braut- 
SchmudeinherdieSchaar der Jungfrauen, 
die da ſind u. gehen auf der Weide der 
reinen Laͤmmer⸗ Herd. 
O!l wie neiget ſich der Himel herunter 
vorfi FA EGOTT 
ugenehm find, = 
Run muß die Hoffnung dondem 
zukuͤnfftigen Gluͤck vergeffenmachen alleie- 
diſche Sorgen diefes Lebens; dann die. him̃⸗ 
liſche Schönheit übertrifft alles, was in 
diefer Welt liehlichu.(chönit, 
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Sorbericht. 


20 © ficher gefchrieben: Siehe da cine Hütte Gottes unter den 
Ne Wienfcben: Es iſt ein Damm gebrochen in dem Goͤttlichen Meer durch 








ER dir Offenbarung der Gemeinſchafft, welche von Ewigkeit her in GOtt als 
zwiſchen Barer und Sohn verborgen geweſen; aber in der Fülle dir Zeit 
fi) unter den Menſchen geoffenbarer, und nun an dem Ende der Tagan fich 
aufs neue blicken laſſen, anf daß das Ende feinem Anfang gleidy feye. 
Aller magßen nun dirfe H. Gemeinſchafft durch die H. Taube, die ſich 
in erfleen Zeiten über unfer Oberhaupt Ehriftum bey feiner Taufe hernie⸗ 
der arlaffen, fich geoffenbaree, und je und je Seelen an ſich gesogen, die 
da unter ihrer H. Obhut den Lauf ihrer Pilger: Fahre in Heiligkeit vollen⸗ 
der: fo erkennen wir, Daß die Gemeinfchaffe feye Gottes H. Gegenmurff, 
ja fin H. Weib, und daß alles, was durdy die Propheren und Apoſtel 
zuvor verfündiger, daß es geſchehen fol in denen zukuͤnfftigen Ewigkeiten, 
ſeinen Urſprung in der Gemeinſchafft nehme, als in welcher alle Wunder 
und Kraͤffte der zukuͤnfftigen Herrlichkeit verborgen liegen. Wer nun die 
Gemeinſchafft verehret / der verehret GOTT/ dann GOTT 
iſt in der Gemeinſchafft: und wer in der Gemeinſchafft bleibet / 
der bleibet in GOTT, und bat feine Freyſtadt / da er bewah 
ret iſt vor dem böllifchen Blue -Rächer. , Bee 
. Gleich wie aber der hochgelobte GOTT alle feine Geheimnuͤſſe bis in 
Ewigkeit an der Gemeinſchafft offenbarer: alfo hat Er auch fein Job und 
die Verherrlichung feines Namens bis ing Ewige hinein hinwiederum aus 
der Gemeinſchafft zu erwarten. Dieſemnach hat es dem Geiſt der Ge 
meinfchafft, oder der reinen Taube alfo gefallen, die Babe des Singens 
der Gemeinſchafft mit einzu verleiben, als wordurch das Lob Gottes big 
ing Unendliche hinein folte 2 werden, welches ſich zu allererſt 
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bey den H. Engeln geäufere, als fie bey der Menſchwerdung deſſen, der 
das Herz der Gemeinſchafft war, die Gemeinfchafft berühren, und durch 
Singen feine Ankunfft ins Fleiſch bechrer. 

Und meilen dann uns, die wir an den Zäunen lagen, die Goͤttliche 
Regierung ergriffen, und an die -Gemeinfchafft gebracht, auf daß wir ers 
erben das Looß der Heiligen durch die Reinigung im Blut Chrifi, welz 
cher da if das Herz der BGEMEINSEHAFZTT , in welcher 

Gemeinſchafft bishero wir auch den Zufag gefunden zu wies Reis 
nigung: fo erfennen wir uns Schuldner an diefelbe zu ſeyn mit A llet 
was wir find und haben. Dann fie iſt bishero in allen Verlaſſe— 
ſchafften unfere Geiſtliche Mutter/ in Troſtloßigkeiten unſere 
Säug- Amme in Kaͤlte unfer Gewand / in Hitze unſere H. Be⸗ 
ſchattung in der Schmach unſere Kron, in Verluſt unſer Ge⸗ 
winn und im Mangel unſer Ueberfluß geweſen: ja ſie hat ſich 
mit ihren Fittigen als eine Gluckhenne über uns ausgebreitet / 
und uns vor den böllifchen Raub: Vögeln bewahret. Es hat 
ſich aber gleich anfänglich bey dem Eintritt in die Gemeinfchaffe eine wid) 
tige Ungleichheit hervor gerhan, welche eine Urſache zu einer rrefflichen 
Reinigungs: Schule gewefen. Dann, wie oben gemelder, fo wolte 
fi) GOTT aus der Gemeinfchaffe fein $ob bereiten, worzu niche allein 
menſchliche Stimmen, fondern auch ein geiftlicher Vorrath erfordert wurde. 
Nun aber war nach Are Görrlicher Eigenfchafft die Gemeinſchafft gebend 
mittheilend und ausfliefend: und im Gegentheil die Befchaffenheit unfers 
Seyns brachte «8 fo mit fi), daß dag Gute, welches aus der Gemein: 
ſchafft ausfloß, befländig in unſerer Selbheit verzchrer wurde, Woran 
der Gemeinſchafft haͤtte ein ſolcher Verluſt Finnen zuſtoſen, wordurch die 
Urquelle des Guten wäre erſchoͤpfft worden, wann nicht Urſachen waͤ⸗ 
ren uoch zuruͤck geweſen im Geheimnuß der Gemeinſchafft, wordurch der 
Schade konte erſetzet werden. Bun 

Nachdeme aber ſolcher Geiſtliche Vorrath de8 Lobs Gottes nicht zu fürs 
chen war in unſerm Selb⸗Vermoͤgen oder denen Kraͤfften der Natur, 

(dan an unferer Natur ſchlieſet fich der Himmel beftändig zu) 
fondern in dem Bermögen, welches GOTT darreichere: fo war cin bes 
fländiger Zuſatz der Leidenſchafft und Kraͤnckung unſerer Natur Tr. 

olte 
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ſolte anders der Himmel an unſerer Menſchheit wieder. aufgeſchloſſen, und 
Gottes Lob daheraus geholet werden. So viel nun als wir mit unſerer 
Glaubens: Magia uns der Gemeinſchafft zunaheren um die Gabe des 
Singens zu erlangen: fo viel ward die Narur in wichtige und nachtruͤck⸗ 
liche Seidenfchafft geſezt. Alſo bat die Gemeinfcbafft ſich unſerer 
bemächtiger/ unduns allen Schmuck / Zierrath Reichthum und 
Schönheit benommen / mitbin uns in die Geiſtliche Armuth 
und Entbloͤſung geſetzt worinnen allein das Lob Gottes aus⸗ 
Kebohren wird. Dann die Gemeinfchaffe läffer uns nichts übrig. von 
dem Unſern: und wer in all feinem Thun der Gemeinſchafft ift heim ge 
fallen, derfelbe ift wol recht der. Aermfle unser allen Menſchen: Und im 
Gegentheil fo viel als der Troſt der Creaturen noch wird zu Hertzen ges 
nommen , fo viel verlieree man die Gemeinſchafft, der Geiſt des Sin 
gens, als die reine Taube enrzicher fich, und dag Lob Gottes wird nicht 
mehr aehörer. Darum iſt es eine über alle maafen wichtige Sache, ſtets 
Gemeinſchafft su pflegen, IfE auch nicht wol su fagen/ welch einen 
bedschtfamen Wandel / Nuͤch ternheit des Gemüts/ Reinigkeit 
Des Hergens und faubere Verpflegung des Keibes es erfordert/ / 
RR anderft in dieſer Goͤttlichen Schule etwas Profiti- 
zen ſoll. : 

In diefer Schule wird erlerner das befländige Abkommen von fich 
felbften/ weldyes allerdings nörhig iſt, fol anderſt eine woleingerichtete 
Harmonie und Eintracht der Geiſter ausgeboren werden. Dahero , wei⸗ 
Ien diefes alles in der Gemeinſchafft gefunden wird: fo fönnen wir wol vers 
fidyern, daß in der Gemeinſchafft die Leiden fid) ohme Ende und Ziel befin⸗ 
den, wordurch unfere Menſchheit mürbe und geſchlacht gemacht wird, auf 
daß dag Lob Gottes beftändig aus dem Herzen ausquille. Und fo haben 
wir ebenmäßig in der Gemeinſchafft ein richtiges Ausfehen in Anfehung der 
Seligkeit, welche fol durch die Gemeinfchaffe offenbar werden an allen des 
nen, welche denen Seidenfchafften nicht aus dem Weg gegangen , fondern 
haben fidh dem H. mit fich Mischen laffen ergeben. Da «3 dann 
freplich geſchehen, daß da wir lang ſtumm geblieben, endlich unfere Herzen 
unter der Preſſe aufgewachet, in ein H. Nachdenefen gerathen, und GOtt 
die Ehre gegeben, der ung zu einem * Werck berufen, welches * 
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über unfern Beariff acher. 
Ss ıft und bleibe demnach die Genreinſchafft hoch gepriefen. Dann 
fie iſts, die uns hat Feſſeln Bande und Hals⸗Eiſen angeleger, und 
uns unter ihre Zucht gefangen genommen, daß wir ohne ihre Bewilligung 
feinen Fuß verſetzen doͤrffen; welches, gleich wir 8 wichtige Leidenſchafften 
uber die Natur brachte, alfo hat «8 auch folchen Segen eines geiftlichen Li⸗ 
der» Borrars heraus geprefler, und zwar hauprfächlich an denen Orten, wo 
zu erſt das Eiß iſt gebrochen worden. 
Was nim überhaupt betrifft die Sammlung dieſer geiſtlichen Gedichte 
und Lieder: fo ſind fir zu achten als Roſen, welche unser den rauhen Creu⸗ 
xes⸗Dornen hervor gewachſen, und um des willen nicht ohne Anmuth bey⸗ 
des in Farbe und Geruch find. Zwar was den wichtigſten Theil diefes 
geiſtlichen Vorrats betrifft, fo find folche Lieder ans Licht gebracht worden 
In einer wichtigen Creuges» Schule von vielen Fahren „und zwar an foldyen 
Orten und Enden, wo das Aufjehen in der Schule Kewefen. Lind 
weilen der Geiſt der Gemeinfchaffe in unferer Ereugessund Leidens: Schule 
ung alfo unterrichtet, nach unferm beften Vermögen die Srüchte 
der Heiligen zu beebren/ welche ficb in x Keidenfchafft uns 
ser dem Creutz ausgebohren/ und um der Salbung willen / web 
che darinnen iſt, dieſelbe als Kleinodien zu verwahren: fo haben 
wir auch allyier gerhan, und beydes in der Sammlung als auch in de 
Druck diefer geiftlichen Arbeie unfern beflen Fleiß angewandt, auf dag ch 
Mangel entſtehe, daran Urſachen Fänten genommen werden unſere Schu 
gering zu achten, aller maaßen es gefchrieben fteher: wer nicht recht thut / 
iſt nicht von GOTT. lm aber noch etwas zu melden von der Sam⸗ 
lung diefer geiftlichen Arbeit, fo iſt diefelbige ein geiſtliches Blumen s Feld, 
darinnen Blumen von mancherley Farben und Geruch hervor gewachſen 
fo wie dieſelbe aus dem Myfterio Gottes durch den Geift der Gemeinfcha 
find gewuͤrckt worden. In erfichen har fich der Geifl der Weiſſagung empor 
geſchwungen uͤber ale Creutzes⸗Berge, hat feinen Feinden Hohn gefprochen, 
umd die ſukuͤnfftige Herrlichteit der Kirche Gottes als gegenwärtig darge: 
ſtellt. In andern ift der Geiſt in den innern Chor getreten , und bi 
feine Stimme in dem Allerheiligſten erhoben. Wiederum amdere habe 
einen anmutigen Rofen » Geruch, andere im Gegencheil find auf den Meyrr- 


hen⸗ 
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hen⸗Bergen entſprungen. Wie nun ſich die Gemeinſchafft hat weiter 
aus gebreitet, ſo ſind auch der Stimmen mehr worden in unſerer geiſtli⸗ 
chen Schule darinnen unfre Hertzen zum Lob des grofen Gottes zu berei⸗ 
tet wurden. Und kan es ein Erfahrner, der in dieſer unſerer geiſtlichen 
Schnle auch nur ein wenig bewandert iſt, leicht mercken, daß in dieſem 
ganen Werck nichts gefunden wird, das nach einem eigenen Gewuͤrck 
oder einer Toßgelaffenen Phantafie ſchmecket, fondern dag In allen Ausdruͤ⸗ 
cken der Wörter diefes zu bemercken, dag gemeldre geiſtliche Gedichte aus vie⸗ 
len und mancherley Leldenfchafften enefprungen. 

Nun waͤren wir mit dem Vorbericht ans Ende gekommen, wann nicht 
noch etwas Wichtiges übrig waͤre. Dann nach deme ſich ein ſolcher reicher 
Vorrath hervor gethan zum Lob unſers Gottes, fo war noch eine Clafse 
uͤbrig in unſerer geiſtlichen Schule, nemlich, wie unſere Stimmen zu 
einem geiſtlichen Geſang zubereitet wuͤrden, dahero ohnumgaͤnglich noͤthig 
war cin ſolches geiſtliches Exercitium, darinnen auch die Stimmen 
in eine geiſtliche Harmonie gebracht würden, amd unſer Lob⸗Opffer auch 
vor der gefunden Vernunfft nieht anſtoͤſig ſeyn moͤge. Dieſem nach 

wollen wir num auch den Vorbericht uͤber die Sing» Arbeit mittheilen, 

welches wir ‚allerdings. sur Ergänsung dee ganzen Werde 
nöchig zu feyn erachtet haben. | 
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| Befhreibung 
Wie fich dieſes hohe und wichtige 
Werck diefer unſerer geiftlichen 


Bing Mrdeit 
Srboren, und was der Nußen von der 
Gantzen Sad ſey. 
Gegeben 


Von einem Sriedfamen und nach 
2 Der Der ſtillen len Ewigteit wallenden Pilger. 
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S wird durch dieſe kleine Beſchreibung cin Bericht ertheilet von ei⸗ 

nem nicht geringen Preiß beydes der Weißheit und Guͤte unſers 
Gottes, mie nemlich ſelbe ung entſieglet das Geheimnus des Creu⸗ 

wodurch das in GOtt verlohrne Gut wicder gefunden, da die wige Weißheit 

De es als der Sohn Gottes feinen Trohn: Eig verlaflen, und aus feiner 
Kammer zu uns heraus in dieſe Welt gina, und die Bottſchofft des Fries 
dens an uns gebracht, und die Erloͤſung durch ſich ſelbſt am Creutz eniſteglet 
und offenbaret, und nad) ausgeſuͤhrtem Procels, wiedernm zum Vatter gefchrety 
und in feine Kammer eingsaanaen. ‚und fein beruffnes Vol , Küche, 
oder Gemeine, mit derſelbigen Hoffnung und Vertroͤſung das Gr eicde toms 
men, und ſie zu ſich nchmen wolle (zuruck in dieſer ſtreuubaren Welt sel) 
dabey 














Vorrede über die Sing -Arbeie. 
dabey den Börtlichen Brief der Bortjchafft des Friedens mir dem Siegel des 
Creutzes, Leidens u. Sterbens inihren Handen gelaffen, mir dem Befehl, folche 
Bottſchafft aus zu tragen biß an die Ends der Erden, doch fo , daß fie folren 
waren , biß fie angerhan wurden mir Krafft aus der Höhe, welches alles er⸗ 
fuͤllet u. gefibehen, daß der Aufgang aus der Höhe von da an ſich über die gan⸗ 
ge Erde ausgebreitet, und die Bottſchafft des Friedens mir GOtt faſt allen 
Bölcfern find worden, ſamt dem Geheimniß des Creutzes, worauf 
der Friedens ⸗Contract beruhere. Dahero es auch auf eine gar wunderbare 
Weiß bald aa ein ſeltſames Wurgen und Schlachten ging, zu wels 
cher Zeit fi) der Saame von dem Wort des Lebens und des Creutzes ges 
ſaͤet, auch fort gewachſen und bis auf ung fommen. Und weilen er gar 
nachdruͤcklich mir derfelbigen Hoffnung verknüpfte: fo har ſichs auch zus 
getragen, daß wir neben denen muͤhſamen Erennes und $eidens » Stäns 
den, womit wir beladen, als das Wort des Lebens und des Creutzes am 
uns fam, auch fo gleidy mir demfelbigen Hofnungs» Kleid begabet 
wurden, und ward unsfogleich im heiltgen Schauen gegeben, den Tag der 
völligen Erlöfung mie vollen Augen des Geiſtes einzufehen. Und ob 
wir wol neben dem in den aller ſchmertzhaffteſten und birterften Seideng - Proben 
funden: fo 508 ung doch unſer Hoffnungs⸗Kleid immer dort hinein, wo auf 
den Tag der Erlöfung die Krönung mir volln Freuden folgen wird, 
welches dann viele Urſachen an die Hand gab, daß Beifter offr angesogen 
wurden mie Krafft aus der Hoͤhe; alfo daß wir offt neben unfern unabläjis 
gen Leidenſchafften in Gleichheit der Englifchen und Himmliſchen Chören aufs 
gezogen wurden, welches uns nicht allein bey dem freudigen Auf⸗und Abs 
ſteigen der Geiſter nicht konte laſſen file feyn, ohn dag wir nicht Härten ſollen 
in Worten aus brechen, um die Wunder unfers Gottes zu verherrlichen; 
fondern wurden fo gleich nach Art der Engliſchen Chören und Throne 
Herrfsbafften und Gewalten angetrieben, den Allmaͤchtigen mir Keb⸗ und 
Lobes⸗ Geſangen zu verehren. Und ob zwar wol zu Zeiten die Englis 
ſchen Choͤre ihre Lieder mit unsanftimmeren: fo wurden wir doch gewahr, daß 
unfere Stimmen die weniafle Zeiten mit ihnen «cin traffen, wegen der 
annoch an uns tragenden Grobheit in der noch niche gaͤntzlich geerensigten 
Natur, welches bey und ein genaues Aufmercken verurſachete. Neben 
dem allem verlieſen unſere IE RR uns nicht, fondern wur⸗s 
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ven: mehr gehäuffer, weilen wir eine Untuͤchtigkeit bey uns foüreren, daß: 
wir GOTTnicht konten nach dem sollen. Eindruck des Geiſtes verherrli⸗ 
hen. Wiewol wir erfennen, daß die Natur nicht ganz unter dem Creutz 
aufgerieben und vernichtet fondern unter demfelben: geheiliget. und in eine 
Englifche Klarheit aufgeloͤſet miffee werden. Neben. dem dachten wir: iſt 
unſere Natur nice einmal bequaͤm einen deutlichen Thon zu einem: Engli⸗ 
ſchen Geſang von ſich zu geben: wie wollen wir dann tüchrig. ſeyn zu wich⸗ 
tigern und höheren Dingen, emlich wo man GOtt im Geiſt ohn Unterlaß 
Tagund Nacht dienet in ſeinem Heiligen Tempel. Daneben ſollen unſe⸗ 
re Leiber und Geiſter ſeyn Tempel und Wohnungen des heiligen Geiſtes: 
dann der heilige Geiſt nicht wohnet in einem unreinen Gefaͤſe, ſondern 
nur in ſaubern Geiſtern Hertzen und Naturen. 

Dieſes hat uns Urſach gegeben GOTT auch von auſen auf die aller⸗ 
ſanberſte Weiſe zu dienen: weilen wir wuſten, daß Er feinen Gefal⸗ 
fen an dem Geplaͤrr der Boͤcke und Geſchrey der wilden Tiere; aber wol: 
am dem Lob feiner Heiligen hat. Lind weilen wir dann merckten ‚daß der. 
Geiſt des Singens ſo Kar füuberlich will: bedienet feyn: fo gab. 
es uns mehr Urſach mie demſelben in Sreundfchafft ung: einzufaflen, als zu 
gedencken, daß etwas bey der Sad) zu verlieren wäre ‚wie wir 8 and) erfah⸗ 
ren. Dann fobald wir uns einliefen:. fo fanden wir nicht allein feine: 
Urſach zur leichtfinnigen rende und Luſt, fondern wurden fo gleich mit: 
der allerbitterfien und wehmuͤtigſten Leidenſchafft beladen, daß 
auch, unſere ganze: Menfchheie daran gecreutzigtt war. Und meilen mas. 
nicht: gefinnee war denen Leidenſchafften ans dem Wege zu gehen; fondern. 
blieb ſtehen, uud hielt an am Werck: fo ifts gefchehen, daß unfere gans 
ge Menſchheit nach eben demfelben: Grad: der Heiden: in eine. 
gewiſſe Geſchlacht⸗ nachung und Dinnheit gebracht/ wordurch 
allerdings der reine und ſaubere Geiſt der Goͤttlichen Weißheit, als der ein. 
Meiſter diefer hohen und Goͤttlichen Kunſt iſt, eine offene Tühr gefunden, 
und uns nad) allen und jeden Graden der Leiden dieſe Engliſche Sing: 
Kunſt aufgefiegelt, welches ſich endlich: fo weit ausgebreitet, daß allers 
dings weder Maas: noch Ziel mehr darinnen zu finden war. Wes we⸗ 
gen man aud) genöthigerwar ‚diefes hoch theure Geſchenck nicht für ſich als 
lein zu behalten „fondern and) anderen Liebhabern des Goͤttlichen — 
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Ueber die Sing⸗Arbeit. 

liſchen Luſtſpiels mir zu beguͤnſtigen, und die Sach ſo an Tag zu legen, wie 
ſie gegeben, und unter viel Gedult und Langmuth nacheinander auf geſie⸗ 
gelte. Und ob wir auch ſolten von denen Meiſtern und Kuͤnſtlern der 
irdiſchen und unteren Weißheit getadelt werden, weilen wir annoch 
mit dieſer unſerer edlen Gabe in dieſem untern Theil der Welt zur Herber⸗ 
ge ſind, und doch nicht nach derſelben Gleichheit mit unſrer hohen Gabe 
auftreten: fo vergeringert ſolches unſern edlen Schatz nicht allein nicht, 
ſondern bewahret uns mit demſelben, daß ſich nicht etwas Fremdes allzu ſehr 
in ung verliebe. Dann fo wir mit dieſer hohen Gabe nicht anderſt er⸗ 
ſcheinen koͤnten als nach Art der Kuͤnſtler diefer fichtbaren Welt + Weißhetr: 
fo wäre ja fein Linterfcheid zu fehen, ob diefe unfere Sach von unten her, 
oder ob fie von oben Her, ob fie aus diefer Welt, oder von jener Welt Weiße 
heit entſtanden; doch wollen wir ung niche Tänger mir dieſer Sad) aufe 
Halten; fondern weiter fortfahren. Und wiewol wir allerdings mie diefer 
unſerer Borftellung am End find: fo iſt ung doch das noͤthigſte und nuͤtzlich⸗ 
ſte noch übrig, worinnen befchrieben fol werden , was zu allererft noͤthig 
bey einem recht artigen Schr Meeifter zu obferviren bey denen anfahenden 
Lehr⸗ Juͤngern diefer hohen Kunfl, und was hernad) die Sad) in ihrem 
Weſen und Ydelfeye, wann nemlich bey der Sach geblieben, und fie nicht 
mir fremder Marerte vermenget wird. Hernach fol auch ſelbſt denen ge 
übten Schuͤlern in unferee Schul. ein gruͤndlicher Beridye von dem Geheim⸗ 
nuß der gantzen Sache ertheiler werden: wie zu erſt alle Arten Der Melodis 
en in ſich ſelbſt ihre eigene Manter und Are Haben: wie und auf was Wei⸗ 
fe die andern Stimmen zu paffen, und was vor Buchſtaben auf eine jede 
Weiſe nach ihrer Arc eintreffen, daß fie nicht disharmoniren, und einan⸗ 
Der entgegen lauffen. Lind das wollen wir thin fo wie gegeben. 

Der Himmei / der ſich ſchon vor langen Zeiten auf uns ber: 
nieder Gelaffen/ bleibe auf uns bershen mit der Heiligen Tau: 
be die bishero unſere Vorfteberin und Rathgeberin geweſen 
in allen unfern Wegen / dafie uns dann unter viel Gedult und 
Beidenfchafft kein Gebeimunß der Liebe unfers Gottes ver: 
helee / fondern die Pforten der heimlichen und verborttenen 
Weißheit aufgefiegele/ und su uns heraus Wetreten/ uns im 
Dorbli das Geheimnuß * ee geöffnes/ und ſo gleich 
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im H. Schauen uns angereitzet/ um mit dergleichen Sachen 
befebäfftige zu feyn/ welche alldorten in jener Welt werd 
vorkommen/ von dem reden wir. : 
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JANN wir ſolten beſchreiben den Nutzen, fo wir bey 
Gelegenheit dieſer Sache erfahren: ſo ſolten wir uns wol 
ins Unendliche aus breiten muͤſſen, weilen wir in Erfin⸗ 
dung dieſer hohen Gabe gar ungemeine hohe Studien erler⸗ 
net. Da wir dann nicht allein unſern Gewinn aus dem 
Nutzen der Sache ſelbſt holeten: ſondern wurden da⸗ 
neben des gantzen Menſchen Abfall von GOtt kundig/ wie 
nemlich demfelben ſo gar nichts Cörperliches über geblieben 
von dem wahren Guten / oder auch nur eine blinde Geſtalt, daß nur 
cin Bild fönre von dem wahren Wefen dargeftellee werden; fondern «in 
pures und lediges Nichts⸗ſeyn, dag weder Geftalt noch Farben von etwas 
Wahrhafftiges darzuſtellen vermag, welches alles uns ſehr klein und ge⸗ 
ring in unſern eigenen Augen machte. Dabey wir alſo demnach in dieſen 
unſern Schulen mehr Erfahrungen erlernet, als zuvor in vielen und lang⸗ 
Jaͤhrigen Leidens und Glaubens⸗Wegen, weilen uns dieſe hohe Schule 
allen unſern gehabten Reichthum und Schoͤnheit hinweg nahm, alſo daß 
wir nun zum voraus gar kuͤhnlich ſagen doͤrffen, wie auch allerdings noͤ⸗ 
thig zu wiſſen, ſonderlich in Anſehung dieſer hohen Goͤttlichen Gabe und 
Schule, daß wir gefunden, welches wir allerdings wollen an die Spire 
geftehe haben; wie daß nemlich Fein einiger Wienfch von Adam 
u. Eva geboren vermöge einen deütlichen Thon vonfich zu ge 
ben/ der in diefer Schule zu paflen wäre/ noch weniger einen 
rechtartigen Gefang beiffen su zieren. Wobey ſich am meiften zu 
verwundern, daß fich der Schl des Thons allemal darinnen 
findet/ nemlichb daß er die rechtartige Hoͤhe nicht erreichet/ 
die in dem Befang diefer hoben Kunſt vorkom̃t / woraus zu mercken 
daß der natürliche Menfch von unten her u. von der Erden ‚diefe hohe Ku 
aber von oben her und vom Himmel. Dahero aud) das beftändige Sin⸗ 
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Ueber die Sing - Arbeit. 
chen und Gallen im Singen vorkommt, da in allen Umſtaͤnden niema> 
fen fich einiger Fehl zeiger, der im hoben Auffkeigen tiber den rechtars 
tigen Thon vorfomme, welches wir alles in vielen und wichtigen Nach⸗ 
dencken behertziget, was nemlich der abgefallene Menſch fine, und mie un. 
tüchtig] er fey zu Goͤttlichen Sachen, weswegen wir allerdings an diefem 
Dre wollen den Anfang machen, soeil folches zu allererfi vorfommt. Dod) 
ehe wir weiter fihreiten, wollen wir einen Schritt zurück geben, und zu 
erft noch eim wenig betrachten, was neben dem allem zu dieſer hohen 
Kunſt gehöre, die weil unfer Sinn nicht darauf aus iſt, diefer hohen Gabe 
der von GOtt hoch⸗gradirten Sing: Kunft viel Schmuck und Ehre in 
Worten anzulegen , mweilen fie ſchon zuvor alles deſſen vol, und genugfam 
iſt, fich felber anzupreifen. Darum wir uns auch wicht viel mit dergleichen 
Sachen wollen aufhalten, fondern zur Sad) felbft ſchreiten; doch cin We⸗ 
niges im Dorbeygehen melden, welches diefes hohen Geiſtes Art, und 
Weſen feye, und durch was Mittel wir uns bey Ihm koͤnnen belisbt mas 

‚Sen, daß wir in feine Gleichheit fommen. 
Die Weißheit von oben/ die bisbero unfere geheime Rath⸗ 
teberin/ Sührerin und H. Unterricht gewefen in allen unſern 
"Wegen/ und uns diefes hochtheure Geſchenck entfiegele und 
aufgelöftt; die gebe fernerhin einem jeglichen / daß er in feinem 
Thun GOtt gefällig und den Menſchen werth/ ſo wird fich 
auch wol die Gabe/ [6 zu diefer Kunſt gehoͤret / mit finden. 
Ob zwar wol bey vielen Unwiſſenden viele unbedächtliche Urtheile gefaͤllet 
werden , gleich als ob man mit diefer von GOtt hochgeadelten und gradir- 
ten Kunſt mir dem Geifte diefer Welt in Gleichheit ſtuͤnde; fo koͤnnẽ wir doch 
ſolches ganz und gar nicht geftehen; fondern vielmehr das Gegentheil zu 
ermweifen haben, meilen noir zu diefer wichtigen Sache weder fremde Sarben 
nod) graufe Haar gebraucht; fondern blieben alleine bey den menſchlichen 
Stimmen, als die durd) dag Bewegen der Herzen und Geiſter angerries 
ben zu Sob und Ehre dem Almächtigen. Denn fo die geheime und 
verborgene Weißheit nicht wäre zu ung heraus aus ihrer Kammer ges 
treten; es ſolte ung wol diefe Göttliche Kunſt ein geheimes Raͤtzel und vers 
fiegelter Brief geblieben feyn. Sintemal wir geſtehen ſchlechter dings dem 
Geiſt diefer Welt keine Kunſt zur, die zum Gebrauch himmliſcher Dinge noͤ⸗ 
(113) thig 
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thig; fondern wir legen vielmehr ihren Urſtand dem Paradies bey; aber doch 
fo, daß es in denfelben erftorben , wie auch der Menſch am Himmels 
reich erſtorben, und doch, wann cr durch den rechten Geiſt ermecker wird, 
wieder tüchtig wird ins Himmelreich ein zugehen. Alſo iſt auch in diefer Sa⸗ 
che zu verfichen, wenn fie durd) den rechten Geiſt erwecker wird. fo gehet 
fie wieder mit ing Paradies cin, weilen dafelbft ihr rechter Lirftand und 
Heimat ift, 

Wir wollen dann num den Anfang machen, und zur Sad) fchreiten ‚und 
fo viel möglich In Kuͤrtze Meldung hun, durch was Mittel und Gelegenheit 
wir fo wol geiſt⸗ als leiblich bequam gemacht werden zu dieſer hoch⸗gradir- 
ten Kunft zu fommen, und hernad) weiter gehen, wie es die Umſtaͤnde der 
rer Sachen erfordern. Vors erfle fo diener zur Nachricht, daß die Tu: 
gend Bottes im hoͤchſten Grad auf dem Gipffel der Vollkom⸗ 
menheit mußbeäuger werden/ und an der Spize ſtehen ſo man 
nach rechter Art gedenches ein Schüler und hernach Meiſter 
3u werden in diefer hoben und Goͤttlichen Kunſt. Ferner diene 
fo wol Meifter als Schüler zu willen, wie neben allen andern Um⸗ 
fländen noͤthig, dag man ſich zu allerley Gelegenheiten bey dem Geiſt diefer 
hohen und Goͤttlichen Tugend fuche beliebt angenchm und gefällig su ma⸗ 
chen, weilen Er nad) umferer Erfahrung und Erkaͤntnuß den allerfauberften 
und reineflen Geift der ewigen nnd himmliſchen Sungfraufchaffe in ſich haͤlt. 
Welches allerdinge einen Sleiß von einem englifchen und himm⸗ 
lifchen Heben erfordert:da dann inzwifchen die Wartung des 
Beibes auf das aller genaufte einsufchränden und in acht zu 
nehmen / Damit die Stimm englifch/ bimmlifch/ fauber und 
rein/und nicht durch die Brobheit der Speife auch fEreng und 
herb und alſo folglich untuͤchtig gemacht werde/ den rechten 
Thon von fich zu Ticee und an ſtatt eines recbtartigen Ge⸗ 





ſangs ein unmanierliches Krechzen und Räuchen gehoͤret wer: 
de. Dabey dann fonderlich zu willen noͤthig, welche Arten der Koft 
den Beift Fiximd die Stimm ſubtil und dinn machen; hergegen was ihn 
grob / traͤg faul und ſchwer machet; gleichwis dann gewiß, daß al 
ſe Fleiſch⸗Speiſen / wie fie auch einen Namen haben,ung allerdings 
gang unbeguam machen, und thun ſchlecht hin einem nach der nr 
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Ien Ewigkeit wallenden Pilger obne diß und das nicht gerin⸗ 
gen Aberag ‚Worsu inzwiſchen nod) fommen die Tractamenten, die wir 
von dem Vieh mit viel Unrecht an ung bringen, als da ift: Milch macbe 
ſchwer und eng: Kaͤß macht feurig und bizig und begierig zu 
noch andern und unerlaubten Dingen: Butter macht —* und 
ſchwer / und dabey allzu ſatt und wol daß man weder Sin⸗ 
gens noch Baͤttens bedarf: Eyer erwecken viele und mancherley 
wunderliche Luͤſte: Honig machet helle Augen und dabey einen 
muntern Geiſt; aber koine belle Stimme. Von Brod und Koch⸗ 
Speiſen iſt dieſes zu bemercken, daß vor des Geiſtes Munterkeit und der 
Natur Leichtigkeit nichts beſſers als Weitzen und dann Buch⸗weitzen⸗ 
welches zwar von auſen ungleich, aber im Anlegen des Gebrauchs allerdings 
einerley Tugend hat, es ſey oder werde zu Brod oder Koch⸗Speiſen ange⸗ 
wandt. Was ſonſt andere einfälsige Erdgewaͤchſs angehet, fo iſt wol 
nichts zu traͤglicher als die einfaͤltige Er d⸗Aepfel /Ruͤben und andere 
Wurtzeln. Bonen tragen eine Laſt mit ſich / und machen all⸗ 
zuſatt / erwechen auch wol unreine Luſt. Vor allen Dingen iſt da⸗ 
bey an zu mercken, daß der Geiſt dieſer hohen Kunſt, wie er ein reiner ſau⸗ 
berer und jungfraͤulicher Geiſt iſt: fo leider er Feine unreine/ befleckte 
und fündhaffte Weiber Liebe / welches bey jungen Hertzen die 
Blut⸗Geiſter [6 feurig macht und durch einander jaget daß 
fie allerdings ganız untüchtig und unbequam an Sinnen / Hertʒ⸗ 
Stimm und Geiſt werden: bey’ denen Aeltern aber erwechet es 
die Krimmen:-Eßentz nach der fünftern Wele Kigenſchafft / und 
ſchlieſet folglich dieſem reinen und ſaubern Geiſt feinen Himmel 
an Hertz / Sinnen und Stimmen sıs.. Ä 

Was fonften das Trinchen angehet, fo tft ſchon lang ausgemacht, 
daß den geraden Weg nichts iſt, für mehr Richtigkeit har als das unſchuldi⸗ 
ge heile Waſſer, und swar fo, wie es vom Brunnen kommt; doch auch ſo, 
wo es zu einer gang dinnen Supp mit ein wenig Brod gemenger gebraudht 
wird. Sonften iſt alles Gekoͤch su trinken, wofelbfiman dem Waller 
feine gefunde Natur in eine widerfinnliche Art der Leckerey ver: 
wandelt / fündlich eitel und mißbräuchlich su achten/ gleich 
mie die Eß⸗Speiſen / welche wir bier nicht werth achten anzu⸗⸗ 
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führen/ die durch die viele und manchberley Lüfte wider ihre 
rechte Art der unjchuldigen Natur in eine andere/ als in Lecker 
vey/ verwandele werden. Und auf der.andern Seiten der unmanirs 
lichen Bauchfülle auch wicht zu gedencken, zumalen unfer Sinn nur auf 

















diejenigen gehet, die in allen Dingen ſchon Regskund Geſetz⸗ mäßig im geifle 


lichen Kampff ſtehen. Wir haben demnach folglid) mit feinen unordente 
lichen und Schrancken-loſen Menfchen erwas zu hun. Darneben fo has 
bey wir freylich die Krafft sur Tugend Gottes nicht in Erwaͤhlung diefer oder 
iener Speiße zu ſuchen, da wir dann frey wünfchen, wo «8 ſeyn fönre, ders 
ſelben gang entuͤbrigt zu fun, und ein Enochianifches, uͤbernaruͤrli⸗ 
ches und überfinnliches Leben führen zu können: fo wurde ſich von ſelbſt 
der Himmlifche VOunder : Gefang auflöfen ohne einigen Zufag derer Din⸗ 
gen, die doch alle mit der Zeit vergehen , und die Ewigkeit nicht erreichen. 
Neben dem allem, fo iſt unſer Sinn nicht ung in diefer Sad) allzulang auf 
zu halten, fondern forezufahren, und zu unferem Zweck zu ſchreiten. Aber 
dieſes wollen wir noch erft melden , daß nemlich, wo wir ung folten unterwins 
den, alles fo vollkommen aus zu wickeln, wie «8 in der gansen Sache vors 
kommt, wir weder Ziel nody End finden würden. Doch wollen wir feinen 
Fleiß fparen , die Sach nach beſtem Bermögen an Tag zulegen; wollen aber 
doch darauf bedacht feyn, daß wir den Berftändigen und Geuͤbten nod) etwas 
zum Nach forfcben und Nach finnen übrig laffen, und wollen fo kurtz gehen, 
als mir immer fönnen. 

Das aller nörhigfte wie auch nuͤtzlichſte iſt zu aller erfl einem Meifter bey 
anfangenden Schülern su miflen , daß man fie niche nur fo oben hin 
Ichre das A.B.C., oder die ficben Buchflaben fingen, und hernach ſo gleich 


mit ihnen zu den Tertzen und Sprüngen fortfege, che fie eines jeden Buch⸗ 


ſtabens Arc und Eigenfchaffe haben erfennen lernen, oder auch gar nicht eins 
mal willen, was fie gelernet, da dann mit gar fonderbahrem Fleiß darauf 
muß zugelegt werden , daß eines jeden Buchſtaben Arc und Thon ins beſonder 
heraus gehohle werde , welches einen ſolchen Fleiß fordert , der hier nicht 
zu befchreiben, weilen «8 gar viel Muͤh koſtet, daß einer koͤnne den recht arris 
gen Thon von fich geben. Dann entweder fommen die Stimmen allzuhart 
und ungebrochen heraus, oder der Then kommt verkehrt und fl ch heran 
ohne dis recht artige Hoͤhe zu erreichen, da dann nicht muß nochgelaſſen ee 
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bis man mercfer und ſiehet, wie weit es einer dem Duͤncken nad) zubringen 
hat. Scheiner etwa eine gänsliche Unfähigkeit zu ſeyn, fo gebe man «8 ei⸗ 
ne Zeitlang mit ſolchem auf, damit man fein Gemüt nicht gar verftürge mas 
de. Wann aber eines jeden Buchſtabens Arc heraus gebracht ift: fo muß 
bernach aller Fleiß angewandt werden, daß man die Stimme Ierne brechen, 
und was eines jeden Buchflabens Arc fee, anmeife, auf daß er fie lerne verfles 
hen, damit, wann hernach fol weiter gegangen werden, man fich bey Seh: 
lern und Mißfchlägen zu helfen wiffe. Dann es fan allerdings an dieſem 
Pag alles geholer werden, mas hernad) in der ganzen Sache nörhig, und 
Fan auch fo viel verfehen werden, daß es hernady kaum in viel Jahr Fan her 
um geholee werden. Das iſt nun dieſes: Nun werden wir an diefem Pfo⸗ 
ſten nicht weiter gehen, fondern wollen den graden Weg darlegen, was ei⸗ 

nen 4. Stimmigen Geſang ausmachet, , und was bey allen und jeden Weis 
fen nach ihrer Arc vor Buchflaben in einer jeden Stimm auf den Choral paſ⸗ 
fen, wie auch. den Schlüffel einer jeden Weiß in 4. Stimmen auf einer Tas 
fel fehen Iaffen, und mann ein Geſang gefallen, mie er wieder zu des 
ben, daß er nicht aufer feiner Arc und Manier gefent werde. 

Es iſt zu wilfen, daß niche mehr als 3. Buchſtaben feyn koͤnnen, fo die 
4. Stimmen ausmachen, meswegen die 4te Stimm allemal mit der Octav 
geſchieden wird, welche 3. Buchſtaben dann allemal bey einer jeden Melo⸗ 
die gleich von Anfang aufgetreren fommen, daß fie ung die 4. Stimmen ges 
ben, toben dann zu mercken, daß diefe 3. Buchſtaben, die im Anfang vor⸗ 
formen, die Meifter und Herrn find, wo alles von Anfang bis zu Ende muß 
auf beruhen bleiben, weilen der Gefang allemal am End wieder mir eben dens 
felben 3. Buchflaben aushalten muß, womit er angefangen. Iſt es eine 
O⸗Weiß, fo ift und folger fein Anderer, als dere. und machet den Schlüfs 
fel su dem * Barrir, der g. iſt fein Dritter, da dann der obere den Taener „u. 
der untere Choral g. den Baſs anfängt; doch fans kommen, daß fie verwech⸗ 
fele werden, wenn nemlid) der Choral nicht juft mit dem C. anfängt, doch 
bleiben fie beyfammen ‚fangen den Choral an, und endigen ihn auch. Was 
noch fonften die anderen 4. Buchflaben, die wir Hier Knechte nennen, ans 
langt, alsf.a.h.d.fo fol einem jeden von felbigen fein Mitknecht bemerker 
werden, wie ſie nemlich sufamen ſtimmen. Und ob wir zwar wol am En; 
de alles auf Tafeln wollen fehen laffen, fo wollen wir doch daneben den Br 

+++ thun 
® Der Barrir iſt nach der BR heut der Tenor, den Toͤner aber der Alte 
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shun, u. eines jeden Buchſtaben ins beſonder feine 2. Mitgeſellen erklaͤren und 
darthun. Komme derf. im Choral vor, fo dienet ihm im Barrir und Bals 
derd.umd iin Teener der a. Dera.macher im Barcir und Bals den d. und im 
Teener den a. zu Zeiten auch im Bals. Der h. machet dein Barrir d. den Toener 
und Baſs den g. Der d. macher im Barrirh.. und im Tœner und Balsg: auf dies 
ſe Manier fan sine C> Weiß ordentlich ing. Stimmen gebracht werden... 

Nun wollen wir Meldung thun, wann cin Geſang gefallen, wie man ihr 
gar fuͤglich wieder heben fan, ohn daß der Geſang aufer feiner Ordnung 
gefent werde, da dann zu willen , daß «8 allemal bey dem Buchſtaben zu 
holen, der in der Melodie das Ruder führer. Alſo muß es num allhier bey 
dem c. geholet werden, da ich dann auf andere Weiſe einen c. mache, und 
füge c. d. dis, fo bald man den rechrartigen Thon von dem dis hat, fo ges 
her man zuruͤck, nennet ihne. und ferner feinen Geſang fort, die Prob iſt 
richtig. Nun wollen wir von den C = auf die Ar Weifen fchreiten, da dann 
auch zu erſt 3. Deren find, fo die 4. Stimmen anfangen und endigen, und 
hernach die übrig geblichene 4. Knechte auch zuſammen gefellen , und eis 
nem jeden feine Arbeit geben. Wie dann allhier der a, im Choral der erſte 
Herr iſt „fo folgen ihm im Barrir der c. (bey Befall auch im Baſs) der Te- 
ner und Bafs haben e. Dig iſt nıın der 4. Stimmen Schlüffel in den A Weis 
fen , die übrige 4. Knechte, die darzwifchen ihre Dinfte thun, find f.g.h. 
d, da der k. im Barrir den h.im Toener und Bafs den d. machet. Der g. ma⸗ 
chet im Barrir und Bafs e. und im Toener c. Der h. machet im Barrir gis und 
im Tœner und Baſs e. Der d. machet im Barrir h.im Toener und Bals g. Iſt 
der Geſang gefallen, fo ift diefes der Weg: ich muß meinen c.den ich has 
be a.nennen, und auffleigen, daß id) einen anderen c. friege, und fo bald: 
ich meinen c. wieder habe, fo gehe ich wieder zurück, und mache meinena. 
recht artig lanten, und fese meinen Gefang wieder mit dem a.forc. So iſt 
num hier auch ein gründlicher Berichte, wie die A. Weifen in 4. Stimmen 
zu bringen, und wie der Geſang suheben, wann er gefallen. 

Nun kommen wir von den As auf dieß⸗ Weiſen, und wollen derer Are 
und Manier befchreiben: allhier iſt b.d. f. Primas, Here und Meifter, derb, 
beherzfchee den Choral, der d.den Barrir , und der f.den Taener und bafs 
wiewol doch allerdings im Bals der b. ſelbſten Dberfter und Meiſter bleiber , 
die 4. Bediente und Knechte ſind g.a.c. dis, davon dem Choral g. dem Bar- 
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zir und Bals aber Derc. zugefelle, (wiewol der obere g. dem Bafs fuͤglicher 
den dis macher:)Der Teener macherunumgänglid) dis. Der a.macher dem 
Batrir c. dein Tœner und Bals f. Der c. machet dem Barrir a dem Teener und 
Bafs f. Der dis machet dem Barrir und Baſs c. dem Tœner g. Iſt der Gefang 





gefallen, fo nenne ich meinen b. g. und fleige nach Drdnung auf, und ma⸗ 


che einen andern b. und fee hernach meinen Geſang fort. 

Wie num in diefen Werfen der b, Oberſter und Meeifter und den f. 
und b. zu feinen Gegen würffen hat: alfo wollen wir nun hier die Weiſen 
befehen, to der g. Primas und der b. und d. feine Andere find. Allhier 
drehet fich das Spiel gang wunderlich herum, und werden in denen 3. Nee 
ben: Stimmen ganz andere Buchftaben ‚als fonften in andern Weiſen, zu 
Bedienden; doch wollen wir mir denen 3. Herm den Anfang machen. In 
diefen Weifen nun fangen die Stimmen an mir g.b.d. Hier ift zu willen, 
daß allemal die 3. Buchſtaben unzertrennlich beyfammen bleiben und das 
Hd in 4. Stimmen anfangen, und allemal, wie oben ſchon gemeldet, die 
Octav die vieree Stimm aus machet, und daß folches feinen Unterſcheid 
machet, welcher von diefen 3. Buchflaben das Lied anfängt. Daß wir aber 
in unferer Befchreibung allemal die Sad) mir dem Buchſtaben anferen , der 
im Choral das Ruder führer, gefchichee um der Nichtigkeit 
willen. Das iſt dann num diellrfach, weswegen wir and) in unferem Bes 
richt es fo vorftellen , als 0b ale Weifen mir denfelben Buchſtaben 
anfingen, der die oberſte Stelle im Choral vertrirt, weiches doc) nicht feyn 
Fan. Wir bleiben dann mie unferer Befchreibung in der Ordnung , daf 
wir unfere Sache allemal nach des Chorals feiner Meifter sund Herrſchafft 
wollen vorſtellen. So ift dann num diefes die Art, welche vorfommr 
in den G⸗ Weifen, die den b. machen “Der g. im Choral macher im Barrir b. 
im Toener ımd Bafs d. Diefes dann iſt der Schlüffel, und bleiben beyeinans 
‘der durch das ganze Lied, nur daß der Barrir allemal, wo im Choral der 
g. aushaͤlt, derſelbe ftare des b. mit dem h. aushält, welches bey den A- Wei⸗ 
fen ebenfals vorfommt, alfo daß wo der Choral a. aushält, fo haͤlt der Bars 
rir cis aus, und in diefer Weiß find die uͤbrigen 4. Buchflaben als f. a. c. 
dis Knechte, der f. machet im Barrir und Bas b, im Toner d. Der a. machet 
im Toner und Bafs d, und im Barrir fis.Der c. macher im Barrir a. und 
fm Teener und Baßs f. Der dis machet im Barrir g. im Tœner und Balse. 
| | | rr3.) den 


Vaorrede. 
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den Geſang zu heben, wann er gefallen, tan man zuruͤck auf die Be Weiſen 
fehen, «8 ift einerley. 

Nun fommen wir auf die G⸗Weiſen, die den h. u. fis. haben, da dann g. 
h. d. miteinander ein und anflimmen, und die 4. Stimmen ausmadın , 
der 4. übrigen als fis. a.c.e. Ordnung ift diefe. Der fis. machet dem Barrir h. 
auch bistoeilen dena Bafs, dem Toner u. Baſs d. Der a. machet dem Barrir 
und Baſs d.und dem Toner fis. Der c. mache dem Barrir den obern e. und 
dem Toner und Balsa. Der e. macher dem Barrir undBafsc, und dem 
Taener a. Wie 8 zu heben, wann der Geſang gefallen, foldhes fan oben 
aus den B⸗Weiſen geholt werden. 

Nun find ung die Fr Weifen noch übrig ‚allwo f.a.c. den Schlüffel zu den 
4. Stimmen ausmachen, die übrigen 4. Bedienten, als g.b.d. e: haben fols 
che Ordnung, der g. macher dem Barrir und Bals den c. und dem Taener 
den e. Der b.madjer dem Barrir den d. und dem Toener u. Bals den g. Der 
d.machet dem Barrir und Bafs denb. und dem Tœner den g. Der e. machet 
dem Barrir und Bafs c. dem Tœner a. auch zuweilen g. Wann der Geſang 
gefallen , fo wird gerhan, mie oben ſchon gemelder, nemlich ich mache einen 
andern f. weldyes dann durd) f.g.as geſchaffet wird, da id) meinen f. neh⸗ 
me und auffteige, und wenn ich den as. habe, fo nenne ich ihn £. und fene 
meinen Geſang fort, die Prob ift richtig. ne oh 


Nun haben wir das Geheimnuß unferer geiftlichen Sing Arbeit nach Bers 
mögen mitgetheilet. Dann ob wir wol in gegenwärtige Arbeit es mehr mit 
Ledern als Melodien zu thun haben, daß uns alfo ein Berftändiger koͤnte fra⸗ 
gen; warum wir hier. der Noren-Arbeit gedächten, da doch dergleichen in die⸗ 
fem Werck nicht vorfommt? fo haben wir doch nicht gegen die Billigkeit erach⸗ 
ger zu ſeyn, ſolche Arbeit vorher gehen zu laffen, einen Theils weil aus derfels 
bigen die Lieder, in diefem Werck verfaffer, ihren Schmuek und Zierrarh hers 
genommen, andern Theils weil einem Liebhaber dieſer edlen u. Paradififchen 
Kunſt hiermit Anlaß gegeben wird, dem Geheimnuß welter nach zu forfchen. 

Solte aber num jemand unſern Fleiß in diefer Arbeit wollen vor über 
fluͤßig achten: deme dient zur Nachricht, dag man auch dergleichen Pers 
fuchungen niche wenig hat durchgehen müffen , alermaafen unter beftäns 
digen Gegen ſpruͤchen der Vernunfft das gange Werck fich ausgeboren. 

na 
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Ueber die Sing: Arbeit. 


me. men — — — — en — — 
Nachdeme es ſich aber in der Probe erwieſen, daß durch dieſe geiſtliche 
Sing Arbeit eine nicht geringe Leidenſchafft uͤber unſere Natur verhängt: 
ſo haben wir uns auch nicht entziehen koͤnnen, ſondern um GOttes und 
des Gewiſſens willen muͤſſen mit ins Spiel ſeen, aus Beyſorge, es moͤg⸗ 
te anders das Gewiſſen Schaden leiden. Was es aber vor Leidenſchafft ver⸗ 
urſachet als dieſe Schule ſich zuerſt eroͤffnet, ſonderlich da, wo zuerſt der 
Weg iſt gebahnt worden, ſolches iſt nicht wol zubeſchreiben. Weilen man 
aber allerſeits nach Vermoͤgen in der Probe aushilte, und bey Verluſt des 
geiſtlichen Lebens nicht durffte ſeine Schule vorbey gehen: ſo iſt es geſche⸗ 
hen, daß allerdings eine gewiſſe Faͤhigkeit in dieſer Schule iſt erhalten wor⸗ 
den; dabey man aber in dieſer Paradiſiſchen Kunſt eine 
vnerforſchliche Tiefe angetroffen / welche allen menſchlichen 

Begriff uͤberſteiget. H 
Und ob num iemand ung wolte anders berichten, nemlich: es ſeye die⸗ 
fe Arbeit weder nuͤtzlich noch GOTT gefällig, dem koͤnnen wir allerdings 
einen andern Bericht abſtatten, nemlich: daß wir in unferer Schule ande 
‚se Lectiones erlernet, und ums nicht unterwinden ein Iudicium über sine 
Sache zu fällen, che wir fie durchforfcher haben, ob nicht etwas darinnen 
enthalten, deſſen fich die Weißheit bedienen moͤgte zu unferer Herumfchmels 
sung. Und teilen wir dergleichen in unferer geifflichen Sing⸗Schu⸗ 
le in reicher Maaß erfahren, maßen fid) der Nutzen davon über unfere gans 
ge Menfchheie ausgebreitet, gleichwie in der Vorrede des Singens gemel⸗ 
der wird: fo haben wir ung allerdings nicht dörffen unterwinden unfere 
Vernunfft durch ein unzulaͤngliches Lircheil die Meiſterſchafft fpielen zu laſſen. 
Und ob uns jemand hierinnen wolte beurcheilen: fo find wir ſchon zu⸗ 
voren eines andern berichtet. Darum beruffen wir ung auf unfere Schus 
le, und wollen ſolche dahin einladen, nemlih Schul-Reche su thun / 
gleich wie wir gerhan haben, fo wirdfich am Ende und Ausgang der Schu⸗ 
ke ein guͤtigers Urtheil über dieſe ganze Arbeit hervorshun, mir welchem wie 
dann auch die ganze Arbeit wollen fchliefen, und dem Leſer dieſes alles viel 

Burns aus der reichen Fiille-SOTITES und feiner 
Gnade anwuͤnſchen. 


Meine Zaube in den Felsloͤchern, 
In den Steinrißen, 
| Zeige mir deine Geftalt, 
Laß mich hören deine Stimms 
Denn deine Stimme ift füfe, und beine | 
Geſtalt iſt lieblich. 
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Geiſtliche Braut⸗Schmuck 

Der beitigen | 

sgungfrauen - and Slieder- Zahl 
De | 


Samms. 











I, 

EH Gogtt! wie man⸗ angemahnt: doch ift f vieler 
Bu) cher bittrer Schmertz Drang dabey, als ob er zus 

durchdringet meinen gefchloffen ſey. ' 
eift und Herk, bier in dem 5. Wie Fleinumd wiedrig wird 


G 
Leib der Sterblichkeit, aufineis der Sinn, der auf demſelben 


nem Weg zur Seeligkeit. gehet hin! Wie rein und ſau⸗ 
2. Ich Jeide zwar in viel Ge= ber wird der Geift, der dieſen 
dult: weil Gottes Gnade Güt Weg zu GHOrt binreißr. 


und Huld ſich breitet da unend- 6. Wo gantz ertödet die Na⸗ 


lich aus, wo man getreu in al⸗ tur, da findet man erſt diefe 
lem Strauß. ESpuhr zum Himmelreich: da 
3. Doch iſt diß gar ein bittrer IEſus Chriſt durchs Leiden 
Tod: wann im dem geöften eingegangen ift. 
Schmertz und Noth dabey 7. Dig km erfahren wol ei 
noch ift des Treibers Grün, Mann, ſo einmal gehet diefe 
it feiner Wuth und Unger Bahn: weil nichts ſo niedrig 
ſtuͤmm. —— je kan ſeyn, dem nicht die en⸗ 
4. Der enge Meg iſt zwar ge Thür zu klein. 
gebahnt, worzu uns JEſus 8. Ein Geiſt, der rein una 
| o 


2 


Gold bewährt, und lauterlich mit Ihm bis auf den Tod hin 

GOtt zugekehrt, erftorben a wagen. Ara 

lan Ich und Mein, der geht 3. Die Krone ift mir doch 

zur engen Pforte ein. durch feine Huld erworben, da 
9. Dam da bieibt Feine an Er für mich gefchlacht und an 
dre Haab, als die gekommen den Creutz geftorben. Und 
aus dem Grab: was nicht weil in feiner Treuich alle Full 

vom Tod gefchieden rein, das gefundens fo bleibe ich Fhm 

fan zu Gtt nicht gehenein. auch auf ewig bin verbunden, 
* De —— pre 3. 

muͤder Geift, der du bift aus 2 

die felbft gereißt weil dort Se Grünen unſter 

wird werden offenbar/ was hier Saat, thut ih jehr 


inGDtt ſchoͤn ausbreiten, wir. 
IE verborgen war. Khı die Ermdee Mh in Gei⸗ 
* ſtes Fruchtbarkeiten: die Trau⸗ 


er⸗Zeit iſt hin, der viele Orang 
B In ghen ebens ſutt — rk ſehn ein ande 
wenn meine Zeit Will al Weit, weil wir in GOTT. 
tem ſo laͤßt Die Liebe doch genefen. So glücket ung Die 
mich nimmermehr erkalten: Zaͤhrt auf Gottes Wunder: 
Fi Fragen meine Bird und La Spegen ; weil fich thut aller 
ten bier auf Erden, big dort Schmerk num gants darnieder 

an iger —7* ich werd verherr⸗ WHen * 
icht werden. „Was Freud und ſuſſer 
Wgdich ſchon offters bier Troft mug ung im Geift auf 
mit Bitterfeit geträndket, wird Feigen : wann in _vereinfer 
ſo viel Süffes doch daneben ein- Krafft wir ung zu Ihm bin 
geſchenctet Dasfanffte IE neigen! Die Cüffigkrit, die 
ſus⸗Joch macht alles leicht zu Sup, ug Gottes Derh ents 
fragen: drum will ichs auch . j 
prun⸗ 














prungen hat uns in fich er- 


—* daß unſrem Fuß geluu⸗ 
gen. Dis Tempels Heilige 
thum, wo GOTT thut Sel⸗ 
ber thronen: hat fich nun aufs 
gethan, daß wir darinnen 
wohnen. 

3. Wir gehen da hinein in 
unfte Ruhe-Cammer: alivo 
wir ganis befreyt von allem 
Leid md Jammer. Der bar: 
te Zwang und Drang, wo wir 
in warn gefeffen: eilt num zu 
feinem End, wo Alles gautz 
vergeſſen. So gehen wir das 
bin, beſitzen Gottes Frieden, 
von Menſchen, Ehr und 
Ruhm, und aller Welt, ge 
fehieden. 

4.9 feligr Gewinn, der 
uns in GOTT erworben ! da 
bey fo viel Gedraͤnug wir ſchei⸗ 
nen faft erftorben. Nun bfü- 
bet uns die Rab im stillen 
en: wir find def 
el 
gefallen. Die Muͤh und Tas 
ges⸗Laſt, die wır fo lang er= 
tragen, iſt mm vergeflen gantz 
ſamt aileı Noth und Klagen. 


ben froh, nach Gottes Wol- $ 


3+ 


5. Nun muß uns der Genuß, 
von Gottes Güte wegen, aus 
dem fo langen Drang nur lau⸗ 
tt Heil zulegen. GOTT 
iſt nun unſer Ruhm: wir tra⸗ 
gen Seine Laͤſten wie es al 
hier geziemt den fremden 
Wander-Gaͤſten. Wir 
gehen dann dahin, vergeſſen 
allen Sammer: bis daß wir 
kommen beim in unfte Ruhe⸗ 
Gamme. 

6. So find wir damı geerönt, 
mit lauter Huld umgeben: Die 
Gottes Langmuth heißt. O 
angenehmes Leben! DO fichre 
Sriedeng- Burg! Mer deine 
er beftiegens dem muͤſſen als 
le Seind zuletzt zu Boden lie 
gen. Wol dann du füfe Ruh, 
die wir nunmehr geniefen! du 
thuſt all unfer Leid ohn Zeit 
und End verfüfen. 

+, 
D Er tiefe Fried aus Got— 

105 reinem Wefen, nimt 
unſer Hertz und gantze Sin⸗ 
nen ein. Und weil wir al 
ſo find in GOTT genefen: ſo 


4 werden wir auch ewig ben Ihm 


ſeyn. 


Fi 

ſeyn. Wir koͤnnen nun, was 
uns dort wird zum Erbe wer⸗ 
den, geniefen ſchon im Vor— 
ſchmack hier, auf Erden. 





ge eingegangen: wo wir vor 
GOtt in ſtekem Frieden pran⸗ 
en. 
5. Und weil uns dann ein ſol⸗ 


2. Ob unſer Leben ſchon in ches Theil iſt worden, das wird 


GOTT verborgen; ſo iſt doch 
unſer Wandel offenbar: wir 
haben auch ſonſt keine andre 
Sorgen, als Ihm zu ſeyn er⸗ 
geben gantz und gar. Wir has 
ben Doch Das befte Thcil Darin 
gefunden: weil wie Ihm ſo in 
Treu und Lieb verbunden. 

3. Und weil wir dann fein 
ander Gut geniefin ‚als: was: 
ans font aus feiner Fülle 
ber: thut Es ung alle Bitter- 
keit verſuͤſen, und machet leicht, 


was ſonſten ſaur und fehwehr. 


Her lautre Sim nach Gottes 
Lieb und reinem Weſen macht 
Heart und Geift ind Seel in 
- GOTT geaufen. 

4. Wir leben dann, wie ung 
wird eingemeffen aus Gottes 
reicher Güte und Genad: und 
wird daneben gank und gar 


zu feinen Zeiten mehr vergehn, 
ſo thun wir auch deſſelben ſte— 
tig warten: wann wir vor 
GOtt im Heiligthum anflehn.. 
Und, weit in Aliens: wir fein 
beſſer Gut zu hoffen: fo haben 
wir dag rechte Ziel getroffen. 


9* 

x Se Bluͤht iſt aus, Die 
D Blume iſt nun abgefal⸗ 
len, nun kan der Geiſt ge— 
troſt zur andern Welt hin—⸗ 
wallen. O wol! wer bier bey: 
Zeit der eitlen Belt abſaget, 
der wird alldorten nicht von 
andern Tod genaget. 

2. Hätt ich. mein Glück all 
AR in diefer Welt erloffen, ſo 

aͤtt ich dorten nicht das wah⸗ 
re Gut zu hoffen: nun aber mei⸗ 
ne Fahrt ſo fruͤh iſt angelaͤndet, 


vergeſſen, was nicht aus fei= iſt alles mit dahin, was ſonſt 
nem weiſen guten Rath. Es fo leicht verſchwindet. 


iſt uns wol, weil wir ins Heil⸗ 


3. Mein beſtes Theil muß 
mir 
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mir dann nun alldort zu kom⸗ Lauff auf Erden: weil wir 
men, weil ich vereinet binmit durchs Lammes Blut dort mit 
denen wahren Frommen: die erhaben werden. | 
dort ihr Erb und Theil, ſo 4. Was wird uns _feheiden 
JEſus ung erworben. Wer mehr? Wir tragen feine Laͤ— 
Diefes Ziel erreicht, iſt nicht zu ſten, die Es auf ıms gelegt, 
früh geftorben. als eine Wandersgnften, 
| 6 weil Es in diefer Welt fo hart 
| von GOTT gefhlagen, Da un⸗ 
on Je Hoffnung fteht dort- fer Suͤnden⸗Vuͤrd auf feinem 
bin, nach jenen Ziong Rücken lagen. 
Auen: was wir in Nidrigfet 5. Da Es war ſtumm und 
albier, im Geiſte, ſchauen. ftill, ohn einiges Erröthen vor 
Da fehen wir das Lamm die feinem Würger ‚der Es ſchlach⸗ 
edlen Schaaren meiden am ten wolf, und tödten. Die 
reinen Lebens-Strom mit vier Bahn ift ung gemacht, wir 
fen taufend Sreuden. lernen feine Sitten, und folgen 
2. Die Liebe crönet uns, daß feinem Gang ımd reinen Lie 
wir vereinigt werden: und zie⸗ bes⸗Tritten. 
rer unfern Gang mit himmli⸗ 6. Sind wir mit Ihm vereint 
fehen Geberden. Sp wallen in feinen Creußes=- Wegen: fo 
wir dahin, und gehn dan wird Es ung auch dort mit 
Lamm entgegen: md fragen Himmels-Freud belegen. Die 
feine Schmach, bis Es uns Gleichheit einet uns, und weil 
wird anlegen. | weir ſo auf Erden: fb werden 
3. Das reine weiffe Kleid, wir auch dort mit Ihm ver 
amd wir dorthin erhaben: Da berrlicht werden. 
Es am Lebens-Strom ung 7. Der Troft ift ung fo fiefin 
wird zugleich mit laben. DIE unſer Hertz geſprochen: daß er 
iſt dauu unſer Troſt in an in Ewigkeit wird nimmermehr 
J A 2. ge⸗ 


6. 


gebrochen. Was Geiftes-Aus —I 
gen ſehn, und reine Hertzen — 
faſſen, laͤßt weder hier noch dort Dee Liebe iſt mein Looß 
noch in dem Tod erblaſſen. und Erbtheil worden, 
8. Diß iſt num unſer Lohn, und feet meine Hoffnung dort: 
da wir find eingetreten , wo binaus wo ich zu den verflät- 
wir dem Lamm vereint in fürs fin Hinmmels-Pforten werd 
nen Greuses = Möthen: dag gehen ein in meins Gottes 
nun von GOTT erhöht, und Haus. Wer alfo gan mit 
mit ſo vielen Freuden die gan GOtt und feiner Lieb unge: 
be Creußes = Schaar am Les ben, hat ſchon die wahre Ruh 
bens= Strom thut Teiten.  albier in dieſem Leben. 
9. Deß ſind wir Freuden⸗voll, 2. Ich trag zwar meine Läs 
weil wir ſchon das Verſuͤſen ſten noch auf Erden, doch nur 
Der Bitterkeit alhier auf dieſer ſo, als ein Gaft und Wan⸗ 
Weli genieſen. Der Vorblick Ders Mann: komm ich nach 
zeiget uns das Freudenvoll Er⸗ Haus, cs wird ſchon anders 
cthhen: ſo weder Zeit, noch werden, diß iſt mein Troſt auf 
Jahr, wird nimmermehr ver⸗ meiner Glaubens⸗Bahn. Dañ 
letzen. bier bleibt mir mein Schatz in 
10. Wir leben dann dahin, meinem EOtt verborgen : weil 
und warten mit Verlangen, Er mir leget bey fin Gutes 
bis ung die edle Schaar entge= alle Morgen. 22 
gen kommt gegangen, auf je 3. Auf diefer Bahn lernt man 
ner Zions = Au, da fie mit gank andere Sachen, als aller 
vielen Freuden GOtt und dem Menfchen Wit und Kunft ver⸗ 
werthen Lamm ein ewigs Lob ſteht, GOtt weiß es Selber 
bereiten. Alles fo zu machen: daß felbe 
gank darüber untergeht. Wohl 
un, es iſt das Gute mir in 


— 
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Erbe worden; die Liebe öffnet 
mir Die ſtille Seiedenss Pforten. 

4. Dam wanı mem Herb 
ermüdet auf den Wegen , fo 
führt mich GOTT in meine 
Kanuner ein: und ſpeiſet mich 
mit reichen Troft und Segen, 
amd traͤncket mich mit feiner 
Guͤte Wein. O was ein Theil 
und Erbe wird ſchon bier ge⸗ 
funden, wer alſo iſt mit GOt⸗ 
tes reiner Lieb verbunden. 

5. Drum kan ich wohl in ſei⸗ 
ner Liebe raſten, wie es auch 
ſonſten mir zu gehen hat: ich 
trage doch ſonſt keine andre La⸗ 
ſten, als die verhaͤngt durch 
ſeinen weiſen Rath. Ich habe 
ſo viel Guts aus ſeiner Fuͤll 
genoſſen: daß weder hier noch 
dort mich mehr wird was 
umſtoſſen. 
6. So bluͤhet dann mein 
Glück in denen Wegen , wo 
SOSE Rath mich hat hinein 
gebracht , und that mir feine 
Gnad und Gür beylegen : da 
ic) er allen Dingen gute 
Nacht. Mein Herk ift Lob⸗ 


und Danckens⸗ voll in GOtt 





7. 
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genen: weil Er in allem 
Leid bisher mein Troft gewefen. 
3. 

Je Welt ift mir ein bitt- 
D rer Tod, und macht mir 
offt viel Schmertz undWun⸗ 
den: Doch wird in dieſer Lei⸗ 
dens⸗Noth zuletzt ein beſſer 
Gut gefunden. 

2. So bald ich in dem Geiſt 
erblickt, was mir alldorten 
wird erſcheinen: ſo bin ich hin 
u GOTT gerückt, und kan 
vergeflen alles Beinen. 

3. Drum acht ich weder Freud 


noch Leid, nech einig Ding 


auf dieſer Erbin: wei mir in 
jener Ewigkeit ein beſſer Theil 
dafür wird werden. 
9 

DI Wunden, die ich in 

dein Herken umfrage, 
die find mir Durch Leiden 
undLicben gemacht: wer wird 
mirs wol glauben, wenn ich 
es fehon fage: daß Lieben mich 
in ſo viel Jammer gebracht; 
doch wart ich mit Freuden der 
guͤldenen Zeiten, was ger 
3» 


8. 


die Ernde mir ſchencken wird 4. Es muͤſſen fich freuen die 
ein. Die Liebe wird lohnen himmliſchen Choͤre: wann 
mie guͤldenen Cronen; die Freu Seelen auf Erden in Liebe ver⸗ 
de wird wahren ohn Wechſel wundt: fo daß fie kein Freuͤde 
ud Schein. noch Leiden werzehre, und alſo 
2. Doch kom̃t mir mein Gu⸗ umtragen den ewigen Bund. 
tes in Dulten und Hoffe fehon Wir loben in Freuden, und 
alhier auf Erden mit vollem licben in Leiden sumd leben auf 
Gewinn: Die leidende Liebe Erden in himmliſcher Freud, 
hats endlich getroffẽ, das traͤu⸗ die Liebe ung nähret, zur I 
een und Den cken iſt gaͤntzlich befcheret ein Leben, dag wäh- 
dahin. D Hertzens⸗Vergnuͤ⸗ vet ohn Ende und Zeit. 
gen! was wird mol befiegen 
den hohen in GOTT einge= De 
chreten Geift?der in Ihm ges (FIn lautrer Beiftiftgar ein 
neſen, ſonſt alles vergefien,umd reines Weſen, wer den bes 
alſo ift auffer fich fülbtien ge= ſitzt, der iſt m GOTT ge⸗ 
reißt. | nen. Der reine Sinn 
3. Wann andere prangen in bringt ihn dahin: daß er vor 
nichtigen Dingen, und brin- GOTT rein ohne Mackel als 
gen Gedancken vor Werfen her: eine_reine Waͤrheits-Fackel. 
por: fd pfleg ich ing Herge der 2. Mer fan dann wol ein fol- 
Lieb einzudringen, und finge ches Herbe kennen, wo Got: 
Lob= Lieder im inneren Chor. tes Geift in reiner Licb thut 
Das heiffer zufrieden: von als brennen? Sag! wer ift wol fo 
lem gefebieden, und bin ich zu⸗ Guaden=voll: als wer in fei- 
weilen fehon tödlich verwundet: nen gansen Reben ſich GOtt, 
die Teidende Licbe hat mächti= mit Leib und Geift ergeben? 
ge Triede, und machet Hab -3. Das Heilisthun , dag 
Geiſte und Seele geſund, GOTT fich hat erbauct, ar 
—s— BI 1 oh 
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—9— a ur He Licht, 7 

eſchauet: wo Seel und Geiſt 
vertlaͤret heißt. Da muß dr SEE RM Pe. Hansen 
Andacht fiets auffteigen nach — PHEOTT IN Enaden an⸗ 
Gottes Sim, umd tiefftem geſehen, und heben ihre Haup⸗ 
Veugen. ter auf, um freudig ſo vor 
Me Biere Sn ed Elan, Kae 
oͤne Weiſẽ, wo Herken GOtt — 
im innern — preifen, tes weiſen Rat) und Gaben; 
Der Ireuden Ball ſchallt uüber⸗ Der Ihnen Selbſt gegeben hin, 
all, und wird gehört in film m fer in Seiner Full zu la⸗ 
Saunen, ohn allen Trug und Pin; in reiner Heiligteit zu ſte⸗ 
Schein von aufen. ben ftets bereit, und bleiben ſo 
5. GOTT redet da mit ſtil⸗ in Eins vereinet; weil fie fo reich 
len Geiftes Worten, zumlin- getroͤſt, aus all Noth erloͤßt, 
terricht dein reine Priefter- Or⸗ und aljo Keines weiter meinst. 
den, die allzeit fechn vor Shin >. Bas ift dann Dig vor ein 
zu flehn: damit Er mög in Geſchlecht, das fo in Fried bey⸗ 
Güte walten, u. fie in Krafft ſammen wohnet? Sag! ob fie 
und Stärck erhalten. nicht das Erbe⸗ Recht wo GOtt 
6. Wir find dann wohl mit mit lauter Güte lohnet? Ach 
unſers Gottes Thaten, wiegr Ja! fie fund das Eigenthum, 
uns felbft von Innen thut be das GOTT ſich Selber hat er= 
vathen. Sein reiner Sinn bracht Fohren um auszubreiten feinen. 
uns dahin! fo ‚daß wir in Ruhm, da fie Doch wor auch 
Deffelben Wefen find Eoimmen war verloren. Sie find das 
zum wahren Genefen, Erb des Herrn; einjedes folget 
gern, zuerbendas, was GOtt 


wird geben den n, die Er auser⸗ 
waͤhlt in jener neuen Melt, da 
Alle in die Länge leben. 

3. Drum 





10. 


3. Drum bleibt diß unſer fies zieren. 
ser Ruhm (wann unſre Geifter 
sind erhoben in feines Tempels 
Heiligthum) daß wir Ihn oh⸗ E | 
ne Ende loben. Es Fan ung — gehn mit Freuden fort auf 
doch fein andre Tracht zu uns den geheimen Wegen dorthin 
ſerm Theil und Erbe werden, zu GOTT, da alle Moth und 


12, 


als, GOTT zu dienen Tagu. Jamer ſich wird endlich gang 


Nacht , weil wir allhier auf darnieder legen. 
dieſer Erden. So ift es dann 2. Was ifi es dann, das ung 


befiellt, wir thun was Ihm ges die Bahn mit fo viel Freud u. 


fällt, und warten fein in Dul⸗ reiner Lieb verfüfet? es heifjet 
sen, Hoffen, bis Alles gantz ers Kraft, die Leben ſchafft, ſo 
nut, von aller Laſt befreyt,u. man aus GOTT und feiner 
uns das rechte Ziel getroffen . reichen Süll, genieftt. 


4. So find wir dann mit 3. Wir find num fatt aus: 


GOTT verfehn inder fo felge GOttes Rath: und merden 
Fahrt auf Erden, und warten, glſo Feinen ‚Mangel leiden 
bis wir dort eingehn, da wir Wir find erlöft, von GOTT 
init Ihm verhertlicht werden. getröft, zu bleiben Ihm getreu 
Wohl mm! Es blühen unfer nun, md zu allen Zeiten. 


Zroft, es kommt entgegen uns 4. Die Lauterkeit hilfft aus: 


gegangen das Glück, worinnẽ dem Streit, und aus fo viel u. 


wir erlöft, wir warten Sein manchen harten Proben. Die: 


mit viel Vetlangen. Diß für- Ereutzes⸗ Noth erwirbet GOtt, 
dert unſern Lauff; wir merckẽ daß man zuletzt Ihn kan ohn 
eben drauf: damit wir Nichts Zeit und. Ende oben. 
ven dem verlieren, was iuns 5. Wer Laͤngmuth uͤbt, wañ 
dert zubereit in jener Ewigkeit, er betrubt, und in Gedult die 
da GOtt uns wird init Cronẽ Hoffnung nicht laͤßt mn ißt 

| ins 


S ift gefehehn ‚wir Fonnen 








II, 


Himmel = Brod in Leidens = muß mein Hertz bewegen: daß 
Noth, kann ſich zuletzt mit ich wurtzle unter ſich, oben iſt 
GOtt und ſeiner Liebe paaren. Dir Dornen⸗Stich. 

6. Sp find wir dann auf unſ 5. Wann die Sonne ſchei⸗ 
rer Bahn init ſo viel Troft u. net, ſo wird gantz verneinet: 
reicher Licb begabet. Wir find was mich bat gemacht fo kalt 
fein Theil, Er unfer Heyl: finſter, grob und ungeftalt. 
wann Er ung ſo aus feiner rei⸗ 6. Sir Swonbritgiebet, 
chen Fülle labet. Wwoas inein Hertze Fieber: der 

7. Der lautre Sinn bracht Genuß von ihrem Schein 
uns dahin, allwo das ein ge macht nich froh und freudig 
wahre Gut gefunden :diewah= fen. } 
re Ruh blüht immer zu; drum 7. Thutfie höher fteigen, muß 
bleiben wir Ihm auch auf es mir anzeigen: daß Die rau— 
Ewig bin verbunden. be Zeit dahin, wo ich in geſeß 

BER — thut meiner warten 
er Chbin eine Roſe, Niemand daͤß in Gottes Garten mein 
ic anftofe: wann darbey Gewaͤchß fich fchön ausbreit 
der Dornen Stich, daß er nicht in des Geiftes Riedrigkeit 
geh hinder fich. F 9, Bleibt ihr Glantz verbor⸗ 
2. Mein Geruch muß geben gen ‚fchlaf ich bis an Morgen: 
— sun ip haar fo gebtauf ein nu Sch cin, 
ma * , daß A nichts Fan ſchoͤners 

3. sr den Winter⸗Tagen10. Will mich was erſchre⸗ 
aus ich es erfragen: Daß ich cken, Mut ihr Glantz mich de= 
bleibe gantz verfteckt, und mit pen daß ich froh in ihrem Licht 
Kaͤlt und Froſt bedecht. md bleib ſtehen aufgericht 
4. Dunckelheit und Rege — 11, Wandle ich im Kühlen un⸗ 

ter 


12. 


ter den Befpielen, muß ihr Sp bin ich nun ein Baum 
Schatten mir ein Schein vols mit Früchten, Blaͤttern, Zwei⸗ 
kr Süfigfeiten ſeyn. gen, die in, dem Aufgaͤngs⸗ 
12. Bleib ich ihr gepaaret, Licht die Frühlings = Zeit an- 
bleibt mein Ders bewahret: zeigen. | 
daß Fein falſcher Glantz noch 3. Die raude Winters Zeit 
Schein Fan daſſelbe nehmen hat ihre Macht verloren, wo 
—— mein Gewaͤchſe ſchien vor Kaͤlt 
13. Ob ich ſchon mit Dornen, und Froſt erfroren. Die lange 
hinden und von vornen, bin Nacht, der Zwang, wo ich 
ungeben: es Fan nicht ſchaden in war geſeſſen, bat ihre Zeit 
mir ein Dormm= Stich. erreicht, und ift nunmehr vers 
14. Weil ich eine Rofen, die geffen. i 
alda entfproffen: wo die Dom 4. Und ſtunde mein Gewaͤchs 
mir ſchencken ein, dag ich Fan fehon oft in viel Beſchwerden: 


po ſchoͤne ſeyn. ſo konte ſolches doch nicht un⸗ 
14. terdrucket werden. Der Lebens⸗ 
gr Ch bin ein Safft, fo mir aus Gottes 


* Zweig Ser entiprungen,gab meiner 


) aus duͤrrem Reif entiprof- | rd i 
een, der Lebeng- Strom aus Wurtzel Krafft, dat dem Ge⸗ 


- wächs gelungen - 
GHtt hatmeinen Geift durch WAS gel | 
Dean ca Sie Da u 
nun, und fteh in GOttes Gaͤr⸗ em SER IR Peg) 
von viek ud manchen Arten, Gottes Wunder- Wegen. 

2. Die Blätter meines Gegenhall. 
Saffts die müffen ewig grie Lob, Ehr u. Herrlichkeit ſey 
sen ‚und ihrer Schönheit Zierd nun dem grofen GOTT, u. 
zur Freud und Tonne dienen, auch dem Lamm, von er ge 














33. 


jungen, dieweil durch feine erworben: wer dieſen geht vor⸗ 
groſe Macht es ung annoch ſo bey, beißt hier amd dort ver 
wunderbar bißher gelungen. dorben. Drum ift dig meine 
2. Wir freuen ung, und ruͤh- Luft und Freude bier auf Er= 
men Das, was mu zur Zeit den, weil ich Durchs Leiden 
an uns gefehehen, dieweil wir dort werd eins verberzlicht 
ohne Maͤaß die Wunder-Huͤlff werden. 
abe GOtt mit unfern Augen 16, 
chen. — — 
0h bin ſehr gering und Flein, 
Amen Hallelujah. weil ich nichtig auf der Erz 
air den; Doch ich dring in GOTT 
SECH bin in GOTT erfreut, hinein, da Fan ich erhöhet wer⸗ 
a) tociß feine andre Sachen, den. Iſt es aus mit meinen 
ale was deffelben Lieb will Thun, fo tn GOTT mich 
Gutes aus mir machen: will wohl berathen , drunt wil ich 
mich ſchon oftermalder Kum⸗ inIhm beruhn, weil eg nichts 
mer zeitlich plagen, Fan ich mir meinen Thaten. 
ihn doch gar bald mit Gottes 2. Weißichnicht mehr fort zu 
Huld verjagen. gehn auf den Leid- und Ster⸗ 
2. Wann Gottes Freundlich⸗ beng= Wegen, tbu ih GOTT 
feit mein Herb zur Liebe In um Gnad anflehn, umd mich 
cket, fallt aller Schmerken Ihm zun Fuͤſſen legen: fo werd 
weg, ohn, daß ınan fein ges ich in Ihm erfreut ‚und vergefz 
dencket: amd wann ich Traus ſe allen Jammer: das in Get 
rens=voll mit Finſternuß um⸗ ſtes Niedrigkeit ich Fan ruhn in 
geben, fo ſchenckt mir Gottes meiner Raimner. 
Huld das Liebſte in dem Leben. 3. Was alda geſchencket ein, 
3. Diß heißt der Leidens- wird fein fleiſchſlich Hertz er⸗ 
Weg, wordurch uns FR, meſſe, es wird nebft dem Myrꝛ⸗ 
D 2, re 


14, 
hen⸗ Mein fo viel Gutes ein- 


gemeſſen: datz auch ſelbſten der 
Verſtand ſich darinen muß ver⸗ 
gehen: weil er dieſe hohe Hand 
nicht kan faſſen noch verſtehen. 
4. So die reinenSeelen führt, 
die alſo hineinwaͤrts gehen: wo 
ſich ailes gantz verliehrt, was 
nicht kan m GOZTT beſtehen: 
denn da iſt der rechte Weg, wo 
Die Thuͤr zu GOTT gefuuden, 
und der ſchmale Himels⸗Steg, 
wo wird alles überwunden. 
5. Alle Sorge Muͤh und Laſt 
muß ſich auf einmal verliehren: 
und der Seelen ſuͤſe Raſt laßt 
in dieſein Grund ſich ſpuͤhren. 
Gottes Segen wird nicht 
win, zur die Scel unendlich 
laben mit ſo voller Gnad und 
Guͤt, und ſehr reichen Him̃els⸗ 
Gaben. 
6. Deſſen bin ich innig wohl 
weil ich Dice Kleinheit runden: 


genefit. | 

7. Und fo bin ich heymge— 
bracht, weil ich meine Hoheit 
runden in des Geiſtes Hrieder- 
tracht, wo man wird mit GOtt 
verbunden. Alſo lebe ich dabin, 
wie hir taglich eingemeſſen: 
weil diß einsig mein Gewinn, 
dag ich binin SOTT genefen, 

| * x 
Ch bin verlobet nun des 
— hoͤchſten Königs Sohn, * 
mir wird ſetzen auf die rechte 
Ehren⸗Kron: die ich alldorten 
wo Hr jener Welt erlangen, 
wo Die verriiee Schaar wird 
cwig innen prangen. 

2. Dir ſind wir ſo vereint, 
wit es ziemt Wander⸗Gaͤſten, 
und tragen auf der Fahrt noch 
viele ſchwere Laͤſten: doch weñ 
wir kommen heim, wird uns 
das Lamm verſuͤſen des Le— 


wo mein Her tze Freuden⸗ voll bins Bitterkeit, und laſſen 
iſt mit GOttes Lieb verbun- uns genieſen. av 

den. Meine Kleinheit ift mein 3. Was wir geſuchet bier in 
Grab, da der alte Menfch ver⸗ Diefer eitlen Welt, da wir in 
wert; und des Beiftes reiche heiſer Lich ung feine Schmach 
Haab: da die Seel in GOTT erwaͤhlt; das iſt num 9— 

















15: 
Theil, wir tragen die auf Er⸗ mit viel Freuden- voll ewig 
den, bis wir alldort mit Ihm werd Lieder fingen. 

werden verherlicht werden. 19. 


18, EREH liebe gantz umſonſt; 

Eh gehe hin, und wandle „do weil ich bin gezahlet 
—— auf jener Zons Straa⸗ zur keuſchen Jungfraun⸗Zahl, 
ſen: bis ich geh ein zur Sa— die ſich deim Lamm vermaͤhlet: 
leins Pfott / da wird ſich nie⸗ DR geh ich mit vorher, und 
derlaſſen mein viele Muh und folg mit hinden nach, daß ich 
groſes Leid, wo ich oft in ges dem keuſchen Lamm helff tra⸗ 
weſen, und bey fo vielem haͤr⸗ gen ſeine Schmach . | 
sen Streit oft traurig bin ges 2. Die es dafelbften trug, als 
fen. -. es ein Opfer worden, und an 
42, Munlebe ich, umd bin gang des Creutzes⸗ Stamm geſtiff⸗ 
ftill, und warte meiner Sa? ft dieſen Orden: Es iſt von 
Hear, wie GOTT «5 ſchickt GOTT erhöht, wir wirden 
und haben wii: Er weiß eg mit zugleich erhoͤhet werden 
wol zu machen. Sch sch mich dort u ſeines Vatters Reich 
fein gelaffen hin m ſanes Wir „3. Diß iſt nun unſte Kron, 
lens Schrancken, fo bleib ich die wir auf Erden tragen, wan 
in Ihm wie ich bin, ohn hin WIE In Leiden ſtehn in unſern 
und wieder Wancken. Truͤbſals Zagen: wir freuen 

3. Mein Leben ift zwar aus⸗ 18, Meil wir alldorten mit 
eleert von Bildern und von Lthoͤht in folcher Herzlichkeit , 
Seifen, doch ift mein Herb Die nimmermehr vergeht. 
zu GOZT gekehrt, laͤßt ſich 20. 
von nichts abreiſſen. Er wird (SCH lebe zwar ſo hin, bin ſe⸗ 
es alles machen wol, und mich N fig in. dem Hoffen! doch ift 
au Ehren bringen, daß ich ei mein rechtes Ziel dabey 1 
TR 3; n 





16. 
nicht getroffen: ich liebe zwar Hand, ich hab es Ihm ergeben: 
ein Gut, Das ohne Maaß zu die Hoffnuug iſt mein Gegen⸗ 
ſchaͤtzen, doch will der blöde Pfand aufjenes Srendens 
Sim gar oft den Muth vers Leben. k 
letzen. Ob ich hier wohl viel e 

2. Was iſt dann wol mein Weg und Steige muß durch⸗ 


nimermehr aus GOttes Tem Weſen, und find mein Schmuck 
pel gehen. und Jungfraun⸗Zier, den ich 
21. mir ſelbſt erleſen 


Ai F Die Liebe hat mich ſchwartz 
xChreife fortnachjener Welt „7 Die Liebe bat nich htvard 
laß mich von michts abſchre⸗ ng = —* 5 | u = 


sten: weil GOTT fo treulich rs A 
vor mich hält, thut mich mit zn day ich zu tauſend ma = 


Slügeln decken. | 
2. Er leitet mich nach feinem — unbe» Bene 


Rath, und richtet meine Gaͤn⸗ ben, wenn ich für Gottes 2m 


laßt mich in feiner Enae. 
3. Im Sieden fan ich wallen 
hin, fo wie Er es beſchloſſen: eier 
und weil ich gank Sein eigen SEC wil tragẽ meine Schmer⸗ 
bin, bleibichg auch unverdrofz „Ken, leiden Gottes (chwe: 
nr re Hand: was mich qualet in 
4. Mein Leben iftaus meiner dan Hertzen, ift am Sn 
m 


2 wie Er es felbft befchloffen gell, Con ohne End zu 1er 
en. 








17. 


Ihm bekannt. liebet nur, wo fie fich frey kan 
2. Bin ich ſchon ſehr oft bes ſchencken: wer mehr von Ihr 
laden, daß auch ſcheint, ich begehrt, laͤßt fie ſich nicht cin 
mügt vergehn: wird Er ſelbſt ſchraͤncken. 
dem Elend rather, laſſen feine 3. Sonſt müßt der Himmel 
Huͤlffe ſehn. ſelbſt durch Liebe Abgang lei⸗ 
3. Dort ſind die Erquickungs⸗ den, wann er ſich ſolte ſchlecht 
Zeiten, bier der harte Zwang in unſre Lich einkleiden. Die 
amd Drang. Gottes Troft ver⸗ Liebe, die nur ſchlaft; doch 
fügt dag Keiden, wann diegeit reinen Hunger hat: wird in 
will werden lang. Gelaſſenheit aus ihrer Zülle 
4. Solte auch mein Schmerz fatt. 
e währen gar bigin das Grab 4. Und folte fie fir Noth auch 
inein: wird er endlich doch auf gar im Tod erblaffen: koͤnt fie 
en, wañ ich gch zum Him⸗ doch nimmermehr was anders 
mel ein. N in fich faſſen. Die Liebe, die 
nicht halt den bittern Todes⸗ 
—— Strauß: fallt endlich gar da⸗ 
SEN GOTT verliebet ſeyn hin, weñ ihre Zeit iſt aus. 
„S heitjt fanfft und ſuͤſe ſchla⸗ 5. Mer mit Gelaffenheit in 
fen. O wol !wer fonften nichts Liebe Willen⸗loß, der hat dag 
in diefer Welt zu ſchaffen. Das fehöne Kind bereits in feinem 
Lieblichfte aus GOTT und ſei⸗ Schoos: fo die Verborgenheit 
ner Fuͤlle her ift, wenn Er ſtil⸗ der Weißheit felbften träncket, 
le ſchweigt, und gibt ung Fein und ihn aus ihrer Bruft viel 
12. A reichen Troſt einſchencket. 
2. Wañ mir in heiſer Brunft 6. So ſchlafe dann nur hir 
nr wolten nimmer laffen, in deinem fanfften Schlummer, 
d haͤlt Er fich zurück, und laͤff mein Hertz, umd — fahrn 
ſet ſich nicht faſſen. Die Liebe den viel gehabten Ban 

















18. 
Wer Durch Gelaſſenheit ift ner Ewigkeit: wo mein aͤngſt⸗ 
Kind und Mutter worden, der liches Bemühen endet fic) in 
hat bereits erlangt den veinften lauter Freud. 
Jungfraun⸗Orden. 4. O wol dann! ſo ſey mein 
24. Leben meinem GOTT auch 
8 St mein eben fehon befa- * in par ——— os 
2 din mit vielfeid u. Trau⸗ a — a, 
rigkeit, wird mit doch Die Hoff⸗ den, Hoffen man ererb Die 
nung rathen dort in jener Ewig⸗ Seligteit wo das rechte Zief 
keit. Aullhier trag ich meine 5* und zu Ende Allee 
Laften, als ein Gaft u. Ware Bed / 5 
ders: Man. Dorten werd ich al 


ficher raften, wo zu Ende al- 25. 3 
ler Bann. Ra das Verlangen ſchon 
2. Iſt mein Leben ſchon ver⸗ Mmein Hertz in Gtt erfreuü⸗ 


borgen, ſcheint die Hoffnung en, was wirds erſt ſeyn, wann 
aus zu ſeyn, gehet mir doch Er mich einſt wird gar verneu⸗ 
alle Morgẽ auf ein neuer Gng⸗ en? ich gehe zwar fo hin in mei⸗ 
den = Schein. Gottes Lieb, nen Leidens⸗Tagen; doch mer⸗ 
darum ich. feide, richtet mich cke ich dabey die Liebe Gottes 
in Hoffnung auf, ſchencket fagen: Mt 
mir viel tauſend Sreude indem 2. Daß ich mithin gezahlt zur 
muͤden Lebins= Lauf. reinen Laͤmmer-Heerden, Die 
3. Fahr mu fort, O meine 1 das werthe Lamm erfaufft 
Seele! trag dein. Creutz in allbier auf Erden; da geh ich 
Hoffnung bin: du entgehſt der dann mit. an, und folge treu 
Trauer⸗Hoͤle endlich noch mit lich nach, u. trage aufder Welt 
viel Gewinn. Ich feh Khon mit ihnen feine Schmad. 
die Krone blühen dort in. je 3. Was Freude ge di. 
. * 5* hd ‘ * — [4 


ern 
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19. 


feh nach langem Jammer die worben durch viele Müh und 
Thür fich öffnen mir zur file harten Streit, da Er für mich 
len Ruhe Kammer: woich werd am Creutz geftorben. 
gehen ein, um ficher dazu ra= 3. Dem will ich folgen treu⸗ 
ſten, allwo ich gants befreyt von lich nach, ſo lang ich Icb allhier 
ſo viel Muͤh md Laften. auf Erden: fü werd ich ohne 
4. Ich lebe dann getroft, bin alle Klag alldort mit Shin ver- 
froͤlich in dem Hoffen, weil mir herslicht werden. 
die ee ragt: ER a iſt nun an 
etroffen. Sp ruhe dann mein ; BR. 
Gert in deiner ftillen Kammer, M — u, in at 
vergigdein langes Leid und viel 7... Melt erfeheinen: und 
gehabten Jammer. ni u an GOTT — 
Die Froſe Seligkeit, die Wem es mei 3 
fallt, ſo endigt fich Das lange 
eir 








dorten wird erſcheinen, iſt mei⸗ 


nes Geiſtes Luft, kan alles Leid en. — 
perneinen , wann kommen an . Die lang⸗und ſchwere Pil⸗ 


—— ſtes ger-Fahrt wird noch zur Zeit 
in grofer Freud eingehen der Kummer überjahrt, wird 
ſiich der Schmerk auf einmal 
26. wenden. 
M Ein Hertz weiß keine beſſe 3. Die Liebe hat mir zu ge— 
ve Tracht zu nehmen an dacht viel Leiden hier auf dieſer 
allhier auf Erden: als nur ale Erden; doch wenn mein Lauf 
dein ſeyn drauf bedacht, was zum End gebracht, ſo wird es 
mir in jener Welt wird wer= alles anders werden. 
den. 4. Leid ich ſchon manchen 
2. Dort bluͤhet meine Selig⸗ Druck und Drang, und trage 
keit, die IJEſus mir allhier rm und ſchwere Laſten: 
| i 


20. 


m— — — — —— — — —— — Bin —— — — — — 


ich dort nach dem muͤden Gang ohne Ende nach ihr bremen: 
ſehr ſaufft in füre Ruhe raſten. bis daß ihre treue Gunft mich 
5. Wann die Gedult den wird gank ihr eigen nennen. 
—— gl on das Ver⸗ 29, | 
angen Gs ezwungen: ———— his 
bin ich zur andern oe ge M en I Re 
reißt, und ift mir dort u. hier hr u wagen, 
gelungen. und gernund willig som ein 
6. Drum wird das Glück die Creutze Dee DR: ‚dan. 
Pilger Fahrt zufetst mit dielet Wbts Fan Liebers ſeyn nichts 
Sreud belohnen: und wer dem Schoͤners wird gefunden, als 
fanfften Lamm nachatt, wird Wan ein Hertze gantz mit 


nee Gottes Lieb verbunden. 
dort in Gottes Huͤtten wohnen. 7 Lind weildas keuſhe Lam 


28. fich hat zur Braut erfehen die 
M Ein in GOtt verliebter Seelen, die allein nur feinem 
FL Sinn weiß von keinen an⸗ Fuß nachgehen: rum geb ih 
dern Schmerken, alsmur, daß alleshin, was fünft erfreut auf 
ich nicht bin, wieich wuͤnſch Erden, damit ich Gottes Braut 
in meinem Hertzen. und Liebfte möge werden. ie 
2. Hättichmein erwuͤnſchtes 3. Diß ift die hoͤchſte Luft, | 
Loos und der Weißheit Schak die meinen Geift — daß 
—— ich aller Sorgen ich die Welt verſchmaͤht, und 
ß, und mein langer Schmertz jener nachgezogen. Und weil 
verſchwunden. ich bin vereint des reinen Lams 
3. Und fo muß ſich meine Luſt Jungfrauen: werd ich mit ih⸗ 
eft an andern Sachen naͤhren: nen dort GOTT ohne Ende 
goeil ich ihrer füfen Bruft muß ſchauen. 4 
fo lang und viel entbahren.. WE 
2. Doch ſoll meine heiſſe Brunft Hi * 
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TEE EEE TEEN EEE EHER EEE TEE u 
RE ckens, wie Ers haben will. Da⸗ 
m Ein Verlangen hat ge, IM bleibet ine Gnad allezeit 
M mein beſter Rath. 

troffen nun das recte End 5 pp weil auch mein Theil 
und Ziel weilzu End das lan⸗ 4 RN RE 
ig: WED werden mir in jener neuen 
ge Hoffen, und ich mit viel Se⸗ Welt: darum woillich hierauf 
gens sul Werd von innen an Sden [eben, wiecs Bot e⸗ 
FR wodurch aller Schmertz Karte. Durch Gedult und fick 

2. was wird da eingemeß⸗ ae das rechte Ziel 
fen! wer erwartet feine Zeit: bis g ; 
er eins in GOtt genefen, und * 
von aller Laſt befreyt, lang ge⸗ Sy) Un find wir aufder Fahrt 
af ift nicht verſchertzt, ob es dem Ziel was naͤher kom⸗ 
ſchon oft bitter ſchmertzt. men, auf unſerm Lauff allhier 

3. Suͤſe Ruh und ſtiller Friede in dieſer Sterblichkeit: wol Dat 
breitet ſich unendlich aus: wer weil uns dabey wird alles weg⸗ 
getreu an GOtt geblieben in genomen, was ſonſten ung ge= 
dein allerhaͤrtſten Strauf. macht fo manches bittres Leid. 
Wer dariım ift rein bewährt, Wir preifen Gottes Wunder 
bleibt GOtt ewig zugekehrt. volle Gnad und Güte, die alles 
4. Mun mein Herbterfenck dich bringt au feinem vollm End u. 
nieder, lobe deinen guten GOtt: Ziel, und werden wir auch oft 
finge neue Liebes⸗Lieder, ſey ges des vielen Dranges müde: ſo 
freu bis in den Tod, und geden⸗ labet doch zuletzt die reiche Gna⸗ 
cke ftetsdaran, was Er dir vor den Süll den müden Beift, und 
Guts gethan. trägt ihn mit Erbarınen, und 
5. Seine Güte hat fein Ende, thut ihn wiederum mit beiffer 
feine Langmuth hat Fein Ziel: Lieb umarmen. 
feine Freue Liebes- Hände la 2. Wir Iauffen zwar, u. ar 

m 
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nit eng⸗ und Kleinen Schritten Bruſt. Und weil bier unfer 
auf unſerm Weg dorthin zur Glück blüht in Beſchwerden, 
frohen Ewigkeit: doch, wenn ſo werden wir auch dort, nach 
auf dieſer Bahn genug wird dem verherlicht werden. 
ſeyn gelitten, ſo wird derſelben | 
End uns lohnen mit viel Freud An: 
Wamm der Genuf, fo wird dar: Eht die edle Schaaren 
wifchen eingefeheneket, uns = weiden, feht die reinen 
eude macht aufder muͤhſam⸗ Geifter gehn, und Das Lamm, 
und rauhen Bahn, was wirds das fie thut leiten, auf dem 
erft ſeyn: wann ınan auch des Berge Zion ftehn. Höret, wie 
nicht mehr gedenfet, was Weh⸗ fie indem Gehen Gottes Wun⸗ 
muth heißt, oder ung ſonſten der-Macht erhöhen, und mit 
ſchaden fan. Drum find wir vielen ſchoͤnen Weiſen Ihn ohn 
wol in unſern Tages? Laſten, Zeit und Ende preifen. 
weil wir alldorten einſt i Ruhe 2. Sonft wird fein Gefehrey 
werden raften. gehöret, auch fein Schmerken 
3. O wol uns mm! wir tra⸗ Mehr gefehn. Ihre Hoheit wird 
gen dann mit vielen Freuden, vermebret, fo oft fie gebeuget 
wie GOttes weifer Rath ung ftehn vor GOtt und des Lam⸗ 
täglich fehenfer ein: weil unfer mes Throne: der heil Teuchtet, 
rechtes Looß in jenen Ewigfeis wie die Sonne. Alles Weis 
ten (fo ar verdecket war) erſt nen iſt vergeffen: wo fie vor 
offenbahr wird fegn. Die Freuͤ⸗ find in gefeffen. 
De, die wir fehon allbier im Hof⸗ 3 O wie Fan fo ficher raften 
fen haben, die ſpeiſet ung ſehr allda das erwaͤhlt Gefchlecht! 
oft mit für Himmels-Luſt: weil fie, ohn alle Laften, haben 
pp, doß wir ung dabey an Got⸗ Stadtzund Burger Recht. 
tes Güte laben, und trinken oh- Weiſe Kleider, göldne Eronen 
ne Magß an feine Liebes traͤgt man da, wo ig 
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thronen: dis ift dort der Lohn Selbſt thut leiten. 
der Frommen, Die aus groſem 7. Und ſie traͤncket gus dem 
Truͤbſahl kommen. Brunnen, der vom Stul des 
4. Freuet euch, Ihr lieben Lebens fleußt, und fo haben fie 
Hertzen! Freuet euch nun alle gewonnen, weil fie nun dahin 
zugleich! die ihr traget Creutz gereißt: wo die Bäume ewig 
and Schmergen, werdet weder grünen, und Die Blätter muͤſſen 
traͤg noch weich: dann das Lam dienen zum Genefen aller Hei⸗ 
fo überwunden, hat den Sieg dan, die das Lamm noch letzt 
‚am Creutz gefunden, wodurch wird meiden. | 
Es fo hoch höher, auf dem 8. Unfte Hoffnung muß uns 
Berge Zion ftchet. | Frönen fehon bie in der Sterb⸗ 
5. Mit ſo groſem Siegess lichkeit, weil wir auch gezählt 
Prangen vor der gansen Creu⸗ zu denen, die Das Lamm ſich 
Bes-Schaar: die Ihm hier find zubereit: daß fie Dorten vor 
nachgegangen in ſo mancher Ihm ftehen, und mit an dem 
ley Gefahr. Wann die Seinde Reihen gehen, mit der Schaar, 
ſo erhiget, daß fie mit Ihm die GOtt erheben, und Ihm 
Blut geſchwitzet: und, wann Preiß und Ehre geben. 
fie gefehienen träge, truncken fie 9. Unſer Creutz, das wir hier 
vom Bach am Wege. fragen, fräget uns zu GOtt 
6. Diefes hat fie mit erhoben dahin: darum find die Trübz 
zu des Lammes Heralichkeit, ſahls-⸗Tagen lauter Seegen u. 
da fie GOtt ohn Ende loben Gewinn. Wann wir hier ang 
mit ſo grofer Sieges⸗Freud, u. Ziel ML werden wir 
‚nach vielen Schmertz und We⸗ mit allen Srommenerben, was. 
hen thun fie ſo am Reihen ges ung GOtt wird geben dort, in 
en, auf den angenehmen jenem Freuden-Leben. 
Weiden, da das Lamm fie 
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AN ſo viel Erbarmen. 
SS? fönnen mir dann num 3. Und weil wir nun den bes 
Dim Seegen wallen dort ſten Schaf gefunden: daß unfer 
hin, nach jener ſchoͤnen neuen Hertz ſo reichlich iſt getroͤſt: fo 
elt: weil GOtt, nach ſei⸗- bleiben wir auch ewig Ihm 
ner Guͤt und IBohigefallen,uns verbunden, weil wir durch ſei⸗ 
bat geliebt und Ihme auser⸗ ne Wunder Macht erlöft. Wir 
wählt. Wir freuen uns, und effen mm aus Gottes reinem 
ruͤhmen feinen Namen, und Weſen, und trinken aus dem 
preifen feine Güt und Wunder: reinen Wolluft- Meer: die Liebe 
Macht: weil Er, durch feines macher ung in HDtt genefen, 
Geiftes Seuer = Flammen, ung wer wid uns von derſelben 
hat in folche heiſſeLieb gebracht: feheiden mehr? dig wird wol 
daß wir zu jederzeit ſein Lob ver⸗ bleiben umfer Theil auf Erden, 
mehren, umd N me Herrlichkeit bis daß wir dorten einft verherz= 
und Ehre geben. licht werden. 
2. Wir haben nun das rechte 4. So iſt uns unfer Theil ſchon 
Ziel getroffen: weil Gotres bier beſchieden, ob zwar noch in 
Guͤt u. Liebe unſer Theil. Wol dem Leib der Srerblichkeit: 
ang! esftehet ungder Himmel gnug, daß wir wohnen in dem⸗ 
offen, und haben nun an Chris felben Srieden, der ben uns blei⸗ 
ſti Erbe Theil. Die Herzliche ben wird in Ewigkeit. Wir tra⸗ 
Feit, die Dorten wird erjcheinen, gen zwar noch Laften bier auf 
wird alles Leiden von ung neh⸗ Erden, Doch fehen wir mit Geis 
men bin, u. wird vergeſſen ma⸗ ſtes⸗Augen hin, allwo wir einft 
chen alles Weinen, mit reichen davon befreyet werden: erlan⸗ 
Seegen und mit viel Gewinn. gen unfern Lohn mit viel Ge⸗ 
Drum ruhen wir in feiner Liebe winn. Der Nußen von dem Leid 
Armen, die uns umgeben mit u, Trauer⸗Leben wird dorten 
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‚ewge Sreud und Ruhe geben. 2. Wie felig ift Der Tag, da= 
5. Drum find wir auch ſo wol rinn ich eingenommen zu dieſer 
in unſermWallen, weilwir mit reine Schaar der wahren Got⸗ 
fö viel Freud und Troft erfüllt: tes⸗Fromen, die alg die Läriıer 
und weil wir alfo unſerm GOtt gehn vereint auf füfen Weiden, 
gefallen, ift aller Zorn und Ha⸗ allivo das keuſche Lamın fie 
der gantz geftillt. Lind weilwir tuht unendlich leiten. DO feliger 
dann mit ſo viel Guͤt umgeben, Gewinn!mwer da ift eingegan⸗ 
und unfer Gang mit GOttes gen, weil fie mit Heiligkeit um 





Huld verfehn: ſo werden wir 
auch in die Länge leben, wann 
fonften alles andre wird ver- 
gehn.So lohnt ums dann Die 
offnung mit den Sreuden, Die 
Gott in jener Welt uns wird 
bereiten. 
34. 
SS? euch dann hin, mein 
NHertz, geb ein zu denen 
Schaaten, die bier die Jung⸗ 
fraufchafft auf diefer Welt bes 
wahren, und einzig nur allein 
dem reinen Lamm nachgehen 
in Feufcher Liebes- Zucht u. bit⸗ 
ern Leidens-R 


komme euch enfgegen, tuh Eh⸗ 
re, Schmuck und Kron euch zu 
den Fuſen legen. 


eben. Wol 
dann! du liebs Geſchiecht ich 8 


innen Tempel prangen. 

3. Wie ſtill fannichtein Herß 
daſelbſt von inen werden, weil 
gantz vergeffen find Die Sorgen. 
dieſer Erden: nun iſt mein Hertz 
vergnuͤgt, weil ich da eingenom⸗ 
men, wo mein verliebter Sinn 
zu feinem Ziel gekonien. Wol 
dann! das ſuͤſe Gh wird mir 
mein Theil erwerben, daß ich 
in Ewigkeit werd nim̃ermehr 
verderbn. 

4. Fahr hin, O ſuͤſe Welt! mit 
deinen leeren Brüften, mich fol 
num nimmermehr nach deinen 
Dunft gelüften: du fehenckeft 
war oft ein viel biffre Site 
figfeiten, wodurch du dir zuletzt 
wirft tauſend Weh bereiten. 
Warn du aufs. Höchfte kom̃ſt, 
wird Dich Dr Wind ae 

und 
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und ich werd nim̃ermehr aus wie es um uns bewandt. 
Gottes Tempel gehen. Wan das fehnende Derlangen 
Die Rirche. flehet feine DBatters= Treu, fd 





5. Willkom du werthe Braut! kommt feine Hülf gegangen, . 


wir funmen allzufamınen, u. u. ſteht unſter Schwachheit bey. 
eben unſer Ja in Lieb⸗ verlibten 2. Wo wir alhier find beladen 
der Weißheit Lieber Mit ſo manchem Drang und 
run muß nun unendlich füe⸗ Leid, thut Er ſelbſt dem Elend 
fen, und alle Bitterkeit durch vatben, u. hilfft uns zur rech⸗ 
Gottes Huld verfügen. So fin Zeit. Seine Treu laͤßt 
find wir num gepaart im Geiſt Minmer wancken waͤhrt ber 
det reinen Taube, trotz wer uns N, Pe —— 
unſre Kron u. Jun N 
De —— und erloͤßt aus alle Noth,. 

6. Die Weltift unsein Born, 3. Darum blühen unfte Cro⸗ 
der bittres Waſſer quillet, wer nen bier im Thal der Niedrig⸗ 
daraus wird getränckt, wird keit: die uns dorten werden loh⸗ 
mit dem Tod ůmhullet. Wie nen in der füllen Ewigkeit. 
rein iftunfte Quell, fo aus dem DIE iſt Sreude die wir haben, 
Hertzen fliefet, das FJEſus gie wann wir auch fonft traurig 
be heißt, und unſer Leid verfü- gehn: DIE find unſte Opffer= 
ft. So find wir dan getraͤnckt Gaben, die wir bringen, want 
mit Gnade Huld und Liebe, u, wir flehn. BR“ 
unfte Quelle wird in Eivigkeit 4. Und, weil wir find einge⸗ 
nicht truͤbe. gangen, wo der reinen Laͤmer 
35 Er in * A Tempel 

rangen, un jene 
ur Leben ift verborgen, —— ——— 
unſer Wandel GOtt bekaũt; erfreut in des Lammes Nies 
der weiß alle unſre Sorgen, u. drigkeit, und Hertz, Sir an 
3. Geiſt 
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Geiſt erneuet: daß vergeſſen ab 3. Diß iſt unfie Freud auf 
les Leid. Erden, diß iſt unſrer Hoffnung 
5. So blüht unfer Leben wie⸗ Lauff: weil GOtt ben fo viel 
Der, das WEDTT verborgen Beſchwerden in dem muͤden 
heißt: u. wir fingen neue Lieder, Lebens⸗Lauff, unfte Geifter 
wann uns Himmels-Manna oft entzurket, dag fie werden 
ſpeißt. Wohl dann! weil uns hingeruͤcket, und in Schauen 
Gott erlegen Ihm zu Eigenin ſehen ein, was dort offenbar 
der Zeit, koͤnnen wir in Ihm wird feyn. 
geneſen hier u. dort in Ewigkeit. 4. Welches nie ein Aug gefte 
* | 6 a * * —9 Hertz 
Be SION verſteht, wird such bleiben ewig 
12% Hoffnung muß UNS gehen, wann fonjt Alles unter- 
goͤnen dort, in jener neuen geht. O wohl dann, du feeligs 
Nele: weil wir find gezehlt zu — weil du dieſes Ziel ge⸗ 
Denen, Die Sic) GOtt bat aus⸗ Foffen: wo dein Schmertzu. 
erwaͤhlt: daß fie dort, mit vie⸗ langes Leid endlich wird zu 
len Freuden, ſich in reiner Wol⸗ hußer Freud. 
Auge weiden und GOtt, ohne Darum wallen wir mit 
End und zeit, loben im die Freuden hin zur frohen Ewige 
Ewigteit. keit u. vergeſſen alles Leiden, 
2. Dam wird man mit Au⸗ weil GOtt umfer Hertz erfreut. 
gen jehen, was uns bier ſo klein ipier, fremd und Lnbefante, 
| en: da wir unter fo viel dorken Gottes Anverwandter 
Wehen wurden gantz gering pier verworffen auf der Melt, 
gemacht. Wann Das Leben Horgen von GOtt ausertwahlt. 
wird erfeheinen, das ſo unter 5 SMopf dann mn! weil wir 
langem Beinen tief in GOtt pefeger mit fo reichen Lieber 
verborgen Mar, wirds TEE Auf sven ung Gottes Guͤt zus 
werden offenbar, das zwäge mit viel Segen und pr 
. nu 
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nuß. Wann uns ſeine Liebe 3. "Die eitele Dinge 

traͤncket, u. viel Himmels⸗Moſt tige Sachen, drum 3*— 

einſchencket, find wir auf der ſche Seelen diß alles verlachen: 

rechten Bahn, wo uns nichts die eigene Liebe in Suͤnden er⸗ 

mehr ſchaden kan. boren wird gaͤntzlich zernichtet 
7. Und, weil wir des Freude und ewig verloren. 

haben, (wieunsauchwird eur 4. O Hertzens⸗ 

geſchenckt) obEr ung mit Him⸗ feige Stunden! wir ‚haben 

mels⸗Gaben, oderBitterfeiten, das wahre Feng 2 gerue 

traͤnckt. Wird uns auch wen. wat wir leb 

Schmertz noch Leiden mehr allan auf Erden; ; drum muB 

Bon Seiner Liebe icheiden: uns die himmliſche Glorie dort 

. auch wär des Todes Pein, werden. 

Dorten wirds ſchon an andersfeyn. 5. Der heilige Wandel in 
a ef 7 Bottes-Begehren fan in ung 

das wahre Vergnügen 

pam alles zu Pulver und zen: wir wollen treu 

een 
erden 

— eine as —— gene wach feinen 

macht g andel, ver⸗ "5, Dien 

un die — zum Goͤttli⸗ „ so — uitige Backen 


a F 80 Se Eile bu ac Scee —* 


die Seelman bunmlif en weil Hr 
ge Stan um m u ie Ki erden 
— — an ein Bei ME DR 
verbunden, Bu verliebt, fo Fan fein Da 
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genefen: daß Ihn Fein Leiden Fein Geſchrey gehört, als nur 
mehr betrübt, wo er fonftinges was Gottes Liebe naͤhrt: und, 
ſeſſen. Wohldann, dieweilwir weil wir damit angefüllt, ift 
. folchen Sinn, der Alles Andre aller Zorn und Haß geftillt. 
nimmt dahin! Drum wirdung 5. DagErbtheil ift ung bey⸗ 
weder Schmers, noch Leid bis gelegt in viel Gedult und Dof: 
rühren mehr in Ewigkeit. fen,wen Gottes Huld u. Lang⸗ 
2. Die eitle Welt, mit ihrem muth traͤgt, Da iſt das Ziel ges 
Schein, iſt ewig din vergeſſen: troffen. So find wir dann 
weil uns viel reiner Liebe s= damit aefpeißt, bis unfte Hoff: 
Bein VNGOTT wird einges nung hingereißt: da fteter Fried 
meer. Wol uns! wir find und Sicherheit u. Ruh wird 
num kommen hoch, Dieweil wir ſeyn in Ewigfeit. 
tragen Ehrifti Joch su. eines  . . a 
Geiftesrienrigfeitiftimgeer "IT TIP T 
Troft in Traurigkeit, | Ann meine Selm GOtt 
3. Wir preifen Gottes Gt TO erfreut, ſo kalſch eben oh 
md Gnad, und wollen ſtets ne Kamer, und iſt mir alle Bits 
erheben: was Er an uns erwie⸗ terkeit gleich einem ſanfft- und 
fen hat in unſerm gantzenLeben. ſuſen Schlummer: des groſen 
Heil Er uns hat durch fine Gottes Wunder-Macht hat 
Huld getragen in fo viel Ges mich der eitlen Welt enmoin 
dult, und uns von Sind und Men, umd mir dagegen zug? 
Tod befreyt, allhier, und dort, dacht mein Theil mit allen 
in Ewigkeit, . wahren Frommen. 
a. Was Freud nd Wonne 2. Drum blüht men Gluͤck in 
muß aufgehn in Lieb⸗verliebten jener Welt,od ich ſchon hierauf 
Hertzen, wann GOtt geheilet dieſer Erden ſo, wie es meinem 
ihre Wehn und Lieb⸗verliebten GOTT gefällt, trag viel und 
Schmertzen. Da’ wird ſonſt mancherley Beſchwerden. a 
| DM,‘ vice 


— 
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vie Mühund hartes Leid, das Melt beftcht : allhier will ich. 
mie wird fäglich eingemeſſen, dulten, leiden, weil das Eitle 
bringt mir die wahre Scligkeit, diefer Zeiten plößlich wie ein 
wo atlesaufeinmal vergeffen. Rauch vergeht, 
3. Iſt ſchon mein Schmergen 2. Bin ich einfan und verlaf 
ubergroß, den ich muß ftetig fen, u. weiß feinen Troft zu faſ⸗ 
umber tragen: bin ich doch als ſen, ruh ich inder Liebe Schooß: 
lerSorgen loß, weil GOtt mein die mein Herke hat bewogen, 
Troft in allem Zagen. Wer dag ich wurd dahin gezogen, 
willig leidet feine Noht, u. trägt wo man allee Sorgen lof. 
fin Ereus auf diefer Erden 3. Wann mein Herk in Lich 
wird von dem grofen Wunder zerfloffen, wird ein ſolches Gut 
GOtt alldort dafur verherzlicht genoffen, das die Sinnen über= 
werden. ſteigt: alles Elend wird ver— 
4. Drum ſetzt Gedult die Pils geſſen; wo ich fonft betrübt 
gerfahrtfehr freudig fort, in gib gefeffen, fich ein ander Leben 
md Hoffen; wo Langmuht zeigt. 
fich mit Liebe paart, daift das 4. Haben Andre vielen Jam⸗ 
rechte Ziel getroffen. Dein mer, ruh ich fanfft in meiner 
beftes bleibet mir ſo dann in vie⸗ Kammer, und vergeffe Melt 
ler Noht und Hertzens⸗Enge: und Zeit. Binich ftill und ab- 
weil GOtt das befte geben kaũ Aal führet mich. derfelbe 
nach fo viel Leid, und viel Ge= Frieden ein zur ftillen Ewigkeit. 
draͤnge. 5. Wann diß ſanfft⸗ und ſuͤſe 
Sauſſen thut in meinem Her⸗ 
ai la ten braufen, fpür ich Lufft der 
DIT Ann mein Ziel ift recht neuen Welt. Wann die Pas 
getroffen, habe ich ein radiefes- Sonne gehet auf mit 
Gut zu hoffen, das In jener ihrer Wonne, kaũ ich le 


s 
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so gefällt. und wieder Dencken, ſo muß 
6. Wãnn die Blumen vieler der Himmel felbft mir taufend 
Arten gehen auf in Gottes Gutes fehencken. 
Garten, eß ich Brod der Se 3. Wann mir die Hoffnung 
ligteitz Fan ich Welt und Zeit ſchenckt, was die Gedult erlof⸗ 
pergefien, wird mein Herb in fen, fo hat mein blöder Sinn 
Gott genefen, und erfreut in ſein rechtes Ziel getroffen. Hier 
Kg. wählt der Glaͤubens-Baum 
7. Drum bin ich fehr wol be⸗ auf unter vielem Leiden, dort 
rathen, weil an Weltu. Men⸗ eß ich feine Srucht mit vielen 
ſchen⸗Thaten ich bin ſtill und taufend Freuden. 
heim Serachh: u muß es —RR 
mir gelingen, ich kan meine er - 
Zeit verbringen, BHOtt zu die W As ift doch beffers tool 


/ auf diefer Welt zu finden, 
nen Tag und Nacht. als fich deu Feufchen GOktin 
41. reiner Lieb verbinden: Ich 


W Ann ſich das Glück der leid, ich lieb, ich dult, bin freu⸗ 
W Zeit mir trefflich will an- dig in dem Hoffen; Doch iſt 
preiſen, flieh ich davon, und thu bey dieſem all das Ziel noch 
zur andern Welt hin reiſen: nicht getroffen. 
and tuht der Kummer ſchon 2. Wo Langmut Feine Dein 
mich oftmal zeitlich plagen, und Hoffnung kein Verdruß, 
und muß des Todes Pein im da fließt der Segen gus mit 
Hertzen umher tragen: reichem Ueberfluß. Wo an⸗ 
2.So ſagt die Hoffnung doch, dre ihre Freud an Schein und 
dort ift ein ander Leben, das Bildern. haben, Fan fich ein 
dir der gute GOTT nach ſo Das in GOtt und feiner Lies 
viel Leid wird geben. Bin ich be laben. — 
ſchon oft beſchwert durch 3. Wie ſuͤß iſt der Geſchinack 
= er 


nl A 
der aus dem Hertzen fliefet der ten am der a Ta 
Liebe, Die ai mein ſo vieles auch bey Nacht. Im 
Leid verfüfet: fo bald ich Fom= 3. Die Tage gehen hin, die 
men beim im meiner Mutter Zit on mir Mich geben, was 
Stadt, die Feu — * Liebe heißt, mich ——— kan aldort in 
macht ihre Fuͤll mich ſatt. jener — und koͤnte ich guch 
4. Bin ich ſchon noch ſo bloͤd ſchon hier in die Laͤnge —* 
in meinem langen Hoffen: ſo ſo finde ich doch — 
wird doch endlich noch das rech⸗ meinem Geiſt gefaͤllt 
te Ziel getroffen. Wann die 4. Ich habe zwar allhier fonft 
bereinte Kratı aus GOtt mich Feine amdre Steude, als die mir 
gantz —— ſing ich Gottes Geiſt in reiner Liebe 
neue Lied: GOtt Lobies ge * —* hing 
gelungen. bey noch eine gröfte 3 ‚ 
wenn mein .— ze aus 


As if doch Hisbere wol SE 
De a Serge 0 zu nenen? dan Mefen kr mi FB in 
der Weißheit Licht ale Wun⸗ 


der reine Geiſt in mir fein Uhr⸗ 
ertzen 5 u. ic er werck treibet,, ſo wird die Seel 
freibet fort * meiner Glau⸗ erhöht und Fand, GOTT ver⸗ 


war 
2. Drum fü ſuch ichs hoͤchſte 
6. Die holde Mutter ⸗Treu 
Si ne en fehon ihr Hertz aufſchlie⸗ 
in folche Beunftgebracht : doch fm, u. fe a ein den 
bin mit Geift und Hertz in lang = birlie m Sinn: und 
freuen Lich verbunden zu war⸗ mein gehabte Muͤh u. Br 











| 35. 
Leid verfüfen,, Daich noch frem= Erden, als mein Heil in jener 
de war, und nun ihr eigen bin. Belt: drum mug mir mein 
7. Bol dam! du fürs Gluͤck, Glück noch werden, wann es 
das mir alldort muß blühen, meinen GOtt gefalle. Muß 
wann diefe eitle Melt wird fal⸗ ich fehon verlafien ſtehen, aller 
len und vergehn: fo wird kein Freud vergeffend feyn, wird 
Fleiſch vor GOtt u. dem Ges mir doch nach vielen Wehen 
richt entfliehen, und ich werd mein GOFft anders ſchenckẽ ein. 
mit viel Freud die Wunder Got⸗ 3. Hätte ich mein Glück ge 
tes ſehn funden, wo mein Her vergnüs 
8. Wie Er zu einem mal das get heißt: ich war ewig GOtt 
Kleine wird erhöhen, dag Ho⸗ verbunden, bin zur andern 
3— ab und treten in den Welt gereißt. Aber nun muß 
oht: dann werd ich nümer= ich umſchweben oft in mancher⸗ 
mehr aus Gottes Hauſe ge⸗ ley Gefahr, u. in ſteten Sorgen 
ben, weil formen an ihr Ziel leben, daß oft Zeiten Tag umd 
die viele Leidens⸗Noth. Jahr. 
44. 4. Mir zu eng und lang auf 


Gr die Liebe Gottes ehret, ED, teil mein Glück no 


; DO as wird da ein⸗ 


och einfe / 
was mein langer Wunſch bes 45. 

tt. 3% bin ich doch allhier ſo 
AT nichts auf dieſtt ins und gar berlaffen 


34. 


auf meiner Glaubens⸗Bahn vielen Weh u. Leiden, bis ich 
und engen Leidens⸗Straaſen: aildorten werd am Lebens⸗ 
das Glaubens⸗Fuͤncklein zundt Strom mich meiden mir der 
zwar oft den Eiffer ans doch erwaͤhlten Schaar, die hierauf 
finett der ſchwache Muth oft diefer Erden dem Laie gingen 
nieder auf der Bahn. nach in him̃liſchen Gebaͤrden. 
2. Allein feh ich dorthin, wo 6. Digift dañ num mein Looß 
mit viel Sreuden prangen, die Dig hab ich mir erwaͤhlet, daß 
hier in dieſer Welt den ſchma⸗ ich des Lammes Schar als 
len Weg gegangen: fo fange Jungfrau zugezählet: drum 
mein Herkeanfür Freuden auf⸗ geh ich fo dahin, u. frage mei⸗ 
zufpringen, daß ich in meinem nen Jammer, bis ich werd ges 
en fan - Doffuungs= Lieder ben ein zur ſtille Ruhe⸗Kam̃er. 
ingen. — 

3 Trag ich ſchon manches “en | | 
Leid allbier auf diefer Erden, W Je fein ſiehts gus? der 
fd wird mir doch alldort ein Weharte Strauß iſt nun zu 
Beſſers dafür werden: wann feinem End gekommen. O edle 
einft die Erndtewird die Trau⸗ Kron! mein Gnaden = Lohn 
er⸗Saat erfreuen, und GOTT wird mir nun mit der Schaar 
in jener Welt wird alles gar der Srommen... 
erneuen. ch bin erneut, von GOtt 
4 Und ob mein Leid auch erfreut, nein Gluck hat ſchon 
wär dem beften Freund ver⸗ fein Ziel getroffen; in jener 
borgen :foweißichdoch, esthut Welt, wenns Alte fällt, hab ich 
die tree Liebe forgen. - Wann dag wahre Guf zu hoffen. 
meine Lebens⸗Kraft verfehwin- 3. Der Weißheit Schein geht 
den feheint zu ſeyn: ſo ſchenckt tiefer ein, macht leicht der reinen 
diefelbe mir viel füf Sende ein. Tugend, Spiegel: ich. trinck 
sr So gehets auf und ab bey mit Luft aus ihrer Bruft, - 











35. 
mir druckt ein das volle Siegel. gar erftorben. O theure Got- 
4. Daß mir mein. Recht. bey kes⸗Huld! unendlich hoc) zulos 
dein Gefihlecht,, fo wird der ben, die mich erhalten hat in 
Jungfraun⸗Chor genennet. O fo viel fehmweren Proben. 
De — eud — werd 48. 
nicht mehr davon getrenet. 0 ——— 

5. Diß if ini Boop, indie: WB eye heg 
kein Schoß werdich wol ohne Darſeher den Konig von oben: 
Ciipe vaften. Die füft Ruh das allesBergnügen. in Shine 
blüht imer zu, weil ich befreyt oefunpen u. bieibet Oh zeite 
von allen Laften.. Serben 

| lich und ewig verbunden. 

WIRT TEN 2, Kommt alle:,:<$hr liebende 
W Je innig Fan ein Hertz in Seelen, wir wollen zuſammen 
RGottes Liebe raſten, fo Die Wunder erzehlen des, der 
einmal gang befreyt von Welt uns gibt Segen u. ſtetigs Ge= 
und Tages⸗Laſten: der Friede deyen, daß Herke und Geiſte 

muß sich da gleich einem Meer und Seele fich freuen. R 
ergiefen, und die gehabte Muh 3. Kein Zagen:;swerd im̃er 
und vieles Leid verfüfen. gefunden, dieweilwir mit Goͤtt⸗ 

2. Diß wird wol Fein Gedicht Ticher Liebe verbunden. Das 
noch Menschen Rath ermeſſen, Wehen: des Geiftes hält alle zu 
was da in für Still vor Gu⸗ ſaminen, dieweil wir. vereinet 
tes eingemeſſen: holdfeligiftder in liebenden Flammen. 

Det, wo folches Hark in woh= | 4. Wie lieblich:,: ſind unfere 
net, weil Gottes reine Lieb da- Gange, wann die fich erweiten 
rinnen ſelbſten trohnet. _. nach vielem Gedränge! wo 

3.0 angenehme Koft! in ſo zeitlichevergnügendesreude vers 
viel Leid erworben, da öfters fchwunden, da werden die hints 
meine Krafft von Schmerken liſche Schätse gefunden. 

E. 5. Drum: 


36. 


"5. Drum können: ꝛ wir alles 
bergeffen, wo wir auch intöd- 
lichen Schmertzen geſeſſen: Dies 
weil wir die felige Früchte ges 
nieſen, Die unfere bittere Leiden 
verfügen. 

6. Nichts kan ung :,: den Him⸗ 
mel verfagen, dienveil wir Das 
Ereuge im Hertzen umtragen: 
D feige Wegfahrt! wer damit 
verfehen, wird dorten mit Freu⸗ 
den zum Himmel eingehen. 

7. Drum boffen:: wir alle 
zuſammen, wir werden alldor= 
fen den Segen erlangen. Das 
kange Erivarten in Schmerken 
und Jam̃er macht endlich ein⸗ 
gehen zur * Ruh⸗Kamer 


DIE Je kan —* Hertʒze nun 


ſo ſanfft in Ruhe Kr gg $ 


weil GOTT mich hat befrent 

en —* en gaftn. © 
Ich gehe zwar dahin in Leiden 
* doffen; Doch wird 


Seelen file Ruh wird nad, 
nach gefimden. Wie werd ich 
ſeyn jo froh, wann alles gan 
vergeffen: wo meine Seel zus 
vor in ſo viel Leid geſeſſen. 

3. Diß iſt nun meine Freud, 
or mir Geneſung giebet, weil 
— 

gelie r 
was Huld, die mich bringt zum 
Geneſen, wo ich zuvoren wat 
in ſo viel Leid geſeſſen. 

4. So ruhe dann, mein Hertzl 
in deiner ſtillen Kammer: weil 
dich Dein GOtt befreyt von als 
lem Leid — —— dann 
innig eingekehrt, „und 

abgefehieden bringt alle Voͤlle 
ein, umd den erwünfchten: 
Srieden. 


50. 
ſoll mein Sail 
Daten an A brenen, 
bis mein fo treuer Dirt mich 
wird fein eigen nennen? Die Lie 


letst Id wol das rechte Ziel be laͤſſet N zwar a 


2. Dam meine Zeit ift bin, 
die eitle Luſt verſchwunden: Der 


mehr erkalten; doch will der⸗ 
ii Krafft oft vor der Zeit 


2. Ih 





— 
ange zwar ohn End men auf die Bahn, wo tüglic 
det —— an dem deren neue Lieder Bein, und 
die mich in ſich erhoͤht, uͤnd hei⸗ — Be am, Es muͤſſe 
fet meinen Schmerben: Doch bleiben eine Weiſe, daß wir fo 
pri mirs nicht genug, daß ic) (oben unſern GOtt, auf der 
kan Diefes wiſſen, ich mögte beglückten Hinumels= Reife ges 
‚gern das Liebit, den Braut: an zu bfeiben bistu Tod. 
san ſelber, kuͤſſen. 3.Die Liebe wird ung wol 
—* —5 — hr lohnen in iener fehönen 
— fallen, daß neuen Welt, wo GOtt wird 
>. Dleiht der Liebft für tau⸗ Seiber innen ge und ] 
* andern allen: ſo wirds noch des thun, was Ihm 
wol geſchehn, daß En wird Wir geben hin, A gen get. 
aflen, Ihn den alle Belt nicht geben kan: 
auch mm und m —— und wallen ſo gantz ohn Ermu⸗ 
laſſen = ſtille eich und Friedens⸗ 
51. 
macht die Lieb ſo ſchd⸗ Wir ſind erquicket in dem 
—— in den berein⸗ I be weil wir durch Lieben 
sen Kinder-Sin? wer wird dan MMO befreyt von allem alten 
wol DIN Band gerreiffen dag © —* Ha N * 
ung gebracht zu BOL dahin? 5 ums Dannnas gret So 
vdir leben wol und find beta: as Ziel getroffen: 
In an Goit und feiner du⸗ weil wir ſo gehn die rechte Bahn 
fe ber, troß was uns fonften und Babe une Theil zu bof- 
5— —5 weil Liebe unfer fen im dem en Ganaan, 
uſt⸗G 
* Eich wir im Frie⸗ REN find fie nun fd innig 
den wallen: weil wir gef MR wohl in Gottes our 
. beys 


38. 
beyfanmnen: weilunfte Hertzen ja alles Guten voll: weil GOtt 
Freuden-voll in heiſſen Eins Selbſt unſre Sachen in allen 
trachts⸗Flammen. Die Liebe laͤßt gerathen wohl, und thuts 
macht ung Engel⸗rein, u. hei⸗ aufs Befte machen. 
lig an Gebaͤhrden; damit wir, 5. Wohl dann! Wir leben ſo 
ohne Trug amd Schein, mit dahinnach unfers Gottes Wil: 
Ihm vereinigt werden. _ len, der lohnet ung mit viel 
2. Sag! Wer hat wohl ein Gewinn, thut alle Schmertzen 
beſſer Theil in Diefer Welt ge= ftillen. Und, weil wir dann 
funden: alsfo, mit Gottes Lie⸗ fein Erb und Theil allhier, auf 
bes⸗Seil, zuſammen ſeyn ges Diefer Erden: fo wird Das als 
bunden. Wir wiffen doch Fein Iergröfte Heil ung dort, nach 
ander Gut, das ung hat Dort diefem, werden. 
ge werden: alsin fo reiner Lie⸗ 6. Lind weil wir dann fo wol 
bes⸗Gluth vereinigt ſeyn auf verſehn mit Gottes Bnad und 
Erden. Güte: ſo wird auch unfer Thun 
3. GOtt hat uns angenehm beftehn, ohn daß wir werden 
gemacht Durch feine Gunft u. ınüde.. Wir bieiben dann dem 
Gnade: weil Er uns ſo zuſam⸗ zugefehrt, wo GOtt uns Selbft 
men bracht, daß Er dem Elend — auch gibt, was un⸗ 
rathe. Es iſt uns wohl bey ſer Hertz begehrt, und Freuden⸗ 
dieſem Sinn, wir werden nim⸗ Wein einſchencket. 
mer fterben. Die Liebe lohnt 


init viel Gewin, u. läßt nicht N 
mehr verderben. W Je find wir nun ſo wohl, 
4. So ift dam unſre Freud durchengel-füft£iche von 


vereint mit GOTT und Him⸗ Oben angefüllt, mit SOtt ver⸗ 
ern mit ODER und Si eintem Triebe. "Die Eintracht 
wir deffelben Freund: wird ung iſt dieglamm, dag unſte Bruuſt 
kein Leid betruͤben. Wir find vermehret: wir find in Er 

vs 








39. 


Huld, drum macht uns Nichts durch reine Bottheits-Triebe. 
‚mehr trübe, 6. Drum muß der Lebens⸗ 
2. Was wird uns feheiden Laufdorthin gerichtet ſeyn nach 
mehr von dem vereinten Band, jener Freuden= Melt, die fich 
das ung gefangen halt in Lieb⸗ alsdaun wird zeigen, wañ wit 
verliebten Weiſen. Wir find zum Ziel gebracht, und gantz 
ae du ig at 
iebes⸗ Ewigkeit beſingẽ ohne Schweis 
ohn Trug und falfches gen. ; i : 
leiſen. 


3. So ſind wir dann daheim, RER) 
u haben den Genuß aus Got- Eye Fhut die Lieb fo wol, 
tes reiner Huld und füfer Lieb he machet Sreudensvoll: 
erworben. Wir trincken reinen fie ſchmecket Himels⸗ſuß, bringe 
Bein, u. eſſen Gottes Brod, uns ins Paradieß. 
das uns das Lamm erheiſcht, 2. Sie iſt der Gottheit Krafft, 
da Es fuͤr uns geſtorben. die neues Leben ſchafft: gibt ei⸗ 

4. Die angenehme Huld aus nen Kinder⸗Sinn nimmt alles 
Gunſt von Oben her, nimmt Alte hin. 
unſre Sinnen ein, und ſchaffet _3. Die Lieb iſt unſre Cron, fie 
ſteten Frieden. Wir leben, wie heiſſet Gottes Sohn, auch Ehr 
es GOTT durch Seine Gunſt und Schmuck dabey: ſag! Ob 
zutheilt, u. uns mit Liebe naͤhrt was beſſer ſey⸗. 
un Jammer⸗Thal hienieden. 4. Sie gibet Kraft in Kampf, 

5. So find wir dann begabt vertreibt der Suͤnden⸗ Dampf: 
aus Gottes reiner Guͤt, die uns gibt einen Helden-⸗Muth, zu 
an ſich gebracht rn die ver= ftreiten bis aufs Blut. 
einfe Liebe. Wir leben dam _s. Sie ift die Kraft im Lauff 

dahin wie feine Gunft zutheilt: fie muntert freudig auf: waũ 
weil wir nun find En es an Rath gebricht, fo a: fie 
3, n⸗ 


SS ee 








40. 
Unterricht. wirdenDtt gefunden: 100 
6, Si iſt der Weiſen Stein, fie * Pr. ewig hin bleiben mit 
macht uns Engelsrein: wer ibe GOtt verbunden. Wir gehn 
bleibt augefehrt, wird wie das nicht mehr binaus, es ift [ge 
Gold bewährt. ſchehen: wir — 
7. Wir ſind ihr zugeſellt, ſie eint, und vor Ihm ſteh 
hat uns auserwaͤhlt: in ſieben 4. Gott iſt nun ve: Ropn 
ra Prob bereit zu Gottes u. * Erbtheil worden: weil 
Er auf ung gelegt den heil gen 
8. Wir find ni —— She Da muß der 


vor, —* * e en s⸗Dienſt ohn Ende wäh: 
mit Sinn aller 2 —* ya weder Zeit noch Fa 
aus der * Zone mehr wird verzehren. 

s. Drum ift uns worden wol, 


‚wi wir den 


Ihe mügt, gefunden: 
wo wir auf ewig bleiben 
Ri aller En ent Re Di it 


wir. haben GOtt zum —— mit GOtt verbunden. 
troß, was ung Fönne jehaden! —* be — uns kont 
der Kum̃er iſt dahin, und IS oang re 
Ba Bor 3 m iben bey, 
denzvoll in enefer * h 

Wir find RN eining wird nicht mehr gebrochen, 


Heiligthum getreten, um da was GOtt tt uns zugeſagt, und 


vor EOtt zu ſtehn wit heiligen ons mid ums dann hin 


Gebaͤten. Da muf der reine * 
mehr ra feheiden? w Er 
— — hat beglůckt mit fo viel 


Dein Senaden-Stuhli in Hefte 


eigen. 
5 Sir find mn komen beim, 7° Sf uns dann unſtr Looß 


vo 





AL, 


Bor GOtt munfelbften worden, nicht zuleßt bringe Wonne, und 
daß wir Shın bleiben treu in feinen vollen Lohne, 
feinem beugen Orden: fo hof 4. Drum bieiber unfer befter 
fen wir noch das, was dort Troft ung hier im Creutz ver⸗ 
wird werden: wann wir erloͤ⸗ borgen: wir warten, bis ung 
fer find von diefer Erden. Gott erloͤßt von aller Muͤh u. 
56. in — —— klein, 
HE me, 65 muß fo ſeyn, fo lang wir 
Ey gt eben in viel Derbenee Gier auf Erden: dort wirds 
ad Freud weil GOtt uns ſo ſchon beſſer werden | 
Nisdrigkeit fo manchen Troſt ns gemacht, zu tragen unfre 
zußchicket ES iſt der Singer gafgen: wenn wir zum rechten 
richt dorthin, nach jenen wah⸗ Sir gebracht werden wir fir 
sen Sreuden, Die GOTT uns cher yaften. Die Traner-Zit 
or. wäh — in ag bringt lauter Freud, in jener 
2. DD wir zwar wol ein at: Wele dort oben, da wir Gott 
mer Hauff, veracht, gehaßt ewig loben, ! 
verfehoben: ſo wird doch unfer 3 
Glaubens⸗Lauff, nach fo viel 57* | 
arten Proben, uns bringen W Ir leben wol, und find voll 
in zu dem Gewinn: da ewig = Dane und Loben, weil 
Hin vergeffen, wo wir einſam wir errettet find aus fo viel Pros 
gen ben: durch Gottes Macht und 
3. Sind wir gleich elend, arm ſtarcke Wunder Hand, wo⸗ 
und bloß, von Jederman vers durch Er ung bisher gethan 
laſſen: GOTT fihendt ung Beyſtand. 
DTeoſt vons Himmels Schooß, 2. Sein Grad und Güte wer⸗ 
wann wir es koͤnen faffen. Es de hoch gepriefen, die Er zu je⸗ 
iſt Fein Leid in diefer Zeit, das derzeit an uns erwieſen: 
eine 





EL. 

Kin Gnad umd treue Gottes- — 

u | die * 
I nl Orb 0 I ſhn mim in ie 
3. Want unfer Leben nah war 5, — 

an der Hoͤllen, that Er bald 2, DL nr \ 
—— — ya einen. 
J BR neun Sinn, weil GOtt den 
stillen: und hat geholffen aus aim u ah Ba, N * J 
Ihr ⸗ wohl uns! 

ehe Guͤt ſehr wunderbahr,. IHM genejen ji 1 
+. Wann wir gefehienen gant —* haben gefunden —— 
gr den inneren heimlich verborge: 


ur % , nen. Sricden. ; 
unsnif reicher Gut umfaſſen: "pi, ind. gant anders als 


| Strei je zuvor, dieweil wir in den ins 
bergen minde als Sen. Net Eher drepeiigthunns eins 
5. Drum Fünen wir auch Sei⸗ gangen alwo man reine Opf⸗ 
ni De bring und fig our De 
d viel Gutes eingemeffen. Wir ML 1M9t, vor DEE Im ferlem 
—— noch, und ruͤhmen ſeine ——— 
Macht, die uns ſo wunderbar ihn than in Out 
zurecht gebracht. cher Fülle gnugen in Goͤttli⸗ 
zu Kindes⸗Kin — — 2* Br 
void mar Son peeien, Apın „3,Di* nacht ſuuget frig 
geben Lob und Ehr mit ſchor AUF vor GOtt, in dieſem Geiz 
| fies-Lauff, in reinem Liebe: 
ar GHOfL, der Dramen. Der reine Orden 








geht einher, geziert mit Heilige 
feit und Ehr, die all den Her: 
EIGLEH ten kennen, und geben Lob Ehre 

— mit innigem Beugen, wann fie 


uns 
Mo 





43. 
fo. die Andacht der Hertzen an⸗ das GOtt wird zu ewigen Zei 
zeigen. ten erheben. 


4. Da findet man des Glau⸗ 
bens Gold, welches des rie 99. 
ſter⸗Ordens Soß, wo GDtt W O die vereinte Krafft der 
fie mit begabet: dabey dag =» Geifter dringt zuſammen, 
reiche Salbungs⸗Oehl, wovon wird aller Wahn verzehrt, wie 
erquickt der Krancken Seel, u. Stoppeln inden Flamen. Die 
Geiſt und Herke labet. Wer Einheitift dieKrafft, woZwey⸗ 
Damit begoffen, ift feligft ge= beit dran verfehiwindet, u. dag 
neſen, und von GOtt zum Ei⸗ verdoppelt Ein, ſo GOtt und 
genthum innigſt erlefen. Mensch verbindet, _ 
3. Da fliefet auch der Tautre 2. Veſieget alle Hoͤh, Geftal- 
Stohm aufdie, fo heilig, Eeufch fen, Form u. Weifen, gehn in 
und fromm, und da ſeynd ein= ihr Weſen ein, und thun den 
etreten. Da grümf des Geiftes Schöpfer preifen: weil nichtes 
chtbarfeit, die fich daſelb⸗ ſo gering und Flein auf diefer 
ften ſchoͤn ausbreit, wann fie Erden, wo nicht dis Schöpfers 
den HErr anbäten, erzeigen Macht koͤnt dran verherzficht 
Ihm Ehrein reinen Gebarden; werden. 
bis daß fie dort mit Ihm, vers 3. Die Viel⸗undZweyheit iſts, 
herrlicher werden. . ſo alle Ding verkleinet, u. durch 
6. Drum find wir auch innig Getheiltheit fo des Schöpfers 
go fill, weil mit fo reicher Macht verneinet: weil nichts 
Gnaden= Zul mir find von ohn Urſprung ift, was Fan ges 
GOtt begabet: in Seines Tem⸗ ſehen werden. Bon GOTT _ 
pels Heiligthum, wo ſteterFrie⸗ kommt alles her, was auf der 
de um und um, und Hertz und gantzen Erden. 
Geiſt ſich labet. O wohl uns! +. Wann auch das Höfe ſelbſt 
wir Haben gefunden das —— ch ſcheinet zu verlieren, — 
| eine 








* 
ſeine Urſach doch mich zu dem 2. Thut ſchon der Schinertzen 
Schoͤpfer führen: drum wol oft durch Geiſt u. * drin⸗ 
mir! wañ ich hab die Eintracht gen, ſo daß der ſchwache Muth. 
wieder Funden, dann iſt der will ſincken auf der Bahn: 
müde Geiſt mit GOttes Lieb wird doch der Hoffnungs- 
verbunden Br, Baum noch feine Früchte brin⸗ 
| —— ggen, wann der Gedeyen gibt, 
Queletzt muß werden gut, ders Beſte geben tan. 
Wwenn alies Leid zu Ende, 3So gr ich dahin in man⸗ 
ich fehe ſhon im Geiſt die Hoffz herley Beſchwerden, Die GOtt 
nungs⸗Baume bfühn: zulegt Mit zugedacht allhier anf dieſer 
ſiehts anders aug,.da ruhn die Belt: alldorten wird es ſthon 
358 die ſich hier auf en a Your ng 
di | Weiß bes | Bw / 
BEL marnge eg Himmels⸗Zelt. 
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T tz 
KINNENR 
Der einfamen und verlaffenen 
Zurtel-Zauben. 


‚Die Chöre des Himmels ſtimmen mit an, und die 
Geifter, die vor GOTT ſtehen, ſchallen mit hernieder. 
. , j 2 — — A 
I 


F LLes, was wir allhier vergehn. ey 

& fehen auf der Erden uͤ⸗ 3. Zion zehlet ihre Gänge, eylt 

berall, das wird fallen und jagt dem Ende zu, fieht 
‚und vergehen: waun da komen erweitet ihre. Enge; wo bereit 
wird ihr Fall. Aber Zions die wahre Ruh, u. das_ rechte 
| tadt bleibt ftehen, auf den Ziel getroffen in der ſchoͤnen 
Bergen fehön erbaut, u. wird neuen Belt. O du feligs Dul⸗ 
nimmermehr vergehen, daß fie ten, Hoffen derer, Die GOTT 
Jederman anfhaut. BugegehN. 

2. Mit Berwunderung zu far 4. Dammdie Ruthe iſt zerbro⸗ 
‚gen, werden ſie beſtuͤrtzet ſtehn: chen, umd des Treibers böfer 
wann die Suͤnder mitvielZa- Grimm: GOTT hat ihren 
gen werden fallen u, vergehn: — durch der ſtar⸗ 
und Zion mit groſen Freuden cken Waͤchter Stimm. Die 


wird aus ihrem Kercker gehn, erthoͤnen und erſchallen, zeigen 
GBottes Wunder-Macht aus⸗ Babels Sünden an: wann die 
breiten: die wird nimmermehr wird zu Boden fallen, ı 
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ß 
ſich 





+6. 
ſich öffnen Cangan. 

5. Drum muß Freud u. Woñ 
aufgehen der ſo kleinen Zions⸗ 
Heerd: weil ſich enden ihre We⸗ 
ben, u. die Laſt in Luft verkehrt. 
run fieht man fie wieder kom⸗ 
men in viel Srieden nach dem 
Streit, und auf ewig binge- 
nommen ihr fo vieles Weh u. 
Leid. 

6. Da fie fonften oft geſeſſen in 
ſehr vielem Zwang und Drang, 
u. ihr wurde eingemeſſen Leid 
u. Sammer für Gefang: weil 
in ihrem TrauersStande, fie 
als Sremd und Unbefannt, u. 
ein Haft in fremden Lande, 
aufden Weg zum Datter land, 

7. Freuet euch, Ihr lieben 
Herken, die ihr treu geblieben 
ſeyd in ſo vielem Leid und 
Schmerken, und ſo manchem 
fehwerem Streit. Nun muß 
euch die Sonn aufgeben nach 
der trüb = und duncklen Zeit, n. 
wird nimmer untergehen: big 
ihr gank und gar verneut. 

8 O was Freude thut auf: 
gehen hier fehon, in der Lebens⸗ 
Zeit: wo man Fan die Srüchte 


fehen der Gedult und Ledigfeit 
im Entſagen alle Dingen, 
und im Hoffen, rein bewährt. 
Wohl nun! fo muß es gelingen 
der ſo Fleinen Zions-Heerd. 
9. Ich bin froh in meinen 
Herken, freue mich der Gottes⸗ 

reu, die mir beilet meinen 
Schmertzen, und mir fo thut 
ſtehen bey: führt mich ein zur 
feilln Kammer, und erweitert 
meine Eng, daß vergeffen aller 
Sammer, und das viele Noth⸗ 
Gedräng. 

10. D du reines Licbe- Leben 
derer Seelen, die ſich GOtt fo 
in Allen übergeben! weichen 
auch in Feiner Noth. Ihr Ge⸗ 
nefen in dem Hertzen aug der 
reinen Liebes-Bruft macht ver⸗ 
geſſen allen Schmerken, und 
geniefen Himmels⸗Luſt. 

11. O du heiligs GOtt⸗Erge⸗ 
ben! O du ſuͤſes Him̃els⸗Brod! 
wer in ſeinem gantzen Leben 
wird geſpeißt mit Schmertz u. 
Noth? Freud u. Wonne wird 
gegeben in die Seelen in der 
Still, fangen an ein himmliſch 
Leben aus der reichen Sr 
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Fuͤll. vertraut: mit zu dulten und zu 

12. O du Thron Sitz reiner tragen feine Schmach auf die⸗ 
Liebe! DO du heiligsDölekefein! fer Welt, drum wird, nach 
das durch Feine Leidens⸗Trie⸗ den Truͤbſahls⸗Tagen, fie gehn 
be, nach durch Schmertzen, ein ins Hinunels-Zelt. 


Noth und Pein, weicher von 16. O du Freuden-volles Le⸗ 


den reinen Schraneken der Ge= ben, das alsdann wird offen 
dult in Leideng-Zeit: im Er- bahr! wer folt fich nicht gantz 
warten, ohne Wancken, anf bingeben, mit der lieben from⸗ 
GOtt, der Erquickungs-Zeit. men Schaar feine Saat, hier 
13. O ibr reinen Seelen alie, auszufbreiten mit viel Schmer⸗ 
die ihr Zion zugenamt, freuet Ken, Angft und Dein: weil in 
euch mit frohem Schale, die jenen Ewigfeiten Alles wird zu 
Ihr mit von GOtt herſtamt: Sreuden-IBein. | 
und zu feiner Lufterfohren, aß 17. So dann, lieb u. werthe 
fein werthes —— und Seelen, freuet euch der güuld- 
aus feinem Geiſt gebohren, zu nen Zeit: laßt ung Gottes Lob 
erzehlen feinen Ruhm. erzchlen hier ſchon, in der Sterb⸗ 
14. Tretet freudig mit zuſam⸗ lichkeit. Keines laſſe ſich vers 


men, ſtimmet eure Lieder an! weilen, einzugehen in dieStadt, 


brennt in Lichterslohen Flam⸗ weil mın balde komt mit Eilen, 
men! laufft mit Freuden fort was GOtt lang beſchloſſen hat. 
die Bahn zu dem frohen Freu⸗ 18. Kommt, wir wollen nun 
den⸗ Leben, das mit Eilen bricht erheben unſers groſen Gottes 
Deren, fliehet alles Widerfiree Macht! Heralichfeit und. Ehre 

en! dringetfp zum Him̃el ein. Ihm geben, Der uns big hieher 


15. Denn da find die güldnen gebracht. Amen! Nun Foren 


— der vermaͤhlten Jeſus⸗ die Zeiten: da Die frome werthe 
raut offen in dem Bundes⸗ Schaar, indie Ling der Ewig⸗ 
Orden, weil fie ſich mit 3 Feiten Ihn wird [oben Pin. 

3 DE 
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2. 5. Die Wege Gottes findfehe 
| DE Glaube fiegt durch tief vor unſerm Aug * 
| bon 


Auoaebir wunder, wer ichwär, viel bethört, daß fie den 86 
ont viele Ding auslegen. Gab nicht finden. Man ſucht ihn iñ 


ben nicht geben, wo man uͤber⸗ Zierrath war, dafing Eran h 


ſten Schein oft GOtt thut gank zu nicht gemacht, | 
zuwider * — 9, Mit ihrem Glantz 5 
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lichkeit, und falſchem Trug und treuer Mann, und wird nicht. 
Weſen. Und was fie ſonſt in überwunden; ob Sünde Teuf 
diefer Zeit zu ihren Theil erle- fel und die Welt fich gegen ihn 
fen: dag wurd zermichtet gan. fehon hart anftellt.. 
und gar, als IEſus nur geboh⸗ 14. Der Glaube ziehet JE⸗— 
genwar. ſum an mit gar geheimen Kraͤf⸗ 

10. Der weißt den Weg zum ten: ſo daß mañ in Ihm ſiegen 
Vatterland, wo man die Ruh kann wider die viel Geſchaͤff⸗ 
kan finden: wer hier der Welt ten, die Satan, Welt, in Fleiſch 
wird unbekannt, läßt ihre Luft und Blut, in ung ſehr oft er⸗ 
dahinden, derhat gefunden Dies regen thut. | 
fe Bahn, wo man auch nis 15. HErr JEſu! du mein ein⸗ 
mer irren fan.- tzigs Theil, dir hab ich mich er⸗ 

11. Wer da gedencket treu 2 geben : Du Du bift meiner See⸗ 

n, der feh dann auf fein Les In Heil, inmeinem gantzen Le— 
en, wie. dig. war bis ins Grab ben. Ach! bleibe ſtetig Doch bey: 
hinein, und wie Ers hin geges mir, daß ich Fan kreulich folgen: 
ben, daß es zu einem Vorbild dir. | | 
werd den feinen, bier auf dieſer | 3; 


d.. 
12, Und wer fich dann in ale A Er Tag von Freuden voll _ 
lem Thun dig Vorbild läftge- Dworauf ich lang that wars 
fallen: der wird ſehr fanft im fen, hat nun eröffnet fich in 
Frieden ruhn, u. ficher koͤnnen meinem Hertzens⸗Garten: vor 
fallen. Dann diefer Weg iſt meiner Thür har oft gewar⸗ 
vol Bercheid, voll Demuth u. tet mit. Verlangen das freue 
voll Riedrigkeit. I gie mich bruͤnſtig 

13. Wohl mir, ich habe diefe mag. m 
Sa re Demuth⸗⸗Thal ges 2. Da ich in vieler Laft mit 
udn; wer drauf geht, iſt ein Unruh und a er 
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füchte hie und da gelabt, ers ML.Y ER 
auickt zu werden: —* muͤde * ib — * 77° 77 
wurd ich oft, daß ich Font KIN heilige Einheit vermeh⸗ 
fhwerfich tragen die Laften vet Die Reinheit, verdop- 
vieler Bird in ſo viel Trübfalg- pelt die Wege zur inigen Klein⸗ 
Tagen. | heit. Wann Hohes und Tiefes 
3. Nun aber ich erblickt in in Eines zerfloffen, kan Sünde 
meiner Herkens-Rammer dag noch Hoͤlle es niiner umſtoſſen. 
freue Mutter-Herk, vergeß ich „. Wann heilige Seelen zus 
allen Jamer, der ehmalgplag- ſammen verbunden mit him⸗ 
fe mich in vielerley Gefahren, liſcher Liebe, da werden gefun⸗ 
die mih betretten hier in meiz den die ewige Schatze in wah⸗ 
nen Creutzes⸗Jahren. rem Dergnügen da Alles fonft 
4. D Thorheit! daß ich ſucht Andre zu Boden muß liegen. 
den Schab, in mir verborgen, „3, Weun Sinnen u Dencken 
in auſtrein Gewerb, und vier N eg Sachen Die 
fer Müh und Sorgen; Num Hertzen von greuden und Liebe 
aber, da ich hab fo nah vor voll machen: fo müffen ver 
meiner Thür gehört die holde ſhwinden die eitelen Sinnen, 
Stimm, die ruft: kommt her Bene getheilete Bilder zer⸗ 
zu mir. F J 
Und folget meiner Lehr, die „+ Bo Hertzen ſun ſtetig Hinz 
euch mit —— er Anwarts gefehret: da werden 
quicken wird, daß ſich die Seel die hunmliſche Schäße_ vers 
und Geift fan Iaben. Drum mehret. Die Freude der Erden 
nern Himmels Lehren verach- mit Gottlicher Liebe verbunden, 
nichts wicht kehren. niges Weſen, wo Seelen zus 
| ſammen in Liebe genefen! a5: 
eß 
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„beffere Haabe wird jemals ges ung halten, und nimmermehr 


funden: als wo man iſt alſo 
zuſammen verbunden. 

6; un Wolluſt u. 
inniges Schweigen bringt hei⸗ 
lige Eintracht u. tiefeſtes Beu⸗ 
gen. Vereinigte Hertzen erhe⸗ 
ben zuſammen den Hoͤchſten zu 
Zion, in liebenden Flammen. 

7. Es muͤſſen Gedancken u. 
Sinnen ſelbſt ſchweigen von 
Goͤttlichen Sachen, wo GOtt 
Sich thut zeigen bey innigen 
Seelen, die alſo vereinet, u. al⸗ 
le getheilete Vielheit verneinet. 

8. Es muͤſſen ſich freuen die. 
Engliſche Schaaren, wenn 
Seelen ſich alſo in Liebe thun 
paaren: ſo daß ſie Nichts An⸗ 
ders mehr ſuchen auf Erden, 
als daß ſie im Lieben, vereini⸗ 
get werden. 

9. Der Himmel u. Erde Die 
mäüffen fich freuen, wenn alfo 
vereinet die Lieben. Getreuen 
im Herzen, u. Ihme zu Eigen 
ergeben, um gansslich nach ſei⸗ 
nen Gefallen zu leben. 

LO, fe Liebiten! Wir 


wollen: zuſammen 
G 


laſſen im Lieben erkalten. Es 
muͤſſe nun Alles ſonſt Andre 
vergehen, was nicht in verei⸗ 
nender Liebe kann ſtehen. 

11. Es werde zernichtet, von 
GOtt ſelbſt gerochen das, was 
uns bishero die Liebe zerbro⸗ 
chen, und alſo gezweyet ohn 
wahres Geneſen, wozu uns 
doch ſelber GOtt Ihme erleſen. 

12. Es müffe nun ſchweigen 
und ewig vergehen das, was 
nicht in ſeinem Gerichte kañ ſte⸗ 
hen. Es werde nun Alles zu⸗ 
ſammen zerſtreuet das, was 
uns bishero die Eintracht ge⸗ 
zweyet! ZUNG 

13. So werden wir nimmer 
um Lieben ermüden, wañ wir 
uns von aller Getheiltheit ges 
fehieden. Wir werden, als grüs 
ende Zweige, da ftehen, an 
welchen die IBunder des: Ders 
ven zu fehen.- BLM 

14. Die Treue, die Er ung 
von Innen erwiefen, werd von: 
ung zu cwigen Zeiten gepries- 
fen: und fonderlich, weil wir 
auch jetzo beyſamen, die Hertzen 
a: 
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zu reiten in Liebenden Slariren. Göttliche Seelen, die täglich, 

15. Erzeigen Ihm Ehre, in mit reineftem Wandel, erzeh⸗ 
reinen Geberden, als Erftling len die Wunder des Henn an 
der Liebe, fehon hier auf Der Sinn und Geberden, erkaufft 
Erden: die Er Sich erkauffet von Geſchlechtern u. Voͤlckern 
zum reineften Leben, als Jung⸗ der Erden. 


Kann, die Jhme ſich einig er- 20. Er Ichret ung täglichwiel 
en 


geben. heilige Sitten: daß alle die 

16. Zu leben gans heilig, in Menge der Feinde beftritten: 
Englischer Klarheit, und blei- wenn wir Ihn verehren ‚nach 
ben zuſammen werbimden im. feinem Gefallen, fo können wir 
Warheit: ein ewiges Jubel freudig im Segen fort wallen 
muß innig erfehallen, dieweil 22. Die Wege, worinnen wir 
wir nun leben nach Seinem werden erlangen die Croncndes 
Gefallen. ‚gebens nit ewigem Prangen: 

17. Wir werden mm bleiben Fein. Zeichen vom Weichen 
und ewig beftehen, wann Als muß nunmehr gefehehen, fo koͤn⸗ 
les ſonſt Andre zu Grunde wird nenwiralle zuſammen beftche.. 
gehen: wir wollen Fbnrühmen 22. Dann, was Er erbauct, 
mit Engliſchen IBeifen: daß kann nimmer zerbrechen, noch 
Hertzen u. Munde Ihm Ehre Zeiten, noch Tage, noch Jah— 
erweifen. re, es ſchwaͤchen: und folt es 


| Je Engliſche Chö- auch kommen zum zeitlichen 
18.90; die werden mit Sterben, ſo kann es doch nim⸗ 


ftimmen, wa. wir fo die wil- mer im Todte verderben. 
lige Opferdarbringenin reinen 23. Dann, bey Ihm ft Feine 
Geberden u. himliſchem Lichte, Verwechslung der Zeiten. O 
da Alles ſonſt Andre muß wer⸗ wohl ung!diewirung ſo 
den zu Michte. | ‚bereiten fo dag wir erbaut, als 
29. Wir ſind nun erbauet als lebendige Steine, zum Se 


⸗ 





| — — 





fies, die in uns einflieſen, Die 
muͤſſen die toͤdliche Leiden ver⸗ erquicket: wenn unſere Geiſter 
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Sehovah, als eine Gemeine. von innigen Seelen, die ſich 
24 Gantz ſauber und reine, mit dein König des Himmels 


oh ge Mackel, hell leuch⸗ vermaͤhlen! O ſelige Eintracht, 


send in Klarheit, gls brennende wer fo iſt verbunden! daun da 
Fackel, inreiner Gemeinſchafft, wird die ewige Freyheit gefundẽ. 
geſchieden von Allen, die nicht 29. Wir lieben, wir leiden, 
ſind gerichtet nach feinem Ge⸗ wir dulden, wir hoffen, wir has 
fallen. ben, in Allem, das Ziele getrof⸗ 
2 a 28 heilige Salb⸗ fen: mit Reden u. Schweigen 
| 5 ee Del ift auf ung thun wir es anzeigen: wañ uns 
getroffen: vereint Die Geifter fere Hertze por Ihine ſich beuge. 
zum Dulden und Hoffen; er⸗ 30. Wann Andre fich mühen 
quicket Die innere ſchmachtende in eitelen Dingen, thun wir 
Sinnen, und machet erneuerte Ihm die Opfer der Lippen dar⸗ 
Kräfte gewinnen. bringen: u. konnnen zuſamen 
26. Wir wachſen und grünen in heiliger Stille, mit Segen 
zur Goͤttlichen Bluͤte am Baus geſchmuͤcket aus: Goͤttlicher 
me des Lebens mit Hertz und EA —* 
Gemuͤthe: die Kraͤfte des Bei: I IR Ir werden er⸗ 
3 + freuet, und inigft 


füfen. in Liebe entzuͤcket: wann alles 
27. Wir ſind nun verbunden, zuſammen in Schlaf iſt erſun⸗ 


uns nimmer zu laſſen; viel⸗ cken, fo find wir iin Waſſer der 


mehro uns tiefer zuſammen zu Liebe ertruncken. 

faſſen: als Zeugen der Wahr⸗ 32. Die feurige Flammen er⸗ 
heit vom Goͤttlichen Leben, das wecken ung wieder, u. machen 
Er ung bat felber von Innen uns fingen viel Tiebliche Lieder: 
gegeben. die heilige Eintracht erquichet 


28. O werthe Gemeinſchafft die Geiſter, zu geben Lob, 
j G 2. veec. 
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Ehre dem frendigen Meifter. erwaͤget Die Sachen: was end⸗ 
33. Es werde die heilige Eine lich der himmliſche König wird 
hit gepriefen, worinn wir die machen mit feinen Gefpielen 
gelige Fruͤchte geniefen: die in und reinen Gefährten, die Er 
uns erboren im Wachſen und Sich erfauft und erfohren auf 
Gruͤnen, in innigſter Kleinheit, Erden. —— 
zum vollen Verſuhnen. 38. Seyd einig amd innig in 
34. Das werde gefehrieben, Tiebenden Flamen, dieweil wir 
und ewig behalten, daß wir uns vom himmliſchen Samen her= 
von nichtes mehr laffen erkal⸗ ſtammen: gezeugt und erboren 
ten: Dieweil wir erwachet und zum reineften Leben, als eine 
früh aufgeftanden, geflohen von gebeiligte Jungfrau, daneben‘ 
Sodom und fimdlichen Ban 39. Als Mutter der Kinder 
den. unzäblicher Schaaren, Die alle 
35. Drum wird uns die reine den reineften Braut⸗Schmuck 
Zucht ewig bewahren, dieweil bewahren:u. leben gantz — 
wir find frey von den ſuͤndlichen als Goͤttliche Geiſter, zu Eh⸗ 
Schaaren:und wañ wir zureis ren dem oberſten König und 
nen Fungfrauen bereitet, fo Meifter. J 
ſtehn wir in guͤldenen Stücken 0 O reineſte Kirche, die 
gekleidet. 40. alſo erbauet mit 
36. Mit reineſtem Braut heiligen Seelen, die JEſu ver— 
Schmuck von innen gezieret, trauet! O feligs und beiliges 
dem, der uns auch endlich zur Kinder-Gebaͤhren, wo fich thut 
Hochzeit einführet, und mit ſich derGoͤttliche Same vermehren. 
vermählet, in prächtigen 41. Die Einsle, fo lange vom 
Scheinen, Sich) mit ung, als Manne verftoflen, thut nun⸗ 
zeineften Jungfraun vereinen. mehr zur Rechten u. Lincken 
* N ausfproffen: ob Voͤlcker umd 
37. Ihr Jungfrauen⸗Kinder, Schagren fehon folches * | 
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aan: ſo wird es Doch balde mi Ga 
noch voͤllig erfeheinen: | 9 ne f 77 1 
42. Daß alle verdorꝛte Gebei⸗ D himmliſche Liebe die 
ne ausgruͤnen durch unſers Im⸗ hat mich durchdrungen: 
manuels mildes Verſuͤhnen: mein aͤuſſers und inneres Les 
was lange erſtorbẽ, wird wach⸗ ben bezwingen. Ich werde 
ſen zum Leben, wann GoOtt wohl bleiben an Gott ſtets be⸗ 
‚wird den Geifte des Lebens bangen, bis daß ich dort ewig 
drein geben. um Triumph werd prangen. 
43. Weil Sara nunmehro 2. Hier will.ich treu bleiben 
den Sohn hat gebohren im im Leiden und Dulden, auch 
Alter der Zeiten, die GOtt hat belfenertragen, was andre ver⸗ 
geſchworen: fo iſts auch gefehes ſchulden: mein Herge ſoll nim⸗ 
ben, Gott laͤßt ſichs nicht reu⸗ mer im Lieben ermuͤden, drum 
en, ihr Same wird bleiben u, wird mir nichts rauben den 
ewig gedeyen. Goͤttlichen Frieden. 
44. Hrum freuet euch alle ihr 3. Die viele Getheiltheit in 
Kinder zuſammen, die gus dem mancherley Wagren, die koͤn⸗ 
verheiſſenen Samen herſtam⸗ nen mit denen ſich nimermehr 
men: das Erb⸗Theil wird nd» Paaren: fo einmal verlaſſen das 
lich gewißlich noch werden, eitle Getuͤmmel, und wohnen 
dann werden verſchwinden die mit JEſu, im inneren Himmel. 
Laͤſte der Erden. 4. Das viele Bedencken und 
45. Wir wollen indeſſen in hin und her Wancken laͤßt nim⸗ 
Hoffnung uns freuen, im Vor⸗ mer geneſen in Goͤttlichen 
ſchmack erwarten als ſeine Ge⸗ Schrancken: wo Hertzen und 
een: bis daß wir das Hof Sinnen diß alles verlaſſen, da 
fende felber erlangen, und end» werden gefunden die richtige 
lich im Triumph dort ewig. Sfraafen. 
lich prangen, 5. Was Sinn und Gedande 
G 3. | auch 








auch Können errathen, iſt eitel cherley Weiſen, wo Andre fich 
und nichtig, weils menſchliche muͤhen in truglichem Gleiſen 
Thaten: der wahre ſelbſtaͤndige 10. O Einheit! OKleinheit! 
Friede wird finden, wo See⸗ du biſt es alleine, wontit wir 
in zuſammen mit JEſu vers erbauet, als deine Gemeine :du 
bunden.  . haft uns die richtige Wege ges 
6. Da blühet die Treue, Die lehret, daß Jedes zu folgen 
feinen laͤßt wancken, und ma⸗ won Herken begehret 
chet ſelbſtaͤndig in Goͤttlichen  ır. Mein Herse ift innig in 
Schrancken: Die Sinnen ver⸗ Liebe zerfloſſen: dieweil ich der= 
gehen in vielerley Sachen, wo ſelbigen Voͤlle genoſſen. Ich 
Andre viel Wunderns und kañ es nicht rahten, nicht meſ— 
Ruͤhmens von machen: fen, noch dencken, was mir Die 
7. Bann JEſus die Herten eindringendeLiebe thut ſchenckẽ. 
Fingern verbindet, ſo daß ſich 12. Sie wircket inwendig mit 
ein fremde Berbildung mehr maͤchtigem Triebe, damit ich 
finder: ſo iſt in Derfelbigen Lie- auf ewig ihr eigen verbliebe: 


be getroffen, worinnen das fie hat mich gemeiftert, und in 


himmliſche Erbe zu hoffen: mich gedrungen, daß alles ver⸗ 
8 D weiſeſter Meiſter! Du derbliche Leben bezwungen. 
Lehrer der Heiden! wie thuft 13. Sie leitet mich richtig die 


Du die Deinen fo ſicher fort⸗ Goͤttliche wege: kein gagẽ, noch 
leiten: wann Andre bemuͤhet, Klagen, kann machen nich träs 


ie daß Du zu finden, thuft Du ge. Ihr bobes, Ihr tiefesumd 


Dich mit denen in Liebe verbin⸗ innigs Vereinen kann alle die 


den: nichfige Bilder verneinen. 

9. DieDir find ergebenohnei- 14. Die vielerley Sache in Leis 
genes Dichten, nach deinem den und Wehen: macht himm⸗ 
Gefallen, ſonſt Alles zernichten: liſche Liebe zu Grunde verge⸗ 
die Mengeder vielen und mans ben, Dann was fie belebet o 

eige⸗ 





| 
| 
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‚eigenes Wancken, wird ftet ' ee 

{ ancken, wird ſtetig er⸗ inniges Weſen, dieweil wir 
halten in Goͤttlichen Schrauckẽ. m Ale um chen genefen! O 
15. Hochtheure Gebietherin wares Bergnügen,D Göttliche 

heiliger Sachen! wirft du es Fülle! dann da iſt die ewig⸗in⸗ 
‚von Innen und Auffen ſo ma⸗ wendige Stille. 

che: daß unfereLiebe wird nim⸗ Echo: 

mer ‚gebrochen, ſo wird mir, Rn. 
was ich Dir mit Eideverfpro- „2°. Nun ruhe, mein Liebfte, 
eben. ich. will dich umfaſſen, u. will 

16. Und hab ich erlanget mein dich in Ewigkeit nimmermehr 
langes —5 — wann Du dſſen: ich will Die vergnügen 
mich wirſt jelber darinnen 'ge- dein innigs Berlangen, eh daß 
‚währen. Mein Glück iſt ge DU bift ganslich von Liebe zer⸗ 
roten, ich habe ein Leben, das gangen HR 
Dich kann zu ewigen Zeiten etz Gegen⸗Hall. 
Heben. 21. Ga amen! es Foren die 

17. Quc) bite Geſpiclin in fefige Stunden, worinnen ir 
‚wendiger Seelen, die Dir fid, ewig zufammen verbunden. O 
unit Geiſte und zrid, vermahr etig ! wir ruhen im lebenden 
den! gib heilige Eintracht, mit gehen, und bleiben demfelbigen 
innigen Trieben, worzu wir ewig ergeben. | 
Dir alleauf ewig verſchrieben. | & 

18. So werden wir nimmer DR, A 
von deiner Bruuſt fehweigen, Sy, wirckt und treibt 
die ſelbe im Geifte und Weſen mir ohn alle Maſen, gibt 
anzeigen: und werden Dich hal⸗ wahren Unterricht im Weg der 
ten, danieder zu laſſen wo Sin⸗ Weißheit ⸗Straaſen: die hohe 
neu, noch Dencken/ noch Wor⸗ GOttheits⸗Kraft kann nimmer 
te, Dich Faflen. ftille ſeyn, daß fie nicht neues 

19, Dfelige Vereinen und ſchafft, u ſchenekt Ihr — 
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ein. 6. Die Seele, die fich gank in 
2. Wie aß und angenehmift Ihre Lieb verpflichtet: u. Stu: 
Ihr Geſchmack zu.nennen, ein und Hertz und Much nach Ih⸗ 
uͤbertreffend Gut muß es ſeyn rem Sinn gerichtet: die treibt 
zu befennen: wer Ihre Gunſt und reget fie im neuen. IBefen 
geneugt, und davon angefüllt. fort, und macht fie. gehen ein 
Es ift daſſelbe Gut, das allen. zur ftillen Friedens-Pfort. 
Hader ftillt.. 7. Kein Mund kañ reden aus, 
3. Genug, wer Dies Gut was da wird eingemeſſen: wer- 
ob ı alle Maaß geniefet,-ift als: in dein Friedens-Haus einmal 
les Segens.voll, der ftets von: in GOtt genefen.. Die Liebe 
Dben flieſet. Kein Sinn, noch. treiber: ihn. zur. fteten Frucht⸗ 
Mund-⸗Gedicht, kann es gung. bahrfeit, und voller. Segens—⸗ 
fprechen aus, was da vor ein Kraft, dem HErrn zu ſeyn be⸗ 
Genuß und Segen kommt reit: | 
nach Haus 8. In Seinen Haus und 
+. Wer alſo gangen ein zur Stadt, u.der erwaͤhlten Gmei⸗ 
frillen Ruhe⸗Kamnmier: da wird ne, die Er fich zubereit gantz 
nicht mehr. gehört Schmersen, fauber, heilig, reine: deß freu 
Geſchrey noch Jammer. Ein fich Her und Sinn, daß cs 
eintzigs Liebes-Wort ausGot- gegangen ein, und koͤnne ewig 
tes Unterricht bringt alle Böl- da in feiner Rubefenm.: 


5. Sie iſt der Weyſen Rath, * 


Boden ligt: Sie iſt der Ihren Weißheit reine Schaar wird 
Kraft, und heil ger Unterricht. nun aus GOTT. geboren: R 
wird 
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wird die reine Kirche wieder. felbft- vermaͤhlet und vertraut. 
aufgericht. Das Priſterlich O welch ein Wunder = Ding! 
Geſchlecht, ſo GOtt im Geiſte was. vor fd lang ‚verloren, freut 
dienet, geht. in dem reinen nunmehr wieder da, wie man 
Schmuck der Heiligkeit einher: im Geifte fieht, und iſt durch: 
da iſt der Sunden-Dinftdurchs Gottes Raht aufsneue ausge⸗ 
Lammes Blur verſuͤhnet; Ge⸗ boren, daß beydes ſtehet da un: 
rechtigkeit und Licht zeigt von ſeiner vollen Bluͤt. 
des Schoͤpfers Ehr. 4. Dis iſt der reine Schmuck, 

2. Das Licht, der reine Geiſt, ſo Gottes Kirche zieret, wo 
aus Gottes Hertz entſproſſen, man das Priſterthum in GOtt 
bricht täglich mehr herfuͤr, theilt erhoͤhet ſieht; und ſo die reine: 
ſeine Kraͤfte aus: ſo wird der Braut demſelben zugefuͤhret, 
gantze Leib mit reinem Oel be⸗ fo ſtehet wieder da ein Goͤttli⸗ 
goſſen, und ſteht die Kirche da ches Gebluͤt. Dis iſt der goͤld⸗ 
als wie ein Gottes-Haus. Der ne Stand, den Adam bat ver⸗ 
reine Huͤtten⸗Dinſt wird da im fehwendet, da er das Priſter⸗ 
Geiſt gepfleget, da iſt kein an- thum und Jungfrauſchaft vers: 
dreTracht, als was GOtt ſelb⸗ lorn: der ung vom Himmel: 
ſten lehrt: ſo oft deſſelben kam, hat alles ungewendet, 
Geiſt, Hertz, Ohr und Mund durch ſeinen reinen Geiſt von 
beweget, fo werden Wunder⸗ oben neugeborn. 

Ding aus deſſen Mund. ge-5. Das falſche Weib, die Luſt, 
hört. | bat ihren. Schmuck verloren, 

3. Und weildas Priſterthum, dieweil ein Andre nun ftatt Ihr 
das vor fo lang verdorben, nun⸗ getreten ein, die ew'ge Jungs: 
mehr in voller Kraft im Geifte frauſchaft, die vor fo ang ver⸗ 
wird geſchaut: ſo iſt die Jung⸗ loren, ſteht da im ſchoͤnſten 
frauſchaft auch wiederum er⸗ Glantz u. hellen Lichtes Schein. 
worben, die nun dein Prifter — moͤrderiſch m... 

5 Stäns: 
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Stämmen und Geſchlechten 2. Ich trug mein Creutz mit 
der falfchen Prifterfehaft iſt todt wielHeduld auf Erden, was mir 
amd abgethan; in unſers Got⸗ vor Leids auch angethan font 
tes Haus fieht man die Liebe werden, war mir. mein Brod. 
rechten, wodurch ift.ausgefühnt Die viele Noth, die ich allbier 
Der. lange Stuch und Bann... umher getragen, wird nie ein 
6. Des freue fich die Schaar, Mund, noch Seder, Fönnen ſa⸗ 
Die GOtt dazu erfehen, daß fie gen. 
im reinen Glans der Heiligkeit 3. Doch bin ich wohl, (weil 
da ſtehn; im wahren Priſter⸗ GOtt es: hat gewendet, wie es 
Schmuck vor GOtt ſo einher ſeyn ll, ) dat. ich den Lauff 
gehen, und alfo nimmermehr vollendet... Die Ewigkeit wird 
aus Gottes Tempel gen. Sp all mein Leid vergeffen machen 
ift die Jungfrauſchaft, Die ſelbſt und verfehwinden, ſo daß nichts 
von GOtt erwaͤhlet, nunmehr mehr wird. fen Davon zu fin⸗ 
eföhnet. aus durchs Hohen den. 
Srifierg Blut, wodurch Erfie 9. 


erkaufft, Daffte Ihm werd ver⸗ ze cn Hertz, das GOtt befefz 


maͤhlet, fo ftehet wieder dadas K fen hat, weiß [u 
, gank von kei⸗ 
fang verlorne Gut. ner Plage, es rühmer feine 
| 8. Wunder⸗That, u. fuͤhret keine 
N, Zeit ift aus, mein Leis Klage: ob. es ſchon hat des Lei⸗ 
den ift gender: ich geh dens viel, es leidet alles in der 
nach Haus, GOtt hat es um⸗ Still, und ruͤhmet Gottes Guͤt 
gewendet. Die Ehren-Cron und Gnad, die alles fo verord- 
wird wohl mein Lohn alldor- net hat. 


ten ſeyn, wenn ich eingangen: 2. Wer eingegangen iſt in 
wo ich in Ewigkeit werd inne Gott, dem iſt ſein theil gewordẽ: 


Brangen. er. weiß von Feiner Sterbens⸗ 
g 


Moth;: 
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 Morh, weil fich die Zriedeng: Lieb und nad. Wir wollen 


forten geöffnet zu der ftillen Toben, die wir ſeyn fein vorer⸗ 
eit, allwo die wahre Selige wähltes Haͤuffelein. 
Feit fich felbften gibet, und dar= 6. Hallelujah ſey unſerm GOtt 
beut in lang gehoft⸗erwuͤnſch⸗ in der Gemein geſungen, die er 
fer Freud. durchs Creutz bewaͤhret bat: 
3. Der frohe Mund wird Lo⸗ ſo daß es ihr gelungen zu ſte⸗ 
bensevoll, und kañ esdoch nicht hen in der Warte hier, wo 
fagen, wie Gottes Gnad ihm man Ihm dienet für u. für. Es 


hut fo wohl; doch thut er et⸗ ſey und bfeibe allezeit fein Lob 





was wagen : er fingt, er ruͤhmt, ‚bey ung in Ewigkeit, 
er ſchweiget ftill, er trifft in jes 
dem Ding fein Ziel, er Fehr fich 
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‚bin, er kehr fich ber, ſo ifter der, Es" Herk, das fi GOTT 


und bleibet der. hat ergeben, u. feiner Huld 

4. Kein Mund kann dieſes re⸗ und Sreundlichkeit allbier, in 
den aus, noch jemands Ohr ſeinem gingen Leben, bleibet 
vernehmen, was da vor Segen auf jeden Winck bereit: hat 
a aus, wo GoOtt ſelbſt Fan ſchon allbie, auch ohne Muh, 
ezahınen des Menſchen Bild, was es nur wünfchet und bes 
und fein Beftalt, und allem ſel⸗ gebrt, u. wird ftets feiner Bitt 
ber thut Einhalt: eg ift ein Les gewährt. 


ben ohne Tod, und hilft zur 2. Man kaũ nicht fagen, was 


Letze aus der Noth. ein Leben dafelbft wird endlich 
5. Di dancken GOtt mit offenbar, wo man mit allen 
— Mund, die ſeines Theils ſich ergeben: um GOtt zu die⸗ 
ind worden, und ruͤhmen Ihn nen immerdar im Heiligthum, 


zu jeder Stund in der-Gefell wo man .gibt Rubin u. Preis 


fehaft Orden: die GOtt darzu Ihm, als dem groſen GOtt, 
verordnet hat durch feine tiere der endlich Hilft aus aller BON, 
| N 


[> » \ 
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dienen Tag und Nacht. "Der 


3. Wer folte fonft was anders 


lieben? als Ihm allein getreu 
zu ſeyn, wenn Simde Teu⸗ 
fel, Belt, ung fieben, fo ſchenckt 
‚Er doch daneben ein viel füfen 
Moft, daß man getroft kann 
halten ausinallen Streit, bis 
daß man überwindet weit. 

4. So wird der Sriede ausge= 
boren, wenn man mit Gottes 
Hertz vereint, ſo wird gefunden, 
mas verloren: wann ınan hat 
lang genug geweint. Es thut 
mir wol, ich bin nun voll, von 
feine Huld u. Gütigfeit, die 
mir Hertz, Seel und Geift er= 


freut. 
5. Ich bin bereit nach Gottes 


Ueberfluß von dem Genuf, 
aus GOtt und feiner Sulle ber, 
macht leicht, was fonften fawr 


amd ſchwehr. 


7.2808 wird dann wol all- 
dort erfcheinen, wañ einſt wird 
werden offenbar: was hier ver⸗ 
deckt durch langes Weinen in 
fo viel Moͤthen u. Gefahr? es 
iſt die Freud und Seligkeit: die 


nie ein menſchlich Aug geſehn, 


pie wird auch nimermehr ver⸗ 
gehn. 
8. So wird der. Gang der reis 


nen Seelen belohnet, Die hier 
keuſch und rein, und thäten fich 


dem Lamın vermälen: fo daß 


Willen zu ruhmen feine Güf fie treu geblichen feyn. Ich 
und Gnad, die mir thut meinen freue mich, gank iniglich, auf 
Schmertzen ftillen, der mich ſo die erwuͤnſchte Sreuden= Zeit, 
oft beflemmet hat. Nun ifts die währet in die Emigfeit. 
gethan, ich geh die Bahn, mit 
CH hin nach jener Melt: J 
um einzugehn ins Himmels sn £äilen geht und trägt 
elf. die Schuld, und leider Alles 
6. So lebet dann ein Herb mit Geduld, was du doch felbft 
vergnüget, das alle Luft der verbrochen: Es leider fich, und 
Welt veracht, u. indem Glau⸗ ſchweiget ftill, weil Gottes vor⸗ 
ben die befieget; um GOtt zu bedashter Will, das ar 
; geſpro⸗ 


ER 





—— — 


u 
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geſprochen. erwirbt, in Ewigkeit nicht mehr 
2. Der Tod verlohr da ſeine verdirbt: weil Es iſt vorgegau⸗ 
"Macht, als dieſes Laͤmmlein gen mit Licht u. Recht in Got⸗ 
wind geſchlacht: die Suͤnd iſt tes Reich, und ſo gebahnt den 
num gerochen. Die Bitterkeit Himmels⸗Steig um ewig da 
des Tods verfügt: weil dieſes zu prangen. | 
Lamm am Creutz gebuͤßt, was 7. Wer einen Fleinen. Kinder⸗ 
‚fie an GOtt verbrochen. Sinn, u. folget bis zum Creutz 
3. Der Weg iſt ſchlecht und mit hin, wo Es iſt an geſtor⸗ 
ſehr gering, den Es alſo zum ben: der kann vergieſen Lames⸗ 
Creutz hinging: wer folget, Blut, durch welches wird das 
wird mit leben. Wer feinen hoͤchſteGut erbeuteru. erworbe 
Zritten gehet nach, und träget 8. O Lames Unſchulds-volle 
mit Ihm feine Schmach, wird Beut! werin dir wahre Selig⸗ 
Es mit Sich erheben. feit erworben. u. eriaget. Wir 
4. Das Gute, ſo diß Lamm folgen willig deinem Gang, ob 
erwarb, daesvor uns amCreu⸗ gleich noch mancher Trang m. 
tze ftarb: iſt ohne Magß zu ſchaͤ⸗ Zwang uns in dem Hertzen 
sen. Ber Ihm nachfolget bis naget. —* 
dorthin: erwirbt fein Theil mit 9. Wir haben uns diß Theil 
viel Gewinn, und Freuden⸗voll erwaͤhlt, woman in GOTT 
Ergetzen. wird auserwaͤhlt: dieweil wir 
-Biel Cronen find. zuwegen hier auf Erden, in Creutz und 
bracht, da dieſes Lamm am Schmertzen, Angſt und Noth, 
Creutz geſchlacht. Die Sieger getreu zu bleiben bis in Tod, 
werden prangen, weil in Ge⸗ dort wirds ſchon beſſer werden. 
duld und Leidſamkeit, in vieler zo. Sind wir mit Liebe ans 
Mih u. hartem Streit fie Ihm gethan, fo fehadet ung kein gluch 
ſind a gegangen. noch Bann ; wir gehn in Lam⸗ 
6. Wer dieſes Laͤmleins Huld mes⸗Sitten: weil wir in allen 
—* 2. Schmortz 
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Schmertz und Leid, nur Liebe anzeigen ein andre Haab, ſo als 
und Barınhertigkeit finden in Das gröfte Heil dir werden wird 
feinen Tritten. | alsdann zu deinem Theil, 
11. So find wir. dann dem 3. Durch Demuth, —J— 
Lan vereint, u. werden, wann Geduld kommt man zu feinem 
genug geweint, mit Ihm den Theil und Erbe, und wird erz 
Sieg erlangen, u.invielgrofer worben Gottes Huld, daß auch 
Hrkenssgreuddortindiegäng Fein Fall noch Noth verderbe, 
der Ewigkeit im Triumph mit O freue Lieb! die vor uns Sorge 
Ihm prangen. fragt, wann uns der Feind im 
12. Das Lamm fey hoch ges Hertzen nieder fchlägt. 
benedent, das ung am Ereütz 4. Wie lange Zeiten, Tag, 
die Seligfeit, durch ſuſe Lieb, Jahr muß GOtt uns in den 
errungen: und ung erlögt aus Haͤnden haben, bis uns befant 
aller Noth, dag Sünden, Teu- und offenbar: daß Er mit fo 
fel, Hoͤll und Tod, auf ewig viel. Gut thut laben das arm 


bin, verfehlungen. Geſchlecht, das nach er iſt 
| ‚genannt, und bier der Welt ift 
r2. worden-unbefannt. 


E Rſencke dich in deinen GOtt, 5. O theure Seelen, die ihr 
und gehe freudig fort die ſeyd von GOtt nun darzu aufs 
Straaſe, vernichte alle ſterbens⸗ genommen, daß ihr von She 
noth, Die Dir zuftößt ohn alle ine zubereit, als feine Lich- 
Maafe: dan GOtt, Der dich — From̃en! Send Liebes 
Ihm felber auserwählt, Der voll, habt einen niederen Sim, 
at all deine Tritte gbgezehlt, werft euch in Demueh Ihm zum 
2. Die uber Dich beſchloſſen Fuͤſen bin! % 
ſeyn, zu gehen fort auf deinen 6. So wird die hohe Gott⸗ 
Steigen, bis daß du dorten ges heits-Kraft euch koͤnnen aus 
heſt ein: allwo das Ende wird dem Staub erheben, und die 
bewaͤhr⸗ 


— Sinn * 
Re u eh ann nn 


Een: 
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bewährte Leidenfchaft auflö= näher bey: ung einen tiefern 
fen zu dem wahren Leben, wo Weg zu führen, daß wir auch 
die Geduld mit Gottes Guͤt ge⸗ von dem werden frey: was wir 
fpeißt, durch welche man Ihm fonft kaum im Herten ſpuͤhren. 
Dand und Ruhm erweißt. Die tiefe Liebe, die von Fhın 
7. Haltt an mit Flehen und ausfleugt, fich nun mit reichen 
Gebet, daß Ereuch möge bald Maaß in ung ergeußt. 
erretten von der fb harten Las 11. Das treue Gottes Das 
gerftätt, des alten Menſchen ter-Hertz thut über ung fich nun 
Suͤnden⸗Ketten, die feine Duld ausbreiten, u. nimmt uns weg 
und Langmuth an euch tragt: den alten Schmerk, der auf uns 
wann der Hewiffens-Geift dns lag vor denen Zeiten. Es faͤngt 
Hertze ſchlaͤgt. in ung ein neues Leben an, u. 
8. Habt einen: treuen Rinder= leitet ums ein gantze andre. 
Sinn, und opfert Ihm Herb Bahn: 
u. Gemuͤthe, ergebt uch Ihn 12. Als ung, vor Zeiten, of: 
zu Eigen bin: fo wird euch fenbar: da feine Langmuth 
Inben Gottes Güte, und Euch ung getragen in vielen Moͤthen 
mit feiner Sreumdlichkeit und und Gefahr der rauhen Wind 
Gunft begnaden und erfreuen und Truͤbſahls- Tagen; nun 
gantz umſonſt. aber, weil eintritt ein hoͤhre 
9. Wann wir bedeneken, wie Zeit, ftehen wir da zu feinem. 
dag Er mit feiner Langmuth Dinft bereit. . | 
ug ſregen bey ſo viel Wan⸗ T ‚Herr! belebe uns 
cken hin u. her: da wir nicht Ze RI den nun, u. zeuch 
thaͤten Alles wagen nach ſei⸗ uns an mit Kraft und Staͤrcke: 
nem Sinn, ob wirs ſchon mein⸗ daß wir vom eignen Willen 
gen nicht, ſo mercken wir doch ruhn, beleben deine Wunder 
nun ein höhre Pflicht. Wercke. Schenck felbften, was 
20, Dieweil MSGOTT tritt zu thun, nach deinem. sage 
— * X 
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ſo wird ſonſt Alles andre fallen bis daß wir alle voͤllig zubereit.. 
bin. 18. Zu leben Heilig, rein vor. 

14. Was nicht gericht nach Dir, wie es Dir ſelbſten 
deinem Rath, laß bald. mit wohlgefällig,. als deine veinfte 
Eins in ung. vergehen sfo wird ſchoͤnſte Zier, Die ung gemacht: 
der vollm Wercke That ums in Dir einhellig. Wir wol 
machen können vor Dir frehen fen deinen Namen früh u. ſpath 
in reiner voller Geiftes Mie- ausberiten durch dein groſe Guͤt 
drigkeit, wodurch man wird zu uud Guad. 
geinem Dinft bereit.. 19. Es wird zu aller. Stund. 

15. D Vater aller Lichter du! und Zeit an uns —* deines 
ſo ſchenck dann ſelbſten, was zu Geiſtes Staͤrcke dein Lob und 
geben! damit wir fo zur wah- Wunder aus gebreit, die wir. 
ven Ruh gelangen, noch in dies find deiner Finger Wercke. Wir 
ſein Leben: damit wir werden wollen nun zu deinem Dinfte 
völlig mg deinem Dinft ſtehn, wie es. gefällig Dir an: 
fehon bier in diefer Zeit. uns zu fehn.. 

16. Sp wollen wir, dein Ei- 20. Nun Amen! Es muß wer⸗ 
genthum, Dich ohne Unterlaß den wahr, was deine Güt u. 
verchren, und alfd fer deinen Treu beſchloſſen, weilwir find. 
Ruhın in ung, zu aller Zeit, die_ erfaufte Schaar: wird. 
vermehren. Wir wollen deiz nichts ung Fünnen mehr um⸗ 
ne Treu⸗Ergebne feyn, bis dag ftofen. Wir gehen num nicht: 
wir dort zuſamen gaͤngen ein. mehr von Innen aus, weil wir 
ih —* —* gott —* —— ſelbſt dein Tem⸗ 

acht in Ewigkeit wird hoch pel-Haus. 
——— 

n hracht, und ohne End, vor wir kon Nr ent 
an aan, aa je ae 
ſchon in der Sterblichkeit, der Saat, die wir, mufer dei. 
nem 
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nenSegen,ausgefät durch dei⸗ 6. Gottes Kirch find reine Sees 
ne Gnad. Hier find. wir, und len, die im Blur gewaͤſchen 
zeigen an, was Du an uns haſt fern, und fich init dem Lamm 
gethan. vermaͤhlen, ſo ins Heil ge gan⸗ 

2. Unſre Gaͤnge ſind gezieret —* ein: soo fein Blut cebeutet 
HEr: in deiner IBeisheit Licht, hat feiner Kirchen Ruheſtatt. 
die uns bisher-hat geführer une 7. Und weil-wir auch einge 
ger deiner Bundes⸗Pflicht, Die gangen in dag wahre Heilige 
ung hat gezeiget an, wo die thum, fönen wir auch mit Ihm 
wahre Lebens Bahn: prangen als fein werthes Ei⸗ 

3. Unfer Thun ift zwar gerin= genthum, aus zu.breiten früh 
ge, Flein und niedrig unfte Hoͤh, und ſpat feine Guͤt und feine: 
Doch es zeigets jedes Dinge, Gnad:. | 
dag auch nimmermehr vergeb, 8: Heilig, Heilig wird gefüns 
was einmal durch deine Hand a da im innern Heiligthum 
iſt gebaut und bracht in Stand. Wol uns! esiftung gelungen, 

4. Bir find ein grün Zweige daß wir feinen grofen Ruhm 
lein worden an dem Stamm da ausbreiteinder Still, durch 
Baum JEſu Chriſt, daß in ſei⸗ die reiche Gnaden-Züll. 
nem reinen Orden unſer Gang 9. So daſelbſt zuſamen flieſet 
Aa ift. Bleiben wir in auf die heiligen Seelen bin, u: 
Ihm bewaͤhrt, ſo iſt unſre Bitt man feine Gunſt genieſet mit 
erhoͤrt. viel Segen nd Gewinn. O 
5. Wo wir fingen, wo wir was Segen und Genuß! bey 
‚ bäten, wo wir feinen Ruhm dem reichen Ueberfluß 

erhöhn, thut fein Geiſt uns ſelbſt 10. Unfie Saat muß herelich 
vertreten, und zu unſrer Seiten gruͤmen, und ſehr ſchoͤn ſich brei⸗ 
ſtehn, reichet dar den reinen fen aus, daß es muß zum Se⸗ 
Saft aus der reinen Gottheits⸗ gen dienen, und viel Freud in 
Kraft. Gottes Haus, wo man neue 
J Liederi 
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Lieder ſingt, und Ihm reine zeigen, die im Geifte offenbar, 
Dpfer bringt. thut das Rauchwerck mit aufs 
1. O, wie unbekant ift wor⸗ fieigen auf dem güldenen Als 
den allhier das erwählt Ge⸗ tar, welche wir nach feinem. 
fehlecht! das in dieſem hohen Sinn bringen Ihm zum Op: 
Orden hat erlanget dieſes Recht, fer bin. 
wo das ſel ge Erb und Theil, 16. Und weil Er nun hatges 
und das allergröfte Heil. geben ung das Loos in unfern. 
12. Ob wir zwar der Welt Schoos, daß wir Ihm zu Chr 
verborgen, bleibet Er doch uns ren leben, und von allen Sor⸗ 
fer Licht, und gibt Raht auf gen loß, bleiber es ein ewig, 
jeden Morgen, dabey fteten Uns echt, daß wir Gottes Erbs 


terzicht auf den Wegen, die wir 
gchn, wann wir feine Macht 
erhoͤhn. 


13. Drum wol uns! es muß 


uns bleiben GOTT das aller⸗ 
groͤſte Heil: Er wird uns Sich 
ſelbſt zuſchreiben, als ſein eigen 
Erb und Theil. Drum bleibt 
Segen, Freud und Luft ung zu 
jeder Zeit bewußt. 

14. Und weil ift auf ung ges 
troffen von des Höchiten Sal- 
bungs⸗Kraft, dat; zu Eud das 
fange Hoffen, und das Leiden 


weg gerafft: bleiben wir ohn 


End und Zeit Ihm zu ſeinem 
Dinſt bereit. 


5. Wann wir unſte Gaben 


Geſchlecht. 
14. 
H Ertz der Liebe! reine Triebe 
o’ gieb in unſre Hertzen: rei⸗ 
ne Flammen ſchlagt zuſamen, 


brennt als Lichtes⸗Kertzen Daß 


wir an Dir bleiben; laß uns 
nichts abtreiben, ſtetig Dir zu 
leben, bleibend ſeyn ergeben. 


2. Gib Gedanken ohne Wan⸗ 


cken, tief hinein zu dringen: wo 


man heilig u. jungfräulich Die: 


thut Opfer bringen. Gang ohn 
alles Klagen a dein Creutz 
nachfragen: u. mit grofen Freu⸗ 


den ung von allem fcheiden. 
3. Gib ung allen, dag wir ia: 
len 
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Ten ftets in deinen Schranken: hellig: laßt die Liebe walten. 
gib uns Weiſen, Dich zupreifen Werdet Männer, Lichts Bes 
ohne alles Wancken. Daß wir kenner, laßt euch nichts erkal⸗ 
ohn Ermuͤden loben Dich hie ten. Singer um einander, ſtrei⸗ 
nieden mit Herkenund Munde tet voreimander: daß ung Feis 
alle Zeit und Stunde. ne Leiden von einander feheiden. 
4. Schenck uns Krafte zum > u u A 
Befchäfte, worzu wir verbun⸗ 3. Schweftern holde, weñ ich 
den: daß wir. alle ohne Galle, wolte, Fönte ich was fagem 
in den Prüfungs - Stunden: doch die Liebe bringet Triebe, 
wann wir follen leiden, vor ein⸗ Daß ich es Fan wagen. Lebet 
ander ftreiten, um die Werte züchtig, heilig, werdet gan 
ringen, in die Lieb eindringen. Jungfraulich: daß ihr Fönt vor 
5Laß uns Fampfen, daß wir allen eurem Freund gefallen. 
daͤmpfen alle bittre Flammen: 4. Heise, Schmertzẽ, Schmer⸗ 
die da brennen zum Zertreñen, Ben, Hertzen, laffer gleich gefal⸗ 
halte uns beyſamen. Daß wir len. Er, der Holde, wenn Er 
as beſtreben Dir zu Ehren le⸗ wolte, koͤnte wohl vorlallen: 
ben: bis wir Dich dort oben oh⸗ wie die treue Liebe bringet ſol⸗ 
ne Ende loben. che Triebe, daß die bittre Leiden 
15. gleich den — 
HEttzens⸗ Brüder, die ihr Kommt, wir wollen, wie 
0 Glieder an dem heilgen Lei. wir ſoͤlien, allzuſumen treten: 
be: thut euch neigen, thut euch Fiefunsneigen, tiefung beugen 
beugen, als ein keuſches Welbe vor dem Thron mit Bäten. 
Werdet Seraphinen: laſſet Dog des Hirn Klarheit ung 
gantz zerrinen une eigne Kraͤf⸗ erfnil mit Wahrheit: und fein 
ge, cure Manus⸗Seſchaffte — gicht im Sigen ſey auf nern 
2. Send einhellig, ſtreit t ein⸗ Wegen, 
J 16. Ich 











| 16. Hagb, die niemand ſagen kaũ, 
ir bin daheim und ruh es iſt das überfinnlich Canaan: 


wer will dann ſolches Hertz von 
dem abtrennen? was ihm ſelbſt 
worden iſt zu ſeinem Theil, der 
hat erlangt das allergroͤſte Heil. 


in meiner Kammer, gemieſe 
nun der edlen ſuͤſen Frucht, die 
9 lang ns — Be ge⸗ 
ucht: wie wird nicht gantz ver⸗ 
geſſen aller Jammer? der eh— — — Emmen 
‚mals plagte meine blöden Sin, diene deinem GOtt ohn Unter: 
nun iſt derſelbe gantz genom⸗ Taf, Der foviel Gutes fehenckt 
men bin, | ac ohn alle Maß: u. weggenoin⸗ 
2. Die Mutter⸗Treu iſt mir nen ‚allen deinen Jamer, der 
zum Erbe worden, weilich mit ſonſten dich ſo lang umd oft ges 
ihrer Gunſt foreich begabt, daß Eränckt, u. dir num alles Gute 
fie mich mit fo reicher Fuͤlle yofl einfchenekt. 
labt: ſo daßich ruhen kaũ mih- 6, Die ſůſe Lieb aus Gottes 


rem Orden. Was rechte Lieb⸗ yeicher Güte, und der Genuß 


linge u. Kinder ſeyn, Die gehen aus feiner Freundlichkeit, die 
in die ftille Kammer ein. macht das Herke voller@eiftese 
3. Der blöde Sinn, der fonften Sreud: da kann ſich Taben ein 
nichts Font wagen, der hat ge⸗ geſetzt Gemuͤthe in der fo reichen 
funde num vor feiner Thür das, Gottes Segens-Luft, fo flieſet 
was Vergnügen bringet dort aus der reinen Liebe Bruft. 
und hier:O was Fanndochein 7.So rube dann, mein Her, 
folches Hertz nicht fragen! das in deiner Kammer, und weiche 
kommen heim in feine Mutter nimmermehr von deiner Stätt, 
Statt, allwo es nun Die reiche bleib da in deinem fanften Ru⸗ 
Fülle hat. he⸗Bett: ſo bleibeft du befreyt 
4. Gedancken loß von Sorgen von allem Jammer, und Ste 
frey zu nennen, bringt folche gens⸗voll vergnuͤgt —— 
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Strein,gegangen anzu fill —— 
ee: n 














| ce CH bleib dabei, damit ich 
| Be, V nicht verſaͤuin mein groſes 
ER Eh bin ein ſehr beſchwerter Heil, das mir von GOTT zu 
„I Dienfh, wer wird mir hel⸗ Theil erworben durch Die Macht 
Br rahten, was mir zu thun derreinen Liebe :D dag ich ewig 
meinem Stand, two ich bin drinnen treu verbliebe! 
mit beladen? Ich gebe bin, ich 2. Kein eitlr Schein kommt 
gehe ber, fo trag ich meinen mehr in mich hinein, ich achte 
Jaminer. Ach GOtt! wenn nicht, wie mir auch ſonſt ges 
werd ich gehen ein in meine fehicht: Din ich mit GOtt und 
KRuheRamme. feiner Lieb verbunden, fo habich 
2. Der Schmerken, der mich meinenbeften Schatz gefunden, 
dringt und treibt, ift mir. oft 3. Damm GOtt iſt mir die als 
felbft verborgen: diß ifts, was Terfehönfte Zier: es iſt Gewinn, 
mir ſo enge macht umd ſo viel mer ſich Ihm gans.gibt hin, 
fehwere Sorgen. So wird und laͤſſet feine Huld und Lang⸗ 


mein Leben in viel Schmerb muth walten, der wird durch 


amd bitterm Leid verzehret:weil feine Gunft u. Treu erhalten. 

ich nicht ſehen kann Dis Ziel, 4. Ich geb nicht mehr der eit⸗ 
wo mir die Ruh beſcheret. In Weit Gehör, was fie auch 
3. Jetzt trag ich meine Leiden ſpricht: mein Hertz iſt hingericht 
zwar ſo hin und her auf Erden; zu dem, was mir in jener Welt 
doch werd ich dort in jener Welt wird werden, drum acht ich kei⸗ 
dafür verherrlicht werden. Und nes Dinges mehr auf Erden. 

weil die Hoffnung iſt mein 5. Kein andre Luft iſt mit 
Stab, wenn ich geh hart ges nunmehr bewuſt, als nur allein 
drungen:ſo werd ich fingennoch bey meinen GOTT zu fenn. 
diß Lied: GOtt Lob! esift ge⸗ So haltich es in meinem Thun 
dungen, 25:3, u, Leben, 





u. Leben, damitich bleibe ewig feheint: wann ich genug ges 
Fhın ergeben, Wweint, dann wird I ſchon 
6. So iſts beſtellt, fo hab ich die rechte Heimat finden, drum 
mirs erwaͤhlt: mein Theil iſt laſſe ich hier Alles gern dahin⸗ 
GoOtt, der mich aus aller Noth den. | I) 
zur letze noch wird endlich her⸗ 11. Iſts dann gethan auf mei⸗ 
aus reiſſen, und allen Jamer ner Glaubens⸗-Bahn, ſo geh ich 
von mir gehen heiſſen. ein, ewig bey GOtt zu ſeyn: 
7. So bleibt mein Tuhn in ſo hat es dann ein End mit den 
meinem Gott beruhn, bis ich Beſchwerden, die ich getragen 
erlang nach meinem Ereutzes⸗ bier auf dieſer Erden. 
Bang mein volks Loos in je 12. DO ſuͤſes Lamm! dag von 
ner Sreud dort oben, da ich dem Himmelkam, ſey du mein 
GOtt ohne Zeit u. End werd Gang, warn es acht krumm 
loben. h und lang: du bift mir Doch die 
8. So trägt mich dann auf Eintracht meiner Seelen, drum 
meiner Ereuges = Bahn die th ich bier ſo gern dein Lob 
Hoffnung fort, bis zu des Le⸗ erzehlen. 
bens Pfort ich werd eingehn —— 
mit Freuden ohne Sterben, u. RE 
fo mein Heil amd Scligkeit er⸗U D CH hab mir die ewige 
erben. | Schaͤtze erwählet, u. ob ich 
9. Diff ift mein Loos, dig werd zeitlich darüber entieelet, 
bringe mir in den Schoos viel das bringt mich nur naher zum 
tausend Freud ſchon hier indie- Ende hinzu. Was allhier vers 
fer Zeitz obich ſchon trage viele dirbet, am Creutze erftürbet, 
ſchwercLaͤſten: es geht nicht an⸗ erlanget alldorten die ewige 
derſt Fremden Wander⸗Gaͤſten. Ruh Da n 
10. Ich geh fo hin, frag nichts 2. Und ob mir aleich Geifte 
nach den Gewinn, fo bier er⸗ und Hertze a" —* 








SAN RER TF- 
Engeln u. Menfehen ein Schau⸗ E ei 
Spiel u Haar bleib ich doch SE 

eben. Derfelbe wie vor. Hier STEH lebe vergnuͤgt, werd 
zeitlich vergehen heifit ewig ge, uimmer befiege: trotz Teu⸗ 
fiehen; diß ift mir gefehrieben fel und Welt, fait was mich 
‚ins Hertze und Ohr. zur Lincken und echten ante 

3. Ich weiß mir Fein beffere faͤllt — 

Haabe auf Erden ohn daß ich „2 Ih [Kde voll greud, werd 
erwarte, Was dorten wird swgr- taglich erneut: viel Göttliche 
den: diewell mir Fein andere Luſt erfreuet mein Hertze, er⸗ 
Freude bewußt als zeitlich Ber⸗ fullet Die Bruſt 

en Oö CS Sa am Sta Da ODE 
heiſſet geniefen viel himinli 2 h F 
Cu, h h | ſche ud A Hau ver⸗ 
4. Wann alles. auf Erden in aͤndert mich innigſt erneut 
Trümmern — hab ich „+ Viel Leiden und Noth war: 
cin Keben, das ewig. befteher, oͤfters mein Brod, viel Weinen 
das ruhet auf Eeinerley Mech, mein Tranck, viel Thraͤnen 
ſel noch Zeit. Was Winde ver- mein Sreuden=u. Lobesgefang.. 


vehen, mag inner vergehen, „5; Wie mancheriey Schinerh 


dietweil mir alldorten ein 2zeg At Fräneken mein Herb: wie 
ſers bereit. Bi mancherley Moth ich muſte er⸗ 
Wann Göttliche Klarheit tragen mit Schande u. Spott. 
mein Herte befcuchtet, und „6. Das Feuer brandt heiß, 
himmiſſches Taren mein In bracht blutigen Schwei: ers 
ners befeuchtet: fo wachfen Die barıne dich GOTT, ich muſte 

Früchte des @eiftes herfir. Da ausrufen in vielerley Noth. 
Bann ich mich Taben, undalles „7; ES leidet fich wohl, wenns, 
anbaben, was mir auch kann Hertze ift voll vom Göftlichen: 
werden alldorten und hier. Wein: Doch anders, wenn * 
— 

















7+ 
ſo verlaflen muß ſeyn. Noth, und thaͤt mich erretten 
8. Doch fahren dahin mit vie vom ſuͤndlichen Tod, 
lem Gewinn die Leidender Zeit: 16: Drum fahr ich dahin mir 
Die Srüchte derfelben find Frie- vielem Gewinn des Leidens der 
de und Freud. Zeit, weil es mir erwirbet viel 
9. Das beftefte Loos wird ges Goͤttliche Freud. 
ben in Schoos: wer es ſo er⸗ 17. Es Bor mirnicht, wann 
wirbt, im Ofen des Elends am Hülfe gebricht: ſo Teg ich mich 
Ereuße erftirbt.. dar zum Stuhle der. Gnade: 
10. Das Leiden der. Zeit bringt umd reinen Altar... 
ewige Freud: erquicket den 18: So werd. ich erhört, der 
Sinn, der ſo ift gerichtet zum Bitte gewahrt: der Hader ges 
Himmliſchen bin.. ftille, mit Gnaden des Vaters 
11. Wer dieſes erfährt, und won Innen erfüllt. 
darinn bewährt: wird ſauber 19. So werde ich Flein ohn 
und rein, zu gehen mit Freuden gleifenden Schein, und innigft 
zum Himmelreich ein. erhöht zum Leben; das. immer. 
12. Ich mercke darauf; werd und ewig befteht. \ 
munter. in Lauff: es — 20. Drum bin ich vergnuͤgt, 
mir ſchon, ich fehe ſchon bluͤhen troß was mich bekriegt: ich le⸗ 
Die güldene Cron. bein GOtt, Der mich.hat erzet2 
13. Der feidende Sinn bringt tet in Leiden und. Moth.. 
lauter. Gewinn: erwartet der 21. Das iſt mım dahin; mit 
Zeit, da alles verändert in vielen Gewinn verändert die 
Göttliche Freud. Zeit: worinnen erworben die 
14. Weil diefeg mein Theil ges ewige Sreud. 
DEN derweil getroffen mein au... 
en U 2 org ruhig 
15: So ift es gefehehn, daß * ſchlafen mit. Eva in vu | 
SH angefehn mein Elend u. Sumden?- 


- 


Ä 
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Simden- Betr: ob fie ſchon vie- bitter ſchmaͤckt: fo ſpuͤret doch: 
fe weg thut raffen um zu zer Der reine Wandel, wie hart fie: 
brechen une Kett: jo bieiven dag Gewiſſen ſchreckt. Ein: 
wir doch veſt verbunden mit Hertz das ſich GOTT gang er⸗ 
JEſu reiner Hinmels⸗Lieb, geben, verfaget ſolchein eitlen 
worinnen alles uͤberwunden, Mahn, verachtet alles Wider⸗ 
was nicht iſt aus demſelben ſtreben, geht ſo mit Freuden 
Trieb. fort die Bahn. 
2Ich kenne wohl das fremde. 5. Laßt die Veraͤchter nur ver⸗ 
Maſchen der boͤſen Luft in fal⸗ achten, ſo nie berührt. den rei⸗ 
ſchem ſchein: hab Hertz u. Hand. nen Sinn: thut in fich felbft vor 
davon gewaschen, mich traͤnckt GOft. betrachten, was in den: 
nicht miehr ihr Zauber- Wein. Ausgang. fein Gewinn. So 
Mein Leben ift von ihr. geriffen, Fan er gehen feine Straaſen, 
gebracht unter die reine Zucht, mit vollen Segen halten aus 
allwo man beffer unterwieſen, laßt fich die Welt auch Freunde 
Is 2 und Höll zu bringen alla 9, daß er. nicht iſt 
ucht.- ir zu Daus. 
‚3. Ob zwar die. Luft zum rei⸗ 6. Sein Wegift bey der Welt 
nen Leben viel Bittres bringer verborgen, auch. oft den Goͤn⸗ 
an herfuͤr ausdem, wasnoch nern unbekant: befielt deswegẽ 
nicht hingegeben, nach reiner GOtt die Sorgen, Der beſſer 
voller Zucht⸗Gebuͤhr: ſo bleibt weiß um ſeinen Stand, als das 
fie ſelber doch ohn Wancken, verkehrte falſche Tichten det- 
el nimmer von dem reinen. Menſchen, die nur lieben Schein: 
Sim der Weisheit fcharfen drum thut er ihren Hohn zer⸗ 
Liebes⸗Schrancken, die fre aus nichten, und. dringt in Gottes’ 
ch genommen hin. Liebe ein. | ar 
4. Ob zwar der falfehen Liebe 7. So wird fein Ziel, und iſt 
Handel der Eva Sim * getroffen: ſo muß age 
i aller; 
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geaangen ein in GOtt, wo Die 


reife Srüchte fiebet, wodurch 
geheilt der Schlangen Bif. 

8. Nun grünet ausder neuen 
Erde der neue Menfch als Got⸗ 
tes Bild, in voller Lieb rein an 
Geberden, wodurch die neue 
Welt erfuͤllt mit reinen Seelen 
und Jungfrauen, die hier dem 
Lamm gerolget nach, u.thäten 
ſich mit Ihm vertrauen zu hel⸗ 
fen tragen ſeine Schmach. 

9. Dis iſt wohl ein Geſchlecht 
zu nennen, ſo hier zum Lager 
gaugen aus, und treulich ihren 
GOtt bekennen bey manchem 
harten fehweren Strauß. Die 
Liebe zu dem reinen Leben mit 
Jeſu durch ver Weisheit Schein 
vernichtet alles Widerftreben, 
weil fie an Herb and Sinnen 


rein. 
m Cs Ddtheurewerthu. 
IO, Mit-Gefpielen, er⸗ 
waͤget diefen hohen Grad und 


Adel der uns vor fo vielen iſt bey⸗ 


11. Die Lieb iſt GOTT, die 
ausgeſoͤhnet in unſerm Fleiſch 
der Suͤnden Graͤul. Wohl 
dem! der ſich zur Lieb gewoͤ 
net, der kann nit IEſu haben 
Theil, amd geben in die reine 
Kammer, allwo das Feufche 
Bett bereit, und man vergiſſet 
allen Jammer der vielen Muͤh 
und harten Streit. 

12. So fich in fremder Buhl⸗ 
ſchafft thaͤte in falſchem Gleiſ⸗ 
ſen miſchen ein. O daßich doch 
nie einmal haͤtte geglaubet ei⸗ 
nem falſchen Schein: ſo waͤr 
das Uebel lang verſchwunden, 
das mich ſo viele Zeitu. Jahr ſe 
manchen Tag fo manche Stunz 
den befräncker mit fo viel Ge 
fahr. 

13. O reine Liebe ſey gepriefen! 
daß du durch deine fcharfe Zucht 


ichh ich e buͤſt 
vo haft fo a 











damit ich deiner edle Srucht feil- 
nattig werd, u. noch genieſe alle 
ier in dieſer Leidens⸗Zeit. Ich 
lege mich vor deine Fuͤſe, und 
bin auf deinen Winck bereit. 
14. Der reine Sinn aus Got⸗ 
tes Hertzen ſoll bleiben ewig 
mein Panier; ich will dir kla⸗ 
gen meinen Schmertzen, wann 
ich etwa von Dir gbirr. Wañ 
der Genuß aus deinem Weſen 
mich hat durch alle Glieder hin 
enom̃en ein, wie ichs erleſen, ſo 
leibeſt du voll mein Gewinn. 
15. Weil JEſus-Lieb mein 
Hertz beſeſſen, ſo bleib ich Ihm 
verbunden feſt, wird mir dar—⸗ 
neben eingemeſſen Verachtung, 
Schmach aufs allerbeſt: ich 
halte mich an feine Schrancken, 
wie Er getreten mir die Bahn, 
bleib ich in She ohne Wan 
sten, Fan ich ererben Cangan. 
16. Mein Hert ift feſt an Ihn 
bunden, ich folge feiner reinen 
ehr, ich werd auch nimmer 
überwunden, ob toben Belt u. 
Hölle her. Es ift einmal bey 


mir befchloffen, ich werde ai 


F 


chen ummermehr. Trotz, 


77 
wer 
gedenckt mich umzuſtoſen, weil 
Liebe iſt mein Bruſt-Gewehr. 

17, Der reine Geiſt aus Got⸗ 
tes Weſen, der bleibt mein Fuͤh⸗ 
ver in dem Bang, und weilich 
Ihn zur Luft erlefen, bleibt Er 
mein Vorſprach im Gefang, 
u. lehret mich Die fchönfte Weiz 
gen, daß ich in Engelsreiner Lieb 
Ihn ſtets kann um die Werte 
preiſen durch feinen reinen Feu⸗ 
er-Trich. 

18. Ob ich ſchon laͤg in Band 
und Ketten ſo bleibt die Liebe 
doch mein Theil, weil ſie auch 
thut vom Tod erretten, gibt 
ſelbſt das allergroͤſte Heil. Wol 
mir! ich werde nunmehr haben 
ein Leben, Das nicht mehr vers 
gcht : gedenckt was anders nich 
zulaben, fo wirds vom Binde 
weg geweht. 

19. Mein Fels iſt GOtt, mein 
Wehr und Waffen ſind die Ge⸗ 
baͤthe nach dem Sin der Liebe, 
die mich lehret fehaffen, daß «8 
mich bringen muß dahin, was 
fie mir hat am Creutz erwor⸗ 
ben, ich trag es gern u. willi 
2, nach 








nach waͤr fie nicht felber Dean dem Erwuͤnſchten, leiſten ihre 
‚geftorben,fo müßte bleiben mei⸗ Dinſten, Deiner ſtets erwarten 
ne Klag. auf I manche Arten, wie Du 
20. So iftder Schluß bey mir fie thuſt deiten, Dir fie zu berei⸗ 
‚getroffen, fo Tebe ich in Gottes tin. 
Sup, ich hab dag wahre Gut 4. Sie find Dir ergeben, gang 
zu hoffen in jener Welt ohn alle zu Ehren leben, fie find deine 
Schuld: die Liebe macht mich Gafte, tragen Deine Laͤſte: wenn 
zein im Hertzen, verneuet ftetig fie müde worden find in deinem. 
meinen Sinn, nimmt weg den Orden, kommen fie mit Wei⸗ 
alten Suͤnden⸗Schmertzen, daß nen, thun vor Dir erſcheinen. 
ich allhier ſchon ſelig bin, 5. Fallen vor Dir nieder, ſin⸗ 
gen ihre Lieder, bringen ihre 
| 22, Gaben, die fie von Dir haben: 
ST Efir! den ich liebe, wenn loben Dich um Herken, achten 
—— mich was macht truͤbe. IE⸗ keiner Schmertzen, laben im 
fu Luſt im Hertzen / der in allen Gemuͤthe ſich von deiner Güte. 
Schmertzen mir Erquietung 6. Sie ſind deine Diener, und 
giebet: wann ich bin betruͤbet, Du ihr Verſuͤhner: fte find dei⸗ 
ift Er meine Sonne,meinegreud ne Knechte; fre find deine Maͤg⸗ 
und Wonne. de,habe Dich zum Führer Vor: 
2. Himmels⸗ſuͤſe Weiſe, ans gang u. Regierer, bleibeft Du 
genehme Speife, Koft der reis ihr Treuſter; bleibeft Du ihr 
nen Seelen, die fich dir vermaͤh⸗ Meifter. 
len: Hertz in unferm Zagen, 7. Läffeft Du fie hören deine 


Freude, wañ wirswagen:Zus Himmels= Lehren, werden fie 


verficht im Beinen, wañ wirs wie truncken: deine Feuer⸗Fun⸗ 


zedlich meinen. cken fehlagen in die Herken,treis 


3. Hertzog deiner Schaaren! ben weg den Schinerken, und 
Dufanft wolbewahrendiedir, das tiefe Beugen macht = 
iv 
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Dir neigen. im Ringen, in Ihn einzu drin⸗ 
8. Deine Liebes: Gaben indem gen,weil fie beſter Maaßen Ihn 
Hertzen haben, deine Liebeg= ſelbſt in ſich faſſen, u. DieKraft 
Wercke, deine Kraft und Stär= um Leiden nicht von Ihm zu 
cke zeiget im Geneſen, was Du feheiden. 
vor ein Weſen, wenn Duibun 13. Was iſts denn nun Wun⸗ 
einſchenckeſt, u. um Geiſte traͤn- der? wenn ihr Liebes-Junder 
ckeſt. nummer kann aus gebe, weil ſie 
9. Ach wie muß nicht allen dei⸗ allzeit ſtehen im Genuß der Lie⸗ 
ne Gunſt zufallen? die ſich Dir be, durch die reine Triebe, in 
fo uͤben, uͤber alles lieben, und des Geiſtes Freuden in derKraft 
am einer Kette ringen um die zum Leiden. N 
Wette: und ſo von Dir ma 14. Weil fiedann geniefen im 
chen eitel Wunder⸗Sachen. zuſamen Sliefen viele Segens⸗ 
10. Thut fie jemand fragen, * zu des HErrn Geſchaͤf⸗ 
koͤnnen ſie s nicht ſagen, was ſie te: bleiben ſie einhellig, wie es 
macht jo truncken, wenn ſte jo Ihm gefaͤllig, achten Fein Be⸗ 
erſuucken, weil es Imiter Sa⸗ trüben, wann Er fie willüben. 
chen, Die GOtt felbft thut ma⸗ 15. Dann ifts recht getrof⸗ 
chen in der reinen Wahrheit u. fen, wann man kommt gelof⸗ 
des Himmels Klarheit. fen, und erfüllt mit Segen auf 
ı1. Da Er fie thut leitenauf des HErren Wegen, und thut 
‚die beften Weiden, und fehr feho= alles wagen, was vom HErrn 
ne Auen, luſtig an zu ſchauen: zu tragen: Himmel, Sreud und 
weil ſie da erquicket, und von Leben wird in die ‚gegeben. 
Gott beglücker, feiner zuer- 16. Drum muß JEſus⸗Liebe 
‚wartenin den Myrrhen⸗Gar⸗ loͤſchen alle Triebe, die mir in 
ten. dem Hertzen machen viele 
12. Was noch ſonſt Ein fagen; Schmerken: Er bleibt meine 
fie thun alles wagen, N Wonne, a —— 
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die Erquickung giebet, wann ich Stege, daß ich allzeit emſiglich 
bin betruͤbet. nich Darauf bewege. 

17. Alles muß Dich Toben, 3. Immer laſſe einen Fuß nach 
was hieunten droben, muß es dem andern eilen, und fortſetzen 
ewig ſchallen nach deinen Ge⸗ ohn Verdruß, und ja nicht ver⸗ 
fallen mit viel ſchoͤnen Weiſen weilen, weil die Zeit gar edel iſt, 
ſtetig Dich zu preiſen, Him- und fo leicht verſchwindet, dis 
mels=volle Klarheit, aufge⸗ bedenckt ein jeder Chriſt, ſich mit 
ſchloſſne Wahrheit. nichts verbindet. 

18. Lobet freudig, lobet; ob⸗ 4. Was —— hindern will, 
ſchon alles tobet: obſchon alles halten ab vom Ziele, oder ma⸗ 
ſchnaubet, doch den Muth nichts chen ſtehen ſtill, durch der Welt 
raubet ſeinen treuen Knechten, Gewuͤhle: ſtehet aller Dingen 
die fein Lob verfechten. Lobet bloß, gantz an nichts nicht kle— 
allzu ann EN Namen, = wi 5 * * 

„Verdruß, weil er JEſu lebet. 

Mt: Mr Ft hufffe pe Aa * viel ehe —* 
Ba ein füfiglich erquicket, u. ihn 

J ESus Hirte meiner Seel, fraͤnckt mit Sreuden-Wein, daf 

N ich, dein Schaflein leite, er nicht erfticket: wañ der Dräns 
fuͤhr mich aus der Trauer⸗Hoͤhl ger treiber ihn giebt ihm Schlaͤg 
auf die gruͤne Beide: meinem und Wunden, muß ihm beine 
Geiſte ſtehe bey, und ihn unters gen mır Gewinn, weil er hat 
Nüsse, mach ihn von den Kum⸗ gefunden Ä 
mer frey, und mit Kraft befiße, "s, Eine Freyſtadt der Geduld, 
2. Leite mich die Pilgerzfirans, da cr fich kann fehen in die Rube 
die Du felbft gegangen, nimer ige er ohm Schuld, nichts Fann 
mehr zu fehn auf das, wasder ihn verletzen wer ihn dran— 
Menſchẽ Prangen: Deine Kraft ger, träger ihn, fördert ihn 
erhalte mich auf dem ſchimalen im Reifen, vieler Druck bringe 

j ibus 





ihm Gewin wunderbarer Wei 


e. 
7. JEſus iſt fein Augenmerck, 
in viel Creutz und Leiden, weil 
Er öfters unvermerckt füß ges 
macht d asLeiden, drum ich nun 
und nimermehr will von JE⸗ 
ſu weichen, und Ihn lieben mehr 
und mehr, bigich werd erreichen 
8. Zion, Gottes guͤldne Stadt, 
da Die Thor ftets offen vor Die, 
wo in ThränenSnat, bier in 
Schinerten hoffen; lang ver= 
langtes frohes Zeft wird uns all 
erfreuen, wenn die Freund und 


‚gr 


wohl dieSchant bis zulestnon) 


erden. | 

2, Drum fich freu ein jeder 
Chriſt in viel Creutz und Leiden, 
wenn er hart bedraͤnget iſt, zaͤh⸗ 
let Stund und Zeiten, weil der 
frohe Tag iſt näh, der ung all 
erfreuet, und die letzte Stund iſt 
da, da wir gantz verneuet. 

12. Ich will nimmer ſtille ſtehn 
bier auf dieſer Erden, alle Tas 
ge weiter gehn, achten Fein Be⸗ 
ſchwerden, weil die fehöne Fruͤh⸗ 
lings=Zeit alles wird vergeffen, 
auch wo man in Schmertz und 


Hochzeit⸗Gaͤſt werden gehn am Leid Ener ift geſeſſen. 


Reihen. 

9. Gottes Harfen ſtimmen an 
mit viel tauſend Freuden, ſin⸗ 
gen Lieder vor dem Thron, weil 
Gott all ihr Leiden weggenom⸗ 
men, das ſie hat unter ſo viel 
Proben oft gedruͤckt: O groſe 
Gnad! ewig will ich loben 

10. Gottes Lamm, das wuͤr⸗ 
digift Preiß und Ruhm zu neh: 
men, ewig und zu jeder Stift, 
und zwar noch von denen, wo 


ER 
13. O ihr Zions⸗Schweſtern 
feht! feht die frohe Zeiten, JE⸗ 
ſus euch entgegen gebt, thut euch 
wohl bereiten, daß ihr euren 


Hochzeit⸗Schmuck reinlich 


moͤgt bewahren,und auch Feines 
feh zuruck, wegen viel Gefah⸗ 
ren. 
14. Tragt die Lamp in Hark 
und Hand, freudig gebt entge⸗ 
daß fich Feines ſchlaͤfrig 


es von erwuͤrget war hier auf find, und verfehers den Segen, 
dieſer Erden, O! wie groß wird der den Klugen beygelegt, wi 




















3. 

fie reine. Herken, und find wor⸗ harte Proben. 
den niemals träg, auch in bite 3. Sehr fruͤh ich thaͤte fangen. 
fern Schmergen. an den Himmel zu ragen, 
15. Alles was noch ruͤhmen doch ging ich irre aufder Baͤhn, 
Fann, brenn mit. mir. in Flam⸗ weil ich noch nicht kont tragen 
ma, GOtt, dem grofen Wun⸗ das Ereuß, wo JEſus Gottes 
der⸗Mann, finger ailzufamen: Sohn aus Liebe dran geſtor⸗ 
geber Ehr und Heralichkeit fei- ben, und mir daſelbſt die Eh—⸗ 
nem groſen Namen. O daß ihr ren⸗-Kron umd Seligkeit erwor⸗ 

doch recht bereit! ſo wirds wer⸗ ben. 
den, Amen. 4 Doch wurde endlich bey 
| * Sonn * 6 —— * 
Y Hoffen dur ottes Guͤte 
J St es num aus mit mel: Vnhd und Huld dae rechte Ziel. 
nem Leid. und Leben bier getroffen Das Ereutz war mit 
auf dieſer Erden, ſo wird mir ein fanfte Laft, das F 


— * 


— — — 


in der Ewigkeit ein Beſſers da⸗ mich hieß tragen, bald fandich: 


für werden Drum fahre ich meiner Seelen Raſt, als ich 


un Frieden hin, und ruh in mei⸗ thaͤt alles wagen. 
ner Kammer wo ich nach lang⸗ Und drunge ein zur engen: 
verlangtein Sinn befreyt von Thin, den. ſchinalen Meg zu. 
allen Jammer. gehen) bald thät das theure 

x. Die Zeiten meiner Tag u. Gnaden- Wort mir heilen met⸗ 
Be an aan He 
ä mng, Ge⸗ ich dieſe Bahn bey Zeiten hab 
fahr umd mancherley Beſchwer⸗ gefunden, drum DR ich A 
den Das Grämen um Die Curtaat,iob allesübertvundelt; 
wahre Freud u Heil aus GOtt 5, Da ift die Ruhe nachdem: 
bon oben bracht mich in man⸗ Streit umd Leiden hier auf Er⸗ 
chen ſchweren Streit und vie den, da iſt die wahre Selig: 
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Feit nach den fo viel Beſchwer⸗ Schuld, ob ich ſchon oft hart 
den. Sp ift gefunden dann gefiebet. Meine Sreude bluͤhet 
mein Heil, das ich allbier bes mir doch zur letze aus demSter⸗ 
gehret, und ruh in meinen Erb ben, ob ich ſchon um Leben hier 
und Theil, das mir GOtt hat oft muß fcheinen zu verderben. 
beſcheret. 3. Bann die Trauer⸗Zeit zu 

7. So leb dann wol! du liebs End, wird GOtt die Erlöfung 
Geſchlecht, das ich jetzt hinter⸗ geben: was ſich jetzt in Schmer⸗ 
laſſen, bleib hier auf Erden Kenfindt, wird in lauter Sreus 
fehlecht und recht auf Deiner de leben. Alfo faͤhret mit dahin 
Sridens-Straafen: ſo Fomme alle Kummer Mih und Sor⸗ 
wir zuſammen ein, allwo wir gen,umd der langeverliebte Sit 
bey GOtt wohnen, da Er nach wird gekrönt an jenem Mor⸗ 
vielem Creutz amd Pein uns gen. 


wird mit Segen lohnen. 4. Doch muß ich zu meinem 
E Leid meinen Kummer fletig 
3 fragen, in viel Geiſtes⸗Eugig⸗ 


)Eine Sreude iſt dahin, geis, dap in Worten nicht zu 

“Ab meine Herrlichkeit ver⸗ fagen. Wann die Ehre aus 
ſchwunden; was zuvor Mar dem Staub dort wird ſeyn in 
mein Gewinn, macht mir jetzo GOtt erhoben, hat der Feind 
lauter Wunden. Was wirds den letzten Raub, und ich kann 
wohl zu lege ſeyn? wann der Gott ewig loben. | 
Troſt iſt gar verſchwunden. 5, Anterdeffen ift der Troft 
wird mich wohl des. Crrutzes oͤfters vor dem Aug verborgen, 
Pein machen feyn mit GOtt weil der Geiſt noch nicht erloͤßt 
verbunden 2 "von des Leibes Bind und Sor⸗ 
2. Zwar wann Hoffen und gen, Hoffnung kann zwar zie⸗ 
Geduld in Gelaffenheit mich hen an, das — 
uͤbet, wird mein Leben vhne ben, wenn Die enge r 
IR ahn 


\ 
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Bahn will den fehwachen vieler Noht erworben, die oft 
Muht verlegen. in fo viel Drang erſchienen gar 
. 6. Wenn die Noht das Les erftorben. Nun wird der müde 
ben bricht ohne weiter fort zu Geift aus Gottes Der geträns 
ehen, wird der letzte Seind bes cket, das täglich neue Kraft in 
tegt, der gemacht fo viele We⸗ reicher Full einfehencker. 
ben. Wanndie Hoffnung nach 3. Iſt auch was befiers wohl 
dem Streit wird den freuen zu finden auf der Erden? dann 
Helden lohnen, und fie in der alſo voll von GOtt und feiner 
Ewigkeit dort in Gottes Hau⸗ Liebe werden. Ban aller Troft 
fe wohnen. dahin, der uns kann zeitlich la⸗ 
7. DA geht auf ein neue Welt, ben, fehenekt feine Bölle ein viel 
diedem blöden Aug verborgen, füfe Himmels-Gaben. 
wenn die Alte gank zerfällt, +.Der felige Genuß läßt nimer⸗ 
wird der Schöpfer felber forgen: mebr ermuͤden, die unverrückte 
daß wir dahinein gebracht zu Treu bringt den erwuͤnſchten 
dem wahren Sreuden=Leben, Sriede: Hoffnung macht Freu⸗ 
amd des Schöpfers Wunder= den-voll, wer Dulden, Lieben, 
Macht ohne Zeit und End ers Leiden die Erndte bringer heini 
Geben. in den Erquickungs⸗Zeiten. 
5. Nichts wollen, wiſſen, feyn; 
1 nichts Fonnennoch begehren er⸗ 
M Ein Geiſt iſt voller Troſt, wirbet einen Schatz, den Nie⸗ 
ru. hochin GOtt erhaben, mand kann verſehren: wo die 
weil feine reiche Guͤt mich thut Gelaſſenheit dem Himmel ſelbſt 
unendlich laben: wie wird nicht abſaget, da wird das hoͤchſte 
aller Drang zur letze gantz ver⸗ But in einem Nun erjaget 
eſſen? wann der Genuß aus 6. Beym rechten Stille⸗ſeyn 
Ott die Seele macht geneſen. kann man fein Theil erlauffen, 
2, O ſuͤſe Leidens⸗Frucht! in wo andre im a. den 
| - im⸗ 
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Himmel ſelbſt verkauffen: ein Verknuͤpfung aller Geiſter, 
teiner Augenblick, der GOtt mein Hertz ergibt ſich dir, als 
in Liebe faͤhet, erwirbet uns ein oberſten Lehrmeiſter: du biſt der 
Gut, das nimmermehr verge⸗ befte Raht, und treuſte Linz 
het. terricht, wan Weisheit man⸗ 

glen will, halt Liebe das Ges 


wicht. 

Sy ein Herk das ift bereit 5. Duhohe Urftands- Kraft, 
F von Gottes Lieb zufagen, du Weſen aller Wefen, wo du 
doch kann ich folche nicht in Beherrſcherin, iſt man in GOtt 
Worten voll vortragen: die geneſen: die Weisheit ſelbſten 
Kraft, die fich bewegt in meis muß dir weichen im Gericht, 
nem Herbend » Grund, Die wo du haft deinen Thron und 

dringt und treiber mich, und Wohnung aufgericht. 
macht ihr Wefen Fund. _ 6. Wenn du nicht waͤrſt, ſo 
2. Ihr Ausgebaͤhrungs⸗Werck wär nie einig Ding gewefen, 
ift ohne Mãgß zu nennen, die die Weisheit felbften hat aus 
volle Liebes⸗Kraft aus ihr laͤßt dir ihr Spiel erleſen: drum was 
niemand trennen: fie wircket uns Freude macht, konit nur 
klein zu ſeyn, wirft alle Hoheit von Liebe her: fie macht das 
hin, fie macht dag Alte neu, Bittre füß, und alles leicht, 

gibt einen Kinder-Sim. was ſchwer. | 
3. Wer ihre Zeit erreicht, daß 7. Dañ wo die Weisheit auch 
er dahin ift kommen, wo die felbft Braut. Schwefter wor: 
Ermeurungs= Kraft das Hertz den, da iſt Sie Königin in dies 
hateingenoinen : der kann nicht ſem hohen Orden. In Zeit u. 
stille feyn, fie dringt u. freibet Ewigkeit im Himmel und auf 
ihn, damit werd offenbahriht Erd wird nichts gefunden, das 
hoher Liebes-Sinn. Ihr zu vergleichen werd. Ä 
4 Hochtheure werthe — 8, Mein Hertz vergehet sine, 

; un 


2 


8 A 


und kann es nicht ausſinnen; daß ich nicht ont manchen, bey 
ihr hohe Wunder Kraft zieht Denen fo mancherley Libes⸗Ge⸗ 
meinen Beift von hinnen: denn ſchaͤfften, Dieöfters nur ſchwaͤ⸗ 
was ich bin, das bin ich blos chen und rauben Die Kräften. 


durch Liebe nur, die nich ſelbſt 2. Ich ruhe nun wieder in fanfe 


at gebracht auf dieſe hohe teſtem Schlummer, und werd 
— 5 ich ſchon oͤfters durch Liebe er⸗ 
9. Ich eß u. ſauge ein ihr rein weckt: dis machet mir keinen 
u. lautres Weſen, ſo werd vers Hertzpreſſenden Kummer, weil 
goͤttet ich, daß ich kann voll ge⸗ ich mich zum Lieben hab nieder 
neſen: der ausgeleerteSinm von gelegt. Drum wird mich nichts 
der Vergaͤnglichkeit hat feine ſchrecken, noch Eönnen erwecken, 
Voͤlle num aus ihr ohn allen als wann ich hoͤr ſprechen: ſteh 
Streit. auf dich zu paaren! ſo bift du 
10. Die Liebe hat mich gantzu. befreyet von allen Gefahren. ' 
gar mit ſich durchdrumge, drum 3. So werd ich bald koͤnnen vor 
auch die alte Welt ift gantz u. Liebe nicht fhlafen, ob fie mich 
ar, verfehlungen. Da folles fehon felber geleget dahin: ſo 
Bleiben ben, ich lebe nun in ihr, bat man mit ihr nur alleine zu 
amd ſoll nichts ſcheiden mehr ſchaffen, wen fie ſelbſt erwecket 
mich weder Dort noch hier. den liebenden Siun. So koͤn⸗ 
| nen die Sachen, was man guch 
ee thut machen, zuſamen im Frie⸗ 
NEE Hertze ift plößlich in den und Segen gerathen u. heiſ⸗ 
A Ohnmacht gefuncken, in fen vecht Gottes felbftändige 

fiefefter Demuth gefallen das Thaten. 
hin: bald wär ich im Waſſer 4. O heimliche Kraͤfte inwendi⸗ 
dcr Liebe ertruncken, wanmich ger Stille! da man auch GOtt 
nicht gehalten der Göttliche fchlafend und wachend geneußt: 
Sim in maͤſigen Schrancken, denn in Ihm iſt a — 
e 


Re De 





de Sülle, die Liebe ohn alle 

Maͤaß da fich ergeußt. O heiligs ——— 
Erwarmen ! DO Liebes Umaͤr⸗ M Ein Hertz ift Seeudenzvoll 
ine! wer alfo fich felber ift gaͤntz⸗ Linsstt erhoben, u. mei⸗ 
lich entnonunen, und zu derin- ne Seele ſoll Ihn ſtetig loben: 
wendigen Stille gefonmen. Weil mich Barmhertzigkeit und 
5. Herb Seele md Beiftefich Gnade Front, und feine Lange 
koͤnnen erlaben in diefem Ur⸗ muht meine Schmach verföhnt, 
ftande der inneren Ruh: hier >. Die in fo viel Geduld ich 
findt fich, was Gottes Erloͤſete mußt ertragen zur Zeit, da ich 
haben: wer einft will genefen, ſehr hart von GOtt gefchlagen: 
der komme herzu und lerne fich und ſo viel Seind auf mich ges 
beugen in Findlichem Schwei⸗ drungen his bis dag mir GOtt 

gen. Wo allesin tiefer gelagfe- gab einen Kinder Sim: 
ner Stille, da wohnet der Zriede 3. Der mich maeht Flein, und 
in Göftlicher Fülle. tief vor Ihm mich beugen, da 
6. Was iſt es dann Wunder? mußte fich der Himmel zu mie 
wer dahin iſt kommen, wenn er neigen: und mich in Huld und 
auch fehon öfters in Ohnmacht Langmuth Fleiden cin, daß al⸗ 
binfällt: die Liebe macht trun⸗ ler Drang mußt gantz vergeſſen 
cken, man wird fich entnommen, ſeyn. 8 
ſo wird dann das Hertze zu 4. Drum danck ih GOtt für 
Frieden geſtellt, und thut ſich fine Gnad und Güte, weil Er 
ergeben, nur deme zu leben, was nicht worden des Erbarmens 
ihne zu ſolchem Fried⸗Lieben bes müde: und meinen Gang mit 
wogen, und in die inwendige ſeiner Huld verſehn, fo daß ich 

Stille gezogen. kann in allem Leid beftehn. 
EI) 0 (3 5, Und ob gleich Sreund und 
— an ſchon oft noch fehnauben, 
d kann doch meinen Muht mir 
23. nimand 
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Nimand rauben: weil vi Du vor nich Sorge tragen, ans 
meinem GoOtt ergeben hin, ſo noch allhier in diefein Trauer⸗ 
daß ich ganz und garfein eigen Zeit: was wirds erft feyn alle 
bin. dort in jener Belt: 

6. Er thut mich oftauffeinn 11. Da alks Wohl wird in 
Haͤnden tragen, drum kaũ mich die Länge währen, daß weder 
auch Fein Linglück nieder ſchla⸗ Zeit noch Jahr es wird verzeh⸗ 
gen: und wann ich fehon von ven: den freu ich mich, und bin 
Ihm verlaffen ſchein, ſo ſchenckt unendlich wohl, weil ich ſchon 
mir feine Güte anders ein. hier bin alles Guten voll. 

7. Und thut am Brunn der | 
Gnad mich reichlich traͤncken? EN: 
fo thu ich dann an feinen Bund M Ein Hertz kann wohl zu 
gedencken: der mir verſpricht A Frieden ſeyn, weil ich da— 
die wahre Seligkeit zu erben ſelbſt gegangen ein, wo GOtt 
dorten, die ohn End und Zeit. thut ſelber walten: ins innre 

8. Drum will ich Ihn ſchon wahre Heiligthum, wo ſteter 
bier unendlich loben, und achten Frieden um u. um ohn einiges 
nichts der vielen Bölcker Toben; Veralten. Das fletige Den⸗ 
dann wañ die Zeit des Streits cken von Göttlichen Sachen, 
zu End wird feyn, fogeheichin kann Herken u. Beifter in Liebe 
meine Kammer ein. voll machen. 


9. Da bin ich dann vor aller 2. Dafelbften blüht die wahre | 


Welt verborgen, und fehlafe bis Ruh u. ſchleußt die äufern Sins 
anjenen froben Morgen: dann nenzu von allen abgefchieden, 
wird der Tag mein Glück mir u. wird vergeffen aller Schein, 
theilen aus, und ich werdgehn auch was jonft mag entgegen 
in meines Gottes Haus, feyn dem inern wahren Frieden. 

10. Indeſſen willichnochzur O feligs Vergnügen! das da 
letze fagen: O GOtt! wierhuft wird gefunden, wo alles Wr 
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ſche auf ewig verſchwunden. fallen. Ä 

3. Man geht nicht mehr vn 6. Da wird dag Laͤmmlein 
da hinaus in das verkehrte felbft der Dirt der Seelen, die 
Welt⸗Gebrauß, weil Gottes es mit fi) führt in Gottes 
Huld und Gaben dafelbft fich Au beyfammen:u. richt da⸗ 
theilen denen mit, die ſonſt um felbftenihnen an ein vollen Tifch 
anders nichts bemüht, alsfich von Hunmels-Mamı, u, nen⸗ 
in Ihm zu laben. Wer alfo net fie mit Namen, fein eige⸗ 

efehieden von allem Getuͤmel, nes Erbe, das eg fich erworben, 

eſitzet ſchon allhier auf Erden da esift vor fiean dem Creutze 
den Himmel. geſtorben. 

— die — —* ar 

roß daſelbſt in des Geliebten ; ER 7— 
—2— wo alles überfliefet, pen Herk ſoll ſingen GOtt 
was nur Geduldu. Langmnuth zu Ehren von wegen ſei⸗ 
beißt, und Himmel-Brod die ner Guͤt und Gnad, die Er er⸗ 
Seele peißt, u. allesgeid ver⸗ weifet früh u. ſpat: drum will 
füfet. Da muͤſſen aufhören die ich ſtets ſein Lob vermehren, und 
Bilder und Weiſen, und was laſſen hören. 
nurimScheinenvonaufenthut 2. Wer Fan ausdencken, was 
Gleiſen. zu ſagen? die Treu iſt unermeſſ⸗ 

Da findet man den neuen lich groß, die Er vergilt in une 
eg, der durch des — ſern Schoos: wann wirin De⸗ 
—— gebahnet ſtehet offen muth nach Ihm fragen in une 
durchs Blut des Laͤmmleins ſerm Zagen. | 


voller Huld, das ausgeföhner 3. Er ſchencket ein ohn alle 
unſre Schul, erwarft durch Magſen den Segengsvollen Le 
laanges Hoffe. Da findt mandie berfluß dem, der Ihm dienet 
heilige Seelen hinwallen, die ohn Verdruß: und gehet fort 
ulſo nur lſeben nach ſeinem Ge⸗ die Friedens⸗ Srmaien, dire 


— 


* 
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Ablafien. rechtigeeit, und hilft zuletst aug 
4. O grofer GOtt Von Macht allem Leid, auch dringen durch 


und Güte !wiereichlich ſchenckſt das Fleiſch-Gehege, wann wir 


Du denen ein, die Dir allzeit er⸗ find träge. 
geben feyn, u. opfern Di Hark ro. Drum foll mein Her zu 
und Gemüthe involler Bluͤthe. allen Zeiten hoch ruͤhmen feine 

5. Es muͤſſe Herb und Mund Wunderthat, die Er erweiſet 
Ihn loben, die Er mit feiner früh und fpat, u. willfein gro⸗ 
Lich erfreut, daß fie zu feinem ſe Macht ausbreiten vor allen 
Dinft bereit, auch bleiben ftets Leuthen. 144 
darin erhoben in allen Proben. ır. Herk, Seel u. Beift bleib 

6. Wohl dee, der fo fein ges in den Schrancken der unver= 
dencket in Leiden, Trübfal, fälfehten Lieb und Treu, die al: 
Angſt und Noth getreu zu bleis le Tag und Stunde neu: ich 
ben bis in Tod, wann er mit willin Ewigkeit Ihm dancken 
Bitterkeit geträncker, wird er ohn einigs Wancken. 
ge — = 

7. Mit reichen Troft aus fei- R 
ner Güfe. O! fefig wer deſſel⸗ Me Leben ift dahin und 
ben voll, der weiß recht, wie er /P bald verſchwunden, drum 
wandeln foll:befiget GOtt, hat ſuche ich num eine andre Belt, 
fteten Sriedeindem Gemüthe. Wohl mir! daͤs wahre Gut ift 
8. Lobfinget GOtt mit Herb nun gefimden, das ich ſchon 
und Munde, danckſaget Ihm Fang zuvor mir hab erwaͤhlt. 


ohn alle Maaß, geht freudig Wie froh bin ich auf meiner 
fort die — Fahrt, weil ih nun bin mit 
denckt der Gnade indem Bun GOtt gepaart, Der nach ſo lan⸗ 
de zu aller Stunde. gem Leid und Wehen mich 

9. Er führet ung auf rechten macht mitin fin Reich eingebe, 
Wege der Wahrheit und Ge⸗ 2, Drum wird die Bande 
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HT. 
ſchaft fich felbft belohnen, warn Grab dieleere Dünfte, die nur 
meine Reife nun wird ſeyn vol braufen, und ſuchen GOtt un 
lendt, und ich in Gottes Haus Schein von aufn. | 
werd ewig wohnen, und aller 5. Mein Paradieß ift GOtt 
Schmertz und Leid wird feyn und reine Liebe, die mir beſtaͤn⸗ 
zu End. Wie freuet fich mein dig aus dem Hertzen quillt .. 
Herb und Geift, weilich bin Und weil die reine Quellnicht 
‚aus mir ſelbſt gereigt, drum mehr wird trübe, ſo iſt auch al⸗ 
wart ich nur, bis kommt ges ler Zorn und Haß geftillt. Wie 
gangen, was mir wird ftillen fanfte laͤßt fihs allda ruhn, 
mein Verlangen. wo man ſonſt nichtes weiß zu 
3. Ich bin zwar ſchon getroͤſt thun, als was Geduld und Lie⸗ 
durch langes Hoffen, weil mir be ſchaffen; wie fanfte läßt ſichs 
der ſuͤſe Sried im Hertzen blüht, allda ſchlafen. 
mein Geiſt ift fehon erlößt, fein 6. Drum kañ mein Herk fich 
Ziel getroffen, um welchesmich auch nit: fonft. nichts paaren, 
ſo manche Jahr bemüht. weil es ſo fanft im Schoos der 
Drum bin ich allesTroftes voll, Liebe ruht: es laͤſſet allen Troft 
weil GOtt mir thut fo innig und Scheine Werek fahren, 
wohl, und weg genonunen mei⸗ Troß was ihm fünften ſchwaͤ⸗ 
ne Laften, daß ich in Ihm kann. chen Fann den Muth. Ich wer 
füfe raften. de nun nicht mehr verftellt, 

4. Wie muß zuleßt nicht al⸗ weil ich in einer andern Welt 
les anders werden, wann man wo alles andre gank ver 
einmal das rechte Ziel reicht. ſchwunden, und ftete Ruh in 
—5 ſich nicht die an GOTT gefunden. 

Beſchwerden, wo man in Treu DE N» 
und Glauben nicht erweicht ME. Pren 33 Gi fer — 
Wie wird nicht alles fill und Un fliege die Liebe ein und 
ab, wo gantz verfencket in ans, und reinigt — 
ers 
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Hertzens⸗Haus, daß ich genieſen einte Liebe zweyt, und laͤßt 
kann der edlen Frucht vom Pas nicht in ſich gehen ein 
radies, die machet alles Bittre 6. Die volle Liebes-Harmo⸗ 
ſuͤß, zu gehen auf der rechten nie, wo alle Geiſter dort und 
Bahn. bie zuſammen ftunen ein. Die 
2. Wenn diefe Liebes Winde Liebe zweyet nimermehr, und 
wehn, dann muß der eitle Sum kommen aleich der Stimmen 
vergehn, der noch an anders mehr, muß es um fo viel.befz 
was ein Leben und Vergnügen fer ſeyn. 
bat: e8 zeigt der volle Liebes⸗ 7. So lobet GOtt mit Herb 
Raht die rechte Lieb und Fries und Mund und Geiſt die Seel 
dens-Stranf. zu. alle Stund, die voll von 
3. Wer ſo mit Liebe anges Liebe iſt. Das Spiel muf all 
füllt, daß alle Zorn und Haß zeit vor fich gehn: fo lang die 
geftillt, der hat das befte Ziel: Liebes- Winde wehn, muß 
fein Leben ift vergnuͤgte Luft, fehweigen aller Trug und Lift. 
und aller falſche Heuchel⸗Wuſt ; 
ift ausgefehrt bey diefein Spiel. ne 
4. Die Seele trincket Him⸗ ya gehen die Geifter ing 
mels-Moft, wilt du errahten, Ab Innere ein, und thun fich 
was vorKoftda wird gemeſſen erlaben im Göftlichen Weſen: 


‚ein 2 fo gehe hin, und frage nur: u. laſſen dahinden den nichtigen 


wo ift die reine Liebess Spur; Schein, wo nimmermehr fon 
du. wirft bald voll von Liebe te das Hertze geneſen. Nun 
ſeyn. muͤſſen aufhoͤren die viele Ge- 

s.Die wird dein gankes dancken, Die anders nichts koͤn⸗ 


Hertzens⸗Haus mit voller Tu⸗ nen, als bin und her wancken. 


gend ziere aus; und nichts mehr 2. O Ruhe ! wie ſchmeckeſt du 
nehmen. ein von dem vergiff⸗ denen ſo wohl, die lange erimuͤ⸗ 
ten Haß und Neid, dasdie vers det in vielerley Sa mi De 
| | Ba ir 
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wird nicht das Herbe des Gu⸗ Leben vom Göttlihen Segen 
ten fo voll, weil GOtt es nun md Fülle erſencket die Geiſter 
alles fo herzlich thut machen. zur innigſten Stille. 

Nun werden genoffen in heile 6. O Liebe! wie thuftdu den 
ger Stille viel innere Krafte Deinen fo wohl, die in dir ges 
aus Göttlicher Fülle. finden daswahre Genefen :wie 
3. Esift nicht zu fagen, was find nicht Die Geifter Des Gn- 
him̃liſche Luft man innigſt ges ten fo voll, die ftefig geniefen 
nieſet, wo Gtt ift gefunden: Dein reineftes Wegen, Sie leben 
wenn ftetiger Friede erfüllet die im Srieden, in feligfter Stille, 
Bruft, u. alles fonft andre ift bey der fo inwendigen reichlie 

gantz uͤberwunden. Da muͤſſen chen Fülle. 
aufhören Die vielerley Weiſen, 7. Das Feuer, ſo nimmer ver⸗ 
wenn wir Ihn im inneren Hei⸗ loͤſchet die Glut, muß ewig ohn 
ligthum preiſen. Ende mit ſtetem Aufſteigen er⸗ 
4. Da ſtehen die Geiſter ohn wecken den heiligen Goͤttlichen 
gleiſſenden Schein, u. bringen Muth, mit Daucken u. Loben 
die Gaben im reineſten Weſen: ohn — Schweigen. So 
dieweil fie erſcheinen ſehr ſauber wird GOTT geehret mit Gei⸗ 
und rein, ſo koͤnnen fie alle im ſtes-⸗Geſaͤngen, wenn wir Ihm 
Frieden geneſen, mit Dancken die inneren Opfer darbringen. 
und Loben ur. kindlichem Lallen 8. Die ſtetig auf ſteigen vom 
erheben die Stimmen nach ſei⸗ reinen Altar zum Stuhle der 
nem Gefallen. Gnaden, invollen Berfühnen 
5. So werden fie allevon In⸗ da wird erſt von innen u. aufen 
nen erquickt in wahrem vergnuͤ⸗ recht wahr, was andrein For⸗ 
gen und heiligen Schweigen: men u. Weiſen erthoͤnen. So 
der innere Tempel ſteht herrlich ſind ſie im inneren Tempel bey⸗ 
geſchmuͤckt, wen alſo die Fruͤch⸗ ſammen, u. brennen im Feuer 
te des Geiſtes ſich zeigen. — der liebenden Flammen. = 
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9. Dieweil wir mm alle vers nunmehro IJEſus Mutter heißt. 
einige da ftehn, zu loben den 5. Diezeit, wo unſer Gluͤck er⸗ 
HEernmit himmliſchen Weis feheint, iſt kammen, eh ınan es 
ſen: u. zu Ihm ing innere Hei⸗ vermeint: der Vaͤter Hoffen ift 
ligthum gehn mit Ehr u. An- zu End, GOtt felbften wird ein 
batung Ihn fierig zu preifen, Kleines Kind. 
Drum werden wir bleibenund 6. Sorubetinder Jungfraun 
ewig beftehen, u. werden auch Schoos gering und arm, O 
nimer zum Tempel ausgehen. Wunder groß! deralle Welt zu 
| naͤhren wuft, ligt dem Geſchoͤpf 
— mn ander Bruft. 
Sr ift die frohe Zeit er⸗ 7. Wie heimlich iſt der Weiß⸗ 
wacht, allwo der Väter heit Raht, der diefes fo beſchloß 
Hoffnung lacht. Ein Jung⸗ fen hat, geblieben bey der Welt 
frau rein von Armut groß hat gericht, das uns zum Troft auf⸗ 
nun das Kindinihrem Schoos. gangen ift. 

2. Wohl dann du reine Him⸗8. Weil GHOtt felbft als ein 
mels⸗Sonn, die du des keuſchen Kind erwacht, wird dag ver- 
Gottes Sohn in deinem Her⸗ [one wiederbracht: die GOtt 
Gen ausgeboren, und funden, gemweihte Jungfrau hat erfüller 
was fo lang verloren. Gottes WunderRaht. 

3. Wie keuſch — muß 9. GOtt Lob, wir ſingen dann 
nicht ſeyn ein Leib, wo dieſe zugleich ein neues Lied in Got⸗ 
Sonn geht ein: denn da geht tes Reich. Wir find nun froh 
auf ein neue Welt, wordurch die in dieſeni Heil, weil wir auch 


alte gan zerfällt. daran haben Theil. 
4. Die Himmels =Chör find | 
hoch erfreut, ſo bald die Jung⸗ 36. 


frau benedent. Die ſich zur UN ift mein Glaubens- 
Magd ſelbſt GOTT anpreigt, N Weg vollendt, GOtt * 
an 
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mein ‚Elend abgewendt, und Gnadẽ⸗Thuͤr: verlaßt die ſtren⸗ 
mich erquicket nach dem Streit: ge Herbigkeit : fo koͤnt ihr ru 
drum geh ich ein zur (Setisteit-) hen nach Dem Streit. 

2. Die Zeit von harter Kalt 8. Seht an die Schmersen, 
und Sroft ift bin, nun kommt Angft und Noth, die ich erlit⸗ 
der reiche Troft aus GOtt ımd fen vor dem Tod, ch daß das 
feiner Gnad und Huld, die aus⸗ fanfte Gnaden-Dehl, erquicken 
geſoͤhnet meine Schul. Fonte meine Seel, 

3. Nun iſt die Seel in GOttes 9. Und mir mein Haupt da= 
Hand, Der fie erloͤßt vom eit- mit begoß, O reicher Troſt! 
Im Band, der vielen Muͤh und den ich genoß, der Bruder-Bal- 
Tages⸗Laſt. Nun hat fie fim= ſam trunge ein, und macht 
den ihre Raſt. mein Hertze ruhig ſeyn. 

4. Wan traͤget mich zwar hin ro. Das fanfte Del gibt Lin⸗ 
ins Grab; doch hab ich eine derung, die Strengigkeit Ber- 
beſſre Daab, als dieſes Bild der hinderung, daß diefer Balſam 
Sterblichkeit, zu hoffen in der nicht kann gehn ins. Herb, zu 
— heilen unſre Wehn. 

5. Dem Leib iſt da ein Bett 11. Gewiß wer dieſes Wegs 
bereit nach vieler Muͤh u. har⸗ verfehlt, der wird den Suͤn⸗ 
tem Streit: die Seel kann ru⸗ den zu gezehlt: wär er auch 
hen nun in GOtt, nach ausges Fommen an den Ort, wo man 
ſtandner vieler Noth. hört amausfprechlich” Wort. 

6. Nun finde fie ihre Frucht 12. Die Liebe hat Barmher⸗ 
der Saat, die fie hier ausges Kigkeit, die uns verſoͤhnt zur 
firenet hat in vieler Muͤh und böfen Zeit: die Langmuth ift 
fo viel Steig ; drum gebt fie ein von Gnad und Huld, und weiß 
ins Paradeif. li von feiner Suͤnden⸗Schuld. 

7.Sehabt euch wohlihrgremm- 13. Es wird ein unbarmher⸗ 
De hier! laufft nach der — tzig Looß zur Letze ji 

> en 


or 
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den Schoos: wer nicht Barm⸗ ſelber zueigen erkoren, zum rei⸗ 
hertzigkeit gethan, und ſich ges neſten Waͤndel und Goͤttlichen 
uͤbt auf dieſer Bahn. Leben, das Er uns hat ſelber 

14. &9 kann erfahren wohl von Innen gegeben. 
ein Knecht des HErrn, der fon: 4. Es muͤſſen nun Hertzen u. 
ften fehlecht und recht sumddoch Sinnen fich freuen, Die in fich 
verfehlet diefe Spur, fo muß genieſen das Goͤttlich Gedeyen: 
er in die harte Eur. und alfo mir neuer und Goͤtt⸗ 

15. Diff war mein Fehler in licher Liebe erwecket aus heili- 
der Zeit, drum ich fo einen har⸗ gem innigen Triebe, 
ten Streit mußt gehen durch 5. Das neue Vermehren in- 
im letter Noth, bis ich erföfer wendiger Gaben thut wieder 
von dein Tod. 4 Au —— —— laben: 

ECT 2.5620 947% ,BlE werden num tiefer vereinet 
et ie 37 —— zuſammen, weil Er uns thut 
N n kommen die Zeiten wieder aufs neue anflammen 

verdoppelt gefloffen, die 6. Mit himmliſcher Liebe zum 
GoOtt fich in feinem Raht ſel⸗ heiligen Leben, damit wir zus 
ber beſchloſſen: der Himmel er⸗ ſammen die Wunder erheben, 
höret die Erde nun wieder, und die Er ung erwieſen in Zeiten 
machet erſchallen viel Tiebliche und Fahren, geholfen aus Moͤ⸗ 
Lieder. then und vielen Gefahren. 

2. O Goͤttlichs Gedeyen! O 7. Drum kommen wir alle zus 
him̃liſchs Verneuen! wir wol ſammen getreten, Ihn innigſt 
len nun alle men uns freu⸗ zu loben mit Singen u. Baͤten: 
en: wir wollen auffteigen zum in tiefer Zußfälliger Ehre ung 
ftetigen Loben, ob Sünde und beugen, und alfo die Andacht 
Teufel und Hölle fehon toben. ver —* anzeigen. | 
3. Gott hat ung erneuet und 8. Wir werden aus heiligem 
wiedergebohren, und Ihme ſich innigen Triebe aufs neue ee 

wecke 
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wecket mit Göttlicher Liebe: 13. Laß deine Zucht ewig die 
um ewig ung nimmer einander Deinen bewahren, damit fie be 
zu laſſen, vielmehro einander freyet von alien Gefahren der 
noch feſter zu faſſen. vielen Gefchafften in nichtigen 
9. Die feurige Liebe und him⸗ Dingen, die öfters unfehuldige 
liſche Sumen die machen viel Hertzen bezwingen. 
innere Krafte gewinnen: das 14. Laf deine vereinende Sal- 
heilige Dencken von Göttlichen bungs-Kraft fliefen, und viele 
Sachen kann unſere Herken in erneuete Krafte geniefen: die 
Liebe voll machen. himmliſche Sinnen in reinen 
10, O himmliſche Liebe! O Geberden die mache verſchwin⸗ 
inniges Weſen! wo Seelen in den die Freuden der Erden. 
Goͤttlicher Liehe geneſen. DO _15. Wann Liebe in Liebe zu⸗ 
heilige Eintracht der Liebenden famınen gefloffen, fo werden 
ergen ! die nimmermehr weis wir alle von innen begoffen, u. 
hen in Leiden u. Schmerken. haben das wahre Vergnuͤgen 
11. Was follen wir fagen? gefunden, woriũ wir auf Ewig 
‚wir Daben empfinden, Daß zuſammen verbunden. 
Gott fich hat felber mit denen 16. Kein Zagen noch Klagen 


-perbunden : die alfo vereinet ohn 
einigs Zerbrechen, und laſſen 
noch Simde noch Hölle fich 
EN Eiige Weisheit 
wige Weisheit! 

I ee bift es alleine, 
die uns hat erbauet als eine Ge⸗ 


wird jemals gehoͤret, allwo ſich 
die himmliſche Eintracht ver— 
mehret. Auf Seelen! erwecket 
die ſterbende Glieder, u. opfert 
die neuen erbohrne Ihm wieder. 

17. Wir werden erlangen ein 
ewiges Leben, wann wir uns 


meine: dann unſere Thorheit Ihm alle zu eigen ergeben: kein 
hatt nimmer gefunden, worin⸗ Tod noch Verderben wird über 
nen wir alfo zuſammen vers uns kommen, dieweil wir ſind 
bunden, Gottes geheiligte SS 2 
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18. Wir wollen anhalten im 

Wachen und Bäten, und alſo 

zerbrechen die fündliche Ketten: 

wir wollen den Götilichen Ei- 

fer erwecken, und laffen nichts 

zur uns von Ihm abſchre⸗ 
en, 

19. Wir wollen durchbrechen 

durch alles Gehege, noch Teu⸗ 
fel, Welt, Suͤnde poll machen 
unsträge: der breite Meg biei- 
be auf ewig verlaffen, ſo koͤn⸗ 
nen wir wandeln die himmli⸗ 
ſche Straafen. 
20. Durch vieles Verlangen 
und ernftliches Sehnen kann 
Herb und Gemüthe zu GOtt 
fich gewoͤhnen: um an Ihm zu 
bleiben in allerley Wehen, und 
endlich mit Sreuden zum Him⸗ 
mel eingehen. 

21. Bir wollen deswegen nun 
nimmer ermüden, bis daß wir 
find völlig von allen geſchie⸗ 
den: was finfter und dunkel 
in Gleichheit der Erden : fo wer⸗ 


den wir dortenverberzlichet 


erden. 
22. Ein ſtetigs Derlangen 
nach Liebe und Warbeit, bringt 


Herken und Seelen zur. himm⸗ 


liſchen Klarheit: jo werden be= 
reitet Die innige Seelen, Die ein⸗ 


tzig alleine mit GOtt fich ver⸗ 


maͤhlen. 


23. Wir wollen nun alle mit 


reuden erwarten die Goͤttliche 


uͤchte im Paradies⸗Garten: 


wenn himmliſche Tauen ſich 
auf uns ergieſen, ſo thun wir 
zuſam̃en in Liebe zerflieſen. 

24. Die Goͤttliche Sonne bele⸗ 
bet die Glieder, erwecket Hertz 


Seele und Sinnu. Gemuͤther: 
die himmliſche Flammen mit. 
ihren Lieb-Strahfewthun unfes- 


re Reiber u. Geifter beinahlen. 


MIr leben nun 

2 5 W wieder in voriger 
Gnade, da GOtt ung gefuͤhret 
auf richtigem Pfade: der Weg 
iſt getroffen, wir haben gefun⸗ 


den, worinnen wir ewig zu⸗ 
ſammen verbunden. 


26, Was ift eg dann? das 


uns hinführo wird zweyen, die⸗ 


weil wir nun find Die vereinte 
Getreuen: die manche Erdul⸗ 
dung in Leiden und Ho 


endlich zur Letzte Das Ziele ge⸗ 
trof⸗ 


nhat 
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froffen. theure Gemeinfchaft, die GOtt 
27. Das wird ung mm bleis uns gefehencket, am Brummen. 
ben, und nimmer entgehen, dies der Gnade u. Liebe geträncket. 
weil wir num alle zufummen. 2 O himmliſchs Ge⸗ 
beſtehen in Gottes felbftandi- 3 + deyen und Goͤtt⸗ 
ger Wahrheit, daneben Ihn lichs Verwalten! worinnen 
tig mit Deren und Sinnen wir alle bishero erhalten; daß 
erheben. { Treue und Treue fich ewig ver⸗ 
23. IhrLieben Bewaͤhrten in bunden, und alfo das wahre 
Treue und Wahrheittwir ha⸗ Vergnuͤgen gefunden. 
ben gefunden die himmliſche 33. Das laßt ung bedencken 
Klarheit. Durch Dulden und und nimmer. vergeffen, daf 
Leiden erwartet der Zeiten, Die GOtt ums ſo wunderbar laffen 
Gott fich beſtimmet und wol⸗ genefen: wo Denken und Hof: 
len bereiten. fen gefehienen verloren, da wur⸗ 
29. Wir werden nun balde denwir alle zum Leben erforen. 
die Kronen erlangen, worimmen 34. Die Treue muß bleiben. 
wir dorten mit cwiglich pran= ewig beftehen, wer alfo bewaͤh⸗ 
gen. O theure liebhabende vet in Leiden und Wehen: die 
Seelen in allen! wir wollen Wunder des Höchften man da 
nun leben nach feinem Gefalle. kañ ablefen, wañ leidende See⸗ 
30. Weil unfere Herten im len in Liebe genefen. 
Lieben zerfloſſen, rum wird 35. Was wird ung dann ſchei⸗ 
ung auch nichtes mehr Fönnen den von himmliſcher Liebe? 
umſtoſen: dieleidende Liebe er= was wird uns auflöfen die 
wirbet das Leben, wo andre mächtige Triebe? was wird 
in vielen Gefaͤrden umſchwebẽ. ung die Bande der Liebes 
31. Dieheilige Inbrunſt zum Macht ſchwaͤchen? noch Engel 
Göftlichen Leben erwecket uns, noch Thronen fie werden zer⸗ 
daß wir zuſam̃en erheben u brechen, | 








36. Mit. 
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36. Wir wollen num fehliefen weil feine Zeit vorbey, da er 
vonLiebe zu ſagen, die Liebefoll gedruckt darnieder :die ſchoͤne 
gelbften die Sachen vortragen: Fruhlings-Sonn macht feine 
das Leben, ſo HOttunsvonin= Laſt verfehiwinden, die raube 
nen gegeben, wird fülche ohn Zeit ift hin, und bleibet gank 
Wort in den Wercken erhebe. dahinden. 

37.Da wird es fich zeigen in 2. Sp grimt der edle Ziveig der 
heiligen Wandel, und reinen reinen Kirche wieder mit vielem 
Gebärden. O herrlicher Han⸗ Segen aus, ernenetdie Gemüs 
del! wann Seelen find worden, ther zur reinen Sruchtbarfeit in 
was andre murfagen, und thun Gottes Haus beyfammen, da 
es im Geifte und Weſen vor⸗ fie gepflanget ſtehn, nit Bluͤth 
tragen. und Fruͤchten prangen. 

3. Das iſts auch, was GOtt 3. Viel Segen kroͤnet ung, viel 

ut fo ernſtlich verlangen an Heil muß ung bekleiden: Die 
liebende Geiſter, und ſelber will Hoffnung wird belohnt mit den 
prangen mit feinem ſelbſtaͤndi⸗ Erquickungs⸗Zeiten. Obſchon 
gen Gottes⸗-Gebaͤhren, da al⸗ die lange Macht in kalten Wine 
es fonft andre muß endlich ter-Tagen ung fo geineffen ein, 
aufhören. daß es fehr ſchwehr zu fragen: 

39. Nun Amen, das Ende +. So fünen wirdoch mnvon 
hat endlich getroffen das, was beffern Zeiten fingen, weiluns 
wir erwartet imDulden u. Hof⸗ fer Glaubens⸗Baum thut neue 
fen: dabey ſolls nun bleiben, Fruͤchte bringen: und weil wir 
wir haben das Leben, das GOtt dann erhöht mit fo viel ſuͤſen 
wird zu ewigen Zeiten erheben. Freuden; ſo ſind vergeſſen gantz 

ar die harte Minter-Zeiten. 

or 5. D feliger Gewinn! in viel 

SUN muß der Game Baum Geduld erworben, da wir info 
‚aufs neue grünen. wieder viel Drang oft fehienen er⸗ 
tor⸗ 
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ſtorben. Der reine Lebens⸗ſaft, ich von Ihm gnommen au 
der in uns thuf einfliefen, but 3. Se hab ih feten * 
alle Bitterkeit und vieles Leid richt, wenn mirs an Huͤlf und 
verſuſen. Kraft gebricht: zeigt Er mit, 

3.60 — unſer Zweig aus wie ich wandlen foll, und macht 
duͤrrem Reiß entſproſſen an ſei⸗ mich Fried-⸗und Freuden⸗voll. 
ner Burtzel aus, daß ihn wird 5 Mennich bin midund ab“ 
nichts umſtoſen. Der Segen gemart, ſo ift Er mir ein kuh⸗ 
bon dem Saft,der ums wird eins fer Schaft: md meine Labfal 
gemeffen, macht ung viel greu⸗ in dem Todumd Helfer in der 
den=voll, weil alles Leid ver⸗ groͤſten Moth 


geffen. | 
4. Was ift dann beffers wohl „5. Mein Lebens Brod auf 
als in Geduld erwarten, big Meinem Weg, nein Sorthelf, 


man gepflantzet ein in feineg wenn ich werde traͤg: und mei⸗ 
Gottes A a er die en ner Selm Nahrungs-Tranck, 
bringt den Lohn der vielen rau, ErauichungsSaft, wenn ich 
hen Zeiten, und dag verlangte bin kranck. 
Glück in jenen Ewigkeiten. 6. Dubift mir worden wun⸗ 
Din BR Ten derbar, wer darauf mercket, 
de fiehet Elar: daß Du der rechte 
3 9 walle ich im Frieden Helfer bift bey deme, der verlag 
fort, big ich geb ein zur fen iſt. + 


Himeles⸗Pfort: ich lauf, ih m 
renn u ſtehe ftill, erwarte nur, Maschi 

was GOttes Will ar wird mein Hertze wies 

2 So komm ich fort in ſchnel⸗ der wohl nach fo viel Leid 


fer@il, wenn ich mich ſchon mie und Trübfals- Tagen, GOtt 
GHtt verweil: das hinderr macht mich Fried und Segens⸗ 
mich wicht in dem Lauf, vn voll nachdem ich ward ek 
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geſchlagen. Ich geh nun wieder Ihme hat erwaͤhlt allbier, auf 
meinen Gang, frag nichts nach dieſer gantzen Erden, daß ſie 
jenen boͤſen Rotten, die mir an⸗ mit ſeinem Sohn vermaͤhlt, u. 
thun viel Zwang und Drang, mit Ihm ſo vereinigt werden. 
laß die Gottloſen immer ſpot⸗ Ich bin ergeben hin nach feinem 
ten. Ich ſehe in dem Lauff, und Raht md Sinn, wieder es uͤ⸗ 
mercke eben drauf, was noch zu⸗ ber mich beſchloſſen. Ich achte 
letzt wird auffie Fonmmen, wañ vor Gewinn, wann ich beladen 
GOtt wird feinen Sohn fenden bin mit Creutz, und trag es un⸗ 
don feinem Thron, um zu erloͤ⸗ verdroſſen. 
fen feine Srommen, _ 4. Doch fällt mir hart der Ju⸗ 
2. Drum lebe ich in Hoffnung gend Hohn, der mich zur Lebe 
bin, trag gern und willig mei hat betroffen, u. wann ich nicht 
ne Laſten, Dort wird man fehen, die EhrenKron in jener Melt 
wer ich bin, wann ich gar füß dafür zu hoffen, ſo waͤr ich bald 
in Ruh werd raften, und hin= des Kummers ſatt, den ich er= 
genomen wird mein Leid, das litten ſchon auf Erden, u.durch 
sch in Diefer Welt getragen, und Ermuͤdung abgematt bey den 
fd erlang die Seligkeit, da man fo mancherley Befchwerden: ich 
befreyt von allen Plagen, fo Flag es meinem GOtt, Der 
hier aufdiefer- Welt der Seelen alle meine Noth zur Letze noch 
zugefellt, wann fie im Srieden wird von mir reiffen. Drum 
thate wallen. Diß iſt nun mei⸗ will ich Ihm dafür auch fehon 
ne Freud, daß ichin diefer Zeit im Leben hier Preiß, Lob, Ehr, 
Fan alfo meinem GOtt gefallen. Ruhm und Danck erweifen. 
3. Dan Er ift felbft mein Theil 5. Ich werde wohl mein Les 
und Lohn, Der es fo über mich benlang an meines Gottes Lies 
befchlofien, daß ich auchtragen be halten, und will in allem 
muß den Hohn, wie alle feine Zivang und Drang nur feine 
Bunds-Genoffen, die Er fich Güte Inffen walten, Er ne 
wo 








wohl, was mie nuß und guf, 
£a meiner Sach am beſten ra⸗ 


then; obs fchon oft ſchmertzlich 
wehe thut: es helfen. doch nichts 
meine Thaten. Sch weiß fonft 
nichts zu thun, als nur in Ihm 
zu ruhn, und ſtehn beveit nach 
feinem Willen, und warten in 
Geduld,bis daß wird feine Huld 
mir meinen Schmers u. Jam⸗ 
mer ftillen. 

6. Und bleib ich Ihm fo zuges 
£ehrt, ſo kañ mir gant Fein Un⸗ 
gluͤck fehaden, denn Er der Ar⸗ 
men Bitt erhört, die zu Ihym 
ſchreyen hart beladen. Ich leb 
auf das allein dahin, was mir 
in jner Welt wird werden, 
drum Pr ich alles für Gewiñ, 
wann ich allbier auf diefer Er⸗ 
den mit Kummer, Angft und 
Müh beladen ſpath und früh, 
weil ich in Hoffnung werd er⸗ 
langen die Freud und Ehren: 
Kron mit IEſu Gottes Sohn, 
dariñen ich werd ewig prangen. 

7. Esift zwar meinen GOtt 
befant, was Leiden mich noch 
oft umgeben, ſo daß ich auch in 
ſolchem Stand oft meinte Ian= 
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ger nicht zu leben; doch wurd 


mir, was mir nußund gut, nur 
in dem Leidens Sinn erivor= 
beu: obs auch ſchon ſchmertz⸗ 
lich wehe thut: beſſer ſo hier als 
dort verdorbẽ. Der harte Eigen⸗ 
Sinn muß fallen gantz dahin: 
fo wird erworben Gottes Gl: 
te, Die fich fo denn anpreißt, die 
bin zu GOtt gereißt mit Geift, 
er, Seel, Sinn u. Gemuͤte. 
8. Drum will ich leiden mei⸗ 
ne Noth, die mir iſt auferlegt 
zu tragen, und waͤhrte es auch 
bis in Tod, weil dort wird nach 
den Truͤbſals⸗Tagen die Hoff⸗ 
nung ihre Erndte ſehn, wann 
ich entbunden aller Laſten, und 
vor GOtt werde freudig ftehn, 
gar fanft in feiner Liebe zaften, 
da meine Noth u, Bein zulaus 
ter Sreuden= Wein, und gant 
vergeffen aller Schmergen, der 
mich in diefer Zeit in fo viel Weh 
und Leid oft hat gefränekt in 
meinem Serben. Ra 
9. Drum fen getroft, O mei⸗ 
ne Seel! und laffe deinen GOtt 
nur walten, weil Er auch gan 
ohn allen Seht Dich hat fo wun⸗ 
derbar 
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derbar erhalten in fo viel Orang bunden an das Creutz Imma⸗ 
und harter Noht, da du gefehies nuel, wo wird alles uͤberwun⸗ 
nen gantz verlaffen, und muſteſt den, Belt und Teufel, Sünd 
feyn der Voͤlcker Spott, die auf u. Höll:weilfie gan fein We⸗ 
dich drungen ohne Maaſen, dich fen finden in der Abgefchieden- 
durch fo vielen Drang zu hin⸗ heit, dann da muß ſich alles en⸗ 
dern in dem Gang, wodunach den, was verändern kann die 
jener Welt thuft wallen. Nun Zeit. 
hat dich GOtt gefröntin Snad 4. Alle eitle Müh u. Sorgen 
und Huld verfohnt, u. die Ver⸗ werden gan zu nicht gemacht, 
Achter find gefallen. GOTT giebt Raht auf jeden 
Int. Oberer nt Gag Morgen, forget felber Tag und 
i Kor 7 Macht. O! da iſt ja groſer Frie⸗ 
SQurlgs einſamLeben! da den, wo manaller Sorgen loß: 
all das Geſchoͤpfe ſchweigt, gantz von allem abgeichieden, 
. wer ſich GOtt fo hat ergeben, und ſo ruht in Gottes Schooss. 
dag er nimer von Ihm weicht, 5. Ach! es iſt nicht zu ermeſſen, 
hat das beſte Ziel getroffen, u. was vor Ruh und Suͤſigkeit u. 
kañ leben ohn Veroͤruß; Glau⸗ wor Frieden wird beſeſſen in der 
ben, Dulden, Lieb und Hoffen Abgeſchiedenheit: Niemand 
ſind gekommen zum Genuß. weiß davon zu ſagen, als wer 
2. Andre moͤgen nun ſtoltziren kommen auf die Spur, daß er 
in der eitlen Wohlluſt Freud: JEſu Creutz thut tragen in der 
ich thu hier was beſſers ſpuͤren, Goͤttlichen Natur. | 
dag verzehret Feine Zeit. Mei 6. Denn da wird dag alte Le⸗ 
ne Luſt iſt nun gefallen auf das ben gant in Ehrifti Tod ver⸗ 
evigebleibend Gut : drum kann ſenckt: u. auf ewig hingegeben, 
ich im Srieden wallen, weils dag man fein nicht er ge 
mit Amgen thut. denckt. Der iſt frey von allen 
3. Denn hier werd ich recht ge= Laſten, ſo gefunden dieſe Bahn: 
wo 











mo nichts mehr ift zu betaften, 
das der Welt gefallen Fann. 

7. Hier fieht man weit offen 
ſtehen die fo enge Lebens- Thür: 
da ſonſt Niemand kaũ eingehen, 
als wer feine Luſt⸗Begier ab⸗ 
gefehieden von der Erden, und 
von aller- Ereatur. Der kann 
eingelaffen werden, fo gefunden 
dieſe Spur, 

8. Ddu feligs einſam Leben! 
da ſich ſelbſt ver Schöpfer zeigt: 
und ſich da thut Denen geben, 
wo die Welt u. alles ſchweigt. 
run hab ich die Spur gefun- 
den, wo fich endet aller Streit : 
und man wird mit GOtt ver 
bunden in der Zeit u. Ewigkeit. 


; u 
— tiefe GOttes⸗-Liebe! 

fließ in meine Seel hinein: 
zuͤnde an viel Liebes- Triebe, 
Daß mein Herke Feufch und rein, 


mit viel Eifer dirnachjage, mich Macht treibet an 
alsdir verlobettrage, daß dein Leben, 


füfer Lebens⸗Saft gebe meiner 
Seelen Kraft. 
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mit mir von Dir herſtammen, 
halten mit das Abendinahl, 
um zu effen von den Brode, 
das erlöfet von dem Tode, und 
auch trincken, HErr! dein Blut, 
das vergoffen ung zu gut. 

3. Halte ftets in deine Schran- 
cken deinen Saamen, grofer 
GOtt: laß ja nimmer von Dir 
wancken, die erlöfet durch den 
Zod ;u.da8 Blut des Lam̃s er= 
Fauffef,die mit Geift u. Kraft 
getauffet: laffe ftche HErr ben 
Dir, dein zu bleiben dort u. hier. 

4 D!fo werden täglich fchallen 
Lieder ausden innern Grund, 
Opfer, DIE Dit, GOtt, gefal⸗ 
len: weil erfülle Has u. Mund 
mit dem reinen GOttes⸗Lebẽ, 
das Du felbft in ums gegebem, 
dutch des Geiſtes Feuers⸗Kraft, 
der ein neues Leben ſchafft. 

5. Und auch ferner noch darne⸗ 
bendurch die ſtarcke Liebeg- 
zum heil gen 
daß Dir werd Lob, Ehr 


gebracht: ſchencket auch gehei⸗ 
me Kraͤfte, daß wir treiben dein 


2. Bind auch feſt in dir zuſam⸗ Gefchäfte, die dein treuer Got⸗ 
men Deine liebe heil gegaͤhl: die tes⸗Raht weislich uns verord⸗ 


net 
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net hat. feinem Weſen! O was grofe 
6. Drum wird oft aufs neu be⸗ Vortrefflichkeiten Formen aus. 
ſchloſſen, um zu bleiben Dir ge⸗ feiner Fuͤlle he. 
treu, von uns, deinen Bunds⸗ 6. O wie tief iſt doch das une 
Genofjen, bis wir dort mit Dir erſchoͤpfliche Meer Gottes und 
aufsnen, und der lieben felgen feiner Liebe! | 
Schaar, ewiglich und inerdat 7. O wie wohl hat der gefun⸗ 
werden in dem Himmels⸗Sagal den, der fich drinnen verloren: 
halten mit das Abendmahl. hat! O wer will ausdencken! 
4. was allda vor Tiefen gefunden 


werden? | 
O Du tiefe Liebe Gottes! g, Wir verlieren alle Sinnen, 
wie ſuß labeſt du Deine und koͤnnens nicht ausfagen, 
Freunde? aa en ma⸗ oh wir ſchon viel Ruͤhmens das 
cheſt du dich deinen Liebhabern? yon machen. 

2. E8 ift Deiner Angenchinz 9, e tiefer, je tiefer wird die: 
heit und dem Genuß, der von Tiefe, je fieber, je lieber wird 
Dir kommt, nichts‘ zu vergleis die Liebe. 
chen: du bift über alles, und zo, Ze mehrmanfein verlane 
zu allem ‚herrlich, Tieblich und ger, je mehr man ſein begehret, 
fchön. je mehr. man. fein. empfindet, 

3. Drum wohl denen, die da je mehr will man fein haben. 
wohnen in deinem Hauſe, md 17. O was hat der vor ein tiefes 
sehen deine fehöne Geftalt. Meer gefunden, der fein Troͤpf⸗ 
+. Die werden gelabet und [ein Ich u. Selbverlohren hat! 
gefpeifet mit deinen Guͤtern, 12, Cr ann die Schaͤtze feiner 
umd geniefen das Gute Ihres geichthuͤmer nicht ermeffen,- 
Gottes. j noch der Güter feines Erbes. 

5.D was Gutes, u.Über alles Ziek und End erreichen. 

Gutes findet man in GOtt und 3. Darum muſſe Lob, und 


Danck, 
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Danck, und Ruhm jest und in im Leiden, gleich wie in den 
Ewigkeit geſungen werden von Freuden, mich koͤnn laben füfts 
uns u. allen die Er hat fo reich glich, u. im Hecken kuͤſſen Dich, 
begabet. 4. Laß mich nichtes von Dir 
14. Hallelujah! das ſey der Fremen, noch verhindern mei⸗ 
Stim̃en ſtetigs klingen. Heil, nen Lauff:folten es auch fo zu 
* Danck u. Ruhmwerde nennen, die mit mir in gleichem 
hm in alle, Ewigkeit. Lauffringen, daß fie deine, aber 
2. Iepe A Cnußl rin or Lem DOCH MÜChE reine in der Keuſchen 
A.Liebes⸗Art, Die ſich nur mit Lies 

Mein Taͤublein reiner be pgart. 

Liebe, laß mich deiner Aus 5. Alles mug fich von mir tren⸗ 
gen Luft brünftig ziehen, Durch nen, was nicht reine Liebe hegt: 
Die Triebe reiner wohlluft, dei waͤr es auch ſchon from zu nen⸗ 
ne Bruft leg in meinen Mun⸗ nen, feheidets doch vom Him⸗ 
de, daß ich a der mels⸗Steg. Wennin Keuſchen 
reinen GottessKraft, Die dem Herkenreine Lieb thut ſchertzen: 
Herten Leben haft. kann der Heuchel-Siun nicht: 

2. Laß die Ströme reineriebe, ftchn, fondern mußvon hinnen 
die aus deiner Ungrund= See, gehn. ! 
fliefen aus, dag nichts betruͤbe 6. O! Wie will ich mir noch 
meinen Geift in Leid und Web: pflegen in der reinen Wohlluſt 
Dir allftets zu Icben, gaͤntzlich See, wenn ich mich werd nie⸗ 
ſeyn ergeben, in der Keusche Lie= derlegen, und vergeffen Leid u. 
bes= Luft, fremder Buhlſchaft Weh: ganslich in den Armen 
unbewußt.. _ deiner Lieb erwarmen, ſtetig 
3. Fuͤhre mich in deinen Gartẽ, trincken deine Bruft, die mir 
dag ich deiner Blumen=Zier, giebet Himmels⸗Luſt. | 
tauſendfacher vieler Arten, koͤn 7. Allee, alles willich meiden, 
genieſen mit Begier: daß ich ſo u beflecten will den Sei, 
und 
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tigams. 

20. Dann fie ſinget und ſpielet 
ſchoͤn von dem herzlichen Sieg 
des Lamms mit Harfen andem 
glafern Meer: und breitet 
die grofen under Gottes 
des Lamms. 

21. O wie wird alsdann der 
Tau Gottesinder neuen Welt 
fich ſo weit ausbreiten, und die 
Kirche Gottes und Braut des 
Lamms fo fruchtbar machen. 

22. Dam wird fich das heili⸗ 
ge Gefchlecht vermehren in Die 
viel tauſend mal Tauſende, und 
wird die neue Erde erfüllen mit 
dem Saamen der Erftlingen. 

23. Alsdann ruhet die Brauf 
mit ihrem Bräutigam in der 
allerzemften Kammer und ges 
mieſet Die Fruͤchte ind den Lohn 
von ihrer Arbeit. J 

24. Das iſt das 2008 des Ge⸗ 
ſchlechts von dem Saamen der 
reinen Jungfrauen⸗Zahl, die 
das Lamm ſich auserkauffet 
mit ſeinem Blut aus den Ge⸗ 
ſchlechten und Sprachen der 
Menſchen⸗Kinder 

25. Lobet unſern GOTT,alle 
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Ehre fi 
aus EREDATZ 
und er AR 


feine Knechte beype Plein und 
groß die Ihn fürchten. Armen 
Halleluja. 


O was vor verborgne Kraͤf⸗ 
te flieſen ein, wo mañ rein 
von der Welt Geſchaͤffte: wo 
man alles uͤber geben, mit GOtt 
lebt an Ihm klebt in dem gan⸗ 
tzen Leben. 


2. Wer in ſeiner ſtillen Kam⸗ 
mer in Ihm ruht, ſonſt nichts 
thut, der iſt frey von Jammer: 
dann da wird oft eingemeſſen 
aus den Saft wahrer Kraft, 
und dem wahren Weſen. 

3. Niemand kann eg hier aus⸗ 
fagen, was ein Seel in der Still 
thut im Derken tragen: Die ges 
halten aus die Proben, durch 
viel Leid zubereit, ihren GOtt 
zu Loben. 

4. Kaum kan fie ein Frommer 
kennen, dieweil die meifteng big‘ 
ihre Zeit zubringen in des Flei⸗ 
sches Votgehege, da man bald 
wird erkalt aguf dem Glaubens⸗ 
Wege. age wid u 05 5 

5, Aber, 
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verwalten. ten unverbrochen. 

6. Und wann ſie des Altars 11. Drum will ich auch frey 
pflegen, daß ſie GOtt ihre Noht bekennen, das Er mein, und ich 
und des Volcks vorlegen: thun ſein, niemand ſoll uns trennen. 
fie Unterricht eupfangen, ſo das Thut die Welt mich ſchon zer⸗ 
fie ſpat u, früh bleiben an Ihm tretten in den Koth, ſo wird 
un GOtt mich daraus erzeten. | 

7. Bann das Rauchfaßfie in 12. Alles leiden, alle Plagen, 
Haͤnden, das fie ftehn, vor GOtt will ich gern meinen HErrn 


flehn: fo thut Er fich wenden, u. gantz gefroft nachtragen: Er 


zuͤndt an ihr Opfer-Gaben, die wird an dein frohen Morgen ſei⸗ 


fie rein, ohne Schein, zuberei- nem Knecht Ichaffen Recht, 


tet haben. drum laß ich Ihn forgen. 


8. D was vor ein Goͤttlich Le⸗ 13. Dann ein Seel, die ſich er⸗ 
ben haben die, ſo ſich hie GOtt geben, daß ſie GOtt bis in Tod 


zu eigen geben! in dem Inner⸗ kann zu Ehren leben: wird al⸗ 


ſten zubleiben, und zum Haus hier gehafft verfchoben, Spott 


nicht gehn aus, GOttes Werck und Hohn iſt ihr Lohn, und viel 


-fort treiben. Leidens⸗Proben. 


9. Dieſe find ſelbſt GOttes ei⸗ 14. Wer die Welt mit ihren 


gen, drum thun ſie ſchon allhie Schaͤtzen hier verlacht, wird ver⸗ 


einen Raht anzeigen auch dem acht: doch kann nichts verletzen 


übrigen Geſchlechte, das da haͤlt den in GOtt ergebnen Willen, 


vor der Welt ihres GOttes der bereit jeder zeit, ſelben zu 
Rechte. erfüllen. 
15, Alles 
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und halteftill, wie GOtt es ſel⸗ — 
ber machen will. is 
‚a1. Der weiß wohl zusund ab- O Was herꝛliche Gänge fin⸗ 
uthun, bleib ich nur ſo in IIUm = det man bey den jungen 
beruhn, das Wehthun leiden in Schaf-Huͤrten Ehrifti : mo das 
der ftill bracht mich zum rech- Lamm mit den Gefpielen und 
ten End und Ziel. | Jungfrauen im Reihen einher 
12. Ich habe doch ein Merck gebt. 3 
in mir zu ſchaffen, Das ichnicht 2. Da treten die Söhne und 
verlier: den edlen Stand von Töchter unfers Gottes im rei= 
dem Genuß, der mir erworben neften Schmuck einher, und las 
durch die Buß, ben fich in füfer Stille. 
13. Und viele Geiſtes⸗Engig⸗ 3. O was heraliches Gethön 
keit, in vieler Müh und hartem von Lob⸗und Freuden = Gefän- 
Sreit: bisich gekommen andie gen wird alsdangehöret, wann 
Thuͤr, wo JEſus ruft: kommt die — —— irten⸗Stimm 
her zu mir: | ihres oberſten Königeg auf: 
14. Ich bin der Weg zur wah⸗ wacht. f 
ren Ruh, das eigne Thum int 4. O wie ger alsdañ die ganz 
immer zu: wer mich nur hören tze Schaf⸗ eh Schrift fü 
kann beyzeit, erlangt die wahre Sreudenreich einher! wann das 
Seligkeit. | aͤmmlein fie felbft mit feinen 
-15.Dis iſt gefchehn in meinem Augen leiter. | 
Sin, ich gab Ihm meinen Wil 5. Da höret man in ihrem Ge 
fen bin: der hat gethan, was hen viel liebliche Lieder vonder 
ich Deere und mirdie wahre Huldreichen Gunft ihres treuen 
Ruh beſchehrt. | Hirten⸗/ Stimm. 
8 BR 6. Die Ströme und Bäche 
N —“ von den Waſſer, das aus deut 
Stul Gottes flieſet, u 
um 
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ſund u. fruchtbar diereine Weis Er ihr Hirt: find fie feine Braut, 
de der Schaf⸗Huͤrde Chiſti und ſo ift Er ihr Bräutigam. 
des Laͤmmeleins. 14. So komet dan, ihr Söhne 
7. Dafelbft fliefen auch Wafz und Töchter der Jungfraͤuen, 
fer und Brummen von den Ber⸗ wir —— Lamm nach 
gen herab, und befeuchten und gehen, weil wir ſeines Geiſtes 
waͤſſern daſſelbe gantze Land. Erſtlinge ſind. 
8.O was vor gnaͤdige Regẽ fal⸗ 15. Wir ſehen der Könige 
Ten daſelbſt aufdas duͤrre Erd⸗ Töchter prangen im goͤldenen 
reich von den ſanften Winden Stuͤck, und Kraͤntze tragen in 
und Sauſen des Geiſtes. der ſchoͤnen neuen Welt. 
9. Owie wohl und herrlich iſt 16. Auf dem Berge Zion iſt 
der Gang dieſer reinen Schaf⸗ die Zahl der Hundert und vier 
Huͤrden Chriſti, wañ manfiean und vierbig Taufend, die den 
den Strom des Lebens wan- Namen des Vaters an ihren 
deln fieht. Stirnen tragen 
10. Da fiehet man lagerndie 17. Diefe finde, die den Trit- 
Jungfrauen des Lamınes auf tendes reinen Lam̃es hier nach 
grünen Weiden, und im Thal gangen: diefe finds, die ihr Bett 
ſich bergen in der Liebe ihres nicht befudelt haben. 
Brautigams. 18. Darum find fte unſtraͤff⸗ 
11. Da ift die Deerde Ehrifti lich vordem Stuhl Gottesund 
Braut und Jungfrau worden: des Lammes, dieweil fie ihre 
und erfreuet fich in des Braͤu⸗ Leiber und Geifter rein ohne 
figams fehönen Geftalt. - Stecken und ohne Mackel be— 
12. Was iſt dieſes vor ein wahret. 
Wunder über alle Wunder, 19.O wie erfreuẽ ſich die Eng⸗ 
wenn die Schafe ſich mit dem liſche Thronen, Herrſchaften n. 
Hirten vermaͤhlen? Gewalten über der Herrlichkeit 
13. Sind ſie ſeine Heerde, ſo iſt der reinen Braut u. des Braͤu⸗ 
O 3. tigams. 


+ 
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u. auch gantslich mich abſchei⸗ ıı. Alles, was ich bin u.habe, . 
den, was. auch oft unfchuldig brenne ftets in einer Brunſt: 
gleißt: ſich vielmal verftecket, u. niemal nichts zur Nahrung 
zuleßt beflecket. In der Uns habe freinder Kräfte, daß une 
ſchuld⸗ vollen Lieb find ich oft ſonſt ſey ihr an fich Ziehen, da⸗ 
vermiſchte Trieb. mit fie fich mühen mir zu raus 
8. Reine Taube Eeufcher Sees ben meine Kraft, die ein wah- 
Ien, die mit JEſu fich gepaart: zes Weſen fehafft. 
und mit denenwilt vermählen, 12. Wann ich dann in reinem 
die von deiner Liebe Art trun⸗ Lieben deinen Gängen folge 
cken in dem Hertzen, weichen nach :fo kann mich Fein Leid be= 
nicht in Schmerten, u. fo gleich truͤben, noch, was fünften trau⸗ 
in aller Pein gaͤntzlich Dir ers ren macht. Dann in Liebe Her- 
geben feyn. Gen heilet alle Schmergen, in 
9. Laß mich ftetig in Dir bleis der Lieb verwundet feyn, ift fo 
ben, und fo gleich, in reiner viel als felig — — 
Brunſt, gantz in Dich mich ein⸗ 13. DO du Liebe meiner Liebe! 
verleiben, alles andre ſey um⸗ zeuch mich gantz in dich hinein: 
ſonſt: was ſich Liebe nennet, u. was nicht geht aͤus reinem Trie⸗ 
dich nicht erkennet, die von au⸗ be, laß in mir vergraben ſeyn. 
ſen nur im Schein gleiſſend dir Du biſt doch die Meine, weil ich 
ergeben ſeyn. bin der Deine, und genieß gus 
10, Reiner Spiegel reiner Lie- deiner Bruſt viele keuſche Lies 
be, laß dein Bild auch in mir besgufl. 
sehn, u. zerftör vermifchte Trie⸗ 14. Ewig bleib ich dir verbun⸗ 
be, hell u. rein vor dir zu ftehn: den, nichts fol ftören meine 
daß in: meinem Handel leucht Treu: inDir hab ich Ruh ges 
‚sin reiner Wandel, u. fo gleich funden, deine Lieb wird öfters 
in allem Thun nur im deiner nen. Auch inbittern Schmer= 
Liebe uhn, sen fühlt man in dem ni 
em 





den geheimen Liebes⸗Sinn, der 
nimmt allen Kummer bin. 

15. Zauche mich, in deinem 
Namen, tiefin deiner Goftheit- 
See, damit alles Ja u. Amen 
unverruͤckt in Dir befteh: daß, 
> zudeinen Ehren, ınan von mir 
mög hören Lob und Danck u. 
Ruͤhmens viel, troß dem, Der 
mirs wehren will. 
—— 


je yarudayo- 
©. 


Suͤſer Fried! O edle Ruh! 
A wo man die Augen fehliefet 
au, der aͤuſern Sinen Sinnlich⸗ 
wa “ lang gehofft⸗erwuͤnſch⸗ 
ser Zeit. | 
2. Nun komint die Seele zum 
Genuß: die lang geführte ſtren⸗ 
ge Buß iſt ſanft durchs innre 
Gnaden⸗Wort. Man gehet ein 
zur Cena Yfort. | 
3. Was ift denn wohl, das den 
beſiegt, wo alles gantz zu Bo 
den liegt: was fann vergnügen. 
in der Zeit, und lebt im Nun 
der Ewigfeit. | 
4 Wohl den! derdis gefun⸗ 
den bat, nach dem geheimen 
Gottes⸗Rath: der endlich alles 


DA 
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bringt zum Ziel, wie Er es ſel⸗ 
ber haben will. ' 
5, Die viele Bande find ent⸗ 
zwey, man iſt von allem Kum⸗ 
mer frey: man kann nicht ſa⸗ 
gen den Genuß und Segens⸗ 
vollen Ueberfluß. 
6. O ſelige Vollkommenheit! 
O lang gewünſchte Seligkeit! 
die mit ſo vielem Schmertz und 
Muͤh ich hab geſuchet ſpat und 


7. Da mir die Zeit oft wor⸗ 
den lang, und oft muſt trauren 
vor Geſang info viel Muh und 
bittrem Leid, und manchem 
harten fehwehren Streit. 

8. Nunift gefunden, was gez 
fücht: die ſuͤß und innre Get 
ſtes⸗Frucht wird nun geſamlet 
in der Still bey der ſo reichen 
Gnaden-Füll. ** 

9. Ich kann nicht fagen, was 
es ift, das mir mein bittres Leid 
verſuͤßt: ich muß vergeſſen, was 
eh war in ſo viel Noth und viel 
Gefahr. Ber 

10. Ich lebe nun, und weiß 
nicht wie: mein Gutes kommt 
mir ohne Muͤh ich Leide er 

⸗ un 
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15. Alles Dencken, alles Dich⸗ vor Ihm ſtehet. * 
ten iſt gemein und nur Schein: 20. Hat das beſte Theil und 
was die thun verrichten, ſo der Erbe, weder Noth noch der Tod 
Hütten Dinſt nur pflegen, er⸗ kann ihn mehr verderben: er iſt 
ben nicht, was verſpricht GOtt durch den Vorhang gangen, 
vor reichen Segen traͤgt davon eine Cron, wird 

16. Denen, jo hinein gegan⸗ drinn ewig prangen. 

en, wo manwacht, Tagumd mL Yan EL * 

acht nur an GOtt zu hangen: * EN 
und dem innern Altar dienet, Mas wird dag ſeyn! weũ 
mit Gebät an der Stätt, wo ich gangen ein zu den ſtil⸗ 
wird ans gefühner fen Saleins= Pforten, da der 

17. Das, was man auch nicht Frieden allee Orten über mir 
thut dencken, und doch oft, eh: wird ſeyn, wenn ich gangen ein. 
mans hofft, Herb und Geiſt 2. Sicherheit und Ruh wird: 
thut Franeken. Drum muß als feyn immer zu: da die Zions⸗ 
tes ftille ſchweigen, wann fie Bürger wohnen, thut GOtt 
ftehn, vor GOtt flehn, ſich vor Über ihnen — Darum 
ihme beugen.. muuß die Ruh bleiben immer zn. 

18. Alles liegt zu ihren Fuͤſen, 3. Denen noch gefaͤllt dieſe 
ſolts auch ſein Schmertz und Luſt derWelt, erben nichts von 
Pein, weil fie GOtt genieſen; denen Gaben, fo die Himmels⸗ 
ja! ihr Glück wird ewig waͤh⸗ —* haben: weil ſie ſich ers 
zen in. der Stadt, die fich hat. wählt diefe Luft der Welt. 
GoOtt erbaut zu Ehren. 4. Aber denen, die mit viel 

19. D du Nazaraͤer⸗Leben, Angft und Mühihre Saat hier 
wer Dich hat in der That, und "aus gefpreitet, ift die wahre. 
ſich gantz hingeben! niimer aus Ruh breiter: weil fie ſuchten die 
dem Tempel gehet, vor GOtt mit viel Angft und Muͤh. 
macht Tag und Nacht, ewig 5. Auserwaͤ — 9 





te bey dem Recht Deines GOt⸗ nicht. 
tes bier auf@rden:es wird dir 11. Traue du nur GOTT, Et 
dein Theil fchon werden. Sen wird deine Noth und dein Leid 
nur ſchlecht umd recht, auser⸗ zergehen laffen, und dich in die 
waͤhlt Geſchlecht. Arme faſſen: helffen aus der 
6. Aber jenem Hauf (merefe Noth, darum traue GOtt. 
eben drauf die das Unrecht in 12. Dam Er weiß gar wohl, 
fich ſauffen, und der eitfen Luft wie er Die thun poll, dich zur Se— 
nachlauffen: folget bald darauf Tiafeit bereiten, drum laß dich 
ihre Quagl mit Dauf. _ nur von Shin leiten: denn Er 
7. Zions Fleine Heerd He weiß gar wol, wie Er dir thun 
noch viel Beſchwerd bier auf ih⸗ ſoll. 
rer Pilger⸗Straaſẽ, aber GOtt13. Haͤtteſt du den Stand 
kañ ſie nicht laſſen: dann fo wird ſelbſt in deiner Hand, wo du 
bewaͤhrt Zions kleine Heerd. meinteſt wol zu fahrẽ du braͤchſt 
8. Geh nur immer fort, folge dich ſelbſt in Gefahren: darum 
feinem Wort, das Er ſelbſt in muß dein Stand ſeyn in GOt⸗ 
dir thut ſprechen, Er wird ſchon tes Hand. 
die Feinde raͤchen. Geb nur im⸗ 14. Beug nur deinen Sim 
mer fort, traue ſeinem Wort. Ihm zun Fuͤſen hin Er weiß 
9. Wie kanns anders ſchn? ſchon in allen Sachen etwas 
wilt du gebe cin in die ftille Ru⸗ guts Daraus gu machen: da⸗ 
e⸗Kammer, wo vergeffen aller rum gib Ihm bin deinen gan⸗ 
Sammer: fo muſt du erſt drein; Ben Sinn. 
wie kanns anders ſeyn. 15. Gehts zur Höllen-Pfort, 
10, Zage du nur nicht, weñs halt dich an ein Wort, Er kañ 
ſchon oft gefehicht, dag du muſt durch fein maͤchtigs un 
an Leid. zerrinnen, und am aller Höllen Macht zerbrechen: 
Kummersgaden ſpinnẽ: GOtt daß mit einem Wort weicht der 
hats ſo gericht, darum zage * Pfort. 
* 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


16. O was groſe Freud fol⸗ und Schuld: Drum muͤſſe nun 
Het nach dem Leid! O was ſuͤſe fo fort Dir. alles ſeyn ergeben, 
Himm els⸗Wonne! Owas vor was Dir nur wohlgefallt in 
ein vollerLohne folget nach dem ihrem gantzen Leben, 
Leid!O was groſe Sreud. 4. Damit ſie deiner Zucht in. 

17. Ich bin darum ftill ruh treuer Liebes- Pflicht ergeben, 
in Gottes. Will: es wird mir und ſo gan zu deinem Dinſt 
mein Theil ſchon werden nach gericht: und alfo nur alleinnach, 
Dem Leiden uud Beſchwerden: deinem Willen leben, auch in. 


Ich bin darum ftill, ruh in 
GOttes Bill. 

49. er 
O Weisheit! fahre fort mit 
Ddeiner ſcharfen Zucht bey 
deinen Kindern hier die oͤfters 


lang geſucht mit Sorg u. gro⸗ 


fer Muͤh und mancherley Ge⸗ 
fahren den Weg zum Heilig⸗ 
thum bis daß fie einfterfahren: 

2. Wie deine grofe Lieb fo 
treulich Sorge trägt, da fie 
nicht mehr bezwang, was fich 
im Hertzen regt vom alten 
Suͤnden-Graͤul, ſamt vieler 
eitlen Luſt, die dir zuwider ſind, 
und gaͤntzlich unbewuſt. 


3. O reine Himmels⸗Lieb! O 


treue Gottes⸗Huld! weil du ge⸗ 
fühnet aus der Deinen Suͤnd 


der. feharffiten Zucht dir bleibe: 
ftets ergeben. 

5. Bis deine Liebes-Hand fie: 
voll bereitet aus, und alfo brin⸗ 
gen wirft in ihres Vatters= 

aus: da dann der frohe Tag, 

ie machen wird vergeflen der 
duͤrren Thränen-Snaat, da öfs- 
ters fie geſeſſen. 

6. In Kummer md Bes 
fehwerd und mancherley Ge- 
fahren, dafie gedrückt, gefleint 
und fehr. gedranget waren: u. 
weil fie dann in Dir die wah⸗ 
re Ruh gefunden, fo ift die 
Zrauer-Saataufewig hin vers 
ſchwunden. 

50. 
Wie wohl und herzlich iſt 
dein Bang, du FH 
nis 


17, 


Königes! unter den Gefbielen, wie fie einher gehen inder Kraft 
darum Toben dich die Mägde, deſſen, der daift, wag er iſt: der 
und die Jungfrauen folgendir. da ift Die Krone feiner Schaar, 
2. Das le des Herm und der Schmuck u. Zierrath 
iſt ihnen zum Erbtheil worden, feiner Braut. 
u. ihre Gefreunde u. Geſpielen 9. Stehe auf! fiche auf! denn 
haben eitel Wohlluft. Er kommt ſelber, die Zeit des 
3. Der Tau Gottes iſt ein Tau Schlafs und der harten Kälte 
einesgrüne Seldes : deine. Heer⸗ und Stoft ift vorüber : jetst fehen 
de gehet daſelbſt einher u. weis wir das rechte Leben. 
det ſich. 10. Die Braut iſt nicht mehr 
4. Da lagern ſich die Jung- allein, ſie traͤget nicht mehr ihrẽ 
frauen des Laͤmmes : an der eigenen, ſondern den Schmuck 
Seiten des Stroms iſt Holtz deſſen, der in ſie verliebet iſt. 
des Lebens, u. die reine Traͤncke 11. Sie ſtehet nun zur Rech⸗ 
machet ſie fruchtbar auf der ten des Hirten u. des Koͤniges, 
Ebene. welcher Schmuck iſt Heiligkeit 
5. Sie fragen Zwillinge: auf amd ihre Zierde reine Liebe, 
der DE und Bergen breiten 12. Wer ift dann die, ſo als 
fich ihre Aefte und Ziveige aus, die Some leuchtet, und die, fü 
u. ihr Geruch dienet den Maͤgdẽ. als die Sterne Blinden: das 
6. Dort fommen die Töchter Liebe Volck, das liebe Geſchlecht. 
meiner Mutter, u. der Aufgang 13. Sagets nach! machets 
der Morgensröthe bringet feine kund inder Mähe, breitets aus 
Kinder mit herbey. in der Serne: wer häts gedacht, 
7. Ihr Töchter u. Gefpielen! wer hatsgemeint, daß des Hirtẽ 
jehets and vernehmets, u. ihr Stimm der Könige und derKö- 
Jungfrauen merckers, u. fehet. nigen tüchter Schmuck bereitet. 
sure Brüder von gerne komen. 14. Siefteiget höher, ſie gehet 
8. Sehet! wie ſie einher auf, Die Srablinge-Sonne, — 
F 


u 
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Blumen zierde u. ſchoͤne Satz  zr. Dein Thron⸗Sitz muͤſſe 
ben Blincken, der liebliche Ges ewig bleiben, u. alle deine Kiu— 
ruch von Rofen u. Lilien bricht der müffen ewiges Leben und 
aus ihrer Mitten hervor. reine IBohlluft geniefen. Lind 
15öie gehen Schaarensweiß ſo blüher das Liebliche deg 
dem &eruch deſſen, der unter den Herm in feinem Erbtheil, und 
Dornen geruhet nach, fieweis fein Saaıne u. Kinder müffen 
den fich daſelbſt in reiner Liebe. vor Ihme gedeyen, uud feiner 
16. Daſelbſt gehet auf das Gnade. Gabe die Fülle haben, 


Horn Davids, dem das Liebli⸗ Ehre fiy GOTT. 
che des HErrn zu einem Erbtheil * 
verheiſſen. * 


17. Damugblühen feine Rro- Wgo iſt mein Braͤut gam 
ne, Das ehe Bald, er liebe Ditieben, meiner Seelen 
Geſchlecht, das fo geſchmuͤcket befter Freund? hat Er aufge: 
einher geht in feiner Kraft. hoͤrt zu lieben die, wo es fo hertz⸗ 
18. & retten auf höhere lich meynt? feine Thore find 
Stuffen, u. folgen dem Gang verſchloſſen, feine Some ſchei⸗ 
feiner Mutter, und haben ihre net nicht: tauſend Thränen nich 
Freude ander Tochter inwendi⸗ begoflen, dat mir Zeitu. Kraft 

gem Schmuck. zerbricht. 
19. Sie find erhöhet in feiner . 2. Seine Sorge laͤßt Er fah⸗ 
Ehre und frolocken in feinem ven für mich, und läßt mich al- 
Sig. Die Verachtete ift ges lein, daß ichin fo viel Gefahren 
Frönet, u. die Krone der Fremdẽ meynt, ich werd nicht ficher feyn 
ligt zu boden. von den Feinden, die umgaben 
20. Divie herzlich und Tieblich meine Seele Angftiglich, daß 
ift dein Gang! a ie an⸗ nik An) Da eben, Das 

enehm und holdfelig ift deine zuvor er ch. 
— — PR 3. Aber da war nichts zu hg 
’ 
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den, das der Seelen Nahrung 3. Die Weisheit prüfet ihre 
war. O ich arm⸗gejagte Hindin Kinder, legt ihnen Band und 
goſſe faft ein Thramen= Meer! Feſſel anz halt fie in Eng als 
weil ich fahe mich unigeben mit warn fie Sünder, dag fienicht 
des Zeindes Grimmen Buth, weichen von der Bahn. So 
daß ich dacht: wie kann ich fer wid die Liebe oft probieret, 
ben? weil der Streit ging bis ob fie auch lauter Feufch und 
aufs Blut. * — Dead 4 FI Dept Ks 

r or, p verfuͤhret durch falſchen Trug 
ee —— uud ——— 
Quer aller Feufch =verliebe 4. Die reine Jungfrau kann 

ten Seelen, ich hab erblieket wicht leiden, dag ihr ein Andre 
deinen Schein, drum will ich an derSeit: drum muß man 
mich mit dir vermablen, da⸗ fich von allem feheiden, ch fie 
mit ich bleibe keuſch und rein, das keuſche Bett bereit, wo 
von aller fremden Liebe Krafe man kann reiner Liebe pflegen 
te, die oft bethoͤret meinen Siñ, mit ihr im keuſchen Jungfraun 
und durch ihr zaubriſche Ge Sinn. Wer ſich kann in diß 
ſchaͤffte mir meine Kraft ges Bette legen, der iſt befreyt von 
nommen hin. Adams⸗Sinn. 

2’ Ich will mich nun aufs 5. Und thaͤte fie nicht ſelber 
neu verbinden, dir, meiner Lieb, wachen, ihr Bett das würd 
getreu zu ſeyn: ich weiß, ich nicht bleiben rein: weil fo viel 
werd noch überwinden, und ko⸗ andre Neben =Sachen, die oft 
ftets auch ſchon Schmerk und au einen Feufchen Schein, u. 
Pein. Die Liebe muß ja et- doch im Grund nur trüglich 
was haben, woranfieihre Treu gleiffen, daß ſchon verführet 
verfucht: fie ruhet gantz in feis manches Ders. Wann fich 
nen Gaben, halt Probe inder das Steifth fehon thut anprei⸗ 
fchärfften Zucht, wird man belohnt an bit⸗ 

d 3. | rin 
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term Schmerk. J 9. Sie ſteht mir bey in allen 
6. Wie iſt die Weisheit ſo Proben, thut Mutter-Recht, 
verborgen oft ihren liebſten und pfleget mein, drum bleib 
Kindern hier: doch laͤſſet man ich ihr in Lieb gewogen, weil 
fie felber forgen, fo giebt fteeis fie mir Alles iſt allein: und 
ae offne Thür zu gehen ein in thut vor mich ftets Sorge tra= 
ihre Kammer, da fie eröffnet gen, daß nichts bethöre meine - 
ihren Schaß, und macht ver- Sinn, drum kann iches wo 
geſſen allen Jammer, weil da auf fie wagen, Daß ich ihr gebe 
der Seelen Ruhe⸗Platz. Alles bin. | 
7. Ich weiß, es wird mir 10.&ie hat jalang um mich 
wohl noc werden, was mir geworben, bis fie erfahren, daß 
verfprochen ‚hat ihr Mund: ich treu: fonft wäre ich wohl 
wenn ich nur alles, wasauf@r= gar verdorben, wann fie mir 
den, verlaffe in dem tiefſten nicht geftanden bey wider die 
Grund, fo wird fich diefe Spur mancherley Befchäffte, die fich 


fchon finden, daß ich werd ruhn verliebt in meinen Sim, md 


in ihrem Schooß. Dawillich durch der falfehen Liebe Kräfte 
mich mitihr verbinden, jo werd ‚oft meine Kraft genomen hin. 
ich aller Sorgen loß. 11.Ich bin. verliebt,ich Fans 
8. Denn fie mir einen Eid ges nicht halen, O reine Feufche 
fchworen, der wird gebrochen Dimmels-Brauf!ich will von 
nimmermehr: da ich fie mir deiner Lieb erzehlen, die fich mit 
hab auserkoren, zu folgen ih- mir im Geift vertraut: denn 
rer reinen Lehr. Sie thut mir deine Treu hat mich bewogen, 
ihre Zufag halten, die ihr ge- daß ich-dir gebe alles hin; du 
gangen aus den Mund: laßt haſt mich gantz indich gezogen, 
mich un Lieben nichterfalten, und hingenoinen meinen Sin. 
wenn fehonder Schmert mein 12. Du reiner umbefleckter 
Herb verwundt. | Spiegel, laß hertzen PR an 
ur einer 
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deiner Bruft, und drück mirauf Gnaden-Sülle Dring ins Füre 
das volle Siegel, daß ich mit ein, Seele ſchließ Dich ein. 
voller Liebes-guft Dich koͤnn ge⸗ 2.Sperlangeft du Die verlang- 
nieſen ohne Maafe, weilich in fe Ruh, die Dir in fo viel Be⸗ 
dich verfiebet bin, und ſonſten ſchwerden nicht zu deinem Theil. 
alles: fahren laſſe, was dir nicht kont werden In dem ftillen: 
iſt nach deinem Sinn. Mu wohnt die wahre Ruh. 

13. Denn deine Teen, die mich 3. Dann deinvielr Schmertz, 
bewogen, u. mich erhalten wun⸗ ſo gekraͤnckt dein Hertz, iſt nun 
derbar, da ich von fremder Lieb gantz hinweg genommen, daß 
gezogen, mich bat errettet gus du zum Geneſen kommen: weil 
Gefahr: u. machte allen Schein ohn allen Schinertz nun erquickt 
zu nichte, der ſich verkleidet in dein Hertz 
dein Licht, die hieltein mirdas + Wie iſt mir fo wohl, wenn. 
Gewichte, daß ich bfieb ſtehen ichs fagen poll, ich Fans nicht vor 
aufgericht.- Liebe nennen, was in mir vor 

14. Drum folder Schluß nun Brunft thut brennen... Wenn: 
ewig ftehen, daß ich verbunden ich fagen ſoll: ich bin Liebe voll. 
bin mit dir: ſolt ich etwa nach 5. Der Genuß in GOtt hilft: 
andern ſehen, ſo halt du wache aus aller Noth. Es kans Nie⸗ 
an der Thuͤr, daß keine fremde mand gnug erheben, was da 
ſich einſchleiche, und dir einneh= wird ins Hertz gegeben: wo: 
me deinen Platz. Haͤltſt du mich manin der Roth bleibet feftan: 
feſt, daß ich nicht weiche, fo blei GOtt. 
beſt du mein ſchoͤnſter Schatz. 6. Dann die innre Still reichet 
— dar die Fuͤll, wo ſich Seel und 

———532Geiſt kann laben. O was ſuůſe 
Se ſchließ dich ein, dring Himmels⸗Gaben fliefen in der: 

ms innre ein, wo die ans Fuͤll ein infüfer Still. 
genehme Stille, und fo reiche 7, Man geht ein und mus im: 
m 
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dem Friedens⸗Haus, nimmer dabey im Herken ſpuͤhren, daß 


nimmer kann e8 fehlen: man in allen Wehn du wirft ewig 
Fanesnicht gnug erzeblen, was ftehn. 
das Sriedens= Haus theilt vor 13. Angenehme Still, O du 
Segen aus. reiche Süll! wo man kommen 
8. Alles wird verheert, was zum Genefen und dem wahren 
Den Frieden ftört: alles, alles innern Weſen; O du reiche Fuͤll! 
muß —— was in BDtt halt mich in der Still. 
nicht kann beftchen, u. in Ihm 14. Damit ich in dir bleibe für 
bewährt, alleswird zerftört. und für. O du ohn⸗unendlichs 
9. Ein BeftändigsLob inder Leben! laß mich dir fo ſeyn erge⸗ 
Leidens= Prob muß in diefem ben, daß du meine Zier bleibeft 
Grund aufiteigen, und deſſel⸗ für und für. 
ben Früchte zeigen: weil die Lei⸗ 15. Nimmer gehn hinaus in 
dens- Prob bringt ein ftetigs das Welt-Gebrauß: fondern 
Lob. ewig bleibe wohnen, wo der 
10. O du füfe Frucht! durch die Friedens-Geiſt thut thronen, 
Geiſtes⸗Zucht in der Creutzes⸗ in das Welt⸗Gebrauß nimmer 
Schul erworbẽ, Moser Sänenane gehn hinaus. 
—5 ke fü Srucht! O du * 
arfe Zucht! —* 
IL, an ſchließ dich ein, Ereinte Lieb! laß mich in 
Seele, halt dich rein, weiche dir zergehen, und bringe 
nimmer vonder Stätte, da das mic vonaller Vielheit ab, daß 
fanfte Ruhe⸗Bette: dring ing ich, in mir Fein fremdes Leben 
FJunre ein, haltdich Feufeh und bab: bring ek aus mir, laß 
rein. | mich in dir beſtehen: zeuch mich 
2. Dann fo Fanft du ſtehn aus mir in dich, dein Weſen, 
auch in allen ISch’n, und wird bin, dag mein Berfangen voller 
dich Fein Leid mehr rühren sund Luſt⸗Gewinn. opera 
} 2, 
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2. Mein Leben iſt, O Lieb! man zu End iſt auf derſelben 
ohn dich verkehret, nimmt Auf Spur: Sp wird mein Wandel 


enthalt in Dingen, die nicht 
rein, und weidet ſich in falfcher 
Lifte Schein: ſo dag dein Spicl 
febr oft in mir gerftöret; und 
alfo deiner reinem Liebe Kraft 
verſchwindet und in mir wird 
weg. gerafft. 

3. DO Lieb! wie fehinachten 
meine innre Krafte u. ſtrecken 
fich nach deinen Beten bin: wie 
fehner fich mein Ausgelserter 
Sinn nach dir, mein Heil! u. 
‚Deiner Lieb Gefcbäffte. Sch 
wolte gern gans übernsinmen 
fern, und alſo gan in Dich ges 
Fleidet ein. | 
4. Ich waͤre gern gans in dich 
eingenommen, damit ich uͤber⸗ 
Eleidet würd von dir, umd fich 
die Bloͤß und Nackendheit ver- 
lier: damit ich alſo mir wind 
einſt entnommen, und deine 
Kraft mich alſo nehme hin, all 
wo ich Segen= voll mit viel 
Gewinn. 

5, O daß mein Geiftfehon war 
dahin gekommen, wo die ver- 


einte volle Liebs- Natur, ut 


ſich mit allen Frommen verei⸗ 
nen hier und dort in jener Welt, 
und gehen ein ins frohe Him⸗ 
mels⸗Zelt. | 
6. Die Glaubens-Kraft kann 
mich Zwar wohl bin en 
wenn ich im Geiftin voller Lies 
be bin, und der Genug mich 
sans genommen bin: daß ich 
auc werd ohn einkiges Be⸗ 
mühen Dergnügengsvoll in rei⸗ 
cher Segeng = Luft, ſo bleibet 
doch was beſſers noch bewußt. 
7. Die rechte Rein- und Eins 
heit gantz zuſammen, daß uns 
verandert ish in ihr befleib, da⸗ 
mit fie werd mein reiner Geis 
ftes- Leib: worinnen ich kann 
grünen, wurtzeln, ſtammen. 
Diß iſts, worinnen ich ſo mei⸗ 
nen Lauf geendigt ſeh, u. gantz 
genommen er 
8. Das Ehebett der Liebe zu 
dein: 2eben ift in der reinften 
Kammer beygelegt, befonders 
dem, fo keuſche Liebe hegt: dann 
denen wird zur Zeit noch wohl 
gegeben, Daß er Fan liegen bey 
in rei⸗ 


— 
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in reiner Luft, wo gan Fein ſtand: da man Fann legen his 
Mackel mehr wird feyn bewuſt. die viele Waffen, und endigt ſich 
9. Ich koͤnte wol von Liebe et⸗ der viele harte Streit mit Ruh 
was ſagen, wo, da mein Hertz in lang. gehoffter Seligkeit. 
noch in Careſſen ſtund, und alſo 13. So ruhe dann, mein Heil, 
wurde oft ſo hart verwundt von in deſſen Armen, der dich aus 
ihrem Pfeil, daß ich kont alles Lieb zu ſich gezogen hat, und 
Wagen, und ruhen gantz von macherdich aus ſeinerFuͤlle ſatt: 
Lieb in ihrem Schooß; fo war. halt Dich nur feſt in feiner Lieb: 
ich doch nicht von mir felber log. Erbarmen, fo wirft du gang in: 
zo. Die Liebe gieng auf geiſt⸗ Ihn gekleidetein, und ewig da 
fiche Intreſſen, u. viel Gewinn: in feiner Ruhe ſey 


m 
in jener Ewigkeit, auch vielen 14. Ich will nim bleiben ftets 


Vorſchmack ſchon indiefer Zeit: an Ihm behangen, und auffer - 


fo wurd der wahren Liebe oft Ihm nichts anders ſuchẽ mehr, 
vergeſſen, die anders nicht, als. ohn daß ich gebe feinem winck 
nur zu lieben weiß ohn Ziel u. Gehör :der wird mich machen. 
End nur bloß auf ihr Geheiß. koͤnnen frölich prangen in ſtol⸗ 

11. Nun aber, daich gern war tzer Ruh und ftiller Sicherheit, 
näher kommen, und gantz zur und hab erlangt die wahre Se= 
Liche wär hinüber bracht, werd. ligkeit. 


ich aufhöhre Pflicht in mir be⸗ ur. 9: ul HH RMLER 
dacht damit ich gan und gar seh 2 55. — vr m 
werd übernommen, u. angetan IN Ann alles iftin mir voll 
mit GOtt durch alles bin,mit bracht, daß ich kann freu⸗ 


allem was ich hab und was 
ich bit. 


12, So würde ich im Srieden 


können fchlafen, wann alle Luft 


dig ſagen: GOtt hat durch feine 
groſe Macht der Höllen Macht 
gefchlagen, ſo werd ich fingen: 
noch diß Lied von GOttes 


in GOtt hinein gewandt, ud Gnad und Wunder⸗Guͤt. 


toin zum rechten felgen Ruhe⸗ 
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auch ein Felſen⸗Stein zum Heil und gar. 
Troſt⸗Waſſer ſchencken ein. 15. Da ich noch oft in vielem 
11. Doch hatt ich bier ges Leid undTrauren bin umgeben, 
firauchelt bald, daß ich bey nah und unter manchen ſchweren 
geglitten, wenn GOtt ſich ſtellt Streit im Elmd muß um— 
ſo hartund kalt, und fich nicht ſchweben: uud oft muß wei- 
laßt erbitten: Doch wann Er nend umher a wann Die 
wie ein Selfen= Stein, ſo mug Verſuchungs⸗Winde wehn, 
Die Dülf am nächiten feyn. 16, Doch foll mein Hertz nun 
12 Drum ift die Aergernuͤß ftille ſeyn won meinen Leidens⸗ 
dahin, GOtt hat fie felbft ges Sachen: ich weiß, es wird ſchon 
tochen, der harte Fels hat mei- anderft ſeyn, wenn GOtt ein 
nen Sinn zermalmet und zer⸗- End wird machen von meinem 
brochen: weil Er fich hat ges Leid und Jaminer-Stand, der 
ftofen an wo niemand über Ihm am beften ift befanut, 
kommen Fan. ne Bel A 97 


| Er * u > ta 
13. Drum ſingen wir das neue 17. In deſſen finger Doch pur 
Lied des Lamms mit GOttes letzt mein Ders im Glauben 
Reifen: dann in dem Herken Hoffe :daßich noch werde wohl 
wohnt der Fried, wo man ghn ergeist, wenn ich mein Ziel ges 
fo thut preiſen. Wer nicht thut tropfen. Hier will ich tragen 
gehen dieſe Bahn, der kann diß meine Schuld, Dort werdich er⸗ 
Lied nicht ſtimmen an. ben Gottes Huld. 

124. Ich will in deſſen nim- 18. Su Ganaan ift erft der 
mermehr von GOttes Wundern Ort; wo meine Seel wird ra= 
fehweigen, diefelbigen je mehr ften, da fie nach dem Verheiß 
und mehr den Menfehen bier ſungs-Wort Fein Feind mehr 
anzeigen: bis daß ich von aller wird antaften drum poll mein 
Gefahr enteiffen worden gantz Hertz alhier im Schein an ei 
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tes Lob zufrieden ſeyn. be Stunde hab ich drin zu ge⸗ 
19. Bis ich gefommenandas bracht. 

Siel, wo allesftillinug ſchwei⸗ 3. Ich thaͤt mich Ihr verſchrei⸗ 

gen: denn was allhier nur als ben, der Einzigſt in der Welt, 

ein Spiel, wird dort ſich voͤllig ihr ewig treu zu bleiben, hart 

zeigen. Kein Leid wird da ich mir auserwähltzsaber der 


muehr ſeyn zu ſehn, und ich werd viele Schmertz that kraͤncken 


mit viel Freuden ſtehn. mir mein Hertz, weil ich nicht 
20. Und dann erſt recht mit wurd geſaͤttigt von ihrein Lie⸗ 
vollem Thon das Hallelujah bes⸗Schertz. 
ſmgen: da allzuſamen vor den 4. Es wird ſich wohl noch fin⸗ 
Thron SOLL ihre Opfer brin⸗ den, Daß ich erlang die Gunſt, 


‚gen, und alſo fletig ſeyn bereit, mich naher zu verbinden mit ih⸗ 


zu loben GOtt in Ewigkeit, ver keuſchen Brunft :Sie bleibt 
a mir Doch allein Die Aller ſchoͤnſt 
— und fein / vonSchoͤnheit und von 
DIN hilft mich dann mein Tugend gank auserwähletrein. 
DD Lieben, das ichhab ange 5. Die Lieb, ſo ewig bleibet, 
wandt, es macht mir nur Be⸗ hat mich zu ihr gebracht, und 
trüben, weil fie fo unbekannt mich ihr ein verleibet, daß ich 
fich ftellet gegen mir, die doch darauf bedacht: zu bleiben feft 
die fehönfte Zier und meiner an ihr, als meiner fehönften 
Seelen Leben und einge Luſt⸗ Zier, weil fie mich hat gezogen 
Bigie. u mit seiner Himmiels⸗Gier. 

2. Mein Tichten und men 6. Wann wird es dann gez 
Sinnen war gans zu Ihr ges ſchehen? daß ich vermaͤhlet: ͤch 
richt, mein einziges Beginnen wenn heiſſet fie mich gehen zu 
auf ihren Dinft verpflicht: ich ſich in ihr Gemach: daß ich koͤnt 
babe Tag u. Nacht auf ihren Tiegen bey rein ohne alle Schen, 
Dinft gefracht, wie manche * damit einmal bewaͤhret, ud 
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ich ihr eigen ſey. 11. Ich Fönt vor Lieb vergehen, 
7. Soll dann die Treu verge- wann ich nicht, bald beglückt: 
ben, die ich ſo lang verübt 2joil ich Fonte kaum beſtehen, daß ich 
es dann ewig wahren, dag ich nicht würd verrückt. Ich fürchte 
muß ſeyn berrübt: ich hab ja fo Die Gefahr, die öfters in mir 
viel Fleiß gethan um ihrẽ Preiß, war, daß ich Durch fremde Lie- 
denſelben nie gebaut auf viel be würde verleiter gar... 
und manche Weiß. 12. Es wird mir wohl noch 
8. Ihr Name ſelbſt ift wor= werden, was ich fo lang gefücht, 
den mir auserwahltund ſchoͤn, daß ich noch auf der Erden ges 
drum ich den Liebes-DOrden nich der edlen Srucht von meis 
mit ihr ſucht anzu gehn: u. fo ner liebſten Braut, Die ich mir 
verbunden ſey zu bleiben ewig hab vertraut in rein=und keu⸗ 
treu in ihrem Dinftzulebenvon feher Liebe auffie mein Schloß 
allen Sorgen frey. gebaut. 

9. Drum thut es mich ſo 13. Ob fie mich ſchon verlag 
ſchmertzen, von ihr verlaffen fen ſehr oft gar lange Zeit, daß 
ſeyn: ich moͤgte ſie gern hertzen, ich faſt thaͤt erblaſſen bey ſo viel 
und gantz ihr eigen ſeyn. Sie ſchwerem Streit: ſo hielt ich 
iſts, die mir gefaͤllt, drum ich doch an Ihr zu bleiben mit Be⸗ 
ſie mir erwaͤhlt vor vielen an⸗ gier in unverruckter Treue, als 
dern allen auf dieſer gantzen meiner ſchoͤnſten Zier. 
Ey ang» 14. Nun hab ich wieder fun⸗ 

10. Es iſt ja uͤberjahret unſre den ihr erſte Liebes⸗treu, da ich 
Verlobungs⸗Zeit: ich moͤgte mich ihr verbunden, daß ich ihr 
ſeyn gepaaret, u. ſehn das Bett eigen ſey. Sie bietet ſich mir 
bereit der reinen Liebes= Luft, an auf meiner Trauer-Bahn, 
die meinem Geiſt bewuftin vol⸗ mir treue Hilf zu leiften, daß 
jer Maaß zu trincken aus ihrer ich nicht fallen kann. 


zeinen Bruſt. 15, Nun muß gantz feyn ver⸗ 
geſſen 
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geffen die Leid- u. Trauerszeit, halt: dem hat GOtt fein Theit 
da ich einſam geferjen in vielem beſcheret kann verlachen alle 
ſchwerem Streit: die Tage fmd Welt. | 
dahin, der Todift nein Gewiñ: 2. Wer nicht alles aufgegeben, 
das Sterben ift mein Leben was in dieſer Welt beglückt: 
nach dem verlobten Sinn. der kommt nicht zum wahren 

16. So folls dann dabey bleis Leben, wird zuletst wohl gar 
ben, weil die Verlobung da, erſtickt. 
will ich mich ihr verfehreiben 3. Es muß alles ſeyn verlaſ⸗ 
auf ewig ewig ja. Ihr Nam fen, wo fich zeigt die Lebens: 
ist wohl bekannt: ich veich ihr Bahn: und die Lieb und Frie⸗ 
meine Hand, fo ift der Schluß dens⸗Straaſen, da man Ruhe 
gemachet zu unſerm Ehesftand. finden Fan. 

17. Nun will ich erſt rechtlie⸗ 4. Wo noch mas am Herten 
ben ſie, meine ſchoͤnſte Luft, weil klebet von der Belt, da hilft es 
nach fo viel betruͤben fie mir aus nicht: ob man auch fehon eng⸗ 
ihrer Bruft mit reichem Maaß liſch lebet, es wird doch nichte 
einſchenckt, dag ich daran ges ausgericht. 
tränckt, und alfo werd vergep 5. Alles, wasdie Augen fehen, 
fen, wo ich vor war gekraͤnckt. und das Hertze wünfchen thut 

18. lege dich nun fehlafen, in der Welt, wird nicht beftes 
du meine Liebes⸗Luſt, hab an⸗ ben, wann der Tag anbrechen - 
ders nichts zu ſchaffen, als daß thut. | 
dir ſey bewwuft, zu halten dich 6. Der da wird das Stroh an⸗ 
recht nah bey deiner Liebften da zuͤnden, und die Stoppeln neh⸗ 
fo bieibeft du verbunden mit men hin: und die eitle Luft der 
FUNGFERAM SOPHIA. — fegen aus nach Gottes 
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RER "7. nr 7. Drum will ich von Hertzen 

JH EN Die Liebe ——— haſſen, was allhier auf dieſer 

dafs er nichts von ſich bes Melt: 


130. 


Belt: undwillalles fahrenlag beuifchen, weil. noch etwas Le- 
fen, was fo bald zu Boden fällt. ben bat: und die Schlangftiche 


8. Bringer es ſchon Schmerg indie Ferſen, bis die volle Got⸗ 


und Leiden, leb ich Doch in Got⸗ tes⸗Guad 
tes Huld: Er wird mir fehon 15. Meiner gantz iſt mächtig, 
helfen ftxeiten, zu. ertragen mit worden, ſo däß ich auf ſein m 
Gevuld Altar bin zu-einem Opfer wor= 
9. Das vernünftige Schlan⸗ den, Ihm zudienen immerdar.. 
gen Sprechen, ſo nichts weiß 16. Wann ich hätt die Kraft 
als lauter Nein: GO wird vomoben, die mein Herge wuͤn⸗ 
fehon ihr Urtheil rächen, und ſchen kann: fo wird ich inallen: 
mich von ihr machen rein. - _ Proben: ftchen al ein Sieges⸗ 
10. Er hat ſchon in Vorſchmack Manır. 
geben feiner Liebe Ueberfluß: 17. Muß ich ſchon durchs Feu⸗ 
und ſchafft mir ein neues Leben, er gehen, und mein Hertz in 
daß das Alte weichen muß. Angſt und Noth will im Leiden 
11. Wann der Tod iſt aufge gantz zergehen, graut mir doch 
hoben, und als letzter Feind bes nicht vor dem Tod. | 
hot: ſo werd ich GOtt ewig 18. Dann es kann ſonſt nichts 
loben dort vor ſeinem Angeſicht. hinſterben, als was auſer Got⸗ 


132. Hier will ich die Gunst tes Rath lebet: es muß doch ver⸗ 


nicht haben, daß Er mir ſo wohl derben, was GOtt nicht gebau⸗ 
thun ſoll: es möcht ſich ſonſt da⸗ et bat. 
ran laben, was doch in inir ſter⸗ 19. Ich warf ohn das mit Ver⸗ 
ben ſoll. langen auf die letzſte To de s⸗ 
13. Ich will gern mein Urtheil Stund: da der alte Menſch ges 
tragen , weil i Ro diefer Zeit: Fangen, und gefchlagen in den. 
Bin ich ſchon von GOtt geſchla⸗ Grund. | - 
gem, eshilft mir zur Seligfeit. 20. Dam wolt ich fein Grab⸗ 
14, Dann der Tod muß in mir Lied fingen, und mit ii 
» fine 
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ſtimmen an: und von grofen 
Wunder⸗ Dingen fügen, was 
ih vor ein Mann. 

21. Noch ic) weiß es wird nicht 
fehlen, ich ſeh ſchon fein Bert 
bereit: wo ihn GOtt felbft wird 
entſeelẽ zu dem Tod in Ewigkeit. 

22. Nun es ſtimen aller Or⸗ 
gen die vereinte Choͤr mit an: 
und was treue Bunds⸗Conſor⸗ 
‚ten, ſagen nach, was GOTT 
thun kann. 

23. Der die Suͤnd darnieder 

ſchlaͤget, und des alten Men⸗ 

ſchen Raht gantz und gar zu 

Be leget, was er je gebauet 
at. 

24. Bon den Wundern werden 
fingen alle Heiligen zur Zeit: 
wann GOtt wird inallen Din- 
gen alles ſeyn in Ewigkeit. 


5 
Ya Enn mein Geiſt iſt in 
GOtt geneſen, fo kann ich 
Leid und Weh vergeſſen: und 
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gantz ergebe, und nur nach ſei⸗ 
nem Willen lebe: ſo wird mir 
aller Schmertz und Pein zu letzt 
zu lauter Freuden-Wein. 

3. Man Fann oft vielin guten 
Zagen von GOttes Treu und 
Liebe fagen: doch bringt das 
Leiden erftan Tag, was lang. 
zuvor verborgen lag. | 

4. Sin Hertzens⸗Grund fehr 
tief Danieden, da man in felbft- 
geinachtem Srieden gedienet 
GOtt nach eignem Sinn, das 
nimmt das Truͤbſals⸗Feuer hin. 

5. Und ſchmeltzt die eigene Ge⸗ 
dancken, die doch nur hin und 
wieder wancken: u. ob ſie ſchon 
gut in dem Wahn, fo flieh n ſie 
doch die rechte Bahn. 

6. Und waͤhlen eigne Form 
und Weiſen, zu dienen GOtt 
in fremdem Gleiſſen: darin ver⸗ 
birgt fich die Natur, und wird 
verfehlt die rechte Spur. 

7. Wo man, in Geiſtes⸗Nied⸗ 
rigfeiten, von GOtt fich ſelber 


kann vernehmen in der Still, laͤßt bereiten zu feinem Dinft, 


was fein ‚geheimer Naht und 
ea a ner Sit IN: Gun 
2, Dan wann ich mich Ihm 


. 


In 8: Das vechte Leben Bott zu 


da man allein Ihm erſt kaun 


recht gefällig feyn. 
ienen 


132. 





dienen thut nach dem Sterben nicht erben, drum muß es in 


erſt ausgruͤnen: und unter vie— 
kn: harten Streit wird man 
erft recht Dazu bereit, 

9. Zu dienen GOtt im reinen 


Weſen , ſo wie Er es felbft aus⸗ fi 


erleſen: denn wo man gantz zu⸗ 
nicht gemacht, wird man zum 
rechten Ziel gebracht. 

10. Da man kann leben ohne 
Staͤrcke, ohn eigne Kraft, ohn 
eigne Wercke: und alles, was 
ſonſt war Gewinn, thut fallen 
gantz zu Boden hin. 

11. So waͤchſet auf das rechte 


dem Tod verderben: und iſt ihm 


auch in Ewigkeit Fein Aufer⸗ 
ſtehung zubereit. 

15. Drum folldas Nicht⸗mein 
eyn mein Leben,weiles iſt ſelbſt 
von GOtt gegeben: die Creg⸗ 
tur und Eigenthum weiß nichts 
von dieſem hohen Ruhm. 

16. Es iſt das groͤſte das kañ 
werden, wer Nichts beſitzt auf 
diefer Erden: und auch dag 
Fleinfte aufder IBelt, das wird 
zum Wunder dargeftellt. 

17. Wer alleshat, hat nichts 


Leben, das GOtt den Preiß u. gefunden, wer Nichts hat, ift 
Ruhm thut geben: und was mit GOtt verbunden: wer Et 
nochwas will ſeyn geacht, wird was hat, kommt nicht zumZiel, 
dann erſt recht zu nicht gemacht. dann Etwas iſt dem Nichte 
12. Drum will ich —6 fir zu vile. 
nen Namen, der mich re 18. Wer dieſe Armuth hat ge⸗ 
fo nah zuſammen: daß ich zer⸗ funden, hat Hoͤll und Teufel ü⸗ 
nichtet gantz und gar, was ich berwunden: und lebet in. dem: 
wolt ſeyn, und was ich war. grofen All, ift veih md arm 
1 — Sch lebe zwar in einem in gleicher Wahl. 
‚Leben, das. Et aus Gnaden 19. Sein Leben iftein lautres 
‚mir gegeben: Doch fo ich es Sterben :dieweil der Tod kann 
würd heiffen m ein, fo muͤſſts nicht verderben wasgeben heißt, 
zur Stund zernichtet ſeyn. und ift und war, es wird num 


14. Das eigne Leben kann Drinnen offenbar. = - 
— * 20. In 
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20 In dieſer Schule hat ſtu⸗ 26. Die Seligkeit, die GOtt 
dieret der Mann, ſo uns zu GOtt verfprochen, wann Teufel, 
hin fuͤhret: fein Name heiſſet Welt, und Suͤnd gerochen: daß 
JEſus Chriſt, dev. aller Schie fie zu ihrem Ziel gebracht, 





ler Meiſter ift. und ewig ſind zu nicht gemacht. 
21.Derhatden Tod amgreutz u Fr 2 Tat 
erochen, da ihm fein Liebes⸗ 59 


erh durchſtochen: und mußt W ER die ew ge Schaͤtz will 
ſein Leben geben hin, nach dem finden, muß auf Erden 
geheimen Raht und Sinn, werden arm, und ſich an Das 

22. Der über ihn ſehr lang be⸗ Creutz bin binden, daß GOtt 
ſchloſſen von GOtt, den nie⸗ feiner ſich erbarm: in Entbloͤ⸗ 
mand Font unſtoſſen: doch ſung aller Dingen, was durch 
mwurdim Tod erit offenbar das eitle Luſt bethoͤrt. Wer es fücht 


‚Leben, fo verborgen war. dahin zu bringen, wird zulest 


23. Dann diefes mußte nur des Guten wehrt. 
hinfterben, wo GOttes Reich 2. Denn da muͤſſen gang vers 
nicht ont exerben: am Ereuße gehen alle Sorgen dieſer Welt: 
wurd zunicht gemacht, was was nicht ewig kann beftehen,. 
ung in fo viel Leid gebracht. endlich mit der Zeit hinfalle. 
24. Drum hab ich auch mein Aller Mühe wird vergefien, und 
eignes Leben in feinen Creutz· was fonften Trauren macht. 
Tod hingegeben:da ſoll es mit Mer will recht in GOtt genes 
begraben feyn, ſo wird der Tod fen, muß Ihm dienen Tag und 
mein Leben feyn. Nacht. | 
25. Und werde mit Ihm hoch 3. Wo der wahre Grund ges 
aufiteigen, wo Tod undHoͤlle leget zuder innern Geiſtes⸗ſtill, 
fill muß fehmweigen: und zu muß das Hert ſeyn rein gefeget 
Ihm gehen in fein Reich, dag won der Ereaturen Juli: was 
ich ererbe mit zugleich Geſchrey und Graͤmen machet, 
Me. mug 
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muß reinaus dem Wege feyn. ſich GOtt fo übergeben. O du 
Wer die eitle Luſt verlaſſen, geht ſel ge Armuthey wo man gantz 
zur engen Pforte ein. iſt aus geleeret von dem Glantz 
4. Denn das innre wahre Les der eitlen Welt, und von Herz 
ben, das in GOtt beftehenthut, Ken zu — ‚am zuthun, 
muß in Truͤbſals⸗Hitzen ſchwe⸗ was GEOtt gefaͤllt. 
ben, und in heiſſer Feuers⸗Glut, 8. Sterbend faͤngt mananzu 
rein gefeget und bewaͤhret, ſoll leben, ſteigt mit Freuden aus 
es bleiben ewig ſtehn Was die dem Grab: alles wird dahin 
Feuers⸗Glut verzehret, kann gegeben, was ſonſt ſcheint die 
zu letzt der Wind verwehn. beſte Haab. O erwuͤnſchte To⸗ 
5. O du Luſt! die nie vergehet, des-Stunden! und beglückte 
die erworben aus dem Tod. O Sterbens⸗ Noth! wo wird alles 


du Leben, Das beſtehet nach viel überwunden, was uns hat ge⸗ 


ausgeftandner Noth! wer den zweit von GHHOtk. | 
Reichthum hat herz in. 9, Aber ach wieviele Schmer⸗ 
Entblöfeng aller Ding, wid Ken dringen-auf den Geifte zu 
zu leßt mit GOtt verbunden, u. wie manche Wund im Herz 
weil ihm dieſes zu gering. ben, eh er Forint zur wahren Ruh: 

6. D du angenehmes Leben! weil er in der Fremde wallet, 
wo GoOtt ſelbſt den Tifch bereit, amd oft feya muß unbekannt, 
Niemand hat den was zu ges dag der Muth zu Boden fallet 


ben, wo fein Ders in GOtt er= auf den Weg zum Daterland. 


freut. Klein und niedrig aufder 10. Wann die Seel daran ges 
Erden bringet alle Hoheit ein, dencket, ſo moͤgt fie vor Leid zer⸗ 
heißt mit GOTT verherslicht gehn, weilfie fo oft wird getraͤn⸗ 
werden, macht zumicht den eits cket mit viel Schmerten Leid 
len Schein. und Wehn, und ohnabläfigen 

7. O vergnügtes Marter⸗Le⸗ Nöthen, dadas Leben wird ge⸗ 
ben ! O du ſel ge Sclaverey! wer kraͤnckt, und ihm viel — 


v3. 


7 oͤden werden täglich einge⸗ ſein Leben laßt verderben, trägt 


ſchenckt. | mit Chriſto fine Schmach. 

21.Dochfinddie Erquickungs⸗ Da wird nunmehr wieder fun 
‚zeiten nach dem Sterben zubes den das in GOtt verlorne Gut; 
zeit: werfich ſo laͤßt zubereiten, und der Teufel überwunden, 
gehet ein zur Seligkeit, in die ſamt der Macht der Höllens 


frille Ruhe⸗Kammer, nach viel. Glut. 


ausgeftandner Noth, da ver 
‚geffen aller Jammer, und Ge: 
neſen ift in GOtt. 

72.Wo die wahre Ruhe gruͤ⸗ 
et, und das fanfte Bett bereit, 
Da wird GOtt nicht mehr ge 
Dienet nach Den Bildern Diefer 


Zeit: weil man zu dem Weſen 


fommen, und Genuß, der kom̃t 
aus GOtt, drum iſt gantz hin⸗ 
weg genom̃en die unſel ge Ster⸗ 
bens Noth. 

13. Alles muß nun gantz ver⸗ 
gehen, und ſich ſcheiden davon 
ab: was in GOtt nicht kann 


befteben, wird geleget in dag 
Grab. Nun wird erſt im Fried 


gie die Srucht der Gerechtig⸗ 
it: wann das Unkraut abge= 
maͤet, kommt die Ueberwin⸗ 
dungs⸗Zeit. | 

14.0 was vor ein ſeligs Ster⸗ 
be ziehet es von hiuten nach! wer 


R3. 


60. 
W ER wird in jener neuen 
Welt, OHEr! wol bey 
dir wohnen, und ruhn in deiner 


Huͤtt u. Zelt, wo du thuſt felber 


thronen? wer wird den Berg 
der Heiligfeit.befteigen, den Du 
Dir bereit Sa a wer 
wird doch ſeyn der Man, der 
feine Hoͤh befteigen Fam? 

2. Wer reinamd fauber wor⸗ 
den iſt im Blut des Lamms ges 
waſchen, und wer auf ewig hin 
vergißt die Luſt vom fremden 
Nafche : wer einen reinen Wan⸗ 
del fuͤhrt, und Licht und Recht 
denſelben ziert, und laͤßt nichts 
reden ſeinen Mund, was nicht 
iſt in des Hertzens Grund. 

3.Mer nichts hinter den Waͤn⸗ 
den thut, u. läßt die Zung nichts 
reden, als nur, was heilſam, 

recht 


zecht und gut, und thut ihren me thronen. Der ifts, fd cwia- 
Graueltöden, den fie hinter dem. bleiben wird; ober ee 
Hertzen hat, wenn es verfehlet ſchon abirzt: er wird mich fehen 
Gottes Rath. Wernie ein Ar⸗ von Geficht, weil fein Hertz war 
ges indem Sinn laßt über ans auf mich gericht. 

dre gehen bin. 7. Preiß, Lob und Ruhm, 

4. Wer feinen Freund amd Danc, Kraft und Ehr fey dir, 
Bruder liebt, und thut ihn nicht mein GOTT, gegeben vor die 
verſchmaͤhen, wann er an ihm heilfam und gute Lehr, diemir 
was ftraflichs ſteht; fondern fo mus im Leben. Diß wird 
vor ihn thut flehen. Wer die wohl bier mein Leben langmein 
Gottloſen Leut peracht, und ih⸗ Wahl-Spruch bleiben indem 
ven Dandelgar nichts acht: wer. Gang, bis ich in deiner Hütt 
hoch und werth die Srommen und Zelt erfreuet werd in jener 
ſchaͤtzt if Sicher, und bleibt un- Melt. —J 
verletzt. 

5. Wer Freu und Glauben 2,0 | 
ewig halt, wag er hat guts ges DIT Je fähret dahin mein ir⸗ 
fehworen den Naͤchſten, wann difcher Sinn: das Eitle 
der auch ſchon fällt: der wird der Welt vergebet, ich dringe 
nicht gehn verloren. Wer Feis ins himmliſche Zelt. 
nen fremden Handel treibt, wo 2. Weg irdiſche Luft: es ift 
man dem Böfen einverleibt, mir bewußt ein Leben voll 
wer nicht einwilligt in den Freud, das nimmer verändert 
Rath, wo jemand nichts vers durch Stunde und Zeit. 
fchuldet bat. 3. Weg weltlicher Pracht! 

6. Diß ift der Mann derdort dein Lieben nichts acht mein 
ben mir in meiner Huͤtt Göttliher Sim: er läffet dich. 
wird wohnen: den werd ich ſeg⸗ fahren nit vollen Gewinn. 
nen dort und bier, und über ib 4. Deinnichtiger Schein Se 








nicht in mich ein, ich bleibe ver- 


ſtellt: fD werd ich von deinem 
Trug nimmer gefällt, 

5. Du bleibejt verlacht von 
mir, und veracht: mein befter 
Gewinn iſt, daß ich dich gaͤntz⸗ 
lich laß fahren dahin. 

6. Du blendſt mich nicht mehr, 
dein eitele Ehr, ein nichtiger 
Tand, vergehet gar balde, und 
halt feinen Stand. 

7. Duſchenckeſt zwar ein vom 


17: 





62. 


3 Jon bluͤht u. gruͤnet wieder, 
D ſinget neue Hochzeit⸗ Lieder: 
weil die Vorkoͤſt ſchencket ein 
schon allhier, auf dieſer Erden, 
was in jener Welt wird wer- 
den, da es recht wird anders 
ſeyn. | 

2. Die zuvor iin. Staub ges 
ſeſſen, und geſchienen gantz ver⸗ 
geſſen von der Huld und Freund⸗ 


nichtigenSchein viel eiteleLuſt; lichkeit ihres Gottes, der ſie lie— 
mir aber iſt nunmehr ein Ber bet: ſteht man nun nicht mehr 
fers bewußt. berrübet: weil fie Gottes Güt 
8. Dein en Spiel ift erneut. | 
mir nun zu vielzich achte die _ 3. Sey num froh, du Fleine 
Zeit viel höher dann alle ver⸗ Heerde! die erfauffet von der 
gängliche Freud. Erde Durch des reinen Lammes 
9. Der Schluß ift gemacht, Blut :fiehe, wie dein Heil dich 
ich fage gut Nacht dem Leben kroͤnet! wo du warſt zuvor ver 
der Welt, ſamt allen, was end» hoͤhnet, ſpeißt dich nun dag 
lich zu Boden hinfaͤllt. Hoͤchſte Gut! | 
10. Mein befter Gewinn faͤhrt 4. Die Geftalt der Melt ver 
auch mit dahin der zeitlich und gehet, ze Reich uun ewig 
feicht, und hindert, dag man ftehet, ihre Herrſchafft für und 
‚nicht die Krone erzeicht. für dann, man ſiehet aller Or⸗ 
i. Mun iſt es gethan, ich ges ten offen ſtehen deine Pforten. 
he die Bahn ins himmliſche denn, die ſuchen Ruh in dir. 
Zelt:da find RR was ich mir 5. Deine Schmach, Die du. ge 
vor jenes erwaͤhlt. fragen, 


238. | 


tragen, wird vergeffen nachzu⸗ verlaffen. du oft gingeſt Deine: 
fügen, weildich Gottes Güter: Straafen,weildich GOtt Ihm 
freut die dein Dunckles macht auserwählt. 
vergehen, daß nichts mehr da⸗ 10. Kommt, Gefpielen! Laßt 
von zu ſehen ſeyn wird dort, in uns gehen! Kommt! Laßt uns 
Ewigkeit. die Schoͤne ſehen unſrer Mut⸗ 
6. Die erhöhte Glaubens⸗Fluͤ⸗ ter, Schweſter, Braut, die zum. 
gel; das vereinte Gottes⸗Sie⸗ Heil uns eingeladen, u. bisher: 
gel ſeines Geiſtes, ſeiner Braut, ſo wohl berathen, und zu Got⸗ 
muͤſſen neue Kräfte geben, wañ tes Lob erbaut. 
wir in den Dunckeln ſchwe⸗ x11. Wohl dann, fü wir wor⸗ 
ben, wo man Nichts mit Aus den Kinder: werden wir dann 
gen ſchaut. auch nicht minder inder Mutter: 
7. Ob wir ſchon noch müffen Haus eingehn, da man lehrt: 
ſchweigen, es mit Worten an⸗ die fehönften Weiſen, rein, gan 
zugeigen, was der Geiſt in ung ohne einigs Gleiſen, unbefleckt 
erthönt: wird es ſo viel fehöner vor GOtt thut fiehn. _ 
heifen, wannwirdertmit nase 12. Haben wir nun Kindes 
en Weiſen fingen, u. von GO echte, und find worden das 
gekrönt. Gefchlechte, wo die Mutter 
8. Sreu fich Zion die Geliebte, Gottes Braut: muß ihr Glantz 
freu dich Zion, du Berrübe! uns herzlich zieren, u. ung zu der 
weil dein Gluͤck nun hoͤher fteigt: Schaar hinführen,- die GOtt 
als in den vergangnen Zeiten, feinem Sohn vertraut. 
da, infoviel Niedrigkeiten, du 13. Sind wir dann die Taube‘ 
| nnd Klein gebeugt: worden ſo blüht auch der Jung- 
9. Seh, die viel und ſchoͤne fraun⸗Orden mitten unter dem 
Kronen, womit dir dein GOtt Geſchlecht: ſo den reinen Wan⸗ 
wird lohnen vor dein Leid auf del zieret, und ein Goͤtt 








Le⸗ 
dieſer Welt: da ſehr einſain a, ben führet, nach der u 
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Kinder Recht. 6. Sb um Dane muß de 
14. Was ein Schmuck und erfchallen, wo, nah Gottes 
hohes Prangen, wannfofome Wohlgefallen, Zions Herrlich⸗ 
einher gegangen die fo reine Zi keit ausbricht::wo der Glantz 
ons⸗Heerd: fo die fchönfte Weis der. Welt: zernichtet, und auf 
fenfingen, u. fich hinzu GOtt ewig hingerichter durch das hel⸗ 
aufiehwingen, der ihr Leid in le Wunderfiht. 
Luft verkehrt. 127. Wohl dann nun! es wird 
15. Was fan fieb-undfchö= uns werden, was wir hoffen 
ners heifen,. wann man fichet. bier, auf Erden, in des Geiftes 
ohne Gleiſen die verlobte Jung⸗ Niedrigkeit. Zions Reich wird 
fraum= Zahl mit dem Braut⸗ ewig. währen, das wird keine 
Schmuck (chön gezieret, wo ſie Zeit verzehren, in die Ling der 
mit wird eingefuͤhret zu des Ewigkeit. Die 
Koͤnigs Hochzeit⸗Mahl. | 
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; aid, 


Als fie erwecket wird 
En die Sammie ihres Geliebten, überfteiget: 
‚ah im prophetifihen Geiſt 


Wyyrehen⸗Berge, 


En erbfictet ihre zutunftige Verweilung 


Roſen und Lilien. 


a SeSBeRB 


DO D der. —— 1 Einfat pranget indem reinen Kinder⸗ 


Sinn: ift. der. Weißheit Schat erlanget mit viel See: 

en und Gewinn. Wohl dann nun!.cs ift gerathen: 

ich ver Bel e, was ich war. Ich bin ſonſt mit nichts beladen, 
weil ich bin ein Tauben Paar. 

EORKOKDPEAKEDEDEEDÄEDÄED ED ED IELP HELP LP ID ED HE 


W Ann zwey verliebet ſeynd, und ſi Ai ch in eins verpaaren, kaũ 


eins des andern Schab und. Jungfrauſchaft — * 








m; 


Her reine Geiſt, die Taub, die mich an fich gezogen, bat mich 
mit fich gepaart, Durch heifje Lieb bewogen. Was wird ung 
ſcheiden mehr von den vereinten Flammen, Die ung durch ihre 
Brunſt gebracht in eins zu ſammen. Ä 


B INich gleich als ein muntres Reh, wenn mich der Weiß⸗ 
LI heit Bruſt auf ihrem Schooße traͤncket: fo heißts Doch 
ofters: ich vergeh, wenn fo viel TodessKraft darneben einge⸗ 
ſchencket. Das Leben, das in GOtt beſteht, muß ſeiner Schöne 
heit hier in dieſer Welt abſterben: ſo heißts ein Gut, das nicht 
vergeht, und kann in Ewigkeit auch nimmermehr verderben. 
—— 
SECH bin ein Blum im Roſen⸗Thal, die unter Dornen ſich 
—J aus breitet, gezehlt zur keuſchen Jungfraun⸗Zahl, die ſich 
in Lieb dem reinen Lamm beeidet. Wir gehn einher und tra⸗ 
gen unfer Creutz auf Erden, bis wir dort mit dem gantzen Heer 
der Jungfrauen verherzlicht werden, 
KRDRKGDRKEGDHHED KRIEG TEC IHRE GD THE GG FE RL PTR LP HE 
Krfier Chor. 
Kar Geift und die Braut brechen: komm, und, wer es 
Dz höret, der ſpreche: ſomm. Ja, ich komme fehnell, Fa 
AMEN AMENM . 
MORE DW E DE DIET DWOWZTT IH DE DK DE ZIEH DU DET ET UN 
| Der Miittel- Chor. 
Ohlauf! wohlauf! amd ſchmuͤck dich. herzlich in dein-Ge= 
hen, ſuch dein Geſchmeid, I deine Kleider an: du folt 
nun bald vor Gottes Throne ftehen. Du heilige Volck! fteh 
anf, denn, der dich liebt, ift auf Er Bahn. Hör das Er 
» iR | von 





ar, — 


von denen obern Choͤren, und thu auf Erden auch mit ſtimmen 

an, und helf mit ihnen Gottes Lob vermehren, guf deiner engen 

Leid⸗ und Creutzes⸗-Bahn. Sie rufen dir: — laß deine 

Schöne ſchauen. Sieh mit was heiſſer Lieb ſich GOTT will 

felbft mit dir vertrauen. 

WLIDEZTIE DELETE ADB DEI NE AUDI DEZE DEZE LTR 
Erſter Chor. 

NIE Braut ift erwachet von dem Gefchren der Wächter: 

DSie iſt angethan mit dem reinen Hochzeit - Schmuck: Sie 

gehet entgegen dom Bräutigam: Sieruft: Er kommt. Ge⸗ 

lobet fey, Der da Fommt in Namen des HErren. Hoſianna 
In der Höhe. 

KAKOR KORK DARK K CD KDD KEG KEG KDRGORLP 


Krfter Chor. 
Drey Vers werden mitdem fol- Gottes Lob vermehren. 


genden Kied Chor weiß Erſter Chor. 
gefungen. on. rt Bi See unf 
el Chor ſchwingt Fr Xacht in igkeiten 
D — — ———— bier auf Erden: daß wir bereit, 
ſchallen neue Lieder im hohen FU der Zeit, amd alſo feines 
Thon vor GOttes Thron, Geiſts voll werden. | 
Stimmt an, ihr Herken und ‚+ Der machet Wind, daß wir 


Ber behend und fertig find alfo zu 
— er Chor. lauffen, auf diefer Bahn nach 


2. Bir hörnden Schall vom a a ae vg 


Bieder-Yall, der fich von oben ” ;, Mirreden fchön, wann wir 

laͤſſet hören: mir ſtimmen an, ſo gehn, an unſers Got⸗ 

und machen Bahn, damit wir ges Weiſen: geben Ihin Ehr, 
auch 
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auch im Gehör, wann wir ſo hen Ruf und Stimm erfchae 
feine Wunder preifen. len: auf fey bereit! es ko mint 
6. Wir hoͤren wohl, ſind Freu⸗ die Zeit, daß bald die ſtoltze 
den⸗ voll, wann wir vernehmen Welt wird fallen. 
Gottes Thaten: dann, was Er Zweyter Chor. 
ſpricht, das nicht, ſein 2. Such dein Geſchmeid, und 
Wort macht Alles wol gerathẽ. fen bereit, den, der dich — 
7. Der reine Sinn bringt ung empfangen: der ſelbſt dein Lohn 
dahin: daß wir Ihn ſchmecken und deine Cron, ſteh eilend auf, 
und empfinden. Wir werden Er kommt gegangen! 
fatt, nach feinem Rath, obles | Dweyter Chor. 
ben wir mit Ihm verbinden. 3.85 tft geſchehn! wir wollen 
8. So iſts gefhan auf unfrer gehn dem Freund und Bräutis 
Bahn:wañ wir ſind dem Geruch gam entgegen: uns mit viel 
nach gangen der reinen. Lehr, Freud machen bereit, und ſo den 
mit dem Gehoͤr, und werden reinen Schmuck anlegen. 
dort mit Cronen prangen. Erſter Chor. 





Zweyter Chor/ Beyde em! bis zu 
De —— 4. Sind wir die Braut, die 


9. Drum wird der Gang mit GOTT vertraut, ſo wird ung 
‚viel Befang und Liebes=Liedern unftr Theil fehon werden in je⸗ 
ausgezieret: des find wir wohl ner Welt, wanns Fhın gefällt, 
und Sreudenzvoll, weil wir der dag wir mit Ihm verherzlicht 
eitlen Welt entführet. werden. 

Zweyter Chor. 5. Wer wird uns dann auf die⸗ 
Drey Vers werden mit dem vor⸗ ſer Bahn der reinen Himmels⸗ 
hergehenden Lied Chors Liebe ſcheiden? es blüht ung 
weiß gelungen. schon die Ehren=Eron dorten, 

So Je Braut hört ſchon vom in jenen Ewigkeiten. i 
unmels- Thron den = 6. Die Suͤnden-Rott wird 
er nun 


nun zu Spott, ſo die Geliebten Leid und Trauigkeit: du wirft. 


vor verſchoben: die werthe nun in die Lange leben. 
Schaar erlangt das Fahr, wo 8. Dein Witwen: Stand ift 
fe GOtt ohne End wird loben. GOtt befant, den du in diefer 
7. Drum ſey getroft, du wirſt Welt, getragen: es ift vorbey, 
erlößt, GOtt wird dir Fried du wirft nun frey won deinem 
amd Ruhe geben, vor dein viel Leid und Trübfals-Tagen, 


— 
Nun folget die 
Abend laͤndiſche Morgen⸗Roͤthe, 
die ſich am Abend der Zeiten ausgebreitet 
uͤber die Chriſtliche 


Rircht 
Darinnen beydes der bald heran-brechende Tag ihrer Erloͤſung, 


als auch ihre nächtliche Derweilung unter 
dem Creutz erblicket wird: 








re in geiftlichen 

efängen. 

— — 
— 


LL dein Thun u. deine Werck zernicht. 

Thaten, ſollen diein RaIſt du noch nicht gantz ges 
| Gott gerathen: ſo halt I Iehieden von dem ſelbſt⸗er⸗ 
aus, bis das Gericht deine beſte wählten Frieden: fo mie 


.% 
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beften Thun doch dein dein Herte se fir © Schein doch doch Jmicht nur nur 
nimmer ruhn. Schmertz und Pein. 

C Rus. Schmertzen Angſt CA, dein Wollen und Begeh⸗ 
und Leiden muͤſſen dich da⸗ „Sin mußt du gank nur da⸗ 

zu bereiten: haͤlteſt du darinnen hin kehren, von dir ſelbſt zu ſeyn 

aus, ® findſt du das Friedens⸗ Bi, ſo aeg aller 
Hans. treit 

ei Hand und Finger GeLag, noch führe Feine Rechte 

Wercke, und dein eigne NuberGottes Erbgefchlechte; 

KraftundStärde mußt du laß fonften. bfeiben. deine Suͤnd, 

fen ausder acht, fo wirft du zu⸗ waͤrſt du auch ein Gottes⸗Kind. 

recht gebracht. —— du mehr deine Sa⸗ 

Ei wollen, eignes meinẽ chen.als die, fo GOtt ſelbſt 
mußt du gantz in dir verneis thut machen >; fo wird, was du 

nen; ſo kann GOtt, mit Werck auch erlefen,im Gericht das. 

und That, dir anzeigen feinen Feuer freſſen. 

Rat tb. M Ache nichts aus deinen: 
KRemde Kräfte, freunde Mei- ea wärn fie auch 
jen, obfie auch ſchon güulden aufs beft gerathen: dann der 

— mußt du ſie doch laſſen Tod nimmt alles hin, was dir 
an wann du wilt in GOtt feheint zu ſeyn Gewinn. 
eiugehn Ps Ichtes wollen, nichteg wiß 

8 Roß und machtig iſt der Alſen, darauf ſey mit Ernſt 

HErꝛre; gibſt du Ihm als befliſſen: fo wird GOTT Dir 
lein die in den, was du Alles ſeyn, Day du kanſt in Ru⸗ 

— und haft, ſo findeſt du Ruh he fern. 

und Raſt DO: B du schon nicht Haft gez 
‚Aledu unoch nicht angefan- en dein Ziel, wornach 
’ gen, und biſt ausdir ſelbſt du geloffen, fo ſteht doch die: 

Aan ſo bringt dit dein be⸗· Guaden-zhür die noch offen, 


146. 


glaube mir. V On dem deinen gib den Ar⸗ 
—J und Hoffart muſt du Dmen, fo wird ſich GOTT 
Nmeiden, und dich von dir dein erbarmen, und in Schmer⸗ 
ſelber ſcheiden: ſo kann GOtt tzen, Creutz und Pein dir ein 
dir zeigen an, was vor Ihm ſey ſichrer Ancker feyn.. 
recht gethan. | Ann dur Diefes Ziel getrof⸗ 
Uillet nicht aus deinem fen, fo fteht dirder Him⸗ 
Herten für Lieb in Leid mel offen, haft. erworben eine 
und Schmertzen: ſo haftdunoch Beut, und die groſe Seligfeit. 
nicht Die Spur von der. Goͤtt⸗ ya Ebund laß dir wohl gefal⸗ 
lichen Natur. len, wann du. mußt in. 
R Ichte nicht des Mechſten Schmertzen wallen, du traͤgſt 
Sachen, eh du ſiehſt, was doch zuletzt davon den verheiſ⸗ 
deine machen; fonften baueſt nen Gnaden=Lohn. 
du auf Sand, bleibft dir felb- Jehe nun fo hin im Segen; 
ſten unbekant. 3% wirft du dich nieder legen, 
SH du den Mechften wo die wahre Ruh bereit,. in: 
 tehlen,forhu’sandernnicht der ftillen Ewigkeit. 
erzeblen, rechneft dur ihm feine ne. — are RM.LL 
Schuld, fo. verlierft du Gottes. vi. MR 
Huld. | Auf— du gantze Zions⸗ Heer⸗ 
eng in allen deinen Sa⸗ Ade, die du in Leiden u. Ber 
chen, daf fie ein gut Ende ſchwerden ſchon bift gefeffen lau⸗ 
machen: fo wird dir der treue ge Zeit: es wird nun bald beß 
GOTT helfen aus der Testen ſexr werden? wir fehen fchon im 
Noth. Geiſt auf Erden, daß die Er⸗ 
u dich mit allen Fleiß löfung nicht mehr weit. Drum 
daß du gebeft SOTT den freue ſich nunmehr das. gautze 
reis, du habft wenig oder viel, Zions⸗Heer, das verlaffen, und 
9 trifft du das rechte Ziel, unberkant war in dein Sram 
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da fie ein Gaſt im fremden Land. Schmertz und Jammer ſtillen, 
2. Mun wird erſt dein Heil und loͤſen allen Fluch u. Bann. 
recht bluhen, wenn du wirſt aus Nun wird nicht mehr geſchehn, 
dem Lande ziehen, da du vers daß Dich wird jemand ſehn ſeyn 
worfen u. verlacht. Deine Hoͤh⸗ verlaſſen von deinem GOTT, 
ner und Veraͤchter, und dieſes Der dich nun hat mit Heil ge— 
Landes Erb=Befchlechter, die kroͤnt Durch feine Gnad. 
werden ſeyn als Koth geacht, 5. Nun ihr Glieder aller Or⸗ 
der auf der Gaſſen war zertret⸗ ten, die ihr ſeyd Zions Bunde: 
ten gang und gar. Darum Conforten, fommt nun, und 
jauchze, und freue dich in dies ſammlet euch zu Hauf: fehet 
fen Licht, das die nun aufdas auf das Licht der Zeiten, und 
neu anbricht. thut aufs neue euch bereiten, u. 
30b dich GOtt ſchon hat ver⸗ mercket alle ebenauf. Dieweil 
laſſen zur Zeit des Zorns, that der Glantz aufgeht von Zion, 
Er doc) faſſen die Thränen dein darum fehtl.es wird kommen 
in ſeinen Schoos: dieſes hat ſein das, was GOtt hat, nach fei- 
a bewogen, daß Er mit nem Raht, verheiſſen lang 
Hüte angezogen, Dich nun zu durch feine Gnad. | 
machen frey und [of von Der 6. Dann es wird nicht lang 
nem Druck und Drang, da mehr werden, fo wird auf dies 
du gefefien lang, amd gefragen fer gantzen Erden der Srieden 
Zorn ohne Gnad, nad) GOt⸗ blühen nah und fern: Zions 
tes Raht, un deine Suͤnd u. Glan wird hoch aufgeben, u. 
Miſſethat. Boabels Macht wird nicht be⸗ 
4. GOtt wird nun ſo mehr ftchen, fondern geftürket von 
ausfliefen, mit Güte dir dein dem HErrn? Dann wirder: 
Leid verfügen, u. fich dein wies ſchrecken ſehr ihr gantzes Suͤn⸗ 
der nehmen an: Er wird dich den-Hrer, weil ir kommen ihr 
mit Troft erfüllen, und — und Tag, Angſt, ie u. 
| ng, 


148. 


Klag, worinnen Zion jauchzen den werden foinen, und wan⸗ 
mag. deln indem Licht der Frommẽ, 
7. Huͤpfet auf,ihr treuen See= die nun vom Herren zugericht, 
fen, und thut es nah und fern daß fie fein Wunder- Macht 
erzehlen, was GOtt an feinem erheben Tag und Nacht, und 
Volck gethban: Er wird nun da ftehen in Licht und echt, 
nicht mehr verweilen, u. zuder als treue Kuecht, und Gottes 
Hülf aus Zion eilen, daß bald eigen Erb⸗Geſchlecht. 
wird fehen jederman das große 10. Tretet nunmehr allzuſam⸗ 
Gottes= Heil, das Zion wird men, ihr Geifter, die ausGOtt 
zu Theil, wann wird kommen, herftamen, und ruͤhmet GOtt 
daß GOtt ihr Schmach und mit alle Macht: ja du ganz 
Ungemach wegnehmen wird Be Zions-Heerde, die noch zer⸗ 
auf einen Tag. freut auf diefer Erde, und die 
8. Weil die Sonn nunaufges num fehon zufammen bracht , 
gangen im Mittags⸗Licht mit Seht auf, und feyd bereit, weit 
vollen Prangen, drum muß die Berheiffungs- Zeit ift ge- 
die Dunckelheit vergehn :fo die Eommen, u. Zion werd zureiner 
Voͤlcker hat bedecket, und, was Heerd gebracht auf diefer gan⸗ 
fich HintersLichtverftecket, wird Ken Erd. | 
nun mit Schaan und Scham 11. Dann wird alles Heer 
beftehn. Weildiefes grofe Licht ſich ſammlen, auch Kinder,die 
num allen Schein zernicht, auch anitzt nochftainlen, die Lahme, 
ben denen, die fich verftellt vor Schwangre, Kindbett rin: da⸗ 
aller Welt, und felbft zu Zion mit feinsvergeffen werde, auch 
mit gachit am dem aͤuſern End der Erde, 
9. Darum kann man näher das hat gerichter feinen Sit 
trete-ins Heiligthum zu GOtt, auf die Berheiffungs-Zeit, und 
mie Bäten, weil Zious Glantz fich auch hat bereit, um zu kom⸗ 
aufgangenift: Dann auch Hei⸗ nen nach Zion dar, zur irre 


Ben Schaar, die auf der Welt ſeyn, thut nicht mehr einfchlas 
rftreuet war. | fen: kauft bey Zeiten Dele ein, 
12. Viele werden weinend greiffet nach dan Waffen :denn 

kommen, wenn fie die Zurufse es ift wenig Srift mehr in diefen 

Stimm vernommen, und mif — wie die Waͤchter ſagen. 

viel Muͤh ſich machen guf: die 4. Werfet alles von euch weg, 

ſehr fern am End der Erden, die was euch will auf halten, oder 
kom̃en auch mit viel Beſchwer⸗ machen faul und frag, und Die 
den, und famınlen alle fich zu Lieb erfalten ;weichernicht, big 

Hauf. Da iſt die Ruhe⸗Stadt, gefehicht, dag der Wächter 

die GOtt erbauet hat, u. wird Stime fehr hoch von der Zinme 

heifjen: Die iſt dr HERR! 5. Ruft: der Braufigam ift 

Dem Preig und Ehr gebührt nah, auf! ihr Hochzeit= Leute, 

von feinem gantzen Heer. geht entgegen, finget da, ihr 

UL. MuS- Ionen Rn wählte Braͤute, in der Ei, 

re e o oh. Verweil, thut euch nicht 

Auf du keuſches Jungfrau n umfehen, fonften bleibt ihr ſtehẽ 
Heer, thu den Schinuck an⸗ 6. Denn es iſt dag letzte mal, 

legen; geh im Pomp u. Pracht da die Knechte laden zu dem 
einher unferm Lamm entgegen, grofen Abendinahl, darum 
fo Fanft du in die Ruh gehen fat euchrabten, damit ihr noch 
ein mit Freuden; drum Thu dich alhier werdet zubereitet, u ſchoͤn 
bereiten. Sea, angekläidets nad an“ 

2. gliche alle Schläftigfeäit, 7, Dann fd kann man gehen 
und was auf den Wege dir be⸗ ein mitdes Lams Zunafrauen, 
fleckt Dein weiſſes Kleid, und die gantz heilig, keuſch und rein, 
dich machet traͤge: geh die Bahn, ſich mit Ihm vertrauen, und 
flieh den Wahn, der dir deinen weil nur ſeiner Spur ſie allhier 
Glauben öfters ſucht zu rauben. nachgangen, drum ſieht man 

3. Laßt die Geifter munter fie prangen. 

EIER 8. Dort 


ISO, 

8. Dort im weiffen Kleider: meine Seel foll in der That 
Pracht vor dem hohen Throne, ftets erheben feinen Rabt, und 
Da fie ruhmen GOttes Macht denfelbigen hoch preifen mit viel _ 
mit viel Sreud und Wonne. Wundersfhönen Weifen. 
Drum, wohldir, die du hier in 4. Damm Er hat gar manche 
den Leidens= Tagen, feine Zahre mich getragen in. Ge⸗ 
Schmach getragen. . dult, da ich bey ſo viel Gefah⸗ 
RL. Alm 4: re häuffte immer Schuld mit 

Ar Schuld, ginge meine eigne 
A uf du meine Seele! finge, Weg, wußte nichts vom Les 
lobe deinen guten GOTT, bens Steg leere Wohlluſt eit⸗ 
und Ihm deine Opfer bringe: les Prangen hielte meinen Siũ 
weil Er dir aus aller Noth hat gefangen. | 
geholfen wunderbar, und, wan 5. Sein Erbarmen bat ent 
ſonſt Fein. Helfer: war, ließ Er laden mich von folchem eitlen 
fpüren feine Güte in dem Herz Sim: feine Langınuth mich 
sen und Gemuͤthe. berahten, und mein Hertz ge= 
2. Darum will ich feinen Na= zogen hin aufden Weg der Se⸗ 
men loben, ruͤhmen früh und figteit, den Er felbften hat be> 
ſpat; feine Wunder allzuſam⸗ reit denen, die allhier auf Erz 
men, die Er mir erwieſen hat, den wollen Gottes Erben wer⸗ 
haben weder Maaß noch Ziel, den. 
und, wann fehon des Leidens 6. Diefen Weg hab ich betret⸗ 
piel, weiß Er dochin allen Sa⸗ ten nun fo viel und manche 
chen etwas Guts daraus zu Jahr, mit viel Seufzen mit 
machen. viel Baͤten mit viel Aengſten u, 

3. Ich kann es nicht gnug er⸗ Gefahr, mit viel Mühund mit 
meſſen, was Er mir zu jedere viel Leid, mit viel Augft und 
zeit hat vor Gutes eingemef Traurigkeit, mit viel ſchweren 
gen, und vonaller Laft befreyt: Trubt als-Hiben, wann Hr 

mußte 
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mußte änaftlich ſchwitzen. wann ich traurig geb, Toben, 
7. O! was follichdavon ſa⸗ wann ich ſchier vergeh, Toben, 
gen, Du mein. HErr und treu⸗ wann ich nichts kann machen, 
er GOtt, weil Du mir in ſo viel u. nicht rahten meinen Sachen. 
Zagen haft geholfen aus Der 11. Ich will Ihn zu allen Zei⸗ 
Noth: deine Guͤt und Wun⸗ ten lieben, Toben in der That, 
der Macht hat mich oft zurecht feine Wunder- Macht ausbreis 
‚gebracht, und aus aller Angſt ten, die Er mir erwiefen bat: 
eriffen, deine Gunſt mich la auch zu Nachtwill ich Klein 
ſen willen, feines Namens Ruhm erhoͤhnm; 
8. Ich bin oftim Elend ganz daß ich auch in dunckeln Zeiten 
gen. auf dem Seld und in der koͤnne feinen Ruhm ausbreiten. 
üft, Troft und Hülfe zu er⸗ 12. Wann zu Morgens vor 
Jangen, und alfo zu jeder frift dem Tageich erwache, ſoll mein 
nach gefolget Gottes Raht, der Mund davon machen eine Sa⸗ 
es ſo befchloffen hat, bis mein ge, Ihn zu loben in der-Stund; 
Seufzen und mein Stehen Er auch) zu Abends wann der T 
bat endlich angefehen. ift dahin mit feiner Plag, wi 
9. So daß ich in allen Sachen ich feinen Namen preifen, und 
hab erfahren feine Treu, Deres Ihm Lob md Ehr erweifen. 
allzeit fo thut machen, daß es 13. An dem Abend und am 
gut und nüslich Fey: Er bleibt Morgen, zu Mittag und Mit⸗ 
mir der Allerbeft, weil Ermich ternacht, ſchlafend wach end 
niemal verläßt: darum fell in thut Er forgen, daß ich werd 
allen Proben Hertz und Mund zurecht gebracht; darum fol 
Ihn ftetig Toben. ſeinLob auch nie bey mir ſchwei⸗ 
10. Loben will ich alle Tage, genf at und fruͤh, u. willfeinen 
loben will ich auch bey Nacht, abın erheben, Ihm Lob, 
loben in der Niederlage, loben, Preig und Ehre geben. 
wann ich bin vweracht: loben, 14. Dann ich kann es täglich 
arg fpüren 


152. r 
fpüren, dag Er mich durch feine geſucht, und die Zeit der Erndt 
Hand felber leiten thut und füh- wird geben ne Freud und 
ven, inachet offenbahr befant ew ges Leben. 
fine reiche Guͤtigkeit, die zu 
rühmen jeder Zeit, drum foll —2 
bleiben mein Berlangen;ftetig A UF! ihr Gaͤſte, macht euch 
nur an Ihm zu bangen. fertig, zündet eure Lampen 
15. Muf ich fehon mein Brod an , ſeyd des grofen Heils gewaͤr⸗ 
oft effen indem Staub der Nie fig: jedes thue, was es Fann. 
drigkeit, willichdochnicht meht Dan es fomımt herbey die Zeit, 
vergeffen feine grofe Bütigkeit; daß ihr werdet gand perneuf: 
find auch Thränen ſchon mein weil ſich die Erloͤſungs⸗Stun⸗ 
Tranck, will ich Ihm doch ſa⸗ den haben ſchon im Vorſchmack 
gen Danck, u. zu allen Stund funden. —* 
u. Zeiten feine Wunder-Macht 2. Dann die Tage gehn zu En⸗ 
ausbreiten. de, die beftimet ſind von GOtt: 
16. O mein GOtt!! mag poll darum hebt auf Ha upt und 
ich fagen? womit foll ich dan⸗ Dande, wartend, bey der Sein: 
seen Dir, was foll ich Dir doch de Spott, auf den ſchoͤnen Freu⸗ 
vortragen? Dich zu loben nach den⸗Tag, da manjauchzend fin 
Gebühr: ich will alles geben gen mag, und zieht an das rei⸗ 
bin, wasichhabu. mas ne Kleid, voll Licht und Gerech⸗ 
fo kann ich durch deine Gnade figfeit. | 
wandeln aufdennrechten Pfade. 3. Habet einen Helden⸗Glau⸗ 
17. Und, wann ich zum Ziel ben, und dabey getroften Muth: 
gekommen auf den engen Les achtet Feiner Seinde Schnau⸗ 
ens⸗Pfad, fo werd ich mit als ben, ftchet feſt bis aufdag Blur. 
len Srommen gehen einin Got: Weil der Seinde Stoltz und 
tes Stadt: da wird fenn Die edfe Pracht bald wird gantz zunicht 
Frucht, ſo Durchs Leiden hier gemacht: wann GOtt ine 
m 


f 153, 
wird ihr Sind, daß mir ihnen Hauf, und thut Babel Krieg 
werd ein End. anmelden: mercket aber eben 

4. Hirten Knaben werden drauf, daß ihr nicht durch ihren 
kommen, und fie ſchleiffen gantz Schein, wañ fie will ein Jung⸗ 
zu Grund: ſolches haben wir frau ſeyn, werdt geblendet und 
vernommen, daß ihr Zallineis bethört, wodurch eure Kraft 
ner Stund kommen wird, daß verzebtt. 
fie zernicht t, wann des HErren 8. Thut fie aller Ort erfchres 
Zorn anbrichts weil ihr's Fre⸗ cken, wo fie fich verbergen will, 
vels wird gedacht, den fie an und mit falſchem Schein bede= 
Zion vollbracht. Ä ckẽ ; ſchweiget ſchweiget ja nicht 

5. O! ihr Wächter an den fill: damit fich an euch nicht 
Pforten Ziong, ruft mit heller findt, daß ihr Theil an ihrer 
Stimm; daß an allen End- und Suͤnd, wodurch man empfaͤhet 
Orten man es höre und vernim: mit Plagẽ, wie man ſieht. 
damit ſich der fromme Hauf 9. Ziehet gus mit vollem Se⸗ 
ſammle, und ſich mache auf gus gen, leget Schwerdt und Pan⸗ 
zu ziehen in den Streit wider tzer an; thut ihr Heer darnieder 





Die gottlofen Leut. = legen, ſeyd vereinigt ale ein 


6.Dannes kann nicht anders Mann: und habt einen Helden⸗ 

kommen, weil die Hur fih hat Muth, feſt zu ftehn auf eurer 
gerräneft mit dem Blut der Hut,daßfie werde felbft verletzt, 
wahren Frommen, daß ihr auch wann fie gegen euch fich ſetzt. 
werd eingefchenekt vollein Be⸗ 10. Damm ſo werden eure Krie⸗ 
cher mit viel Leid, Angft, Quaal ge lohnen euch mit voller Beut, 
Schmerku. Hertzen⸗Leid; weil wann ihr haltet bis zum Siege, ; 
GOtt felbft zieht aus zum und fo überwindet weit: weil 
Rechte, zu erzetten feine Knechte. der Feind und böfe Rott doch 
7. Sammlet euch, ihr tapfern muß werden gank zu Spott, 
Helden, tretet freudig mit zu und mit Schand umd = * 
tehn, 


\ 
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ſtehn, wann ſie jo zu Grumde zu erzehlen feinen. Ruhm: dann 
ehn. R wird aufden. Gaflen wohnen 
11. D! ſo eilet derowegen, eis Friede, womit GOtt thut loh⸗ 
let, und verſaͤumet nicht dieſen nen, und in Haͤuſern ſeyn bereit 
Sieg mit vollem Segen: wann ſtoltze Ruh und Sicherheit. 
GOtt alle Macht zernicht eurer 15. Drum ihr Helden halt euch 
Feind, die Spott und Schmach fertig, ſtehet feſt als wie ein 
euch anthun den gantzen Tag; Mann: ſeyd des groſen Heils 
weil euch doch muß alles from= gewaͤrtig, und ſchreyt aller Or⸗ 


men, u zur eurem Beſten foinen. ten au, wo ſich finden, die ein. 


12. Dann, wann alleSeind auf Leib mit dem falfchen Huren: 
Erden find vertilger und ver- Weib, machet ihren Schein zus 
ftört, fo wird Zion herzlich wer nichte. durch dag helle War⸗ 
den, und ihr Leid in Sreud vers heits-Lichte. 

Fehrt: dann. wird werden of⸗ 16. Dann die Zeit ift num ge= 


fenbahr, was ſchon lang verhei⸗ Formen, daß die Wächter rufen 


ſen war, daß in dieſer letzten Zeit auf, damit alle wahre From⸗ 
die Erde voll Gerechtigkeit. men ſich verſammlen num zu 
13. Und man von des HErren Hauf: daß ſie ſich bereiten recht, 
Namen pred’gen auf der gan⸗ einzu gehn, als treue Knecht, zu 
ten Melt, weil der fromm ges des Herzen Herslichkeit, die den 
rechte Samen aller Ort fein Lob: Frommen zubereit. 

erzehlt: dann wird ınan auch x7. Trage die Lampe in den 
weit und breit rühmen feine Händen, breunet eure Lichter 
Herslichkeit, weil nun worden an, fo wird fich an euch bald fin⸗ 
offenbahr das verlangte Freu⸗ den, daß fein Feind euch fchaden 


den⸗Jahr. kann. Ob ſich ſchon thut ma⸗ 
14. Da OOtt wird Erloͤſung chen auf der verſtellte Heuchel⸗ 


geben ſeinem Volck und Eigen⸗ Hauf, koͤnnen ſie doch nichts ge⸗ 
thum, und fo in die Laͤnge leben, winnen, weil fie GOTT * 
ey 


2 — 


5. 


frey bekennen. vollendt, da du gefangen biſt ge⸗ 
18. Drum, ihr Klugen allzu⸗ feffen und muſteſt tragen | — 
ſamnmen, freuet euch der Got⸗ ſel, Eiſen, Band, u. dazu woh⸗ 
tes⸗Treu: preißt und ruͤhmet nen in dem fremden Land. 
ſeinen Namen, der bisher ge⸗ 4. Im Lande, da man deine 
ſtanden bey: wider vieler Fein⸗ Spraͤch nicht kont vernehmen 
de Macht, und ihr Thun zunicht noch verſtehen, u. in viel Drang 
Henacht: darum gebet ewigs und Ungeingeh gedruckt, gez 
Lob Gott, dem ſtarckẽ BULLS gebuckt, — * gehen 5 % 
Mol del gl, wird verheert Ehaldeg, Babe 
c — ya ——— — Macht wird gantz zerſtoͤret, und 
A US ſchmuͤcke dich, du klei⸗ zunicht gemacht. J 
sr ne Heerd, die du gehaßt, ver⸗ 5. Drum dulde noch ein kleine 
acht verſchoben, und von der Weil, und trage deine Band 
Welt gantz ausgekehrt: man und Ketten, denn GOtt wird 
‚wird. bald. aller Orten loben den dich gewiß in Eil won. deinem 
ſchoͤnen Glantz, der uͤber dir harten Dinſt erretten: und geben 
aufgeht, wann GOtt fein Ehr dir den lang verheiſſnen Lohn, 
und grofe Mache erhöht. den Er dir base wird durch 
2. Dein Haupt wid tragen feinen Sohn. * 
eine Kron, und wirſt ingrofem 6. Der dir. erworben Gottes 
Pracht u. Prangen ſchoͤn leuch⸗ Huld, da Er vor dich ein Op⸗ 
‚ten heil, als wie die Sonn, die fer worden, und ausgefühner 
‚über dir ift aufgegangen: drum deine Schuld dureh feinen Tod 
freue dich, weil bald der frohe und Creutzes⸗Orden, den Er bee 
Zag vergeffen wird all Leid und febloffen über feine Braut, die 
Uingemach. Er ſich hat mit Ihm am Creutz 
3. Die Trauer-Tage gehn zu vertraut. 
End, es iſt von GOtt ſchon ab⸗ 7. Drum folgen wir Ihm treu⸗ 
gemeſſen, wann alles Leiden iſt lich nach in Spott, Verachtung, 
u Schmach 
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Schmach und Schande: Fein den Thron geftellt. 
Druck, noch einig Ungemach, rr. Drum auf! u. fäume dich 
umd wañs auch wären Schläg nicht mehr, dann die Erlöfing 
und Bande: kann feheiden ung wird bald kommen, die GOtt 
von feiner Gunft und Gnad, befchloffen lang vorher hat über 
die Er an uns bisher erwieſen feine wahre Frommen: Die lebte 
ind hat ung fo zuſammen ch dein ——— Bet 
8. ſo 3 wſich dein Leid in lauter 
Ba aus den lie sehr — op: ie 
Boͤldern, Zungen, daneben 12. Heil, Preiß, Lob, Ehr, 
ung fo wohlbedacht, daß es uns Danck, Ruhm u Macht va 
ift bisher gelungen ; drum fine Ihm dem geofen GOtt geges 
gen wir aus vollen Hertzens⸗ ben, der ung durch Lieb zuſam⸗ 
- Grund, und dancken Ihm das men bracht, dag wir Ihm gantz 
fie zu jeder Stund. zu Ehren leben: des ſchweige 
9. Damit an uns werd offen⸗ nun etwig und nimmermeh 
babr, daß wir fein eignes Erb⸗ das ganke auserwählte Got⸗ 
Geſchlechte, und mit der gau⸗ tes Her. Par 
ben Gottes⸗Schaar erzchlen mr. — V rc Kerle —— 
feine MWunders Rechte: dir Er N, / 
unswiffen Taffen indem Bund, N freudige Lallen der Kin 
und machte feinen groſen Na⸗ der allhier, die gaͤntzlich 
men kund. entzundet mit Liebes= Begier: 
ro. Drum iauchge Ihm die wird füglich erneuert, fie werden 
gantze Heerd, die Er ſich durch erfreuet, wenn Liebe anbrennet 
fein Blut erfauffer aus allen die Himmels Begier. 
Bolckern auf der Erd, und fie 2. In Stürmen und Bellen 
in feinen Tod getauffet: zu tra⸗ erheben fie fich, ihr Alles ift 
gen nach fein Treutz auf dieſer gantzlich ins Eine gericht: das 
Welt, bis fie mie Jhm dort vor ewig beftehet, und nimmer * 
— gehet, 
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gehet, wenn Himmel und Erde und leiden zugleich, wird end- 
und Alles zerbricht. lich zu Schanden, verſchertzet 
3. In Sreuden und Leiden fie dag Reich der Liebe, voll Leben, 
lieben zugleich, kein Schmerz das endlich wird geben vergnuͤ⸗ 
sen, fen Wehmuth, fie nim⸗ gende Wohlluft umd Freude zus 
mer macht weich: weil Demuth gleich. 
fie Iehret, amd alles vergehret, 8. Meg Freude der Erden, 
was Himmel und Erden will tritt ferne von mir, mein Her 
fieben zugleich. iſt entzuͤndet mit Him̃els⸗Be⸗ 
4. Ihr Kinder der Liebe, Forint gier, von Wohlluſt und Leben, 
alle heran, erhebet und ruͤhmet die in mich gegeben mein freu: 
den mächtigen Mann, den Kd= dige IBonne, die fehönefte Zier. 
nig der Wunder das thuet jee 9. Die Schönfte von allen ich 
Kunder, weil Er uns eröffner habe erblickt, drum iſt auch 
der Tugenden Bahn. mein Hertze von Liebe entzückt: 
5. Erhebet zuſammen Her, weiß wenig zu fagen von Kla⸗ 
Munde und San dap Feines gen und Plagen, weil Göftlis 
vom andern fich nimmermehr chesfeben mich innigft erquickt. 
trennt : ſeyd munter im Herken, 10. Drumflichen von binnen 
laßt Liebe ſtets ſchertzen, daß dic Seinde ohn Zahl, die taͤ Ve 
fenrige Inbrunſt euch innigft befliffen mich bringen zu En ; 
entzuͤnd. in vielerley Sachen mich muͤde 
6.So wird euch Schmach zumachen, die werden zerſtaͤu⸗ 
Schande erſchrecken nichtmehr, bet nun alle zumal, 
vichnehro verdoppeln des Kö- rı. Ahr Ziong-Gefpielen er= 
niges Ehr: Der ftetig von oben, hebt euch mit mir, werd kraͤf— 
in Leiden und Proben, mit fig entzuͤndet mit Himmels⸗ 
Freuden erfüller fein glaͤubiges Begier: trett't näher zuſamen, 
Heer. verdoppelt die Flammen der Lie⸗ 
7. Wer hier nicht will ar be, voll Leben in Göttlicher 
2, 


Dier 


I * | 
Hart! dein wahres Beben 


Zus Er — — getreu, als deine sr 


Leben. * ute hit, wenn man 
2. Und ferner auch, nach dei⸗ * —* es moͤge hoͤren 
nem weiſen Brauch, und rei⸗ 05 Je 
nen Gottes⸗Hauch, us vol 
anfülleft, und macheſt wahr an N — 5 Kelch ı u. Myrr⸗ 
deiner werthen Schaar, was abe Weine ſchmeckt einem 
lang verheiſſen war, an ung C Chriften gut, der kaͤmpfet bis 
erfülleft. aufs Blut: die Prob verfüßt 
3. Drum fingen wir, Dallers des Ereußes Peine, dieweil 
(hönfre Zier! mit reiner Him⸗ man da findt lauter Sachen, 
mels⸗Gier dir unfre Lieder 5 da⸗ die Srieden machen. 
mit fie nun an deinem Eigene 2. Ein Chrift weiß länger micht 
thum, zu deines Namens zu fagen, als nur von einer 
Ruhm erſchallen wieder. Stund, daß Leiden ihn ver 
4. Undalfofort, O treuer Ser wwumdt und laͤßt GOtt er 
Koft 
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Koſt vortragen, daß er im Frie⸗ ben hin, daß er im Kampf ge⸗ 
den kann geneſen, ſo iſts ver⸗ winn den Sieg, wodurch er 
eſſen | auserkohren, zu tragen in des 
3. Doch muß der Glaub die Himmels Throne die goͤldne 
Probe halten, daß nicht entfall Krone a. 1 I 
der, Mutb, wenwer mit Fleiſch 8. Drum muß den Kämpfen 
und Blut zu kaͤmpfen hat auch) doch gelingen, wie es auch gez 
der geftalten:daß ex fich findet hen thus, faͤllt ihnen nicht der 
alles Maaſen gantz feyn ver Muth wer will den alten Feind 
laſſen. bezwingen, der muß auch indes 
4.Ein arg der einmal Todes Rachen nur feiner lachen. 
gefeser fein Theil zu dieſem 9. Dem noch inc 
Spiel, dem iſt es nie zu viel, Leben, der bleibe nurzu Haus, 
won er gleich in dem Kampf er halt den Kampf nicht aus: 
verletzet: er bat ja. ſchon Ba denn diß muß man zu erſt hin⸗ 
fein Leben gantz hingegeben. geben, ch man ſich denckt in 
Die Ritter⸗Krone muß doch Kampf zu wagen, den Feind zu 
werden den treuen Kaͤmpfern ſchlagen | 
dort, nach dem Verheiſſungs⸗ 10. Wie viele ſeynd zu Schan⸗ 
Wort: weilfie in allen den Be⸗ den worden, Die ſtatt der Sie⸗ 
ſchwerden, wo fie ſich einmal zu ges⸗Kron befleidt mit Spott 
verfehrieben, find rear geblieben. und Hohn: weil fie die rechte 
6. Blut, Feuer, Aengſte, DIE Krieges Orden verachtet, und 
u.Schläge ſind oft, an ſtatt der ihr eigne Sachen nur thaͤten 
Bent, den Römpfern zu bereit: machen. 
u. wenn noch wird im Herken 11. Wer Jacob will imgampf 
rege der alt und boͤſe Graͤul der nachgehen, daß er Iraels Nam 
Suͤnden, muß uͤberwinden. ererb aus feinen Stan: muß 
7.Ein Rampfer, der zur Fahn Weib und Kinder laffen fteben, 
geſchworen, und fich gantz u 10 kann er in dem Kampfe⸗Rin⸗ 
3, gen 
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gen GOtt felbft bezwingen. bie daß ich mich werd nieders 
12. Lind kann den neuen Na⸗ fegen, und gaͤutzlich von der Laft 
men tragen, ſo heiſſet Iſrael, der Erde entbunden merde. 
weil er in dieſe Stell getretten, 
umd den Kampf thät wagen: 10. 
drum iſt er auch im rechten Be ON ER frohe Tag bricht an, 
fen in GOtt geneſen. 28 legt fich nieder der harte 
13. Nun thut die Gnaden- Jacobs -Dinft, es wird ihm 
Sonn aufgehen nach einer wieder gegeben feine Braut, die 
ſchwartzen Nacht, die er hat zus ihm vermählet, und fich beym 
gebracht vor GOtt im Kampf Lebens-Bronn zu ihn gefellet. 
mit vielem Flehen, dafeine Haͤr⸗ 2. Nun wird erft fruchtbar 
tigkeit gebrochen, und ward ge⸗ ſeyn, die lang verſchloſſen, als 
rochen. wie ein junges Weib vom Man 
14. So wird die Treu mit verftofen: nun wird fieeinerei- 
GOTT belohnet, der nicht im che Mutter werden, daf davon 
Kampferweicht, bis daß er hat wird erfüllt die gantze Erden 
erreicht :dag GOtt nun felber 3. Der neuen Liebes Melt, 
ben ihm wohnet, und machet, die fich thut zeigen mit ihrem 
daß auch felbft die Feinde num vollen Pracht, wer ſolte ſchwei⸗ 
werden Sreunde. gen, und es nicht zeigenan, was 
15. Lob Preiß und Dauck fen er thut fehen: weiles bald aller 
dem gefimgen,der mir erworben Belt wird offen ftchen. 
hat die Sulle feiner Gnad: ſo 4. Die Baͤume blühen fehon 
daß es mir bisher gelungen: Er von mancher Arten, die Fruͤh— 
tolle nich nun ferner führen, lings⸗Sonne leucht't in Gottes 
und felbft regieren Garten: der Winter gebt zu 
16. zu gehen fort aufrechten End, die Nacht muß fliehen, 
Degen, die lauter find u. rein, Der Link nun höher fteigt, die 
ohn allen Trug und Schein: Roſen blühen. ; N 
5. Der 


I. er 


— 


Zu u 
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10. Ihr Bert iftzugerichtvon 


5. Der Glank vom Paradies 
iſt aufgegangen ‚ darum wird 
fallen bald der Welt ihr Pran⸗ 
gen, ſamt allen, was fie fich zur 
Luſt erfefen: den wird erft gion 
recht im Grund genefen. 

6. Der Libanon fteht fehon die 

Zweige grünen, die Mayen 
fhun zur Luft und Freude Dies 
nen: Damit das frohe Feſt ſchoͤn 
werd gezieretiin Gang, wo nun 
die Braut wird eingeführet. 
- 7. Die vor verfchoben war, und 
mußte girren in einſam⸗ wilder 
Wuͤſt, die ficht man führen vom 
König aller Welt in feine Kam⸗ 
mer, da fie wird ſeyn befrent 
von allem Jammer. 

8. Dañ Er ein Held im Streit, 
dem eg gelungen, da Er vor ſei⸗ 
ne Braut im Kampf gerungen 
mit Surcht die gantze Nacht, 
und hat gefieget, daß aller Fein⸗ 
de Macht zu Boden lieget. 

9. Dramm geht fie aus und ein, 


eitel Stücken, womit des Koͤ⸗ 
nigs Sohn fie wird beglücken: 
da ftehen rund umher die ſtar⸗ 
cken Wächter von Stämmen 
Iſtael und der Gefchlechter. 

11. Sie geht im Pomp einher 
mit Sreud und Wonne, in vol 
lem Lichtes = Pracht, hell wie 
die Some, Die Töchter folgen 
ihr mie den Gefpielen : doch blei⸗ 
bet fie die Schönft unter fehr 
Dielen, 

12. Da werden Wunder ſehn, 
die fie verachtet, und fie vor ei⸗ 
nen Graͤul und Spott geachtet: 
die Lieblich und die Schön wird 
man fie heiffen, und wird fie 
alle Welt mit felig preifen. 

13. Der Mutter Kinder felbft 
die werden fteben erſtaunet und 
beſtuͤrtzt, wann die es ſehen: daß 
fie 0 reich begabt, nach fo viel 
Proben, und werden fie zugleich 
mit andern loben. 





mit grofen Sreuden, dieweil fein 14. Weil ſie von Ewigkeit dar= 
Sieges⸗Recht an ihrer Seifen: zu erwaͤhlet, daß fiedes Königs 
die Ruhe ift bereit, wo ſie wird Sohn fo werd vermaͤhlet: das 
zaften, da fie wird nimmermehr rum ift es ihr auch ſo wohl ges 
fein Feind antafteı, rahten, daß fie nun aller es 
un 
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und Furcht entladen. 

15. Mein Geiſt iſt Liebevoll 
von Himmels⸗Freuden, weil 
mich mein trautſter Dirt thut 
gelber Teiten auf feiner Liebes: 
Bahn, wo man kann finden, 
wie Er mit feiner Braut fich 
thut verbinden 

26. Allbier auf diefer Belt, 
da ſie muß geben in einſam⸗ wil⸗ 
Der Wuͤſt verlaſſen ſtehen, wenn 
ſie ihr Freund verlaͤßt, u. fremd 
iſt worden, und faͤhret ſie oft 
an mit harten Worten. 

17. Doch laͤſſet ſich die Lieb 
durch nichts abſchrecken, wenn 
auch ſchon Domerſchlaͤg ihrn 
Giant verdecken, man wird 
nur tiefer inden Grund verbun⸗ 
den, wenn Sehricken Furcht u. 
Angſt das Hertz verwunden. 
78. Dr Braufgamfansam 
beften auf die wagın, fo ſeine 
keuſche Lieb im Hertzen fragen: 
und halten augdie Prob in al 
fen 2 iden,fo dag fie auch nichts 
kann von Ihme ſcheiden. 

19. Drum ift mein Herb be⸗ 
zeit, mit LiebesWeiſen ihn mei⸗ 
mer Seelen Schatz aufs ſchoͤnſt 


zu preiſen, dieweil ich ſeine Lieb 
im Hertzen kenne, und ſoll in 
Ewigkeit mich auch nichtstrene 
nen. | 

20. Ihr Glieder in dem Bund, 
ſtimmt mit zuſam̃en, und bren⸗ 
ner Lichter⸗loh in Liebes⸗Flam⸗ 
men: erhebet Hertz und Mund 
zu deſſen Ehren, dem bald wird 
alle Welt fein Lob vermehren. 

Ec ho. ‚sr 


21. Der frohe Gegen⸗Schall 
aus GOTT von oben rauhrt 
Her und Sinnen mit, Ihn 
ſtets zu loben: ſo ſtimmen wir 
mit an die ſchoͤnſten Weiſen, 
daß wir Ihn ohne Zeit u. Ende 


n. . 

22. Biel Danck und Ruhm⸗ 
Geſchrey muß nun erklingen, 
wann wir dan groſen GOTT 
fein Lob darbringen: wohl dan! 
es bleib dabey, 18 müffe waͤh⸗ 
ven, und felbigg weder Zeit noch 
Jahr verzehren. 

23. Diß ſey num unfer Ruhm 
und Werck auf Erden, dag wir 


zu feinem Diuſt geheiigt were 


den: fo wird fein Ruhm erhöht 


zu 
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zu allen Zeiten, und koͤnnen oh⸗ Ihme fehreynin ihren Noͤthen. 
ne End ſein Lob ausbreiten. 9. Erthutfich des Elenden früh 
— erbarmen: ſteht den Bedraͤng⸗ 
> 0, fen bey mit feinen Armen. - 
D Er HERR: ft —* in ſei⸗ 10. Er thut zerſtoͤren die gott⸗ 
nem Thron erhaben: Er loſe Rotten, die. ſeinen Namen 
ſchencket ung viel reiche Him⸗ hoͤhnen und nur ſpotten. 
melsGaben. 2x. Zu feiner Zeit wird der 
2. Er. machet, daß wir unfer Gerechte loben: und mwirdnicht, 
aupt. aufheben: und Ihm fehen mehr. der Feinde Toben, 
aft, Herrlichkeit und Ehre 12. Und nicht erſchrecken mehr 
len ar an pen vor ihrem Schelten: fondern ce 
3. Durch. feine Hand wirdals ihn aufihren Kopff vergelten. 
les ausgerichtet, was wir zu 13; Wer ift. denn, der fich wi⸗ 
hun, u. wozu wir verpflichter. der den kann feßen? wer kann 
4. In feinem Sieg kann man: denn einen. ſolchen Mann vers 
Ihm willig dienen: Er thut der Then... 0 - 
Feinde Hohn und Trutz ver⸗ 14. Wohl dem! der ſeine Hoff⸗ 
ſuͤhnen. nung bat geſtellet auf feinen 
5. Durch eine Herrſchafft muß GOit, der. wird nicht mehr ge= 
esung gelingen: daß wir Ihm fälle: 
freudig unſre Opfer bringen. 15. Es wird doch unfer GOtt 
6. Wer iſt denn, der fich wider zuletst aufmachen: und helfen 
Ihn kann feßen? werift dem, uns und unfrer armen Sachen. 
der Fann feine Macht verlegen? 16. Wir wollen feinen Na⸗ 
7. Er herrſcht, durch fein Ver⸗ men hoch erheben: und Ihme 
mögen koͤnnen ſtegen die, von Preiß und Ruhm und Ehre: 
ihren Feinden unten liegen. geben. 
8. Durch feine Hand Er her 17. Dann Er ift unfer Licht 
fen kann und vetten die, ſo an auf unfern Wegen: — Minen 
nade 
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ans 
Gnade aus mit reichem Segen. 27. Preiß, Ehre, Machtund 
18. Er iſt es, dem wir allefung Dane: fen a te Du 
verſchworen, weil Er uns hat groſer GOTT, von uns in ım- 
zu ſeinem Roy, erkohren. m Leben. EN 
‚19, Wir dörffen Ihm in al⸗ 28: Dein Name werde ſtets 
fen wohl vertrauen: auf feine, von uns. erhoben, wir wollen. 
Güte und Berheiffung bauen: preiſen Dich. und. ewig loben. 
‘20. Er hat gehoͤret der Elen- 29. Dann es wird nun und. 
. den Schreyen? und ihnen laffen ewig ſeyn vergeſſen: da wir zu ⸗· 

Toſt ——— vor in g viel veid geſeſſen 
————— 
a ret: u. ihre Rahtſchlaͤg | wir. 
wider ung verwehret. R in ſo viel Leid ung mußten kraͤn⸗ 
22. Daftegedachtenihren zug dem 
rt mis. : 31. Drum fol fein Qob von: 

Kr 
23. Bon den Philiftern und et eit verzehren, .. 
vi andern Roften, die feinen.  Ebrefy SOTE 
Namen höhnenn. nur fpotten: : Hi | 
24. Er ung errettet hat durch" * 


urch 
ſeine Staͤrcke, und ro eMacht: N ER reine Lebens Geiſt 
und Diele Wunder ercke. Desmmingt ich. empor in mei⸗ 


25. Drum muß es ung in ſei⸗ ner Hertzens Kaimer, und macht 
55 ‚gelingen: daß wir vergeſſen in mir gllen Jainmer: 
Ihm willig unſte Opfer brin⸗ der vormals oft Herb, Seel und 
om. 0.0.02. Beift.gefränekt. Nuniftder 
26. m Schmuck, der heilig Ruhe = Sabbath angegangen 
heißt, zu feinen Ehren, und ſei⸗ in meinem Hertzens⸗Haus, die 
nen Ruhm allzeit in ung ver⸗ Unruh iſt hinaus, der Geiſt kaũ 
mehren, ’ nun im güldnen Frieden A | 
| $ gr 
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2. Es fterben gantz dahin die 5. Preig, Ruhm und Gloria 
‚vielen. mancherley Natur⸗Ge⸗ werd. Ihm ohn alle Maag von 
ſchaͤfte, und zeigen ſich der. reis ung gegeben, weil Er uns hat 
nen Gottheit. Kräfte: die gantz geſcheuckt ein neues Leben: da 
verneuen ineinen alten Sinn, man in allem nun kann anders 
drum muß in mir die reine War⸗ ſeyn als vor, da das vergiffte 
heit grünen, Die mich fo wohlber Sunden ⸗Leben die arme Seel 
dacht, daß ich zurecht gebracht, befleckt, ſo viel Unruh erweckt, 
und alſo kann im neuen Weſen und nichts war als ein ſtetigs 


dienen. Widerſtreben. 


3. Das Alte iſt dahin, nun iſt 6. Nun aber ſeynd wir ſtill, und 
der Geiſt zu ſeiner Ruhe kom⸗ ruhen ſanft in ſeiner Liebe Ar⸗ 
‚men, die ſchwehre Laſt iſt ihm men, Die ung umg mit ſo 
hinweg genomen, das vormals viel Erbarmen, daß wir verbun⸗ 
thäte qualen meinen Sinn: es den ewig ſein zu ſeyn: und alſo 
müfle num das Lebe aufwärts bieiben fterig an. Ihm bangen, 
ſteigen, das GOtt in mich ges und gehn nicht mehr hinaus ins 
Jegt, und reiche Srüchte tragt, wilde Welt-Gebrauß, und alſo 
die Gnaden⸗Sonn thut ihren fort im ew gen Frieden prangen, 
Glautz nun zeigen. art, 
4. Es muͤſſe Srieden ſeyn bey 13. 
mirund allen, die ſich GOtt er⸗ D Er Weg zum Vaterland 
‚geben, und bleiben ſtets an Ihm iiſt voller Dom und Der 
im reinen Leben: und werden cken: mer einmal in dem Stand, 
gantz befreyt von aller Pein, daß er recht wird gewahr, was 
daß fie in ſtillen Salems⸗ Pfor⸗ Da wor viel Gefahr, der lebet 
ten wohnen, wo GOtt die Ruh nie ohn Schmertz, die Liebe 
bereit fchon hier in diefer Zeit; kraͤnckt fein Hertz. 
und da thut ewig über ihnen =. Weilernicht kann bewährt 


thronen. zur vollen Klarheit kommen 


€. ſo⸗ 
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fd, wie fein Herb begehrt, das dringt durch das viel Geheeg. 


treibt ihn in die Eng bey dem 7. Ich habs fehon oft verfücht 
fo viel Gedraͤng, daß er kaum zu dringen durch vor Allen; als 
weiß, obs gebt, oder gar ftille lein die scharfe Zucht hielt mich 
ſteht. fo in. der Eng und vieler Put 
3. Es kaũs feinGeift verſtehn, Gedraͤng, daß ich mußt ſtille 
wenn man es ſchon thut ſagen, ſtehn, ohn weiter fort zu gehn. 
wie einem thut geſchehn, der 8. Allein ich hielte an mit ſeuf⸗ 
einmal nach den Wort zur en⸗ zendem Verlangen, fo blieb ich 
gen Lebens⸗Pfort eindringet auf der Bahn: die Enge ſchloß 
mit Gewalt, und Allem thut mich ein, daß ich kont ſtille 
Einhalt. untd warten, bis die Thür fich 
4. Dig Enge ift ſo groß, daß felbften öffnet mir. 
8 nicht zu ermeffen, wie man⸗ 9. O was vorein Genuß kann 
chen harten Stoß der inne Glauben, Lieb und Hoffen er⸗ 
Geiſtes⸗Will muß leiden inder werbe ! wañ die Buß die Srucht 
Stil: wasAndern oftift leicht, der Liebe ſaet durch Wachen u. 
macht ihn Elein und gebeugt. Gebät, u. alfo mit Begier geht 
5. Denn HErr Herr fagen ein zur engen Thür. 
will es allhier nicht ausmachen, 10. Es ift nichtböß gemeint, 
manfommtfo nicht zum Ziel: wann GOtt uns ſchon laͤßt ſte⸗ 
es fordert Hertz um Herb, bey ckẽ: wer einmalGottes Freund, 
vielem Beh undSchmertz, und der wird dadurch geübt, je haͤr⸗ 
unverfälfchte Treu, ſonſt gehet ter ergefiebt, jereiner wird der 
man vorbey. | — zum Himmel hin. 
6. Es ſind gar viele Ding, 11. Was ſolte ſonſt die Treu 
wo unſer Hertz an klebet, drum verſuchen und probiren; wañ 
iſts nicht ſo gering, ſich nichtes nicht die Wuͤſteney der Liebe 
ſeyn bewußt, als reine Liebes- Feuer⸗Herd, worinn fie wird 
Luft: die auf dem engen Weg bewaͤhrt, des si 
igfeit 
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tigkeit iſt ſtets darzu bereit. nach fo lang gedürft mein Seel 
2. Die Treu, die nicht ver= in viel Geduld nach GOtt u. 
eht, bis alles ausgerichtet, wie feiner Huld: nun ift die Zeit 
art und faur es gebt: die fies geborn, daß funden, was ver- 
yet bis ins Grab, kann Allen Iorn. 
jagen ab, Herb, Seel, Geiſt, 17. Biel ſuͤſer Liebes Moft 
Muth und Sinn fie alles gibt wird. mir num eingefchencket: 
dahin. ich leb, und bin voll Troft, weil 
13. Sie aber bleibet ftehnohn GOtt mich hat erneut, von fo 
hin und wieder Wancken, wie viel Laft befrent, umd meine 
es auch fonft thut gehn, fie leie Sterbens-Moth geendiget in 
—** 58* haͤlt 16. en ih- el 2 ; 
rem GOtt. Der rechte Ster⸗ —* ————— 
bens⸗Sinn bringt lauter Luſt⸗ * —— 7 A 
Gewinn. A | NE Herren Si ift lieb 
14.50 wird das Ziel erreicht und mwerth, und fehon die 
bey vielerley Gedränge, das Frucht der neuen Erd bey de 
Hertze wird erweicht: Die Leis nen, diebehalten, und über blie⸗ 
den ſind nicht ſchwer, manfpühs ben zuder Zeit der vielen Trüb- 
vet ſchon vorher die füfe Srucht ſals⸗Hitz und Leid, und thäten 
der Zeit zur frohen Ewigkeit. nicht erfalten:dieruhmen Gots 
15. Drum foll das Fleifch- tes Wunder-Macht, Der über 
Geheeg mich nimmermehr ab⸗ fie in Gnaden wacht. 
fchrerfe aufineinem Glaubens: 2. Die alfo überblieben ſeyn 
Weg: ich dringe fiefer ein in in Zions Reich und der Ge 
Gottes Liebe rein, die bieibet mein, die muͤſſen heilig heiffen: 
ewig ftehn, wann Alles wird weil GOtt Ferufalem, die 
vergehn. Stadt, erwaͤhlet und bereitet 
16. So wird mein Leben erft hat, daß fienicht follgerreiffen. 
in GOtt ſich wieder finden, nn Ein jeder, der gefchrieben * 
3, mw 
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wird unter den Lebend’gen ſeyn. 
3. Nun wird die Tote 3 
ong hell gewaſchen ſeyn an Leib 
und Seel von dem Linflat der 
Suͤnden: weil GOtt durch fr 
ne Gnad und Huld fie waſcht 
in Goͤttlicher Geduld, ſo daß 
nichts mehr zu finden von dem, 
worinnen ſich ihr Blut ver⸗ 
ſchuldet hat am hoͤchſten Gut. 
4. Damm GOtt dur N 
Wunder: Geift ſich felbft von 


feinen S 


ich, du zeit der heiffin Soñen⸗ 
Stich, fur Wetter und für Res 
gen, friedfatund ruhig, ficher, 
ſtill, in der fo reichen Hnaden- 
Full: drum muß ſich alles legen, 
was Suͤnde , Furcht und Schre⸗ 
cken heißt, weil GOtt ſie nur 
mit Guͤte ſpeißt. 

7. Deß lobe GOtt mit Hertz 
und Mund die Kirche Zious alle 
Stund, und preiſe ſinen Ra— 
men: fie dancke Ihm zu jeder 


feiner Stätte reißt, und faͤhret Zeit, und ruͤhme —— 


aus mit Flammen des Feuer⸗ 
Eifers im Gericht: worinuen 
gantz nud gar zernicht der boͤß 
amd gottlos Saame, und wird 
nichts mehr zu fehen ſeyn von 
dan, was Suͤnd iſt u. gemein. 

3. Die Wunder⸗volle Gottes⸗ 
Macht wird dann verfehaffen, 
daß bey Nacht ein Seuer fen, 
dag brenne, Rauch, Wolcken, 
die da an den Tag ein Schirin 
wider die His und Plag, und 
heiffen Glantz der Sonnen : die 
Stadt und Wohnung feiner 
Gmen wird unter feinem 
Schatten ſeyn. | 

6. Daselbft wird fie verbergen 


ewig Ruhm md 


keit, Durch feines Geiſtes Flam⸗ 


men. Sie ſchweige nun uud, 


nimmermehr, Auge Ihm 


PB 9 — — 
— Ha —— 
D Je Flammen der Liebe 
Dvom heiligen Feuer vers 
brennen die Stoppeln, verzehrẽ 
die Spreuer: damit wir von 
Bildern zum Weſen gelangen, 
von Liebe gezieret mit trefli⸗ 
chem Prangen. 

2. Die Liebe wird bleiben, 
wenn allesvergehet, auch Him⸗ 
mel und Erden, fie dennoch be= 
ſtehet: drum ich mir Diefelbe 

vor 
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die Leiber zur Zucht unfern 8. Ex thut mich auch öfter 
Meifter: die Seele daneben von neuem entzünden, daß ich 


4Vom der Lie 
die alles anfeuret, was alt u, nicht verhaͤlen. Ä 


—F 
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12. O Wunder ich fühle aufs ruͤhmet den herzlichen Ramen 


neue im Herken viel Göttliche 17. Des Herzen, der alle zu⸗ 


Triebe mit heiligem Schertzen: ſammen gezogenmmit himnili⸗ 

wer muß ſich nicht freuen, wañ ſcher Liebe, damit wir bewo⸗ 

er fo iſt truncken vom Weine gen,zu haſſen das: alte verdor= 

der. Liebe, und innigft erfuncken bene Leben, und Ihme auf ewig 
13. Im Goͤttlichen Meere, das zu eigen ung geben. 


mit man begoffen, als Strö- 18. Drum folget den inneren. 


men der Liebe, die kommen ges heiligen Zügen, fo findet ihr 


floffen in Seelen, die ohne Er⸗ Ruheund wahres Vergnügen: 


muͤden geſuchet ein heiliges Le⸗ und laſſet verſchwinden das 
ben, das Eitle verfluchet. Dencken der Zeiten, ſo koͤnt ihr 

14. Das Waſſer, ſo unter der genieſen die Goͤttliche Freuden. 
Schwelle gefloſſen vom Ten 19. O ſelig! die ihres Selb⸗ 


pel, hat meinen Geiſt kraͤftig be⸗ Lebens entworden, denn müf: 


goſſen: drum werd ich fort⸗ ſen ſich oͤffnen die Goͤttliche 


wachſen in lieblichem Grünen, Pforten zum Eingang der in⸗ 


daß alles zum Frieden und Se⸗ neren Stille und Frieden, wo 
gen muß dienen man ſich verliere umd ewig ges 
15. Au allen ‚die meine Lieb⸗ ſchieden 


Bundes: Genoffen, und alſo 20. Von allem, mas öfters: 


auch werden damitübergoffen, mit trüglichem Gleifen die Aus 
um heilige Wachſen im Goͤtt⸗ 
i 


nigder Ehren ceheben. giſſet fein Heymath u. Stätte, 
16. Mit lieblichem Singen, ſamt allem, was ruhet im finns 

Ihn taͤglich zu preifen, ich helfe Tichen Bette. 

anſtimen mit Göttlichen Weis 21. Sch warte im Hoffen, thu 

fen, und rufe mit feurigem Eis innigſt verlangen, euch alle zu 

fer zuſammen: ach hlobet und. ſehen im Segen gegangen Die 


heili⸗ 


gen geblendet: O Goͤttlichs 
ichen Leben, und alſo den KRö- DVerzeifen! wo man auch ver⸗ 


Ze se u 
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heiligen Wege mit lieblichem Freuden am Reigen, befingen 
Singen, in ſtiller Einfenefung die Wunder ohn eingigg Ver: 
Ihm Opfer zu bringen. ſchweigen: big endlich wir felb- 

22 Ihr muͤſſet zerbrechen die ſten von GOtt aufgenommen, 
Kraft der Naturen, ſonſt koͤnt wenn alles zum Ziele und Ende 
ihr nicht finden die heilige Spu⸗ gekommen. 


ren: da alles entbunden von 
Sorgen und Laften, wo man 
auch im Geben kann ruben u. 
raften. 


27. Da werden wir erftrecht 
zuſammen ung freuen, u. ewig 
GOtt loben, als feine Getrenen: 
drum laffe fich Feines ermuͤden 


23. „sch freu mich im Geifte, auf@rden, bis daß wir dort mit 
fo oftich kann fehen, daß ihr die Ihm verherafichet w din, 
inwendige Wege thut gehen: a ale — 
da wahres Bergnügenu. Ruhe ut BEN 
fich findet, und alles Geraͤuſche HN Je Flammen reiner Got⸗ 
auf ewig verſchwindet. Dites⸗Lieb erwecken rechte 

24. Die Feinde die toben im beige Trieb in mir, daß ich zur 
Haufe der Sinnen, was da Sruchtbarkeitfan wachſen fort 
wird begunnen, muf alles zer⸗ die Lebens= Zeit: damit von 
rinnen: ja felbften die falfche u. Tag zu Tag ich fteigeauf, und 
gleiffende Stille muß auch mit alfo Sreuden=voll erfüll den 
vergehẽ nach Goͤttlichem Wille Lauf. 

25. Bann ihr fo entbunden 2. Der enge ſchmale Creutzes⸗ 
der Bande und Stricke, ſo müf Gang bringt öfters Freud und 
gen ſich kehren die Seinde zus Lob-Hefang: wer GOTT von 
ruͤcke: und koͤnnet mit Dan⸗ gansem Hersen fücht, die Welt 
cten und Loben verehren den und Eitelkeit verflucht, findt 
König von oben, nach feinem voll Vergnügen ſchon in dieſer 
Begehren. Zeit, und wird erfreuet dort in 
26, Sp gehen wir alle mit Ewigkeit, 

V 3. Drum 


ir 


ame. 


3. Drumfolg ich meinen JEſu hier, und dort in Ewigkeit 
nach. in Spott, Verachtung, 7. In fern Gezelt erhaben 
| Creutz und Schmach: ergebe ſeyn, da erſt der rechte Freuden⸗ 
mich Ihm gantz dabey, zu tra- Wein wird werden danu ge⸗ 
gen ſeine Lieberey, damit ich ſchencket aus, daß alle, die in 
moͤge als ein treuer Knecht bes Gottes Haus find. kommen, 
ftehn, und halten aus bey) feis werden davon truncken ſeyn: der. 
ne Recht. Rt Thranen⸗Saat wird'gant ver⸗ 
4. O JEſu, treuer Seelen⸗ geſſen ſeyn. I 
Hirt! wie haſt du mich ſchon oft 8. Drum freu ich mich in mei⸗ 
gefuͤhrt durch Angſt und el nem Sinn, daß ich mit. Ihm 
len, Creutz und Grauß, u treu⸗ verlobet bin, zu helfen trägen 
lich mir. geholfen aus: laß fort⸗ feine Schmach/ u. treulich Ihm 
hin deine. treue Liebes - Hand gu folgen nach, weil Er mich 
mich leiten, und mir ferner thun wird in jener Freuden⸗Welt er⸗ 
Beyſtand. quicken ewiglich ins Himmels 
5. Damit ich feſt in Dir beſteh, — 
und mich nicht ſchwaͤche Leid 9. Ihr Bürger unſrer Mut⸗ 
und Weh: wenn die Verſu⸗ ter⸗Stadt, die euch mit mir ge⸗ 
chung rund umher, u. meinem boren hat, mit Schmertzen u. 
Geiſt wird ſaur und ſchwer zu mit Coſer Muͤh erzogen, daß 
dringen durch, daß ich nicht nie⸗ wir Ihme hie zu eigen würden: 
derlieg, fo führ Du ſelbſten aus durch des Bundes Blut, O ſe⸗ 
den ſchweren Krieg. Alig iſt! dem dieſes fort zu gut. 
6. Denn wo Dubiftzumeiner : zo, Mehmt wahr der treuen: 
Seit, ſo kann ich überwinden Gottes-Gunſt, die euch gelichet 
meit, und fichen feſt auf meiner gantz umſonſt, daß. Feiner hab 
Hut, und obs ſchon ſchmertzlich ein arges Hertz/ u. ſo ſein Buͤr⸗ 
wehe thut: denn ſo werd ich zur ger⸗Recht verſchertz: das uns er⸗ 
Gbichheit zubereit, mit JEſu u 
RINGE -€ L eyer 
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freyer Huld und unverdienter fen wahre Gottes- Kraft, die 
Gnad. reine Zucht und keuſche Liebe 

11. Ihr Töchter aus der obern ſchafft. 
Welt, die ihr auch mit zur 15. Erlernet hier im Creutzes⸗ 
Schaar gezehlt, geht mit einher Gang ſo gleich des Lames Lob⸗ 
im ſchoͤnſten Flor: hebt Haͤnd geſang, ſo koͤnt ihr dort im Rei⸗ 
und Hertz und Haupt empor zu gen gehn mit denen, die vorm 
JEſu, daß in Zucht und Hei⸗ Throne ſtehn, gekleidet an mit 
ligkeit ihr wandeln koͤnt nach je⸗ reiner weiſer Seid, weil fie ge= 
ner Ewigkeit. liebet Zucht und Heiligkeit. 

12. Damit in reiner Liebes⸗ 16. Ba wird der ſchoͤne Jung⸗ 
Zage ein jedes bringe feine fraun⸗Nam, der hier auf keu— 
Frucht, zu Lob dem König, der ſche Seelen fan, dann erft recht 
ans lebt, fich ſelbſt darzu zu ei werden offenbar, dieweil die 

en giebt den Seelen, die ſich gantze felge Schaar, viel tau⸗ 
Ihme gaus vertraut in reiner find, taufendinal zuſam̃en ein, 
Lieb, als feine Feufche Braut. md all ein reine keuſche Junge 

13, Drum liebet Zucht und frau fern. 
Reinigkeit, macht eure Hertzen 17. Doch iffsdieeine nicht al 
recht bereit; damit der reine lein es muͤſſen auch Befpielen 
Jungfraun⸗Sohn in euch,als fern, die fie begleiten auf dein 
feinen Bräuten, wohn, und ihr Gang, mit herꝛlich-ſchoͤnem 
in Ihm fo mit erbauet werdt,zu Lobgefang : dabey fehr hellund 
einem Leib noch Hier auf dieſer ſchoͤn und weiß gekleidt, die 
Erd. Sieges⸗Palm in Händen nach 
14. So koͤnt ihr treulich wan⸗ dem Streit. 
deln fort, und dringen durch die 18. Oſel ge Seelen allzuſam! 
enge Pfort, und noch dabey mit die hier gefolget Gottes Lamm 
Him̃els⸗Luſt ſtets trincken aus in keuſcher reiner Himels⸗Lieb, 
der Liebe Bruſt: und fo gun und ſich eracben Gottes — 

+) 2% Ye 
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die werden dann mit grofer Herz wählt, dat; fie wor feinen Thron 
tzens⸗Freud Lob, Ehre geben in gefteilt mit voller Klarheit in 
die Ewigkeit | dem Licht, daß Er in ihnen aufs 
19. Ihm, als dem grofen ſtar⸗ gericht zu einem Zeugnuß bier 
cken GOtt, Preiß, Ehre, Ruhm vor aller Belt, und alfo leben, 
und ewigs Lob, daß nimmer- wie es Ihm gefaͤllt. 
mehr aufhoͤren thut, weil durch 4. Nun wird gantz ftun, und 
des reinen Laumes Blut wir ſtille ſeyn der Thoͤrichten ihr fal⸗ 
find erfauffer ſamt der gantzen ſcher Schein, den ſie gefuͤhret in 
Schaar, daß wir Ihn ewig lo⸗ dem Wahn, und doch ne 
ben immerdar. /2 2 rechte Bahn: denn ihre Thor⸗ 
Mel. ne /fer de . Zeig heit iſt nun ſchon am Tag, weil 
——— fie umziehẽ mit viel Ungemach, 
a se Flngen Jungfraun ind 5, Zu kaufen Oel im Krämer: 
M Deewacht durch das Geſchrey Land, da die Berkaͤuffer felbft 
zur Mitternacht der Waͤchter, auf Sand gebauet ihrer Hoff⸗ 
die nicht ſtille ſeyn, bis Day der mung Haus, und werden mit 
volle Tag bricht ein: drum wird gefchloffen aus: denn weil ihr 
man ſie nun nicht mehr ſchlafen Her nur ein geborgter Schein, 
sehn, weil fie dem Braufigam drum können fie auch nicht mit 
entgegen gehn... gehen ein, | 
2. Der Glantz von ihrem Klei⸗ ".IBo die verlobte Jungfraun⸗ 
der Pracht vertreibt Die Oun⸗ Zahl mit JEſu hältdasAbend- 
ckelheit der Nacht, die Lichter Raͤhl, daniemand wird zu fin 
ſind nunangebrandt, und leuch⸗ den fein, alswer gelebt jung- 
ten hell in alle Land: damit man fraͤulich rein: u. weil der Braͤut⸗ 
eh und hoͤre nah und fern, daß gam ſelbſten blieben frey, fo will 
ſich bereitet zu das Volck des Er, daß auch ſeine Braut ſo ſey 
Her, J 7. Denn da Er als ein Lamm 
3. So Er ſich Ihme auser⸗ geſchſacht, wind das — 
wieder⸗ 
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wiederbracht:die lang verſchloß⸗ Creutz geſchlacht, der fie gebro= 
ne Adams⸗Seit fich wiederum chen, u. den Eid, daß er in Man 
that öffnen weit, da gebrdie reis und Weib gezweyt: der Scha— 
ne Jungfrau wieder cin, die vor den iſt nun wiederum erfeßt, Die 
fo lange Zeit mußt Witwe ſeyn. Braut fih nun am Braͤuti⸗ 
8. Die Mutter, ſo diß Kind ges gam ergeßf. 

bar, ſelbſt eine reine Jungfrau 12. In dieſer Eh iſt nur ein Leib, 
war, Die nie erfenet einen Dan, denn da iſt weder Mann noch, 
und ſo geoͤffnet die Bahn: das Weib: man fieht das reine Him⸗ 
mit dielang verlorne Jungfrau⸗ mels⸗Bild, wodurch die neue 
ſchaft nun werde offenbar in Welt füllt nit Kindern, die 
ihrer Kraft. allein von folcher Art, wo Liebe 
18. Mußt feibft die Mutter Jung⸗ fish mit keuſcher Liebe paart. 
frau ſeyn: fo kaun es ja nicht aus 1 AN Er reine Geiſt aus 
ders fenn, daß auch daſſelbe von 3 Gottes Hauch lehrt 
der Art, ſo von ihr aus gebohren haltẽ dieſen heilgen Brauch: diß 
ward. Der Jungfraun⸗Sohn iſt die Mutter vom Geſchlecht 
muß auch ein Jungfraun⸗Kind der Kinder, wo GOTT Vater⸗ 
haben, das ſich mit Ihm in Lieb Nechterweifet, u. das Erb wird 
verbinde. theilen aus, und zuder Mutter 
20, Nun legt fich aller Stuch bringen in ibr Haus, 

amd Bann, weil herrſchet ein 14. Da wird erft recht ſeyn of— 

gantz andrer Mann, in Mann, fenbar , was bier nur in dem 
der ſelbſt von feiner Braut gee Dorfpielwar: die Mutter wird 
born, unddie hernach erbaut zu dem erften Sohn auffeten eine 
einem Weibe, Die nach feinem güldne Eron, davon cin heller 
Bid, und feine hole Seite wie⸗ Glantz wird gehen aus, daß 
der füllt. Davon wird erfüllt das gantze 

11. Die rechte Eh ift nun ges Haus. 
inacht, weil Mans Sim — 15. Dañ wird die Zeche a 
2 beleg 
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beiegt mit einem Schmuck, den 


fie da trägt, geſticket aus mit ſtehn, ſo bald fiethut zur Thur 


purem Gold: weil fie fonft an- 
ders nichts gewolt, alg daß fie 
bleib in ihrer Mutter Art, die 
Jungfrau blieb, da ſie geboren 
ward. 

16. Die Freunde u. Berwand- 
en warn, da Sohn und Tochter 
fich thaͤt paarn, die komen auch 
zu ihrem Recht, weil ſie geliebet 
diß Geſchlecht: und werden auch 
mit Kleidern angelegt, ſo wie 
man fieinsKönigs Haufe trägt. 

17. Der ganke Staat u. Hof: 
Geſind, deñ man indiefen Hau⸗ 
fe findt, ſind all von adlichem Ge⸗ 


mal, die ſchon bereit zu Dinſte 


eingehn. Willkomm, du hold: 
und werthe Jungfrau rein, dir 
a an Ehre nichts zu gleichen 
eyn. 

20. Jetzt geht das rechte Leben 
an, da man ber Liebe pflegen 
kann: dañ da hat jedes ſein Ge⸗ 
ſpiel zur volle Freud, ohn Maaß 
und Ziel Wer ſolte nicht gern 
eine Jungfrau ſeyn? daß er auch 
da mit koͤnne gehen ein. 

21, Ber kommen will zit dem 
Gefchlecht, der muß fein irdifch 


Buͤrger⸗Recht gan laffen fah⸗ 
ten aus der Hand, ſonſt kommt 


bluͤt: dieweil man da nichts an⸗ er nicht zu folchem Stand, und 
ders fieht, ale Kinder, die von kann nicht geben ein in dieſes 
Jungfrauen Gefchlecht, da hat Haus, wo mandas himmliſch 
kein Fremder einigs Erbe⸗Recht. Erbe theilet aus. 

18. Nun treten alle rund um⸗ 
her, die fo gezehlt zu dDiefem Heer, und Sinn, daß ich auch neu ge= 


und wuͤnſchen Glück der wer: boren bin aus diefer reinen keu⸗ 
then Braut, die aug IEhovaͤ fehen Braut, Die felbften iſt mit 
Seit erbaut; und nun in ihrem GOTT vertraut. O was ein 
ungemeinen Prachtwird inden Wunder man da ſehen kannm die 
Hochzeit⸗Saal hinein gebracht. Mutter felbft ift Jungfrau und 


ı9 Da hoͤret manden Jubel ein Mann. 





Wpnllvir seinen Geifter allzu⸗ 23. Die Weisheit öffnet u. 
Ra 


22. Nun freuet fich mein Geiſt 


*— ee ae 
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Raht dem Volck, das ſie erroh⸗ die Vorſprach, die im Geiſt ers 
ren bat, und rufet aus in alle ſchallt, hat dig Geheimniß ab⸗ 
Land, wo ihre Sprache iftbe= gemahlt: drum ſinget Lob das 
kant: dag ihre Kinder machen gantze Jungfraun-⸗Heer, und 
fich bereit zum Eingang in Die ‚giebt dem Schöpfer aller Ding 
frohe Hochzeit⸗Freud. die or RM, DIA 
24. Drum konunt, ihr klugen ae Ip Sch ei Aen 
allzuſann, die ihr gezeichnet mit /= 78. 
Dem Lamm, u. durch fein Blut Canı Som iſt wieder auf 
gewaſchen ſeyd: wir wollnmas = gegangen im Lichte s⸗ 
chen ums bereit, damit wirglle Pracht mit groſem Prangen: 
koͤnnen gehen ein, wo Die verfob- Drum freuet ſich mein Geift u. 
te keuſche Jungfrau fepn.. Hertz, daß ich vergeſſe allen 
25. Dann wir ſind nun darzu Schmertz. 
gezehlt, und ſelbſten von GOLF 2. Da ich, in mancherley Bes 
auserwählt, damit bald werde ſchwerden, gedachte oft: was 





voll die Zahl, die Forienzuden wills noch werden? weil gautz 
vertrocknet war mein Saft, u. 
ausgezehrt die Lebens⸗-Kraft. 
3. Die kalte Nacht war mir 


groſen Mahl und wañ fie wird 
an uns erfuͤllet ſeyn, ſo wird der 


Tag der Hochzeit brechen ein. rad 
26. Drum fpielen wir das Bor= ſehr lange, fo daß mir. oft wurd 
ſpiel ſchoͤn warm wir als Jung⸗ angft und bange, weil ich kont 
fraun⸗Kinder gehn, und ange- meinen Sreumd wicht fehn, dag 
füllt init folcher Lieb, die GOtt Er mir thaͤt zur Seiten ſtehn. 
in reine Stelargiebt, ſo kann die 4. Die Fluͤß und Brummen 
Weisheit zeigen ihren Schein, warn verſchloſſen, "die ſonſten 
wann ihre Kinder ſo vereinigt mich fo reich begoſſen: das Licht 
ſeyn. Vverbarg auch feinen Schein, daß 
ich ſchien gantz verlaſſen ſeyn. 
5. Die ſuͤſen Lock-und Liebes 


—— —— — 
27 Halle luja ſiugt die Gemein 
Stim⸗ 


der Jungfrauẽ im Gegenſchein, 
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Stimmen font ichin mirnicht 11. Und wolt Ihn in die Arme 
mehr vernehmen: ich war vers faffen, wurd aber wiedr allein 
laffen u. einſam, daß ich es tief gelaffen, da fand ich, daß in mir 
zu Herken nahm. die Lieb ſehr war vermifcht mit 
6. Und fenekte mich n Demuth fremden Trieb. 
nieder, wünfcht: Ach hätt ich 12. Doch lieſſe ich nicht nach 
nur einmal wieder ein einkigs im Suchen, und thät die falfche 
Wort aus feinen Mund! daß Luft verfluchen, die mich verfuͤh⸗ 
ich erneuen Fönt den Bund. ret auf demWeg , daß fo verdeckt 
7. Den ich in meiner Jugend den Himmels-Steg. 
machte, da alles Eitle ich ver⸗ 13. Und fand ich ſchon viel 
lachte: und mich Ihm gantz er⸗ Schmerk und Wehen, fo blich 
‚geben bin, zu leben nur nach ſei⸗ ich doch nicht ftille ſtehen: ich 
nem Sin. ging im Suchen bin und ber 
8. Doch da ich mich fo thäte mit vieler Mühe und Beſchwer. 
beugen, Font Er mirs länger 14. Und meint, ich wolte Ihn 
nicht verfchweigen: und zeigte dann finden, wo ich mich that fo 
‚mir fo gleich mit an, daß ich ges oft verbinde vorm Lager draus, 
wichen von der Bahn. wo feine Schmach ih Ihm thaͤt 
9. Undhättden Bund in gar treulich ragen nad. H 
viel Sachen, den ich mit Ihm 15. Doch fand ich nichts als 
zuvor thaͤt machen, ganklaffen lauter Schmergen, das gieng 
fahren aus der acht, daß ich in mir dann noch mehr zu Hertzen: 
folches Leid gebracht. weil Er auch da zu finden nicht, 
10. So bald alsih diß Wort wo ich doch) frund auf meiner 
vernommen, wardich mit Licb Pflicht. 
gang eingenommen, undthaͤt 16. Lebt dacht ich dran, wo 
aufs neue mich verfehreiben, vers wir vor Jahren fehr oft in Lieb 
meint, Er würd num bey mir beyſammen waren: und füchte 
bleiben, Ihn im Garten fein, da Bun 
| Ihu 


179. 


Ihn findet gank allein. Geruch und Schein man inigft 

17. Doch war Er auch nicht kann vergnüger ſeyn. 
dazufehen, obich ſchon hi und 23. Die Brummen, Bäche, 
ber that geben: ließ aber nicht Fluͤß und Ströme thäten durch⸗ 
im Suchen nach, bis daß zu: brechenihre Damme, u. mach⸗ 
fetst ver Tag anbrach. fen grümen alle Baum, die nee 

18. Da ſah ich Tritte in dem ben ſie gepflanser ſeyn. 
Thauen, ich dacht: nun werd 24. Die Segens-Kraft von 
ich wieder ſchauen den, der ver= ihren Slüffen muß fich ing gan⸗ 
wundet mir mein Herb, dag Ke Land ergiefen: damit ihr 
ich wurd Franck von Liebes- Sett ſich da aus breit, wo JE⸗ 
Schmertz. | ſus feine Schafe weid'r. 

19, Indeſſen that die Sonn 25. Und führer fie ins Thal 
aufgehen, da fah ich mir zur zuſamen, allwo Er ihnen ruft 
Seiten ſtehen, den ich geſuchet mit Namen, umd leiter fie zur 
bin und ber, mit vieler Mühe Lebens-Quell, fo wird erquickt 
und Beſchwer. Geiſt, Leib und Seel. 

20. Da kont Ermichnichtläns 26. Die reinen Geifter allzu⸗ 
Ir laſſen, und thäte in ſam̃en, fo nur allein aus GOtt 

ieb umfaſſen: verfprach hin= herſtammen: die ſammlen fich 
fort bey mir zu ſeyn, auch in dem auf diefer Weid, und rühmen 
groͤſten Schmertz und Pein. GOtt mit groſer Sreud. 

21. Und leitete mich bey den 27. In dieſem Thale thun aus⸗ 
— thaͤt mir mein Leid in ſproſſen die Roſen, ſo zuvor ver⸗ 

reuden wenden, und bracht ſchloſſen durch Kaͤlte in der rau⸗ 
mich wieder auf die Sri: wo ben Zeit, die fiebt man da ſchoͤn 
ich auch nimmer irren kann. ausgebreit. 

22. Und zeigte mir in feinem 28. Zur Seiten aufden Berg⸗ 
Gartendie Blumen vieler Sarb und Höhen da ſieht man ſchoͤn 
und Arten: fo dag auch _ Erdern ſtehen: ihr Pinot 

um 
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und Zierath breitt fich aus zur 
Freud in Gottes Tempel⸗Haus. 

29. Auf ihren Zweigen hoͤrt 
man fingen die Nachtigal mit 
schonen Stimmen: md indem 
Thal der Tauben Klang, die 
preißt den Schöpfer. mir Ge: 
fung. 

30. Die Lilien fteben an den 
Baͤchen fo ſchoͤn, daß man cs 
nicht an fprechen: am Ufer da 
Fan man auch fehn die Palınz 
Baum geümen trefflich ſchoͤn. 

31, Ihr treu in GOTT ver- 


bundne Seelen, kommt, belft fets gelingen den Seinen, 
mir Gottes Lob erzeblen: es foll bilfer die Feinde bezwin 


hinfort Fein Schweigen ſeyn 
feiner auserwählten Gmein. 


Kinder fo thun fingen, im tief 
u. hoch erhabnen Z bon, fofinge 


die Schaazdprr vor dem Zhron. 
Na dr Eee 


Je ſtarcken Bewegung 
D der Goͤttlichen Kräfte die 
machen uns freudig ins HErren 
Geſchaͤffte, Damit wir befördern 
den Goͤttlichẽ Kauff:Fein Schre⸗ 
cken der Seinde ung halte mehr 
auf: drum koͤnnen wir freudig 
viel Lob und Danckt bringen 
dein König der Ehren, Er la 
und 

2. Drum kommet, ihr Rinder 
aus Goͤttlichem Saamen ge 


cms, das ung 


32. Die Er fich Ihme zubereis bohren, und —* den heiligen 


tet, und ſelbſt mit ſeinen Augen Namen Jeru 


leitet: und führet fie zu rechter erwaͤhlet ſich bat, zur Freude 
Zeit mit Ihm auf fette Him⸗ erkoren aus Goͤttlicher Guad: 


mels⸗Weid. 

33. Da ſie denn in den Grund 
genefen, undalles Leid u. Weh 
vergeflen: dieweil Er ibnen 
fo wohl, und macht fie 
Guten voll. 


umfaſſet und liebr euch mit bei= 
ligem Küffen, zu loben den Kö 
nig fend täglich befliffen, weil 
Er ung hilft legen die Feinde 
un ” 
er kommen wir öfters 


34. Drum muß es ſchoͤn und mit Freuden zuſammen, ent⸗ 
lieblich klingen, wann Gottes erinnern *8 





fihen Flammen: weilEr ung, 
die Seinen, gelieber umſonſt, 
und hat ung begabet mit him⸗ 
liſcher Bunft, damir wir im 
Lieben und Loben zerfliefen, Die 
Schmertzen und Leiden einan- 
der verfüfen, ja unſer Blur felb- 
fien zum Opfer vergiefen. 

4. Ihr Brüder und Schwe⸗ 
ftern! dies hertzlich noch mei⸗ 
nen, in Liche gezogen, nun freu⸗ 
dig erfcheinen, zu bringen Lob, 
Ehre dem König von Macht: 
weil Er uns aus Liebe zuſam⸗ 
men gebracht. Schließt feft 
in einander Die Hände u. Her⸗ 
Ken, entbrennet in Licbe als 
flammende Rergen: fo werden 
verſuſet die leidende Schmertzen. 

5. DO himmliſche Liebe! o 
Goͤttliches Leben! das in ung 
der König des Himmels geges 
ben: wir freuen uns billig niit 
innigſter Brunft, dieweil wir 
begaber mir him̃liſcher Gunft, 
und loben den, der ung ſo in⸗ 


nigſt geliebet, auch täglich da=ı 


neben vich Leidens⸗Kraft gie⸗ 
bet, damit uns Fein Schmer⸗ 
Ken noch Leiden betrüber. 


Er 
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6. Drum kommet aufs.neue, 
ihr Kinder der Liebe, u. folget 
dein heiligen Göttlichen Trie— 
be, ergebet euch innigſt der wir⸗ 
ckenden Kraft, die in ung ein 
Goͤttliches Weſen verfebafft: 
auch oͤfters einfloͤſet verborgene 
Kraͤfte, und machet zu nichte 
des Feindes Gemaͤchte, damit 
wir beſtehen ins HErren Ge: 
fchäffte. 

7. Wañ Babel wird Schmer⸗ 
tzen und Weh uͤberkommen, ſo 
werden geſammlet die Heiligen 
Frommen. Die öfters verwor—⸗ 
fen und worden zum Raub, von 
Babel verlachet getretten in 
Staub: die werden nunmehro 
gank heralich erfcheinen, wann 
FEefus wird Foren zu retten die 
Seinen, und machen verſchwin⸗ 
den all Seuftsen und Beinen. 

8. Erivacher, ermannet, er— 
muntert euch wieder, und ſtrei⸗ 
tet in Ordnung, verdoppelt Die 
Glieder, u. ziehet entgegen dem 
Feinde mit Macht, Dieweil ev 
euch. öfters viel Schmertzen ges 
macht: habt Stiefel an Beinen, 
die Schwerdter zur Seiten, ſeyd 
freudig 
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freudig als Helden den Feind zu hen entgegen mit Göftlicher 


beſtreiten , fo koͤnnet ihr fiegen, Kraft, Diealleg verderbliche Le⸗ 
weil JEſus zur Seiten. _ ben wegfchafft. Mo Geifter 
9. Das Schrecken der Feinde im Herhzen der Liebe verbunden, 


wird machen verzagen, die vor⸗ da werden erlanger die feligen- 


hin getrotzet auf Roſſe u. Wa⸗ Stumden, wo Seufzen und 
gen: den Fuͤrſten und Hohen Klagen aufewig verſchwunden. 


wird fallen der Muth, wenn 12. Ja, Amen, wir warten 


GoOtt mm wirdrächen der Heis mit grofem Verlangen, bis 


ligen Blut, und machen zu niche daß ung kommt ſelber ent⸗ 


te das Trogen der Feinde, ents gegen gegangen die Liebe, ſo 
blöfen die Schande der Babels⸗ unſere Schmiertzen verſoͤhnt, 
Gemeinde, der Kleinen und wenn wir find verachtet, ver— 
Grofen, die ihre Gefreumde. ſpottet, verhöhnt. Ja komm 
10. Wenn Zion wird hören doch, D Liebe! laß balde er= 
die Stimme erfchallen,die plößss feheinen die Hülfe aus Zion zu 


lich wird rufen, daß Babel gez retten die Deinen, damit wir 


Bunt — a dem erlöfet von Seufzen und Wei⸗ 
önig von Macht lobſingen, nen. | N 

dieweil Er zunichte gemacht die MsE A — Ur fol ——— 
Feinde, daneben, weil Zion ge 20 RN 
zieret mit dem Kleid der Hoch N Je Sfille des Geiſtes in 
Be Er fie nun einführet zur = heiligen Seele, die fich nur 


ende, da nimer fein Schmer= alleine mit IEſu vermähln: 


te ſie ruͤhret. bringt wahres Vergnuͤgen und 
11, Des muͤſſen ſich freuen die heiliges Schertzen, weil JEſus 
himmliſchen Schaaren, die alle pfalliret und ſpielet im Hertzen. 
bier auf Erden den Braute 2. Das Loben der Geiſter, 
Schmurf bewahren, und ges die innigft a —* 
gezogen, 
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gezogen, mit himlichen Flam⸗ den, 
men entzuͤndet, muß immer von 7. Man fißet erfunden und 
neuem erfshallen, Damit ſte von tief eingezogen, fein Sinnen 
Innen dem Koͤnig gefallen. noch Dencken hat iemals er⸗ 
3. Wenn man iſt geſammlet wogen, was da wird gefunden, 
in heiliger Stille, uud innigſt wo alles verlaffen, auch Hoͤhe 
vergnuͤget in Goͤttlichem Wille: noch Tiefe Fann ſolches nicht 
genieſet man Freude, Die nim⸗ faſſen. 
mer zu meſſen, auch Sinnen 8. Man kann es nicht ſagen, 
und Dencken wird gaͤntzlich man muß es nur zeigen mit 
vergeſſen. Goͤttlichem Leben und heiligem 
4. O ſelige Seelen! die galſo Schweigen: fo leuchtets zwar 
empfunden das wahre Der= helle, doch koͤnnens nur ſehen, 
gnügen, die Dam gefunden die felbften in GOttes Gezel⸗ 
die ewige Stille in Goͤttlichem te eingehen. 
Srieden, Dieweilfievom Eitlen 9. Wer noch nicht erlernet 
der Welt fich gefchieden. das stille Erſencken, findt öftes 
5. Kommt, Seelen, kommt viel Schinergen durch Simmen 
alle von Innen gezogen, mithei: und Dencken: weil alles ver⸗ 
ligem Hunger in Liebe bewo⸗ Ändert durch Zeiten und Stun⸗ 
gan, zu efen vom Mana vers den, auch nimmer Fein wahres 
rgen im Hertzen der Liebe in Vergnuͤgen wird funden. | 
Jeſu, das heiler Die Schmerz 10. Wie mancher ift über die 
Ken. | Sternegeflogen, und fand fich 
6. Das heilige Dencken ver⸗ zuletzte erbarınlich betrogen 5 
liebeter Seelen hat endlich ge⸗ wers nimmer vermeinet, muß 
funden, hört! was fie erzehlen: öfters noch ſitzen im Kercker und 
das Angftliche Warten in Zei⸗ Bande mit aͤngſtlichem Schwi⸗ 
ten und Stunden ift nunmehr Ken. 
zernichtet und ewig —— 11, Das machet, weil en 
- ni 


— 
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nicht nach Göttlichen Weifen men. 
im Lieben fich übet, ven DEr: 16. Vernimftiges Forſchen 
renzupreifen, nach feinem Ges Much Simmenu. Denken kañ 
fallen, nur Ihme zu leben, auf nimmer errathen, was JEſus 
ewig zu eigen Ihm bleiben ers thut ſchencken den Seelen, die 
geben. Alles um Ihne gegeben, um 
12. Erſincken, Erfterber und ganklich nach feinem Gefallen 
alles Derlieren muß ung auf zu leben. 
dem Wege zur Tugend hinführ 17. Durch Lieben vergeſſen all 
zen: da mieder gefunden in hei⸗z Zeiten und Stunden wird end» 
ligem Haben und wahrem Ver⸗ Tich die edele Perle gefunden: 
gnuͤgen die Goͤttliche Gaben. die oͤfters geſuchet mit Leiden 
13. Wer alſo erſuncken md und Schmertzen, durch angſt⸗ 
alles vergeſſen, was Sinnen 1. Tiches Sehnen und Ouaͤhlen un 
Dencken auch Fönnen ermeſſen, Hersen. 
muß täglich der Himmel von 18. O Ruhe! O ride! O 
oben betbauen, iß't Paradies⸗ Göttliches Leben! das IEſus 
Srüchre im heiligen Schauen. in heilige Seelen gegeben: die 
14. Die Ströme des Lebens, nimmer ermuͤdet, bis dag fie 
von Innen gefloffen, ſte gantz gefunden, daf Sorgen md 
uͤberſchwemmen, Damit fie bes Quaͤhlen in ihnen verſchwundẽ. 
goffen, um ferner, in tieffein?⸗ 19. O Felt! Du Luſt der in⸗ 
gezogener Stille, ‚geniefen Den wendigen Stille! Du Bruns. 
Segen aus Göttlicher Fülle. > nen des Lebens voll Goͤttlicher 
15. O Goͤttlichs Verlieren! Fuͤlle wo Du bift, ift wahres. 
O heiliges Sterben! wodurch: Vergnügen gefunden, das Eit⸗ 





man Fan ewige Schaͤtze erer⸗ Iovergeflen, un. ewig verſchwun⸗ 


ben: Fein Auge noch Ohre hat den, 1° ‚pin end 
jemals vernommen, was alſo 20. Dir Brunnen der Weis⸗ 
bereitet den wahren Lieb⸗ From⸗ heit von Innen — 
8 welchem 
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DNA 


welchen dein heiliges Erbe bez 


goſſen: Dein ewig zu bleiben, 
um nimmer zu wanden, muft 
du uns erhalten in Goͤttlichen 
Schrancken. 

21. Wer fo ſich ergeben, und 
innigſt erſuncken, iſt gaͤntzlich 
im Meere der Gottheit ertrun⸗ 
ten: hat wahres Vergnügen. 

veude die Fülle, beſitzet den 

rieden in ewiger Stille. 
Mel. Hr — PL er 


D JEſtille Sabbaths⸗Feyr 
iſt angegangen, der Geiſt 
kann ſchon vom Siegim Vor⸗ 
rath prangen: das heilige Leben 
in himmliſcher Stil kann ſon⸗ 
ſten nichts dencken es ruht in der 
Fuͤll der Goͤttlichẽ Gnad, die al⸗ 
les voll bat zu dem Genuß, da 
ohn Verdruß wird genoffen 
wahre Kraft aus den Weſen, 
zum Geneſen. Wo das Alte ab: 

eſchafft, lebt man ſchon indiefer 
Bir gleich der ſtillen Ewigkeit. 

2. Die Welt batihre Gunftan 
mir verloren, weil GOtt mich 
von derfelben auserfohren zum 
Leben, Das ewig amd immer be⸗ 
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steht: dan alles ſonſt Andre gar 
Dalde vergeht. Drum wart Ich 
der Zeit, wo Alles verneut, und 
halte ſtill nach Gottes Bill. Ot 
das bringer mehr Genuß, denn 
das Braufen, fo von auffen. In 
der ftillen Sabbaths⸗Mus lebe. 
man ſchon in dieſer Zeit gleich 
der ſtillen Ewigkeit. 
3.Es iſt nun aus mit aller Feiu⸗ 
de Toben, die Steele kann in ih⸗ 
rer Stilleloben: und ruͤhmen die 
Thaten vom herzlichen Siey, 
dieweil nun zu Ende der blutige 
Krieg. Obeilige Still! O Goͤtt⸗ 
che kallı O groſe Freud ſchon 
in der Zeit! wer gekommen an 
den Drt,wofich enden alle Wiu⸗ 
den, und gebt ein zur Friedens⸗ 
fort, lebet ſchon in dieſer 
Zeit gleich der ſtillen Ewigkeit. 
4. Nun iſt der Neid in Ephra⸗ 
im zerbrochen, GOTT hat den 
Haß, ſo wider ihn, gerochen: 
auch Juda haͤlt Friede init je 
nem zugleich, ſein Scepter iſt 
kommen, er herrſchet im Reich. 
Sein Regiment iſt Fried ohn 
End Salem, der Stadt, die 
Er fich bat auferbauet in dem 
| Sandy; 
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Stand, da die Sreunde ud Be- 7. Die Zeit ift nun zu ihrem 
kenner Ihm oft wurden unbe Ziel gekommen, Iſrael hat fein 
kannt; aber nun ift Ihm die Erbeeingenommen: man fiehet 
Zeitgleich der ftillen Ewigkeit. erbauet die * Stadt Jeru⸗ 
5. Es werde Freud und Wonn ſalem, die ſich GOtt auserwaͤhlt 
in allen Gaſſen Jeruſalems ges bat, der Friede iſt da, es ſchallet 
hoͤrt, da ohne Maagender Friede ja! ja! Preiß Gloria! man ruͤh⸗ 
wird bluͤhe in ewiger Still, das met da, u. auf allen Gaſſen ber 
it auch — ſein Goͤttli⸗ hoͤrt man Hallelujah ſingen, als 
cher Will: Der ſie Ihm erbaut, dem groſen GOtt zu Ehr, dieſe 
nach welcher hen Joſephs frohe Sreuden= Zeit währet bis 
Gefchlecht, ſo haͤlt ſein Recht, u. in Ewigkeit. 
wuͤnſcht ihren Mauren Heil, ih⸗ — 
re Thore ſtehen offen, und die a * 
daran haben Theil, leben ſchon A IE Weisheit iſt mein be⸗ 
in diefer Zeit gleich der füllen ſter Raht, dann fie erwei⸗ 
Eivigkeit. fet inder That: daß den nichts 
6. Die Bürger diefer Stadt mehr verderben Fann, fo ein⸗ 
haben geſchwohren, den König mal gebe ihre Bahn. 
treu zu ſeyn in allen Thoren: zu 2. Wer ſie erwaͤhlet zum Ge⸗ 
halten die Wache bey Tage und nuß, iſt voll vom Troſtes Ue— 
Nacht, damit nichts Unreines berflug: fein Thun ift voller 
werd in fie gebracht, fie leben Kraft und Stärek, voll Segen 
wohl, find Sreuden=voll, Fein feiner Hände Werd. 
Noth noch Klag, noch Unge- 3. Sie ft mein Siege in der 
machnaher mehr zu ihrem Theil Hand, mein treufter Schatz, u. 


da ihr Bürger-Recht und Erbe. UnterPfand: und meiner Lieb 


Wer ihr nur wunſcht Gluͤck und verfobtes Gut, und Raht wis 
Heil, lebet ſchon in dieſer Zeit der der Feinde Wuth. 


iafei Sie ift mein Sütf und 
gleich der ftillen Ewigkeit, 4. € Mirter 
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Waͤrterin, wem alle Kräfte 
fallen bin: daß ich kaum weiß 
den Weg zu gebn, fo thut fie 
mir zur Seiten ftehn. 

5. Auch wider alle Strengig- 
keit bat fie ein fanftes Del be⸗ 
reits womit fie kann der Liebe 
Schmertz erguicken, wann ver⸗ 
wundt das Herb. 


6. Sie heiflet Heil, Kraft, 


Troſt in mir, und Unterricht, 
wann ich bin irr: auch Mut: 
ter, wann ich arm und Flein, 
und scheine gantz verlaffen ſeyn. 

7. Was geb ich ihr vor Na⸗ 
men Doch? Sie hat es mit 
mir bracht fo hoch: daß iches 
nicht all fagen kann, was ich 
erfahren auf ihrer Bahn. 

8. Sie war auch meine Hits 
terin, wann von ihr abgeirt 
mein Sinn: bracht fie mich wie⸗ 
derum zurecht, und macht, daß 
es ging grad und fehlecht. 

9. Sie hat erwiefen ihre Treu, 


R-. 
fagt, zu bleiben bey mir Tag 
und acht: und mich verlafjen 
nimmer mehr, wann ich folg 
ihrer reinen Lehr. 

11. Sie iſt mein richtiger Ma⸗ 
gnet; wann meineLieb un Rin⸗ 
gen ſteht: ſo haͤlt ſie in mir das 
Gewicht, daß ich bleib ſtehen 
aufgericht. 

12. Wer fleiſig nachgeht ihrem 
Gang, der geht nicht irr, noch 
krum, noch lang : fie bringet al⸗ 
les zu dem Ziel, fo wie fie es 
nur haben will. 

13. Es iſt niemalen böß ge: 
meint, wann es fchon oftmals 
anders ſcheint: ihr treuer Raht, 
und reiner Sinn, bringt alles 
zu demſelben hin. 

14. Sie iſt der treue Ehegatt; 
was andre ſuchẽ nur im Schatt: 
das iſt bey ihr Selbſt-Weſen⸗ 
heit: ihr Thun iſt recht und voll 
Beſcheid. 

15. Wer ſie einmal zu ſeinem 


und mir in Noth geſtanden bey: Raht erwaͤhlet, wie ſie in der 
wann ich noch Brod noch Waſ⸗ That: der bleibet niemals ohne 


ſer hatt, wurd ich aus ihrer 
Fuͤlle ſatt. 


Troſt, fein Haus bewahrt vor 


Kältund Froͤſt. 


20, Daben hat fie mir nn 16, Sie iſt und bleiber, Rn 
| a iſt; 


8. 


iſt ; ob man aus Untreu ihr ver⸗ ben, zum Zeichen: daß Er ein 
gift: ſo bringt fie den verirrten Koͤnig der Ehren, und thut die 
Sinn herum, und wieder zu ihr Machten dev Feinde zeritören. 
him. 3. Er wird erretten die Ar⸗ 
17.8 gebt recht zuin ihrem men Elenden, und ihnen Hülfe 
Haus, wer Untreu hegt, der vom Heiligthum fenden: day. 
muß binaus: ſie liebet nur den fie erloͤſet von allen Befchwerde, 
reinen Sinn, der bloß auf ſie ges fo wird fein Name verherrlicher. 
richtet bin. werden. 
28, Es iſt gar wohlumftezu 4. ‚Sreudig fie werden dann. 
‚stehn, ste hilft aus den Verſu⸗ gehen ohn Schweigen, und ihr. 
— wann andre lei⸗ Geſchencke und Gaben Ihm zei⸗ 
den Kaͤlt und Froſt, bleibt ſie der gen, mit Lob und Dancken dem 
ihren voller Troſt. König zu Ehren,vor Ihm ſich 
9, Im Thor man ruͤhmet ſol⸗ beugen nach feinem Begehren. 
‚chen Dann, der eimmal geht 5. Dieſes wird bleiben ein ewi⸗ 
dieſe Bahn: es wird fein Lob ge Weiſe, daß fie Ihm brin- 
nicht mehr zernicht, ſo lang die gen, zum Goͤttlichen Preife, 
Weißheit bleibt fein Licht.  millige Opfer aus heiligein 
ML. 23 /# Paz a Triebe, zum reinen Altar voll. 
ne A . Göttlicher Liebe. 
Reudig werd unſerem Koͤ⸗ 6. Laffet ung freuen drum alle 
VO nig getungen! Dem es durch zuſammen, dag wir ſo ruͤhmen 
Siegen ſo trefflich gelungen: den herrlichen Namen des 
Er hat die Feinde darnieder ges HErien, Der uns zum Loben 
schlagen, und fie entblöfet Zur erkoren, amd aus. Dem himm⸗ 
Schaue getragen. lliſchen Saamen geboren. 
2, Diefes ift von Ihm im: 7, Solches muß bleiben ein 
Buche gefehrieben, und auf die ewiges Rechte, weil wir fein 
Nachkommen stehen feſt blie⸗ eigenes Erb und a 
| X un 





— 
amd. von Ihm alle ins Buche viel ſuer Ruch von Imnen 
geſchrieben damit wir ewig fein ſteige auf. 
Eigenthum blieben, | 3. Treu, Aufrichteimd Klar⸗ 
3. Ich werd indeſſen auch nim⸗ heit ziere meinen Gang, un: 
mermehr wancken, weil Er 595 Wahrheit ſey mein 
mich leitet in — Schran⸗ Loh⸗Geſang: ſo kann ih Dich 
den and will hoch ruͤhmen preiſen, auf die beſte Weiſen 
finn herzlichen Namen, bis geben Lob md Ehr mit freu: 
wir Ihn foben dort alle zu digem Gefang, 
ſammen 4. Kinder einer Mutter, trettet 
9. Emig, mit herzlich⸗ und her zu mir laßt die Winde 
ſchoͤneſten Weiſen, treftlich hoch braufen, Die. uch noch allhier 
ruͤhmen, und fterig Ihn preis zu dem Gottes-Leben volle 
fan, Amen, wir. wollen indeß Kräfte geben, daß in heiſſer 
- fen bier lallen, und alfo leben Lieb ihr brenner für und für. 





nach feinem: Gefallen, 5. Und die reine Flammen 
N wahrer Gottes⸗Lieb Fräftig 
— ſchlag zuſammen, daß Fein 


San will ich fingen deis fremder Trieb mehr in eurem- 
Inem Namen hieramd Lob: Herben, und euch mache 
Dpfer bringen, dag voll Him⸗ Schmerken, Durch die Welt, 
mels⸗Gier mein Hab noch Natur und Ereaturenstich. 
mög mwerdenhier aufdiefer Er⸗ 6. Heil, Preiß, Kraft und 
den, daß inheiffer Lieb ich brens Staͤrcke gebet unſerm GOtt: 
ne ftets nach Dir. | weil Er Kraft zu fiegen gie⸗ 
2. Nichts foll meine Treue bet, daß zum. Spott unſre 
hindern, daß mein Lauff Freu⸗ Feinde werden noch allhier auf, 
denzvoll gedeye, daß ich wach⸗ Erden, die fich feßen wider. 
fe auf: wie im Thal die Ro⸗ Dich, HErr Zebaofd, . 
fen unter Dornen ſproſſen, und N 
An 2, 26, Fried 
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ME. lfklm z, 5. 0 gekommen an ihr Zien ud wenn 


er dich Zion GottesStadt, 
weil dich GOtt getroͤſtet hat: 
dann dir wird nun wieder wohl, 
daß du Fried⸗ und Segens⸗ voll 
wohnen kanſt in deinen Maurẽ. 
Nun ſeynd deine a heil, 
und die andir haben Theil, derer 
Glück muß ewig dauren. 

2. Nun wirdgion ſeineSaat, 
die fte ausgeftreuet hat, bringen 
ein mit viel Gewiñ: weilfieden 
getragen hin, und mit Schmer⸗ 
9 thaͤt ausſpreiten Nun muß 
toltzer Fried u. Ruh in ihr blei⸗ 
ben immer zu, weil zu End iſt 
alles Leiden. 

3. Glück zu, du erwaͤhlte Stadt! 
die GOtt fo begnadigt hat, weil 
man nunmehr in dir ficht, Daß 
dein Ruh u. Srieden bluͤht, und 
viel Heilindeinen Wegen. Dei 
ne harte Sclaverey iſt zu End, 
du wirft nun frey, daß dich wird 
nichts mehr bemegen. 

4. Dein Gefängnusumd Elend 
iſt nun kom̃en an fein End: dei 
ne Muͤh und Tages-Laft wird 
belohnt mit lauter Raſt. Deine 
Seufzen, deine Klagen ſeynd 


ihr’ auch noch fo viel, GOtt fair 


fie gar bald verjagen. 
5. Nun kann Zion frölich ſeyn, 
bey dem groſen Freuden⸗Schein 
der ihr auf gegangen iſt, und ſo 
alles Leid verſußt. Wer kann 
Dig genug ermeſſen? was allda 
vor ein Genuß und vor reicher 
Ueberfluß, wo man iſt in GOtt 
geneſen. 9— 
6.Der kann erſt recht ſtille ſeyn, 
wer allda gegangẽ ein, wo man 
findet lauter Raſt, und nicht 
mehr wird angetaft von der eit⸗ 
len Binde Toben: alles wird: 
da ausgefpeyt, was die Seel 
von GOtt gezweyt, drum kann 
ſie GOtt ewig loben. ) 
7. Preiß, Lob, Ehr und Here 
lichkeit ſey GOtt und dem Lam̃ 
bereit in der neuen ZionsStadt, 
die Er auserwaͤhlet hat, und zu 
feinen Lob erbauet. Halleluja, 
Gloria! ſingt zufammen, ruft! 
ja! ja! wir ſind num mit dir ver⸗ 


9 mul ir —— pushen — 
mt et er — 
N UN fingen wir das frohe 


Amen, und rühmen = 
e 


a er ee re 


a u U a km Sn a m Dun Lu 22. une un ee ee 


tes Wunder Macht: Der ung 
Durch feinen grofen Namen er⸗ 
halten und zuſammen bracht. 
Es dancke Ihm zu jeder Stund 
Herb, Seele, Geift und Mund. 

2. Wer mir gebt aufden rech⸗ 
ten Wegen, der ſtimu ſein Lob⸗ 
Lied auch mit an: Weil GOtt 
mit vollem Heil und Segen uns 
fuͤhret auf der rechten Bahn. 
Bir wollen feine Guͤt u. Gnad 
erheben fruͤh und ſpat. 

—— 
F Ried und Freud ſey in den 
Thoren unſrer treuen Mut⸗ 

ter⸗Stadt, die uns auserwaͤhlet 
a die Beſitzer, fo darinnen, 

aben Glück und ftolse Rub, 
Segen, Heil und Fried Dazu. 

2. Ihre Thore ftchen offen, 
ſeynd verſchloſſen nimmermehr, 
Fein Feind Fan fie aͤngſten mehr: 
und ob ſie s ſchon wolten wagen, 
koͤnnen ſie nicht kommen ein vor 
dem hellen Lichtes⸗Schein. 

3. So da leuchtet auf den Gaſ⸗ 
ſen und den Straafen bin und 


ber,da inmitten felbftder Hera 


deſſen Macht hat an den Pfor⸗ 
* Aa 
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ten treue Waͤchter dargeſtellt, 
drum wird ſie nicht mehr gefällt. 
4.Obſchon Heide obſchon Voͤl⸗ 
cker auf ſie haben angethuͤrmt, 
und mit voller Macht beſturmt, 
ſieht man ſie doch bleiben ſtehen, 
und der vielen Feinde Heer ſind 
zerſtreuet hin und her. 

5. Lobet GOtt ihr ſeine Knech⸗ 
te, u. du auserwaͤhlt Geſchlecht, 
halte feſt bey deinem Recht: ſeht 
wie Er der Voͤlcker Dichten, ih⸗ 
ren Siñ und boͤſen Raht gantz 


und gar zernichtet hat. 


Nachklang. 
Rum muß loben, drum 
Dmuß ruͤhmen Zion, das er⸗ 
waͤhlte Heer, und Ihm geben 
Dane und Ehr: Dereso hat 
ausgerichtet, und fie frob u. frey 
gemacht von der vielen Feinde 
Macht. i —* 

2. Michts wird ſie mehr koͤnnen 
ſchrecken, nichts zu ihren Huͤt⸗ 
ten kehr n, noch verwunden noch: 
verſehr n: weildie Wohnungen 
der Fromen haben ihren GOtt 

um Schuß, Der felbftihrer. 
einde Trutz. Jah 

3. Drum muß bleiben ewig * 
ER en 
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hen Zions Burg u. ihre Stadt, bis daß des HErren Wohnung 
die ſich GOtt erwaͤhlet hat: Er da wirdftehen, erbauer ſeyn an 
wird bleiben drinen wohnen, fie ihrerStätt Es foll fein Schlaf 
verlaffen nimmermehr: Darum mehr in mich kommen, bis dat 
geb Ihm Ruhm und Ehr Gott feinen. Tempel einge 
4. Alles, vons demſelben Nas nommen, 
men, und zu dem Geſchlecht ge⸗ 3. Wir haben fchonein Wort 
zehlt, die GOTT darguausirs davon vernommen, zu Ephra⸗ 
wählt, Dank ohne Ende loben ta hört man von ihr: wir wol⸗ 
feine groſe Wunder⸗Macht, die Ir da-vor Ihm zuſammen 
fie hat fo wohl bedacht: — kommen, daß wir Ihm dienen 
5. Daß ſie nimmer von Ihm für und für. Im Feld des Wal 
ſchweigen, wo der Dalltinjas des ift gefunden die Wohnung, 
Klang ewig ſchallet mit Geſang. wo ſich GOTT mit hat ver⸗ 
Diß muß bleiben eine Weiſe, die bunden. 


in. Ewigkeit beſteht, und guch 4 HEr⸗! ſtehe auf zu dieſen 
nimmerinehr vergeht, deinen Stätten, Du und Die 
a Lade deiner Macht: da man 

vor Dir erfcheiner mit Gebä- 


Ü4 Edencke, HEN, an David ten, und deines Bundes. wird 
and. fein Leiden, woril er gedacht, gedencke unſrer Opfer- 
Dir ſelbſt geſchworen hat: daß Gaben, die wir dafelbft vor 
er Dir dienen will zu allen Zei⸗ Dir bereitet haben, 

ten in deinen Tempel, fruh u. 5. Laß Deine Priefter ſich mit 
ſpat: Du wolleſt ſein ja nicht Heil anfleiven, Gerechtigkeit ı 
wergeffen, wann ihm wird Leid. auf ihrer Bruſt: damit ſie die⸗ 
wor Freude eingemeſſen. nen Dir zu allen Zeiten, in 
2. Ich will (ipricht er) nicht deinem Haus mit Freud und 
in mein Hauſe gehen, noch le⸗ Luft. Lag deine Heiligen ſich 
gen mich in Ruh aufs Bett: freuen, damit ihr Rand | 
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mög vor Dit gedeyen. das Zion heißt, und wird ıges 
6. Es wird ein loͤblich Regi⸗ nennt mit Namen, und halten 
ment geſehen da, wo des HErm feſt bey deinem Recht. Dafelb- 
Geſalbte ſeyn: die Tag und ſten wilt Du bleiben trohuen, 
Nacht in ſeinem Dinſte ſtehen, und ewig da in deiner Ruhe 
ud in fein Hauſe gangen ein. wohnen.. | 
Das wolleft du, Her, laffen. 10. O groſer GOtt! wie reich 
walten, und felbft durch deine bift Du von Güte, das wird 
Macht und Staͤrct erhalten. - geſpuͤhrt in deinem Haus: Du 
7. Um deines Knechtes, dem führeft eg dem Hertzen zu Ge⸗ 
Du ſelbſt geſchworen, und ei=- müthe, wann dus theilft Deinen 
nen wahren Eid gethan, Das Segen aus, u. laͤſſeſt manglen 
vid, den Du erwaͤhlt und aus⸗ Feiner Gaben, daß auch die 
erkoren, daß ihm ſoll Folgen AermſtenBrods die Fuͤlle habe. 
nach ein Mann, der ſitzt auf 11. Die Prieſter ſtehen Da 
feinem Stul und Trohne, da⸗ mit Heil gekleidet, und Lichtu. 
mit dein Volck im Fried bey⸗ Mecht auf ihrer Bruſt: und 
ſammen wohne. Tag und Nacht zu deinen 
8. Du wolleſt ſelbſt HERR Dinft bereitet, an Bir nur ha⸗ 
feine Kinder lehren, in Demuth ben ihre Luft. Drum deine Hei⸗ 
Dir gehorſam ſeyn: und ſie ligen ſich Freuen, dieweil fie Se⸗ 
nach deinem Wort und Zeug⸗ gens-voll in Dir gedeyen. 
nuß führen, zu halten die Ge⸗ 12, Denn Du haſt eine Leuch⸗ 
botte dein. So wird dein Bund te zugerichtet dem David, dei- 
nicht mehr gebrochen, den Du nem freuen Knecht: und. ball 
Ne haſt mit einem Eid ver= dafelbft fin Horn ihm aufge 
rochen. richtet, und haͤlteſt ihn hey dei⸗ 
9. Du haft ja Luft andenter nem Recht. Du laͤſſeſt blühen 
waͤhlten Saamen, und woh⸗ feine Krone, und Hleideft feine 
neſt gern bey dem Geſchlecht: Seind mit Spott und Siem 
N 13. Vxu 
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13. Drum wird Dir. Preif 
und Danck und Ruhm geges 
ben in deinem Tempel fruͤh u. 
ſpat: da allzufammen im die 
Länge leben, und dein Lob nie 
fein Ende bat.‘ Drum muf 
auch nun umd jet erfchallen 
— ae nach Deinem 

oblgefallen. N 
IML; —* RAR OR I id 


6) Elobt ſey GOtt der Ehren, 
Der aufmich früh und ſpat 
fein Aug thut fleiſig Fehren, 
erzeigt mir feine Gnad, hilft 
meiner arınen Sachen: wenn 
ich nichts weiß zu machen, muß 
Er mein Helfer fen. 

2. Drum will ich fein’ geden- 
cken in meiner letztẽ Noth, mich 
allzeit nach Ihm lencken, treu 
bleiben bis in Tod, weil feiner 
Guͤte Armẽ mich faffen mit Er⸗ 
barınen, daß ich kaũ ficher ſeyn. 
8 * wol beſtehen in 
jener boͤ 


4. Jetzt will ich mich ſo uͤben 
auf dem gerechten Weg, und 
achten kein Betruͤben, daͤs mir 
mein Hertz zerſchlaͤgt: und will 
in allen Sachen GOtt felber 
laſſen machen, wie es mir müß- 
lich ift., —— 

5, Er iſts doch gantz alleine, 
der mich berabten kat, wen 
ich mein Thum beweine, nimmt 
Er fich meiner an, thut mich mit 
Guͤt umarmen, und zeigt mir 
fein Erbarmen, daß ich nicht 
fallen kann. | 

6. O! Vater aller Güte, Du 
wunderbarer GOtt! wie wohl 
ift dem Gemüthe, das Du er: 
tert aus Noth! mein Herk fol 
Dir ftetsdancken, weil Du mich 
haltft in Schrancken auf dei 


nen rechten Pfad,» ..... 
M & Ü N P —— ae 
EL. L 


29. 
Elobt ſey GOtt zu aller 
Stund, Der mich thut fel- 


fen Zeit, wann alles ber leiten, und dencket ftets an 


wird vergehen, fo werd ich em feinen Bund, hilft mir aus al- 
bereit, daß ich kann frölich ſter⸗ Ten Leiden: u. thut mir beyſtehn 
ben, die Seligkeit ererben, die früh und fpat , führt ze) 
mir iſt beygelegt. anf dem gerechten Pfr 1 
* er 


N · ———— 
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wahren Lieben Frommen. 6. Wañ ich an ſeinen Bund ge 
2. Er führet mich zu rechter Zeit denck, werd ich mit Troft erfuͤl⸗ 
aus meiner dunkle Höhle: daß let: denn mich derfelbe dahin 
ich werd wiederum erfreut, und lenckt, was allen Hader ftiller. 
mich nicht langer quale. Zur Drum werd ich wohl in aller 
Zeitder grofen Traurigkeit hat Noth an Ihm feſt bleiben bis 
Er mir einen Weg. bereit, daß in Tod, Erwird mich nicht vers 
ich kann ficher wandeln. laſſen. 
3. Und geh ich ſchon oft bin u. 7. Und ſolt ich nichts als 
her, u. ſcheine gantz verlaſſen, ſo Angſt und Noth in meinem 
hilft Er mir auüsMoͤthen ſchwer, Hertzen ſpuͤren: fo ſoll Er blei⸗ 
thut mich mit Guͤt umfaſſen; ben doch mein GOtt, Er kann 
und gibt mir Troſt in allem es wohl ausfuͤhren. Die Huͤlfe, 
Leid, zeigt mir feine Barm⸗ die oft lang verzeucht, macht 
herksigkeit, daß ich werd hoch mich nur Kleiner und gebeugt, 
erfreuet. daß ich kann freudig jagen: 

4. U. eh ich wolt vergeſſen ſein 8. Gelobet ſey der Name dein, 
in meinen Trauer-Stumden: ſo O! Dater aller Güte: dein 
müßt mein Nam vertilget fenn, Wort ſoll meine Leuchte ſeyn, u. 
in feinem Buch nicht funden. troͤſten mein Gemuͤthe. Ich will 
Ich wolte lieber Creutz u. Noth hinfort zu aller er hoch ruͤh⸗ 
hier tragen fort bis in den Tod, men dein. Barmhertzigkeit, Die 
eh ich fein’ nicht. ſolt dencken. Du an mir erwiefen.. 

5. Ich will vielmehr zu jeder 9. Ichwill Dir dancken fort 
Zeit ſein Wunder⸗Macht aus⸗ und fort zu aller Stund undZei⸗ 
breiten: Ihm geben Lob u. Herr⸗ ten: und will mich halten an 
lichkeit zu aller Stund und Zei⸗ dein Wort, das mich thut ſicher 
gen, und dancken Ihm zu jeder leiten. So werdeich mein Leben 
Seift, weil Er mein Schuß und langDich preifen fönen mir Ge⸗ 
Huͤlfe iſt inalle re en in deinem Haus u. 





7 dem König, und vor Ihm fich 
. RS Fa * 
alt thun Fußfall vor feiner waͤhrten 
* Bin ek * Braut / die vor im Geiſt geſchaut 
rn enlich leiten uhr Reche ſolche Wonne, fo haben die, too 
wird here * öfters bie geſeſſen find in Angft 
io a \ Rn Er und Müh 
ion ſchoͤn wird ſchmuͤcken, * — 
Heil wird laſſen näher rücken, len u 
ſo wird man greud und Bonne men, die dich gedrücket und 
ſehn an feinem Eigenthum das verhöhn 4 und dich müffertfefig 
mm giebt Preih und Ruhm preifen, und dir Fuffällig hr 
Gott dem König, Derfie er⸗ erweifen, weil deine Schmach 
höht,ibr Böleter ſeht wie Got· n iſt verſoͤhnt. Drum wird 
tes Braut num einhergeht. ven ofken Dir vor Deine Leiden " 
2. Schön im Glan, hell wie pier ; Preigu. Ehre iftnundein 
die Sonne, fteleuchtet nun, O Seid. D Scligkeit! die GOtt 
Himmels-Wonne! roeil fie bes den Seinen zubereit. 
oͤnig der fie Tiebet, ſtatt deſſen, pyeifen, auch Ehre werden Shn 
wo fie war berrübet, fle nun zu erweisen die Köwge aufder gan: 
feiner Rechten ſteht, gekleid t in zen Melt: auch die Snfuln an 
purem Bold, weil ihr der Konig dein Meere Die warten ein, zu 
hold : und daneben wird man peinaen Ehre dem König, der 
auch ſehn ain Reigen gehnder ing near: elt fein Reich 
Braut Geſpielen trefflich ſchoͤn. echöher bat, erbaut Gottes 
3. Ale Voͤlcker hieauf Erden Stadt, Ihm Pr Ehren und Lob 
darüber ſich verwundern werde, auf Erd, daß, wie ein Heerd, 
ſo daß ſie werden komen all: ihr allg Volck zu Ihm verſammlet 
Geſchenck und Haben zeigen werd. BR 
| 9 Bann 





197, 


ELSE Sr rer —— — —— 
6. Wann von allem End der der Zahl, daß zu Ehren nah und 
Erden viel Lob⸗Geſang gehoͤrt auch fern, von Hertzen gern, fie 
wird werden: fo werden komen dienen werden folchen HErrn 
auch herzu Nebajoth ſamt ihren 9. Hallehrja !fingt zufammen, 
Socken, die werden ihre Hand. ihr die ihr ſeyd vom heilgen Sa- 
ausfirecken, damit ſie in dir finz men der ewgen Gottheit ausge⸗ 
den Ruh. Der Neid und bofer born: geht entgegen ſchoͤn am 
Grim̃ wird gaͤntzlich fallen bin Reigen, undthut Ihm eure 
zu den Fuͤſen, muß gand vers Schöne zeigen, weil Er euch 
a kann nicht beftchn, wenn darzu auscrforn, zum Lobe 
olche Herrſchafft wird angehn. feiner Macht. Drum ſeyd dar⸗ 
7. Dañ wird alles lieblich grü= auf bedacht, zu —— des 
nen, und wird zu Lob und Ehren Koͤnigs Sohn, den Salomon, 
dienen dem groſen GOtt in aller der euch wird ſetzen aufdie Kron. 
Belt: folches werden auch vers un. m erde 2, 
nehmendie Tyrer, Mohren, die fi ER 
von denen, fo vor fehr wild und 6) Ottes Wohnung ift fehr 
gang verftellt, Die werden nun: ſchoͤne, und gans lieblich 
mehr zahm, u. — allzufam anzuſehn: weil mit. heilgem 
ihre Gaben der edlen Schaar, Lob: Gethöne viel vor feinem 
die immerdar, GOtt jauchzend, Throne ſtehn. Geben, Ihm 
halt ein Freuden⸗Jahr. ‚ Kiaftewigstob ‚als dein ftarz 
8. Auch zuletzt wird noch auf cken Zebaoth. 
wachen die Rott der Boͤſen, die 2. Hrum thu ich mich hertz⸗ 
da schlafen, und truncken bis zur lich ſchnen, HErr! Durch die 
Mitternacht: umd daneben wird Vorhoͤfe dein einzugehen auch 
man fehen die Heerden Kedar zu denen, die dort ftefig ben Dir 
such hergeben, daß Ihm werd ſeyn. O! ich freu mich Gottes 
Lob u. Preiß gebracht von Voͤl⸗ Guͤt in dem Hertzen und Ge⸗ 


ckern allzumaͤl, ſo viel ihr r an muͤth. | | 
B b 2, 4; 3. Die 
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3. Dieerhaben vonder Erden, Saft, und verzehrt die Lebens: 
liegen aufzu Gottes Zelt: fine Kraft. * 
den, daß ſie ruhig werden in dem 8. Muß doch alles ſchoͤn aus⸗ 
Haus, wo man erzehlt Gottes grünen, wenn es wieder licht u. 
Wunder groß und klein, die in hell: und zu Jauter Segen die⸗ 
Zion herzlich fenn. nen, weil der offne Brunnens - 
4. Denen, die IhmOpfer brin⸗ Quell fich ergiefer zum Genuß, 
gen aufden Altar IEſuChriſt, fort zu gehen ohn Verdruß. 
muß es alles wohl gelingen: ſo 9. Gottes Segen thut nicht 
daß fie zu jeder friſt wachen ſchweigen denen, die ohn allen 
fort, und fich vermehren zu des Schein andern auch die Wege 
Königs feinen Ehrn. zeigen, Daß fie. dort mit gehen 
5. gebaoth HErr GOtt und ein: und nach vollem Glaubens⸗ 
Koͤnig, trefflich biſt Du meiner Lauff werden mit. genommen auf. 
Seel: deiner Wunder find nicht 10. Solche werden herzlich fie= 
wenig, drum ich auch mit Sreud gen über ihrer Feinde Macht: 
erzchl, was dein treue Gottes⸗ nie einmal auch ‚unten liegen, 
Gnad an mir voll erwieſen hat. ob der Feind ſie ſchon werlachts 
6. Drum wohl denen! die da wachſen ſie doch in dem Streit 
wohnen, HErr! in deinem immer fort zur Tapfferkeit. 
Dans und Stadt:diewift Du 1. Denen muß es ‚glücklich 
mir Segen lohnen, weil ihr Lob gehen, wo GOtt ihre Zuver⸗ 
Fein Ende hat. Wer hier deis ſicht: daß man wird mir Augen 
nem Fuß nachgeht, auch indeis fehen, wie der Höchfte aufges 
ner Kraft befteht. . - richt unter Zion fein Gezelt, daß 
7. Muß er oft ſchon traurig fich wundert alle Welt. 
gehen durch das Thraͤnen Jam⸗ 12. Dann Eogtt haͤlt in hohen 
merthal: und viel Schmertzen, Ehren die, ſo Ihm ergeben ſeyn, 
Leid und Wehen ihm umgeben thut fie ihrer Bitt gewähren, 
Überall, Daß vertrocknet aller weñ ſie Ihn um Huͤlf Rn 
Zei 
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Zeigt fich als ihr Schild und nennen, deß du, HEre, fein Zus 
Gott, und hilft ihnen aus der verficht: ne Au Sr 
Noth. J— ‚abgewinnen, der auf Dich ver⸗ 
23. Groſer GOtt ſchau doch laſſet ſich und Dich hat in aller 
in Gnaden deins Geſalbten Noth nur zum Schutz als ſei⸗ 
Erbtheil an: thu ſie alle Sorg nen GOTT. 
entladen, weilDubift, der hel⸗ 
“ kaun. Dann in den Vor⸗ — j 
öfen dein muß ein Tag doch & Ott ift befant dem Stam̃ 
beiter sehn 5 XI aus feinen Saamen, fer 
14. Als fonft taufend, die vers Nam ift herrlich dem Haus Iß 
‚geben mit der Weltin Eitelfeit. rael: zu Salem, da fein Volck 
Lieber will ich dorten fichen, in Fried beygammen, hat Er ges 
wo vergnügekichin Freud, folt bauer feine Huͤtt und Zell, und 
ich hüten nur die Thuͤr, als noch wohnet da, wo Zion herrlich ift, 
lange wohnen bier mit voller Kraft und Staͤrcke 
15. Unter denen, die vergeſſen zubereit, und ſtehen da, als 
ihres Gottes gantz amd gar: Helden in dem Streit: daſelbſt 
und mir vieles Leid einmeſſen. iſt Er mit voller Kraft gerüft. 
Ja, ich ſage dig fürtvahr: dag 2. Und thut zerbrechen Pfei⸗ 
ich lieber dort will klein, als hier le, Schild und "Bogen, und 
groß bey Suͤndern feyn. macht zu nicht die Schwerdter 
16. Denn Der HErr iſt meine in dem Streit: alsdann wird 
Ehre, meiner Seelen Som u. Iſrael zum Lob bewogen, und 
Schild: mir zu Nutz und Ihm dienet Ihm mir Ehr u. Danck⸗ 
zu Ehren Er mit Segen mich barkeit. Betrachtet feine Wun—⸗ 
anfüllt. Schenckt den Seinen der früh und path, und gehet 
zum Genuß, daß Fein Gutes ein ing innre Heiligthum: daß 
‚manglen muß. er ausbreite GOttes Ehr und 
17, Selig iſt der Menſch hg Ruhm, dieweil allda fein en 
} | 3, kein 
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Fein Ende hat. Luſt: und wird die Erd, mit ih⸗ 

3.D Gott! wie herzlich bift rem Sünden Heer, in Schre⸗ 
Du anzufehen, Du, bift viel, cken, Angftund groſe Surcht ges 
mächtiger als unſre Feind: die, feßt, und weil GOtt ihren ſtol⸗ 
fich verſchantzen hinter Berg u, Ken Muth verletzt, fo find fie 
Höhen, dag fieberauben,die dein. ftill, und geben Ihm die Ehr. 
eigen ſeynd. Du machft zu -6. Wann GOTT wird mit 


nichte ihren hohen Muth, wann Gericht und recht aufwachen: 


Du beraubeſt ihren ſtoltze Sin: fo wird Er helfen dem elenden 


dann muͤſſen fiezu Boden fal⸗ Mann, der gank werlaffen war 


len hin, daß ſie entichlafen ſchnell in feiner Oachen, weil er auf 
und ohn vermuth. » Erden Fein Hulf finden kann. 


4. Dann werden aller Krieger. Der tiefe und geheime Gottes 


Haͤnde ſincken, wann allen Ho⸗ Raht wird ihm alsdann voll 
hen fallen wird der Muth: u. werden offenbar: der vor ſo 


SOLL an ihren Frevel wird ges: manche Zeit verborgen: war, 


dencken, und Fragen wird nach und gehet ein in, Gottes Sa⸗ 
ſeiner Diener Blut. Bon deis lems⸗Stadt. —*2 

nem Schelten, Du GOtt Ja⸗ 7. Wann der gottloſe Hauffe 
eob, muß in Schlaf einſincken wütt und tobet: fo zeigt GOtt 


Wagen, Roß und Mann: Nie⸗ feine Ehr und Herꝛlichkeit an ih⸗ 
mand iſt, der vor deiner Macht nen, daß das fromme Haͤuf⸗ 


ſtehn kann, wann guch die Ho⸗ lein lobet ſein groſe Macht und 
hen fallen Dir zu Fuß. Woarheit weit und breit, Und 
5. Dam ſchrecklich, O HErr wann fie dann in ihrem harten 


GOTT! ſeynd dein Berichte, Sinn verboßet ſind, daß ſie 


wer Fan Dir flehen, wañ Du: noch wuͤten mehr; fo iſt der groſe 
zörnen thuſt? Bann deine Urs GOtt und ſtarcke HErr geruͤ— 


theil kommen zu Geſichte, fo, ftet noch zu rächen ihre Sind: 


falls zu Boden alle Sreud und 8. Nun trett zuſammen, — 


en nn 








ihr habt gelobet den Herzen eu⸗ 
rem GOtt gerven zu ſeyn: die 
um Ihn her ſeynd, kommt her⸗ 
bey, und lobet, und geht zuſam⸗ 
men durch den Vorhof ein, umd 
bringet eure Gaben und Ges 
ſchenck dem grofeund mächtigen 
und ftarcfen GOTT, der eure 
Huͤlf u. Schuß iftinder Noth. 
Seyd feiner Macht und Güte 
eingedenck. 

9. Dann Er den Fuͤrſten ihren 
Muth thut buͤſen, daß fie ge⸗ 
beugt und ſcham⸗roth vor Ihm 
ſtehn: daß alle Voͤlcker ſich ver⸗ 
wundern muͤſſen, wann ihre 
Macht wird fallen und vergehn. 
Auch unter Koͤnigen iſt ſeine 
Macht und Schrecken groß und 
hoch auf dieſer Erd: daß alles 
unter Ihn gebeuget werd, und 
unter feinen ſtarcken Arm ge 

ra 


bracht. ,,0 | 
———— — 


G Roſer GOtt, ich will Dir 
ſingẽ aus gantz vollem Her⸗ 
tzens⸗Grund: ü. Dir meine Lies 
der bringen, weil mir uͤberlaͤufft 
mein Mund mit viel Danck⸗ 
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und Rubin-Gefchren, daß mif 
ſchoͤnſter Melodey ich muß fin 
gen Dir zur Ehre, damit fich 
dein Lob vermehre 
2. Nah und fern ben allen Leu⸗ 
ten, daß fie feben deine Werck: 
und auch machen Fund den Hei⸗ 
den deine Wunder, Macht und 
Staͤrck, die Du läffeft werden 
Fund denen,die aufdeinen Bund 
achten, daß fie treu verbleiben, 
laſſen ſich von nichts abtreiben. 
3. Niemand kann es hier aus⸗ 
ſagen, wie GOtt ſeiner Kinder 
pflegt, thut ſte auf den Haͤnden 
fragen: wann der Feind ſie nie⸗ 
derſchlaͤgt, richtet Er ſie wieder 
auf, daß ſie freudig ihren Lauff 
wallen fort init Daͤnck u Loben, 
unter vielen Creutzes⸗Proben. 
4. Ol! was vor geheime Gange 
führet GOTT die, ſo Er liebt: 
wenn oft allesin der Enge, daß 
von Hertzen fieberrübt, fo läßt 
Er fein Huͤlfe ſehn, und thut ih⸗ 
nen ſelbſt beyfichn. Macher, daß 
muß alles frommen, und zu ih⸗ 
rem Beften kommen. | 
5. Diefes hat gar oft erfahren 
meine Seele inder Noth, weil 
in 
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in meinen Creutzes⸗ Jahren Er 9. Ja, esiftnicht wohl zu ſa⸗ 
geblieben ift mein GOtt: und gen, wie fo manchen fauren 
mir hat geholfen ausin fo mans Tritt muͤſſen thun, Dies einmal. 
hen Kainpf u. Strauß. Wens wagen, und um anders nichts 
auch ſchien, ich muͤßt vergehen, bemuͤht: als zuleben nur allein, 
ließ Er feine Hülfe fehen. daß fie GOtt gefällig ſeyn, ja 
6. Diefes fey von mir gefchries fie muͤſſen oft mit Flehen in der. 
ben zu ein in Seichen feiner Treu Wuͤſten umher geben.. 
weil Er iſt mein Helfer blieben, 10. Wie verirret und verlaſſen, 
und mir hat geſtanden bey: daß wann ihr Freund von ferne ſteht, 
muß ſehen jederman, was ſein daß viel Zaͤhren ſie benaſſen, u. 
ſtarcke Hand thunfann,u. man die Sonne untergeht: wañ ver⸗ 
ſage bey den Heiden, wie Er thut lieret ſich der Weg, daß verdeckt 
die Seinem leiten. | der ſchmale Steg ,. u. fie indem 
7. Weil ſie fich ohn alles Wan: Dunckeln gehẽ mit vil Schmer⸗ 
cken halten feſt an feine Treu,u. Ken Leid und Wehen. 
auch bleiben fo. in. Schrancken, 11. Doch, wer fihin Lieb ver- 
daß nicht zu bemegen fey ihr in bunden, der kañ halten treulich 
GoOtt verliebter Sinn, demfie aus: bisGOtt die Verſuchungs 
fich ergeben hin, gant von Herz Stunden herzlich, hat geführt 
Ken treu zu bleiben. daß auch hinaus. Denn fehr oft gank 
nichts fie kann abtreiben.. unvermuth GOtt thut fchenfen 
8. Doch indeſſen muͤſſen leiden neuen. Muth: laͤſſet fein Licht 
noch die arme Schaͤfelein, ob wieder ſcheinen, daß vergeſſen 
fie JEſus ſchon thut leiten zu Leid und Weinen. 
den friſchen Waſſern fein: und: 12, Dei, wer treulich aus thut 
fie führt aufgrüner Au, wo rab halten, wenn fehon alles in der 
fallt des Hinunels Thau; thun Eng, u. die Lieb nicht läßt erfal- 
fie ſich Doch oft noch finden unter ten unter fo vielNoth⸗Gedraͤng: 
dielen Sturm und Winden,  dererfähret Gottes Guͤt 9* 
er⸗ 
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Hasen und Gemuͤth, weil die in die Eng. Es iſt lauter Himel⸗ 
rauhe Wind und Regen bringen Brod, wo man leidet Schmertz 
lauter Kraft und Segen. u. Noth: denn fo kann man lie= 
13. Wann die Sonne wieder ben lernen wen die Lieb fich thut 
fiheinet, ſo wird alles Sreuden= entfernen. | 
voll:u. mit Gottes Raͤht verei⸗ 17. Dann fo werden ausgebo- 
net, Der 08 weiß zumache wohl. rin Gottes Kinder ind Nacht: 
Dei die falte rauhe Nacht ma⸗ wemmes feheint,es war verloren, 
chet nur das Herb gefehlacht :u. wird man nur zurecht gebracht. 
vermehret das Verlangen, Dis Wie die Thaues-Tropfen feynd 
man ſieht den Freund gegangen zubereitet, wañ nicht feheint ihre 
14. Huͤpffend, jauchzend von Som, die ſie gezeuget. Wohl 
den Hoͤhen Libanons mit groſer dem! der fo iftgebeuget 
Freud: wer ſolt wicht entgegen 18. Durch die rrüb-umd dunckle 
gehen, und ſich machen fehneil Nächte, wo gant Feine Sonne 
bereit, zu lee Gaft, scheint : der erlanget Kindes— 
der fo ſanfte hat geraft, und ges Rechte, wird geheiſſen Gottes 
fehlafen an der Thüre, wo Die Freund. Denndas iſt die rechte 
Seel ging in der Sure. Spur, wo die neue Greafur aus 
15, DO! wie herzlich find Die geboren wird zum Leben, dat 
Thauen, die fein heilige Haupt man Preigu. Ruhm Fan geben 
benaßt. O! was fette Himels-⸗ 19. GOtt, dem Hersfiper aller 
Auen, wo Er hat ſo fanft geraft: Dingen, Dem durch feine groſe 
auch ſieht man derLockẽ Pracht Macht alles muß zuletzt gelin⸗ 
vol mit Tropfenvondea Nacht, gen: weil Er thutbey Tag und 
die gezeuget aus der Soñen, und Nacht hüten, pflegen und bey- 
bey Macht auf Ihn geronnen. ſtehn denen, die Ihin nach thun 
16. O! was groſe Wunder gehn. Drum will ich, weilich 
Wege, Dt was vor geheime hier walle, Icben, daß ich Ihm 
Gaͤng: wer ſolt doch noch wer⸗ gefalle, | 
den, fräge, Fomt man ſchon oft Er 34. Gro⸗ 
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Wirt Ha * — 
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ein: wilt du nur in guten Tas 
G Roſer Koͤnig, treuer Hirte! gen mir ein treuer Ehgatt ſeyn? 
I hoͤr daguſen meinerSect; Rein, Das gehet gar nicht anr 
weil mit brünftiger Begierde du fr auf der LebensBahn 
Dich zu meinemSchat erwahl wandeln fort bey allem Strauß 
Daß mich nimer von Dir wan⸗ bis du komen wirſt nach Haus. 
cken, daß ich bieib im deinen 5. Sieb auf alle Bunde-Ges 
Schranden: höre doch mein noſſen, Die vor dir geweſen ſeyn: 
ſchulich Flehn, fonften kann ich Thranen⸗gluthen fie begoffen, 
nicht beſtehn ehe ſie den Freuden⸗Wein trun⸗ 
VBor dem Feind mit feinen den in des Vaters Haus, da 
Trouppen, die er täglich an man nimer geht hinaus. Wilt 
mich hetzt, und nicht mide wird du ſolches mit genieſen, muſt 
an Serie oft ver auch Thranen * vergieſen. 
jest, daß ich kom in harte Preß — 535 
je: doch ich deiner nicht 9 6. Nun ich faſſe Muth und 
weil Du teittft fehrnahzumi Glauben, balt mich an dein 
rufft mir zu: ich helfe Dir. wahres Wort: laß mit nicht die 
3. Doch wirdg ofte fehier zu Hoffnung rauben wenns auch 
lange, dafs ich wancte hin und Hg zur Hoͤllen⸗Pfort. Währt 
her, und der Seel wird angſt EHI bisweilen lang, daß der 
mdbange, wennfieftagt: wo Srelm angft und bang ; cm je 
ift der HEr2? undoft wird won ſtehſt du Doch bey mir, vufft nie 
Seufzen ſchwach indem Rufen zu: ich beife dir, | 
vieler Ach, day ich muß mir „7; run, mein freuen, Di ſolt 
Thränen fäen, und fo lang von bleiben eintzig meiner Seelen 
.. Jeefüs. Leiden, mein Schatz und mein 
4. Liebe Seel, was poll das Eigenthum: nur zu fehn allein 
Jagen? ftelle doch das Klagen auf Dich, wenn die Seinde dru⸗ 
| cken 
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cr bis} nicht vor des HErren M 35km 
Angeſicht: ſondern werdet hin⸗ Ute Nacht, OWelt du biſt 
verwieſen in die ew ge Finſter⸗ G nir verſtellt, meine Luſt u. 
TRINKE mein Vergnügen kann mit dir 
5. Drunu, ihr Frommen! ſich nicgt mehr fügen, bleib mir 
nicht verzaget, obſchon manch⸗ ur verftellt,ich habs fo erwaͤhlt 
mal Thranenzvolleuhde Du ,, Hein Betrug und Schein 
fe wird verſaget glaubet nur, Er geht nicht in mich ein, ich ſeh 
wird noch wohl euren Scherz on dein Urthen blühen, wo 
tzeus⸗vollen Gang kroͤnen mit du kanſt nicht mehr entfliehen, 
dem Siegs⸗Geſang, und euch Schenck nur tapffer ein deinen 
helfen aus dem Leid in Die frobe Trug und Schein 
Ewigteit. kan horn, „Z. Denen es gefällt, und dein 
16. Meine Seele ipu na ſin⸗ Thum erwaͤhlt, du gibft gar zu 
gen hier auf meiner Pilger⸗- ſchlechte Sachẽ; wer noch etwas 
Reiß: denn Er laͤſſets mir gelin⸗ draus thut machen, wird von 
gen auf viel wunderbare Weiß. dir gefällt, und dorthin geſtellt. 
Munich fehon bisweilen Flagen 4. Zu der lincken Seit hin ver= 
laͤßt Er nich doch nicht verza= mieten weit von GOTT indie 
gen. Nun ich bleibe, HER Ian Sinfternüfjen, u.da feine Wohl⸗ 
Dir, ſey mein Alles dort u bier) haft büfen, wo er in der Zeit fich 
17. Thraͤnen, dieoft übergof hat in geweidt. 
ſen, netzten meine Wangen hier, 5.Ich bin deſſen froh, denn dein 
machten mich zum Bunds⸗Ge⸗ leichtes Stroh iſt bey mir ins 
noſſen noch im Jammerthal Feuer kom̃en, drum iſt mir hin⸗ 
al/ hier: daß ich meines HErren weg genommen, wo man ſonſt 
Gang folge nach, bis ich erlang wird froh über leichtes Stroh. 
meine Sieges⸗Krone dort, und 6. Deine falſche Freud hab ich 
erloͤßt vom Creutzes⸗Ort. aus geſpeit, ich kann nun was 
3]o[sjolse beſſers haben, woran fich Pi 
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Hertz thut Inben, weilich deine andre ift verloren, was nichrift 
Freud habe ausgefbeit. aus dir geboren, u. Durch Deine 
7. Deine groſe Macht iſt bey Kraft wird inuns verfchafft. 
mir verlacht, es iſt nur ein eitles 13. Dein ſelbſtaͤndigs Wort 
Prangen: weñ du biſt vom Tod bleibe ort und fort in mir, Daß 
gefangen, wird zunicht gemacht ich es verſpuͤhre, und dein Geiſt 
deine grofe Macht. mich lehr und führe: ſprich dein 
8. Wen du daͤchteſt dran, wind Lebens⸗Wort in mir fortu.fort. 
dein falſcher Wahn in dir bad 14. Laß mich von Dir, HErr! 
zu Boden fallen, u. thaͤtſt nicht weichen nimmermehr; laß mir 
ſo ſicher wallen hier auf deiner ſeyn ins Hertz geſchrieben, daß 
Bahn, bey dem falſchen Wahn. kein Unfall noch Betruͤben mich 
9. Doch es iſt umſonſt, weil der von Dir, O HET koͤnne ſchei⸗ 


eitle Dunſt dir geblendet deine den mehr. 
Augen, daß ſie nicht zu ſehen 15. Ich will ſonſt nichts thun, 


taugen, was hie Gottes Gunſt algalleineruhn, HEre! in dei⸗ 
Denen giebt umſonſt, nem Raht und Willen, daß Du 
10. Di ihr Heart und Sinn felber kanſt erfüllen, was noch 
richten gantz daͤhin, daß ſie ih⸗ iſt zu thun, laß mich in dir ruhn. 
rem Gott gefallen, u. nur Ihm 16. So werd ich wohl dein, und 
vor andern allen, haben geben Du bleibhen mein, wenn nichts 
hin ihren gantzen Sim. mehr in mir von allen, als was 
11. GOtt ! mein eintzigs Theil, Dir nur kañ gefallen: werde ich 
ſchaffe Fried u. Heil meiner Seel wohl dein, u. Du bleiben ment, 
in allen Sachen, denn ich weiß — 
ſonſt nichts zu machen, als in Br | 
Dir, Mi heil, fuchen Fried En JEſu Chriſt! ach fies 


und Da. he doch die Schmertzen dei⸗ 


12. Volle Glaubens-Kraft ner Lieben! enbind fie von des 
wird durch dich verfchafft, alles Treibers Joch, ch fie find auf: 
Cc3. gerie⸗ 
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gerieben vons Zeindes Wuth ben, damit ich gantz dein eigen 
und boͤſem Grimm, der wider ſey: ich werd nicht unten liegen, 
fie mit Ungeſtimm ſehr ſchnau⸗ weil Du mein Prieſter u. Pro⸗ 
bet, würt und tobet. .  phermirrahteft, daß es glück- 
2. Er thut ja noch im deiner lich geht, zum Trotz der Macht 
Heerd vielarme Schaf verwun der Feinde | 
den: und hat bisher nicht aufge⸗ 6. Muß ich fchon fehn der Wun⸗ 
hört m Tagen, Nächtzund den viel bey deiner arınen Heer⸗ 
Stunden Drum thut es mir de: ſetzeſt Du doch Maaß und 
ſo ſchmertzlich weh, wenn ich Ziel, daß nichts verderbet werde 
vor meinen Augen ſeh die von den, das Du durch deine 
Wunden meiner Lieben. Handgebauet und gebracht in 
3. Sich ſeh es zwar, und kann Stand, dan es follbleiben ftehe, 
richt thun, was mirzu rahten 7. Es wird der harte Eigen- 
dienet: ich muß in deinem IBil- Sinn doch meiftens nur verle⸗ 
len ruhn, weilDu haft ausge: Ket: derfihin Hoffart unerhin 
ſoͤhnet der Schulden viel und fehr hart entgegen feßet wider 
Schmwachheit groß, da Du ver⸗ die weiſe Gottes⸗Zucht, wodurch 
lieſt deins Vaters Schoos, und man bringet wahregrucht, nach 
kamſt zu ung auf Erden. feinen Raht und Willen. 
4. Und nameſt unſreSchwach⸗g8. Ihr Brüder, mercket Got⸗ 
heit an, mit Kraft zu uͤberwin⸗ tes Raht, den Er euch vor thut 
den: drum bift Du auch,der hel⸗ leſen: in Lieb euch lang getragen 
fen ann, wenn wir ung jo bes hat, da ihr nicht Eomt genefen in 
finden, daß wir nicht wiffen eurer eignen Kräfte Muth, wo⸗ 
aus noch ein, gantz Flein und tief durch ihr nur des Lammes Blut 
gebeuget ſeyn von Schmertzen zertreten und geſchaͤndet. 
deiner Lieben. 9. Drum fangt ein ander We⸗ 
3. Doch halt ich an ben meiner fen an, als wie bisher gefehehen: 
Tren, Die Duins Herb gefehrie- denn JEſus zeigt die ae 
ahn, 


Bahn, Ihm muͤſſet ihr nachge⸗ 
ben. Verlaßt den ſtoltzen Ei⸗ 
gen⸗Sinn, der ſich in Hoffart 
merhin der Lieb entgegen ſetzet. 
10 Seht doch wie manche har⸗ 
te Schlaͤg der Eigen Bill vers 
ſchuldet: und wiedaneben GOtt 
euch traͤgt, und hat bisher erdul⸗ 
det das, was Ihm ſehr entgegen 
war, fo doch foll fterben gantz u. 
gar am Creutz, das aufgerichtet 
11. Zum Zeichen feiner Kirchen 
hier, die fich nach Ihm thut nen⸗ 
nen : daß Diefes fen ihr Kron und 
Zier, wenn fie Ihn thun befen- 
nen, damit fie folches an dem 
Leib ſo tragen, daß nichts übrig 
bleib vom alten eignen Leben. 
12. Das immer HD zu wi⸗ 
der iſt, ſich ſelbſt zu Ehren lebet: 
erhebt ſich über GOtt u. Chriſt, 
u immer widerſt bet. Durch 
eigne Lieb ſich f.oft verführt, 
daneben fich in Falſchheit ziert 
mit reinem Tugend-Leben. 
13. Und das von aufen nur im 
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klein, zum theil auch tief gebeu⸗ 
get ſeyn.Ol! das giebt Schmertz⸗ 
und Wunden. 

14. Wanmm ſolches andre in der 
Still, die etwas naͤher kommen, 


fo fehen, wie dem Eigen Will, 


auch oft bey wahren Frommen, 
gedienet wird als GOtt zu Ehr: 
jo werden fie gebeuget fehr, und 
rufen aus mit Schmerken: 

15. HErr JEſu Ehrift, dag 
Bild zerftör, fodeinen Namen 
ſchaͤndet, und raubet Dir dein 
Goͤttlich Ehr, in Doffarts-Sin 
verſchwendet: was Deine Gunſt 
umd freue Gnad bis daher oft er= 
wieſen hat, zu Ehren dir zu lebe, 

16, Ich will indeffen nimmer⸗ 
mehr von dir mein JEſu, laffen, 
kom̃t gleich der Seind mit feinen 
Heer aufmich, ich will umfaſſẽ 
die Worte von dem theurẽ Eid, 
dag Prifter Du in Ewigkeit u. 
auch vor mich bift worden. 

17. Der Bürge meiner Schule 
den groß: da ich, in febwehren 


Schein, womit man fich befleis Laften, mit Thraͤnen oft. den 
der: als foltens Gottes Tu⸗ Weg begoß, weilich font nim⸗ 
—— — oft dadurch vers mer raſten im Leben dieſer Eitel⸗ 
eitet die Seelen, die ſchon in ſich keit, das ich in der vergangien 
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Zeit verbracht nach eitlem Willẽ 
18. Und weil Du meiner See—⸗ 
len Schmertz in mir haft aufge- 
töfet, gebeilet das verwundte 
Hertz, das endlich ich genefet : fo 
fall nur alles von mir bin, was 
Dir nicht ift nach deinem Sim, 
es ſey Dir übergeben. 
29. Mein Lebenfiyzu eigen 
Dir indeinen Raht beſchloſſen: 
wie du es machen wirftimit mir, 
ſo werd ich unverdroffen gan 
fanft in deinem Willen ruhn, 
nichts wollen wiſſen oder thun, 
als nur in Dir zu leben. 

20. Die ihr noch treu im Bun⸗ 
De send, kom̃t, lernet diefe Schu⸗ 
le: und tret t in Demuths⸗Nie⸗ 
drigkeit mit mir vors Lammes 
Stuhle: und werfet in gebeug⸗ 
tem Sinn die Kronen zu den Fuͤ⸗ 
ſen Hi u. gebet Ihm die Ehrg. 


Immels⸗Luſt ift bewußt ei- 
nem Streiter JEſu Ehrift, 
weil er ift feſt verbunden mit 
Ehrifti Blur und Wunden, wo⸗ 
durch man kañ geneſen, und 
kommt zum wahren Weſen, da 


man meidet, ſich abſcheidet von 
dein Scheinen, u. Gutsmeinen, 
was fih nur in Doffart brüft. 

2. Wer fo iſt ausgerüft mit 
viel Kraft und Tapfferkeit, der 
kann im Kriegen fiegen, fo daß 
muß untenliege die groſe Macht 
der Seinde, daf freuen fich die 
Freunde, und vermehren, GOtt 
zu Ehren, ihre Kräfte, zum Ge⸗ 
schaffte, freudig auszuziehn in 
Streit. 

3. Drum wohlauf! mercket 
drauf, daß ihr in vereinter Kraft 
fönt führen aug die Kriege bis 
zu dem vollen Siege, u. ſtehen 
feft zur Wehre, daß euch Fein 
Feind verfebre, und die Tücke, 
Netz und Striche, die fie ftellen, 
euch zu fällen, werden fo zu nicht 
gemacht. u 

a. Halter aus allen Strauß! 
wenn der Seind mit Grimm u, 
Wuth ſich gegen euch thut ſetzen 
wird euch doch nichts verletzen, 
wann ihr in allen Proben werdt 
dancken und GOtt loben vor die 
Rechte ſeiner Knechte, die Er 
zeiget, wenn Er beuget aller 
Feinde ſtoltzen Muth. 

5. Dann 
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5 Dann es ſeynd unfre Feind drum dörfen wir es wagen, Die 
in die Flucht gefehlagen ſehr; Wunder an zu zeigen, u. langer 
drum Fönnen fie's nicht wehren nichtverfehweigen feine Wercke, 
noch GOttes Werck zerftören, Kraft und Starde, Die Er zeu— 
ob fie fehon heftig ſchnauben; get, wañ Er beuget aller Seinde 
doch fieden Muth nicht rauben, ſtoltzen Pracht. 
weil die Thaten fehon gerahten 9. Ja es muß noch zu Fuß alles 
ſind den Helden, die ſich ſtellten nieder fallen bin, was jetzt ſehr 
vornen an des Königs Heer. hoch erhoben, und oft thut greu⸗ 
"6. Kraftund Ehr bringet ber lich toben; ſo wird fichs doch 
unſerm GOtt mit allee Macht bald zeigen, daß fie fich muͤſſen 
weil Er die Kriege führet, und beugen vor den Frommen, wen 
uns, fin Volck, regieret: drum die kommen fie zu richten, und 
toollen wir lobſingen; und unſre zernichten ihren harten Hofe 
Dpfer bringen, und zu Ehren farts⸗Sinn. 
laſſen hören fchöne Weifen Ihn 10. Freuet euch. allgugleich, die 
zu preifen, weil&rfiegetin der ihr GOttes Eigenthum, u. laßt 
Schlacht. nicht nach zu preiſen, mit vielen 
7. Geht voran, machet Bahn, ſchoͤnen Weiſen, den König hoch 
daß Ihm werde zubereit ein dort oben mit Hertz und Mund 
Volck zu feinen Ehren, u. thut zu loben, vor die Siege und die 
euch nicht dran Fehren, ob ſchon Kriege, De Er mächtigund ſehr 
der Seinde Rotten euch nur das prächtig ausgeführt zu feinem 
mit verfpotten: laßt fie machen, Ruhm. j 
ihre Sachen gehn zur Stun⸗ 11. Schweiget nicht, big ein⸗ 
de gar zu Grunde, wenn GOtt bricht IEſus unfer Held im 
"wird ausführn den Streit. Streit, Dem es fp wohl gelun- 
8. Geht einber, bringet Ehr gen, daß Erdie Feind bezwuns 
unſerm König groß von Macht, gen; drum muͤſſen unfte Tha⸗ 
weil Er die Seind geſchlagen ugn auch — 
Braga C T 095 
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daß wir fiegen, nie erliegen, zerftören, und fich anihre Res 
bis wir loben Ihn dort oben vor gierung nicht Ehren. _ 
die volle Sieges⸗Beut. +. Laſſet ung gehen, ihr Kin 
38 * — en ar eV 
I hen mit trefflichem Pracht, 
Er Auchzet: ihr Kinder von Zi⸗ dag wir aus heiligen Goͤttli⸗ 
on geboren, danckeeu. rübe chen Triebe täglich hoch ri: 
met denKoͤnig von Macht, Der men des Königes Macht, weil 
euch hat unter den Heiden er⸗ Er fich kraͤftig und herrlich er= 
foren, und aus den Voͤlckern weiſet, den Scheidel unferer 
zuſamen gebracht: laſſets nicht Zeinde zerſchineiſet 
fehlen, Ihn ſtetig zu preiſen, 5, Tretet im Bunde noch naͤ⸗ 
rühmet Ihn herrlich mit Goͤtt⸗ her — laſſets hell 
lichen Weiſen. ſchallen mit Goͤttlichem Klang; 
2. Voͤlcker und Voͤlcker die weil wir entzuͤndet mit himm⸗ 
werden ſich beugen, wann ſich liſchen Flammen, daß wir Ihn 
der Koͤnig von Zion gufmacht, ruͤhmen mit frohem Gefang, 
und fich an feinem Volck herr⸗ und fo in Freuden die Wege 
lich wird zeigen, das jetzund oͤfs fort mallen, Damit wir unſerem 
S —— —* der König gefallen, n 
den Ehre muß werden zu u Morfl anf 
nichte, und kann nicht bleiben MR 3 39" 
in Gottes Gerichte. geh gebuͤckt den gautzẽ 
3. Der HErr iſt maͤchtig, ein —J Tag, u. folge meinem IE⸗ 
König der Ehren, zerbricht die für nah: und trag fein Ereutz 
Stühle der Hohen auf Erd; mit Schmerten. Ob ich da- 
des muͤſſen ſchrecken, die ſol⸗ bey ſchon im Genuß durch fei= 
ches thun hören, Damit ſein Na⸗ ner Liebe Ueberfluß erquicket 
me noch herrlicher werd: Er werdim Herke: fo feheint mein 
wird die Machten der Seinde Leiden doch ohn Ziel, weil mei— 
ner 


ner Feinde find fo viel, 

2. Dann oftmußfühlen, daß 
die Freund nicht weniger, als 
wie die Feind, mir meinen Beift 
verwunden, die doch ein Bal⸗ 
ſam folten ſeyn, der flieſet indie 
Wunden ein, und helfen die ver 
binden, die fehon der Feind zu⸗ 
por gemacht, und noch zu faͤl⸗ 
len mich bedacht. 

3. Drum werd ich oft gebeu⸗ 

et ſehr, daß ich muß rufen aus: 
> HErr!thu meiner Seelbey: 
ſtehen wider die Seind ohnalle 
Maaß, die drauf bedacht ohn 
Linterlaß, daß fie mein Linglück 
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Zuverſicht, mein Schutz⸗GOtt, 
und mein's Lebens⸗Licht, Der 
mich thut ſicher leiten: u. ma—⸗ 
chet mich gewiß im Gang, bey 
vielem harten Drucku. Drang, 
und hilft die Feind beftreiten. 
Drum will ic) treulich Halten 
aus, bis daß ich Fommenmerd 
nach Haus. 

6. Da ich in reicher Frucht 
barfeit mein Saat, die ich hier 
ausgeftreut, mit Sreuden werd 
einbringe: der Thranen-Tranck 
und Myrrhben- Mein wird 
ganz und gar vergeffen ſeyn, 
und ich werd frölich fingen von 
Siegdurch feine ſtarcke Hand, 


eben. Doch wenn ich jo zu | 
En thu flehn, läßt Er mich wodurch Er mir gethan Bey: 
eine Huͤlfe fehn. ſtand. — 
4. Dann oft der Streit fd 7. Ich ſehe ſchon im Geiſt die 
wunderlich, dag ich auch um Kron, wo auf wird feßen Got- 
Erliegen —9 zum Trotz und tes Sohn denn, die Ihm hier 
Spott der Feinde: die aufmich nachgangen in Sport, Berach- 
fauren allzumal,damit fiebrin- tung, Creutz und Schmach, 
gen mich zu Fall, zum Schre⸗ verlacht, verhöhnt, den gantzen 
cken meiner Freunde. So weiß Tag. Drum koͤnnen fie dort 
ich Doch, ich werd noch ſehn, prangen in Sieges- Kronen 
daß fie, die Zeind, zu Grun⸗ nach dem Streit, weil fie hier 
- de gehn. | überwunden weit. 
5. Dann ſelbſt der HErr De 8. Ihr Treu : a in 
2, em 


dein Bund, wo Fein Berrugin die Proben. Wir fehen doc 
ihren Mund und Hertzen ift ja in dem Geiſt, daß es ſich 
gefunden: freut euch der edlen ſchon zur Ernde weißt, mer 
Trahnen⸗Saat, wozu ihr find ſolte GOtt nicht loben? weil 
durch) GOttes Gnad berufen Er uns aus. bedachtem Raͤht 
and verbunden. Dem eure gebracht zu folcher hohe Gnad. 
Ernde bfüher ſchon, und zei⸗ "re. Drum freu ich, nich in 
get an den vollen Lohn. meinen Sinn, daß ich ‚auch 
9. Muͤßt ihr ſchon oft mit mit gezehlet bin zur. Schaar, 
Schmertzen jaen, gedrückt, ges die prächtig ftehen mit Harfen 
büct und fraurig gehn, und an dem glaͤſern Meer, und fpie= 
tragen an dem Leibe das Creutz, Ten fehön dem Lamm zu Ehr: 
wodurch wir find verföhnt, da und noch dabey zu ſehen viel 
JEſus bis zum Todverhöhnt. Jungfrauen ſehr ſchoͤn im 
Drum jedes fich verfehreibe, in Gang, dierühmen mit vielLob⸗ 
Schmertz undWehen, Angft u. Gefang man. 
Noth, getreu zu bfeibenbis in 13. Das Lamm, fo prächtig 
Tod voran geht, und auf dem Ber⸗ 
0. So werdet ihr mit Sie⸗ ge Zionftcht, wo alles ſich thut 
ges⸗Freud, dort nach der Ueber⸗ beugen vor Ihm und feiner 
windungs⸗Zeit nit Himmels gantzen Schaar, die ewig, e= 
Zufteingehen zu Gottes Woh⸗ wig, immerdar lobfingen ohne 
nung, Haus und Stadt, die Schweigen. O! das zieht oft 
‚Er ſich ſelbſt erbauet hat, und den Geift dahin, daß ich ver— 
werdet prächtig ‚ftehen vor feis geffe, wo ich bin. 44 
nem Trohn hell angekleidt, mit 14. Wohn ich jetzt gleich noch 
ſchoͤner weiſſer reiner Seid. als ein Gaſt in Meſechs Huͤt⸗ 
x. Drum freuet euch der ten, da Fein Raſt vor meinen 
r me eit: ſteht feſt, damit Geiſt ſich findet: und bin oft 
hr recht bereit, zu halten aus ſchwartz, wie Kedars per 
wer 





werd ich im Reifen doch nicht 
md, weilfie nun bald volle 
det. Drum will ich wallen fort 
die Bahn, big ich erreiche Ca⸗ 


Nana, 
40. 


EH hab wied reinẽ Schritt 


I gerhan auf denen ſchmalen 
Himmels: Wegen: die enge 


rauhe Creutzes⸗Bahn bringe 


Sauter Fried und Segen 


hingiebt, und laͤßt ſich ſchlagen 
und verwunden: dann, wer ein⸗ 


mal in GoOtt verliebt, der wird. 
nicht uͤberwunden. 
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ergehen: geht ſo zur engen 
Thuͤr hinein, uud achtet Feiner 
Sehen. 

6. Er richtet ich nach GOt⸗ 
tes Raht, Der folches über ihn 
beſchloſſen: und fo: fein Theil 
befehieden hat, drum wird er 
nicht verdroſſen. | 

7. Und geht er ſchon oft hin 
und her, und meint, er waͤre 
gantz verlaſſen: fobalder ſieht 


auf JEſu Lehr, kann er f 
2.Dem Hertzen, das ſich gantz —— ſich 


wieder faſſen. 

8. Die zeiget ihm den rechten 
Weg, zum wahren Vaterland 
zu wallen: dann reißt er fort, 


LEE, amd wird wicht traͤg, thut er 
3. Ob fehon die boͤſe rar Welt ſchon oftmals fallen. j 


ihn ſuchet in den Koth zu free 9. Sein Wanderftab ift die 
ten: er achtets nicht, wenns Gedult, die waͤchßt un Glaus 


GOtt gefällt, Der kann ihn ben, Lieb: md Hoffen: hat er 
wohl errerten. daneben GOttes Huld, ſo iſt 


4. Und geht es auch durch fein Ziel getroffen. 
Schmach und Schand, durch ro, Lind reift dann im Se⸗ 


Süumpfe, Pfuͤtzen, Dorn und gen fort, bey vilem rauhen 
Herten: daß er der Welt gantz Wind und Regen: bis dap er 
unbefant, er laͤßt ich michts kommt ai engen Pfort, dann 
abſchrecken. muß ſich alles Tegen.; 
5. Er büsket ſich, und macht 11. Und wann die Welt es 
fich Fein, laͤßt alles über ſich ſiehet an, daß er den breiten 
| Dd 5, Weg 
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Weg verfaften, und wallt die 17, Indeſſen eilt der Pilger 
enge Lebens⸗Bahn: fo fähtfie fort, und laflet fahren, was 
an zu haften. ' auf Erden; weil ihm, nach dem 
12. Und legt ihm Buͤrd und. Verheiſſungs-Wort, ein beffer 
Laften auf, daß er im Reiſen Theil wird werden. 
foil ermuͤden? dach laͤßt er 18. Die Wüfte ift fein Haus 
nicht von feinem Lauff, bleibt und Stadt, allwo er oft in 
von ihr abgefchieden. Ruh kann raften: wenn erift 
13. Und oͤb ſie fehon fich hart mid und abgematt von Reif 
verftellt, und draͤnget ihn uber und. Tages-Laſten. 
die maaßen: ſo gibt ſie ihm nur 19. Die hohe Berg und ran- 
Reiſe⸗Geld, wann er es recht Weg, wo oft fehr ſchwehr 
will faſſen. hindurch zu koinmen, machts 
14. Dann wer nicht allegge- ihn im Reifen Doch nicht träg, 
ben hin, was von der Welt weil alle wahre Srommen 
geliebt kann werden: der hat ‚2° Auf dieſem Weg zu bey⸗ 
noch feinen Pilger-Sinn, mug der Seit ihr Zeugnuß haben 
fragen viel Berehtverden. gugeſchrieben: und fo erlangt 
dieſer Bahn, da find gar hohe geblieben. 
Berg zu fteigen: md ob er 2. Drum geht es doch zu⸗ 
fepon thut fangen an, fo wird letst noch wohl dein, der die eit⸗ 
es fich Doch zeigen. le Welt verfaffe : GOtt macht 
16. Die fehrwere Laft haͤlt ihn ihn Fried⸗ und Sreudenzvoll auf 
urüch, daß er muß auf dem ſeiner Pilger-Straafen. 
g ermuden: füchft du noch „2 Mid, wann er feine Reif 
bey der Welt dein Gluͤck, jo Yollndt, ſo gibt ihm GOtt 
bleib davon gefchieden, fein Theilder Gnaden ins Va⸗ 
—— ters Haus, als einem Kind: 
* wird aller Sorg entladen. 
23. Da⸗ 


217. 


23. Darum, O Welt! blendſt zur frohen Eivigfeit. 
du mich nicht mit deinem false +.28er feine Reiß beruhen läßt, 
hen Schein: Wohlleben: du bis daß ihn wuͤnſchet Glück die 
Fanft mir doch das Fleinft Ge⸗ arge Welt, fodoch zerfällt; der 
wicht zu diefem Schaßnicht ges bleiber gar zurück. 
ben, 5. Damm fie fehreyt aller Orten 

24. Dein eitle Sreud, die du er⸗ an, wo fich ein folcher findt: ſo 
wählt, die endigt fich mirvielen lauft die Bahn nach Cangan, 
Schmergen : mein Leiden mich und himmliſch ift geſinnt. 
zu GOTT geſellt, bringe Rub 6. Doch wer mit allen Ernft 
und Sried im Herten. bedacht, zu halten treulich aus 
25. Drum will ich dirin deis der achtet nicht ihr Spott-⸗Ge⸗ 
nem Wahn den Wechſel allzu richt, weiler nicht hier zu Haus. 
gerne laſſen: wenn ich zu End 7. Das Lebẽ hier in diefer Welt 
auf meiner Bahn, werdich ein währt eine furge Zeit: drum eil 

Beflers faſſen. ich fort, daß ich den Ort erreich, 
J ſo iſt bereit 
en 8. Dor alle,die zum Schar 
gr Eh lauffdenfehinalen Dim: Spiel hier find worden vor der 
mels⸗Weg, und folge IEſu Welt: weil ihr Geficht dorthin 
nach: weil Er voran gemacht die a. nach jener Himmels⸗ 
Bahn durch Schande, Spott Zelt. 
und Schmach. 9. Wer auf dem Wege fort will 
>, Und laſſe fahren, was im gehn, der muß nicht ſehen um: 

Gang mich noch willhalte auf: war ihm auch ſchon ein güldne 
a. achtenicht, wie mir gefchicht, Kron entfalln, er kommt nicht 
komm ich nur fortim Lauff. drum. 

3. Die Welt magrafenimmer 10. Wer noch an Greaturen 
bin, fie thut mir doch fein Leid: klebt, folts auch Das Liebfte ſeyn: 
fie zeige mir nurdierechte Spur der kommt nicht fort, zur on 
4 or 
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Pfort kaun er nicht gehen ein. Stul ſchon uͤber Luft u. Stern: 
ır. Dam wer nicht allemab= fo weiß ich Doch daß du wirft 
gefagt, es fen auch was es fey: noch geſtuͤrtzet von dem HErrn. 
— fein Chriſt, was er auch 18.Der dir vor deine Suͤnd und 
ſpricht, fein Thun iſt Heucheley. Schand wird voll bezahlen aus 
12. Ein Chriſt iſt hier ein Wan⸗ mit Leid und Weh: daß dir ge⸗ 
ders⸗Mann, der ſich mit nichts ſcheh, wie du gemeſſen aus 
haͤlt auf: kein irrdiſch Gluͤck haͤlt 19. Den Sremdlingen, die durch 
ihn zuruͤck von ſeinem Glau⸗ deinLand gereißt als Wanders⸗ 
bens=Lauff. Leut. Drum iſt dir auch won 
— — * freu — der —— Rauch bereit in E⸗ 
Pilger-Reiß, und achte keinen wigfeit, | | 
Strauß: ob mich fehon port Mass [fr A 
die boͤſe Rott, wañ ich nur komm EU 
ach Haus. | I IEEH sehe. die Pflansen im 
‚24. Ich weiß, ich ſuch ein ewig he, Paradies⸗Feld vom liebli⸗ 
But, das raubet mir kein Feind chen Fruͤhling ſehr herrlich auge 
durch ſeinen Grimm und Unge⸗ ſproſſen: nun wird wieder ſanf⸗ 
ſtuͤmm: weil ich hab GOTT fe, was vor war verſtellt, durch 
zum Freund. Herbe und Kaͤlte im Winter ver- 
15. Dann alles iſt bey mir ver⸗ ſchloſſen. Da ſtehen die Baͤu⸗ 
lacht, was hier auf dieſer Welt me mit lieblichem Gruͤnen, ſo 
in falſchemSchein will maͤchtig daß es zur Freude und Wohlluſt 
ſeyn: der doch zuletzt zerfaͤllt. muß dienen 
16. Drum fahr nur hin, du ar⸗ 2. Den Seelen, fo fragen im 
ge Welt, mit deinem falfchen Seegen den Bund, und gehen 
Schein: dir iftfehon heut die am Reihen im Paradies-Gar- 
‚Grub bereit, wo du wirft fallen ten: und fingen zu Ehren mit 
drein. Herken und Mund, ſo daß man 
17. Und ſetzteſt du auch deinen kann hoͤren venmancenc AT 
—3 
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ku da Stimmen und Thonen, Wunder des HErren erzehnu. 
ſo höher aufſteigen als vormals, 6. Auch tann man da ſehen die 
damit ſie nicht langer verſchwei⸗ Heerden zu Hauf, Die da ſich gez 


gen 


53. Die Wunder des, der ſie ſo 


trefflich begabt, fo daß fie ges 
nieſen viel Paradies: Krafie: 
wo Herke und Heifteund Seele 
ſich labt, auch koͤmmen geron- 
nen viel himmliſche Säfte, da⸗ 
mit ſie im Segen noch beſſer 
ausgruͤnen, das muß dann zur 
Goͤttlichẽ Fruͤchtbarkeit dienen. 
4. Huch flieſen die Stroͤme vom 
Tempel hergaus, der ſtehet in 
Mitten der Paradies-Erden: 
und theilenin Bäche und Slüffe 
fich aus, davon alles Lande ges 
waͤſſert kann werden und ma⸗ 
chet ſchoͤn gruͤnen die Thaͤler u. 
Auen / ſo daß es ſehr trefflich und 
herrlich zu ſchauen. | 


lagert auf grafispten Auen : da 
hüpffen die Laͤrmer vor Freu⸗ 
den hoch auf, ſehr herrlich und 
lieblich und ſchoͤn anzuſchaucn: 
Da ſieht man die Hirten, mit 
freudigem Singen, die Erſtling 
der Heerden zum Opfer dar 
bringen. | 

7. Da gehen die Töchter ſehr 
praͤchtig einher in dieſem Gefiel⸗ 
de der Paradies-Erden: und 
dort konmt entgegen ein jung⸗ 
fraͤuliches Heer, Damit fie zu 
Haufen gefamumi£da werde, in 
mitten des Garten, beym Bruns 
nen des Lebens, wo man ſich 
kai laben umſonſt u. vergebens. 
8.O Wunder! Sch find mich 
auch felber dabey auf diefen ge= 


5. Die Libanons-Berge auch ſegneten Göftliehen Weiden: 
gruͤnen da ſchoͤn von mancher ich haͤtts fehier vergeſſen, wußt 


ley Baͤumen, die weit ſich aus⸗ 
breiten: und zeigen die Srüchte, 
daß manes kann ſehn an denen 
eegneten fruchtbaren Beiden. 
a koͤnnen fich laben die Bött: 


liche Seelen, und freudig ud 


8* Ihr Soͤhne und Toͤchter der 


nicht, daß ichs ſey, den IEſus, 
als Hirte, ſo berzlichtbät leiten, 


und floͤſet auch in mich viel Pa⸗ 


radies⸗Saͤfte, ſo dat; ih zum 
Waͤchſen einpfinde die Kräfte. 


Pargs 
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Paradies⸗Welt! tret t freudig feiner Heerden: drum jedes auch 
zu Haufen, und thut mit genie- mit mir zu Hertzen es nimm, 
ſen den Segen der Fruͤchte von fo wird denn ſein Rame verherr⸗ 
Libanons Feld: wo Stroͤme des licher werden. Und wollen Ihn 
Lebens von Bergen rab flieſen. alle zuſammen erheben, damit 
Sp müſſen die Fluthen euch wir Ihm können Kraft Ehr 
gantz übersfhweinmen, u. alles und Ruhm geben. 
verdorbene Leben wegnehmen. 13. So wandeln wir freudig 
10. O! himmliſche Fluthen, un Paradies-Feld, und trincken 
O heilige Tauff! wer fo iftbes des Waſſers vom Bronnen des 
ſchwemmet und gantz übergof Lebens: und können vergeffen 
fen: der wächfer un Garten als die irrdifche Welt, weil alles ge⸗ 
Cedern hoch auf, fo das man ſchencket umfonft u. vergebens. 
kann ſehen vom Srühling die Wir wollen indeffen gepflantzet 
Sproffen ausgrimen mit Zwei⸗ da ſtehen als Baume an Waf 
gen und Früchten fehr fehöne, fern, ſehr lieblich zu fehen. 
drum jauchzet, und ruhmet mit 14. Mit Aeften und Zweigen 
Lobes Gethoͤne Br und Blättern und Srucht, daß 
11. Den, der ung bishero fo alles volfommen im IBefen da 
herrlich geführt auf geafichten ſtehet: ſo wie es GOtt felbften 
Auen und Eöftlihen Weiden: verlanget und ſucht, wann Er 
auch öfters die Hertzen in Liebe ung in lockender Liebe nachge⸗ 
gerührt, und thaͤt uns als Heer= het. Dem ſey auch diß alles zu 
den der Schaafe hinleiten zum Ehren gefungen. Ja, Amen! 
Waſſern, da man fich fehr treffe esift auch durch Ihne gelungen. 
lich kann laben. Drumfönnen ı5. Wir wollen num fehliefen, 
wir allzumal Zwillinge tragen. und dringen hinein ing Innere, 
12 Dieweil wir ſind fommen wo man in GOtt Farır genefän: 
ſehr rein gus der Schwein, wo da muͤſſen aufhören die Bilder 
JEſus gewaſthen die Schaaf UM Schein’ ſamt allem, was 
WIR 2 men⸗ 
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menfchliches Sinnen erlefen, net, ich waͤre befiegt. 
denn das ift auch Gottes ſelb⸗ 5. Sind es nichtdie Feinde, ſo 
ftändiger Wille. Drum auf! oft fich verftellt, mit heuchleri- 
und erfenekt euch hinein in die ſchem Hertzen verleugnen die 
Stille. | Welt: und nannten ſich Brü- 
der, am Leibe Mit⸗Glieder, weil 
13. fie fich in Falſchheit zur Zahl 
SR CH fehe mit Freuden den mit gezehlt? 
—J him̃liſchen Lauff, wann hei⸗ 6. Ich werde indeſſen erfreuet 
lige Seelen geſammlet zu Hauf, gan ſehr, dieweil GOtt hat ſel⸗ 
mit herzlichen Singen und lieb⸗ ber gerettet ſein Ehr: und mach⸗ 
lichein Klingen, und ſteigen von te zuSchandendie falſchen Ver⸗ 
Zeiten zu Zeiten mehr auf wandten, thut kraͤftig vertretten 
2. ns huͤnmliſche Leben: da fein glaubiges Heer. 
ohne Verdruß man ſtetig eins - 7. Drum lauff ich mit Freuden 
pfindet den Liebes-Genuß, und den Göttlichen Weg, und achte 
Goͤttlichs Gedeyen. Drumlaf keinSchande, noch Marter noch 
ſet ung freuen, zu kuͤſſen einan- Schlaͤg: dieweil ich verſpuͤret, 
der mit heiligem Kuß. daß GOTT ſein Volck führer, 
3. Ich werde erfüllet mit him⸗ u. ſchuͤtzet fie wider des Feindes 
liſcher Lieb, dieweil ich thu mer⸗ Geraͤckf. 
cken, was kraͤftige Trieb, zum 8. Drum kañ mich nicht ſchwaͤ⸗ 
Göttliche Leben, indie wird ges chen ihr grimmige Wuth und 
geben, wo feft fich verbunden falſches Berhönen: GOtt hält 
Dem, der fie geliebt. mich in Pukebn einiges Wan⸗ 
4. Was ift esdann, das mich cken, zu bleiben in Schrancken, 
noch ofte fo drückt? fo daß ich ſo daß nichts kann rauben den 
muß gehen fehr nieder gebückt: Görtlichen Muth. 
u. fühledie Schmertzẽ im Geiſte 9. Ihr Brüder und Glieder am 
und Herken, fo daß es auch m heiligen Leib, von JEſu erfauft 
—* zum 
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zum jungfraͤulichen Weib? ſeyd noch näher zuſammen gebracht: 
him̃liſch im Leben, fo wird euch und koͤnnen ſich laben mit him̃li⸗ 
gegeben die Liebe, wodurch man ſchen Gaben, zu trotze dem Fein⸗ 
die Feinde vertreibt. | de, Der ſie nur verlacht. 
10. Lind werdet ſtchoͤn leuchten 15. Ich ſehe im Geiſte den him̃⸗ 
mit herrlichem Schein, heil liſchen Sinn der Seelen, wo id) 
brennend als Lichter, und trun⸗ bier verbunden mit bin: weilfie 
cken vom Wein der Goͤttlichen fich ſo üben nur IEſum zu lies 
Liebe, D heilige Triebe die JE= ben, Ihm ganglich zueigen ge 
ſus gegeben in Seelen, Dierein. geben ſich hin. N 
rr. Lind alles verdaffen aus » 16. Drum freu ich — 
Goͤttlichem Sum, gegeben von ohn gleiſſenden Schein, der hei⸗ 
Hertzen gantz williglich Hin: das ligen Göttliche Liebes-Gemein, 
init fie vor allen nur Ihme ge⸗ von eiffrigen Seelen, die anderſt 
fallen, drum bringets auch Se⸗ nichtswahlen, als leben feufch, 
gen und lauter Gewinn. m. — und rein. 
72.So daß man kaũ lebẽ in ſte⸗ 17. Die werden fehr prächtig 
tem Genuß, in heiligem Scher⸗ von innen geziert mit Blumen 
tzen gantz ohne Verdruß: mit der Tugend: dieweil ſie beruͤhrt 
lieblichem Singen Ihm Opfer vom Funcken der Liebe, durch 
zu bringen, und zeigen den Se⸗ heilige Triebe, umd felbften von 
genvom Liebes⸗Genuß. Königvon oben geführt. | 
13. Ihr treulich-Verlobten im 18. So daß ſie gehn herzlich 
Goͤttlichen Bund, von himmli⸗ und prächtig einher mit freudi⸗ 
ſcherLiebe im Hertzen verwundt: gen Jauchzen nach ſeinem Be⸗ 
geht prächtig am Reigen, und gebr: ders laͤſſet gelingen, thut 
ſinget ohn Schweigen, den Kös selber bezwingen. die Seinde,fo 
nig zu loben all Tagen. Stund. handen fein Göttliche Ehr 
14.&o werden Die Beifter recht 19. Drum werd ich im Siege 
munter gemacht, Durch Liebe erfüllet mit Freud, weil —* 
en 








den. Kampfern felbft ſtehet zur 
Seit, und führer die Kriege mit 
herzlichen Siege ſehr trefflich 
als König und Helde im Streit. 

20. Und rufe mit Sreudenden 
Selen im Bund, den König zu 
loben mit Herkenu. Mund: der 
allesin Handen, u. Hülfe wird 
fenden, wann kommet die frohe 
Erledigungs⸗Stund. 

21. Drum bleibet im Wege, 
geht freudig im Gang entgegen 
mit Sieges⸗ und Lobes-Gefang, 
um Göttlichen Frieden, von als 
lem gefehisden, was öfters das 
Leben macht fauer und bang. 

22. So werden wir alle zum 
Eingang bereit, wenn fich wird 
eroͤffnen die güldene Zeit: da alle 
zuſam̃en den.herzlichen Namen 
des Herzen erheben mit ewiger 
Freud. ir 

23. Wir wollen indeffen feft 
fehliefen den Bund, den König 
zu loben mit Herken u. Mund, 
in kindlichem Lallẽ, nach feinem 
Gefallen, Ihm leben zu Ehren 
all Tage und Stund. 


Et 
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gr Ch fiche gepflantzet nat: 

ten der Liebe : drum thurich 
empfinden viel Göttliche Trie= 
be von himmliſchen Säften, 
die in mich gedrungen, wodurch 
das verderbliche Leben bezwun⸗ 


en. 

* Drum will ich hoch ruͤhmen 
die Goͤttliche Thaten, wodurch 
mir bis hero iſt alles gerahten: 
wo oͤfters geſchienen, ich waͤre 
bezwungen, iſt es mir doch wie⸗ 
der durch Leiden gelungen. 

3. Drum bin ich erhaben in 
Sreudendes HErren, und will 
mich noch näher in Liebe hinkeh⸗ 
re zu deme,fo machet verſchwin⸗ 
den die Leiden, und thut mich er= 
füllen mir Höttlichen Sreuden. 

4. Dann wo ich auch öfters in 
Schmerken gefeffen, da wurd 
ich zuletste durch Lieben genefen: 
fo daß ich einpfunden viel Goͤtt⸗ 
liche Kraͤfte, die machten mich 
freudig ins HErren Geſchaͤfte. 

5. Und wo es geſchienen, ich 
muͤßte vergehen, in Leiden und 
Schmertzen, in Aengſten und 
Wehen: da fand ich, daß unge 
3, u 
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ſus mir felbften zur Seiten, u. drum will ich hoch rühmen dein 
half mir im Kampfe die Seinde Goͤttliches Rechte, weil Du mich 
beſtreiten. erloͤſet von ſolchem Geſchlechte, 
6. Drum will ich Dir dancken 11. So wider Dich ſtreitet mit 
und taͤglich lobſingen, O IJEſu! hefftigem Toben in falſcher Ein⸗ 
weil Du es mir laſſen gelingen: bildung ſich greulich erhoben: 
und haft mir geholfen in bitte- drum müſſen ſie alle zu Grunde 
ren Schmerken, wann ich oft vergehen, weil fie nicht in dei- 
ver wundet im Beiften. Hertzen. nem Gerichte beftehen. 
7. Zch hab es gelobet, es pl 12. Drum dancket und rüh⸗ 
dabey bleiben, daß ich mich will met den herzlichen Namen, die 
wieder aufs neue verfehreiben: ihr feyd geboren ausAbrahams 
dan wann ich ertwäge, wie Du Saamen, u. mis mirgepflan- 
mich getragen, fo fanichs gantz Ket zum Höttlichen Leben, dag 
freudig im Glauben hin wãgen. JEſus ung felber von oben ge= 
3. Mein Herse zerſchmeltzet geben. — 
aus Goͤttlicher Liebe, ich kann 13. Und habet geſehen viel treff⸗ 
es nicht ſagen, was heilige Trie= liche Thaten, die GOTT uns 
be ich empfinde von Dans erwieſen und laſſen gerahten: 
cken und Loben: weil Du mich drum wollen wir taͤglich die 
erhalten in Leiden und Proben. Wunder anzeigen mit Dan⸗ 
9. Und machteſt zu Schanden cken und Loben ohn einigs Ver⸗ 
die, fo mir entgegen, fo daß fie ſchweigen. 
fich mußten zum Süfen hinlegen: _ 14. Dieweil wir ja alle den 
und werden zerftrenet und alle Segen genoffen, womit Er ung 
zernichtet, dieweil fiefich wider felber von Ften begoſſen: drum 
dein Erbe gerichtet. wollen wir zeigen die herzlichen 
10. Dafjelbe zufahen mit mans Srüchte, die in ung gewachfen 
cherley Raͤncken, und heimlis im himmliſchen Lichte, 
hen Türken, die fie ſich adenefe: 15. Wir willen je, * —* 
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GOLT feiber regieret, nnd hat 
ung bishero fo herzlich geführet, 
fo daß wir erlernet viel heilige 
Sitten, wodurch wir die Men⸗ 
ge der Feinde beftritten, 

16.Drum woll n wir Ihn ruͤh⸗ 
men mit Dancken und Loben, 
damit auch ſein Name werd in 
uns erhoben zum Zeichen der 
Liebe: wir wollen hoch preiſen 
feinn herzlichen Namen mit 
Goͤttlichen Weiſen. 

17. So daß auch ſehr trefflich 
von Innen aus ſchallen viel lieb⸗ 
liche Lieder nach ſeinem Gefal⸗ 
len: und alſo den Segen durch 
Segen genieſen, wann wir ſo 
zuſammen in Liebe einfliefen. 

18. Und wachfen fehr ſchoͤne 
aradies⸗Garten, geniefen 
die Srüchte von mancherley Ar⸗ 
fen: zu Ehren dem, der uns gibt 
Göftlichs gedeyen, drum wol⸗ 
fen wir alle von Deren uns 


freuen. 

19. Und täglich hoch ruͤhmen 
die Wunder und Thaten, diean 
‚uns bishero fo trefflich gerahte: 
dieweil wir da ſtehen vom HEr⸗ 
ren erbauet, dag ale Weit ſol⸗ 
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ches mit Augen anſchauet. 

20. Drum ſteh ich, und werde 
auch nimmermehr weichen, bis 
daß ich werd völlig im Siege 
erreichen die Krone der Ehren, 
fo IEſus erworben, da Er an 
dem Stammie Des Creutzes ges 
— — — 
21. Dann weil ich geſuchet ein 
heiliges Leben, Ba gaͤntzlich 
daneben A eigen Ihm geben: 
drum hab ich. gefunden, den mei⸗ 
ne Seel liebet, zum Trotz mei⸗ 
ner Feinde, die oft mich geſiebet. 

22. Und machten mir Leiden 
u. Wehen im Herken, fo daß ich 
empfunden oft bittere Schmerz 
gen: die find num geheilet, fo 
daß ich genefen, well GOtt mich 
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Ihm ſelber zu eigen erlefen. 


23. Und weil ich im Schooft 
der Liebe thu raſten, drum wird 
mich hinfuͤhro kein Feind mehr 


antaften, und ob fie ſchon öfters 
noch ſuchen zu raubẽ die Goͤtt⸗ 


liche Kräfte und ſchwaͤchen den 
Glauben: — 
24. So werd ich doch bleiben 
und ewig beſtehen, wann alles 
zerfallen und unter wird gehen, 
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u. werde dort fingen mit Jauch⸗ 
zen am Reigen; drum will ich 
auf Erden auch nimmermehr 
ſchweigen. 


25. Ihr Brüder nd Schwe⸗ 


tern! kommt, belfet mir fin- 

en, Damit wir GOTT untere 

pfer darbringen: u. laßt uns 

ja nimmer im Loben erweichen, 
damit wir dort alle zuſammen 
erreichen 

26. Das, was uns verſprochen 
und theuer erworben, da JE—⸗ 
ſus ift für uns am Creutze ges 
ftorben : und hat ung geſchencket 
ein heiliges Leben, drum wird 
Ihm Kraft, Ehr und Ruhm 
ewig gegeben 

27. Bonallen, die JEſus zur 
ſammen gezogen, und felbften 
die Herten durch Lieben bewo⸗ 
gen: ſo daß ſie auch allesum Als 
ſes gegeben, um alſo nach feinem 
Gefallen zu leben. 


45. 
ee CH werde kraͤftig angezo⸗ 
—J gen, weil GOtt mich hat 
durch Lieb bewogen, zu fliehen, 
was betruͤglich gleißt, und mich 


erfuͤllt mit ſeinem Geiſt. 

2. Drum thu ich taͤglich in 
mir ſpuhren, daß Er nich thut 
hinein waͤrts fuhren: da ich ge⸗ 
nieß verborgne Kraft, die mei⸗ 
nem Hertzen Leben ſchafft. 

3. Drum thu ich gantz in Ihm 
zerpiiefen, weil Er mich lähfer fo 
geniefen das wahre Gut, ſo mim 
mer trügt, und Hertz und Geift 
und Seel vergnügt. 

4. Lind will auch ſtetig in Ihm 
bleiben,daß auch Fein Feind mich 
foll abtreiben : fo Fanın ich leben 
ohn Verdruß, und ſtets empfin⸗ 
den den Genuß. | 

5. So meiner Seelen Nah— 
rung giebet, weil fonft nichts 
wird von mir geliebet : was mir 
im Geift nicht bringt Gewinn, 
das geb ich alles willig hin. 

6. Und will noch tiefer in Ihn 
dringen,zu bleiben in Ihm mich 
bezwingen, ſo werd ich gantz 
nach feinem Sinn von mir zu 
Ihm genommen bin. 

7. Und werde aller Laft ent⸗ 
bunden, weil ich in Ihm num 
alles funden :u. kann auch nim⸗ 
mer ine gehn, weilich werd un⸗ 

beweg⸗ 


127. 


beweglich ftehn. 14. Hier findet fich das wa h⸗ 
8. Und willin feinem Willen re Weſen, wo man kann vecpt 
ruhen, nichts wollen, willen, in GOtt genefen. Was oͤfters 
oder thuen: als was fein Geiſt Sorg und Muͤh gemacht, iſt 
in mir einfprichts das ift die bin, und in Vergeß gebracht. 
rechte Liebes - Pflicht. 15. Man ruht un ſtillen Got⸗ 
9. So wird fein Bild noch hier tes⸗ Himmel, iſt frey von allem 
auf Erden in mir voll aufgerich⸗ Welt⸗Getuͤmmel⸗ kein Eitles 
tet werden: und komm in voller mehr das Hertz bethoͤrt, weil 
annheits⸗Spur zur rechten man iſt gantz hinein gefuͤhrt. 
oͤttlichen Natur. 16. Ins Heil ge, wo GOTT 
10. Da alles wird im Ziel vol⸗ ſelber wohnet, und nur mit lau⸗ 
lendet, was ſich oft hin und her ter Segen lohnet. O ſelig! 
gewendet. Die Liebe hat kein wer diß ſagen kann, der wird 
ander Ziel, fie ruht allein ir geſpeißt mit Hummels-Mann. 
Gottes Will. , a7. Drum ift mein Hertz im 
11. Kommt Seelen, die ihr Lieb zerfloffen,weil ich das hoͤch⸗ 
mit gezehlet, und habt das be= ſte Gut genoffen :die eitle Belt 
fte Theil erwaͤhlet: ergreifft den mitihrem Schein foll ewig nun 
tief = verborgnen Sim, und ges vergeffen ſeyn. 
bet Als um Alles hin. _ 18. Kommt, Liebften, die ihr 
12. So wird das innte Geis oft gefeffen. im Schmertz, wo 
ſtes⸗Leben euch viel geheime ihr nicht Fontt genefen: feht, 
Krafte geben: und zeige die ver⸗ was vor Ruh und Sicherheik 
borgne Spur zur rechten Goͤtt⸗ genießt man ſchon in diefer Zeit. 
lichen Natur. 19. Wo man hat alles uber- 
13. Wo Stille, Ruh, u. wahr geben, in GOtt allein nur ſucht 
rer Frieden, und man von al⸗ zu leben: drum jaget nach dem 
lem abgeſchieden: was in dem einen Ein, ſo koͤnt ihr hier ſchon 
Geiftnur bringt Verdruß, und ſelig ſeyn. 
raubt den Goͤttlichen Genuß. Ff 46. SCH 
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| 46. weil Er mir thut Beyſtand 
SECH willden HErren loben 5. Wer GOTT von Hertzen 
V vor ſeine groſe Treu, weil in meinet, dem kañ es fehlen nicht, 
fo vielen Proben Er mir geſtan⸗ obs ſchon oft anders ſcheinet, ſo 
den bey, u.thät mir helfen aus: bat Er doch gericht fein treues 
wañ alles fehien zerrinen, wurd Vater⸗Hertz zu denen, die Er lie⸗ 
feiner Huͤlf ich innen, bey ſchwe⸗ bet; wenn ſie durch Leid betruͤ⸗ 
ven Kampf und Strauß. bect, thut heilen ihren te 
2Drum freu ich mich von Her: 6. Sein Nam iſt groß u. maͤch⸗ 
Gen, u wills verſchweigen nicht, tig, in ſeinen Heiligthum gehts 
weil Er in vielen Schmertzen Töblich zu u. Prachtig sweilman 
fein Aug auf mich gericht, und da feinen Ruhm u. groſe Macht 
bot mir feine Hand: wannichin ausbreift? bey denen, Vie GOtt 
Leid und Wehen: gefipienen zu ehren, muß fich fein Lob vermeh⸗ 
vergehẽ, that Er mir thun Bey: ren in Zeit und Ewigkeit. 


n x J | 
- 3. Dramwillich Shmlobfine 0000 Me 
gen all Zeit und Tag. Stund, Ce Hr Brüder nd Schweftern 
und Freuden: Opfer bringen, „I von oben geborn, laßt fal⸗ 
weil an mir worden Fund fein Ten den Schmertzen, wo quaälet 
ref Gottes⸗Treu; dabey nich die Hertzen, weil JEſus uns alle 
laſſen wiſſen fein Wahrheit und zur Sreude_erfornz was kraͤn⸗ 
Zeuguuͤſſen, u. macht mich loß cket man ſich, wann Huͤlfe ge⸗ 
und frey | bricht? und obes auch) feheinet, 
+4. Bon denen, dieimirftellten wir wärenverlorn. 
viel Bande, Neb und Strich, 2. So muf ung doch fülches 
amd füchten mich zu fallen, die nur förderlich feyn, wenn wir eg 
kehrte Er zuruͤck, und machtefie recht faſſen, ung Ihme 
zu ſchand; ſo daß ſie muͤſſen ſe⸗ ergeben, und ruhen in Ihme al⸗ 
hen, daß ich noch kann beſtehen, lein, in fteteni Genuß, und * 
| Ver⸗ 





Berdruf ;weil Er ung erquicket 
mit Göttlichen Wein. | 
3. So haben wir Sriede und 
Sreude zugleich, wenn wir ung 
fo finden, u. laſſen verſchwinden 
das, was ung verhindert vom 
Böttlichen Reich: und ſchwaͤ⸗ 
chet den Lauff, zu halten ung 
auf. O werdet doch nimmer⸗ 
mehr matte noch weich. 
4. Undfoltezumeilen die Hül- 
fe verzichn, fo werdernicht ban⸗ 
e, es dauret nicht lange, jo müf= 
endie Seinde mit einem Wort 
fliehn: weñ wieder erfcheint, ders 
hertzlich geineint. O felig! die 
fich um nichts anders bemuͤhn. 


heiliger Brunſt, die ſchmecken 
Die Güte in ihrem Gemuͤthe, 
und werden begabet mit himm⸗ 
fischer Gunſt. O edler Genuß! da 
ohne Verdruß man liebet, weil 
Er uns giebt alles umſonſt. 

6. Wo JEſus Lieb herꝛſchet, 
da brennet das Hertz in Goͤttli⸗ 
chen Flammen, die ſchlagen zu⸗ 
fanynen, und machet oft kuͤſſen 
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übt, wird täglich belohnet mit 
Leiden und Schinerk. 

7. Ach lernet doch IEſum im 
Geifte erfehn ! und ſehet, wie rei⸗ 
ne Er alſo erfeheine: und ob ihr 
auch alfo vor Ihme koͤunt ſtehnẽ 
was zaudert ihr noch, ermannet 
euch doch, wie koͤnnet ihr fonften 
ins Heiligthum gehn. I: 

8.2Ber noch ift beflecket mit hu⸗ 
riſcher Lieb, hat täglich im Her⸗ 
sen nur Leiden und Schmerken, 
drum folg ich dein heilige Gött- 
lichen Trieb: und fage reinab, 
verfencke ins Grab, was mich 
iR Fan feheiden von Göttlicher 


Lie 
5. Als lieben den König mit - 


48. si 
FE Hr Bürger des Himmels! 
Vkommt gile zuſammen, en⸗ 
zundet die Hertzen init himme 
lichen Flammen: das Feuer 
der Liebe zum Göttlichen Les 
ben hat in uns der König. des 
Himmels gegeben. 

2. Das machet recht brünftig 
und ftärcket im Leiden, ver= 


mikheiligem Schertz. Wer anz- wandelt Diefelben in Göttliche 
ders was liebt, und fich u 


Freuden: zu Toben den König 
4 mit 
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mit freudigen Zungen, Dem al⸗ Böttlihen Frieden, genieſen 
les fo treffüich bishero gelungen. das himmliſche Leben hienie⸗ 
3. Drum fehallen von Innen den: das Krancken und Den⸗ 
viel liebliche Lieder, wir op⸗ cken iſt alles verſchwunden, 
fern dem Schoͤpfer dieſelbigen was vor war verlohren, iſt 
wieder zur Gabe, die Er ung wieder gefunden. | 
von oben gegeben, um alfonur 8. So lebt man zu Ehren dem 
Shme gefällig zu Ieben. König von oben, und finget 
4. Drum werde nunmehro Fhın Lieder in Leiden u. Pro= 
. nichts anders gehöret, als wie ben: weil Er uns gezieret mit 
firh die Gabe des Vaters ver⸗ Göttlichem Leben, drum wird 
mehret im heiligen euer Ihm Preiß, Lob und Danck 
im himmliſchen Lichte: damit ewig gegeben. 
DER BR die Wunder: 49 
e e. 
5. Weil Er ums geſchencket CE Hr Gäfte, machet euch bes 
ein Göftliches Leben, und hat „) veit zur Lames frohen Hoch⸗ 
uns Sich felbften zu eigen ge= zeit-Treud, und ſchmuͤcket euch 
geben: wer ſolt nicht beſingen aufs allerbeft denn wie es ic 
die Wunder der Liebe, die in anjehen läßt, fo ift diefelbe na 
ung gefloffen aus Goͤttlichem wor unſrer Thuͤr; drum werdet 
Triebe. FFreuden⸗voll mit Him̃els⸗Gier. 
6. Drum werden wir täglich 2. Zieht an das reine Hochzeit⸗ 
aufs Neue begoffen mit Stroͤ⸗ Kleid, ſeyd angethan mit Tap⸗ 
men der Liebe, die kommen ge⸗ ferkeit, zu ſtehen vor des Feindes 
offen vom Brunnen des Le⸗ Grimm: hört, wie euch ruft 
eng, der in uns ausquillet, das der Wächter Stimm, daß ihr 
mit das Berlangen des Ders folt Tag und Macht nur ſeyn be⸗ 
tzens dacht, daß eure Lampen ing 
7, So ruhen wir fanfte im Geſchick ge bracht. x 
3. ar 
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3. DerSeind wird wagen, was 7. Drum ſammlet wahre Le⸗ 
er kann: fteht mannicht als ein beng:Kraft, daß ihr nicht wer⸗ 
tapfrer Mann, fo fallt dahin det weggeraft un Grimm des 
der Helden: Muth, der Kampf Zorns, wierine Stuth :feht was 
Fommtnicht bis auf das Blut. GOtt denen Sundern thut, die 
Drum wohl dem, derin Glaus bier gelebt in Frevel, Trug und 
bes» Munterfeit ift angethan Lift, gehaßt, geſchmaͤht, ges 
mit Kraft und Tapferkeit. fchändet jeden Ehriſt. x 
4. Der wird in allem Kampf 8. Die vierthalb Jahre gehen 
und Strauß auch halten tönnen an: O felig ! wer dig mercken 
freudig aus: und ſo, daß auch Fan, damit er ſammle Glau⸗ 
nichts trennen mag, Zu ftehen bens⸗Kraft, und nicht mit wer⸗ 
ohne alle Klag , erwartend nur de weggerafft, weñ Gottes Zorn 
allein in fürr Still, zufehen, und ſchwehre Donner⸗Stimm 
was des HErren Wine u. Bill fich rächen wird an feines Seine 
5. So waͤchßt man in dem des Brunn. 
Glaubens-Lauf,iungallen ſteht 9. Der jet fehr hoch erhaben 
manfreudig auf, ermannet fich ift, zu herrſchen über GOtt und 
in Geiftes = Kraft, der allzeit Chriſt, u. feiner Glieder heil ge 
Sieg und Heil verfehafft bey des Zahl, die zu dem frohen Abende 
nen, die infteter Wachſamkeit Drahlgerufen, durch der Waͤch⸗ 
bereit zuftehen indes H Erzen ker ſtarcke Stimm, mit welcher 
Stil Er zerſchmettern wirdder Seine 
6. Wider das Thier und Anti de Grimm. 
chrift, das fich in Srevel, Trug 10. Durch feinen Arm gewal- 
und Lift, bishero bat gebrüftet tiglich Er rettẽ wird gang wun⸗ 
fehr, gefeßet wider Gottes Heer: Derlich die, welche rufen Tag 
drum wird der HErr ihn bad und Nacht: damit bald werdein 
mit feinem Schwerdt zerhauen, End geinacht den Frevel⸗Hauf⸗ 
und vertilgen von der Erd, * durch verruchte — * 
. 3. th, 
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führt, und ftreitet wider Gottes Muth verbofter Grimm: denn 


eer. | 
11.Dieweilfie deinen Namen 
ſchaͤndt, Denfelben mit den 
Mund bekennt, fich ſchmuͤcket 
ſchoͤn mit Wort und Schein: 
verleugnet aber, daß ſie rein an 
Hertz, an Sinn und Geift bie 
werden muß, Durch wahreReu, 
in rechter Hertzens-Buß. 
12. Drum wird ihr werden 
angſt und Beh, weil fiebetrü= 
bet je und je die Frommen Got⸗ 
tes allzumal, fo viel auch ihrer 
an der Zahl: die GOtt zu ſei⸗ 
nem Dienft fich zubereit, zu dies 
nen Ihm in Hertzens⸗Reinig⸗ 
keit. yon 
13. Damit fein grofe Wun⸗ 
Der Macht Durch fie werd an 
das Licht gebracht: indem fie 
niedrig, arm und Flein, den⸗ 
noch ein Volck des Herren 
ſeyn, Der plößlich richten wird 
Die Ban Welt, ſamt allen, 
was in Falſchheit fich verſtellt. 
14. Drum wachet, ſtehet vecht 
bereit, ihr Klugen, in des HEr⸗ 
ren Streit, damit nicht ſchre⸗ 
‚ste euren Sinn Des Feindes 


feine Hoffart, Zorn und geofer 
Pracht wird werden plößlich 
gank zu nicht gemacht. 

15. Alsdanı wird wachen 
ung der Muth, wenn GOTT 
wird aller Frommen Blut nun 
raͤchen an der Feinde Schaar, 
und ſie vertilgen gantz und gar: 
damit ihr Name werd zu nicht 
gemacht, und Ihm werd Lob 
und Preif von ung gebracht. 

16. Darum, ihre Srommen 
allzumal, ‚die ihr zum frohen 
Hochzeitsmahl gerufen. durch 
des Herren Stimm: ſeht! wie 
Er ſtraft der Feinde Grimm, 
der wider euch ſich fest mit ftol= 
gem Muth. Nunmehro wird 
der HErr bald rachen euer Blut. 

17. Steht alſo feſt, haltt 
tapffer aus: in allen Pro⸗ 
ben, Creutz und Grauß: das 
durch man hier wird zubereit, 
um ein zu gehn ins Herren 
Sreud, die alle Srommen wird 
erquicken dort, wenn fie Lob; 
Ehre geben fort und fort 

18. DemLamme, dag erwuͤr⸗ 
get war: nun ewiglich amd im⸗ 
| mer 
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merdar wird nimmermehr Fein 6. Oeffnet Er mir feine Schaͤ⸗ 
Schweigen ſeyn, bis allzuſam⸗ tze, daß ich mich daran ergoͤtze: 
men ins gemein dem groſen ſpricht Er mir ſo gleich mit ein, 
GOTT und Herrſcher aller auch im Tod getreu zu ſeyn. 
Welt Lob, Ehre geben in des 7. Sammlet fich mein Geift 
Himmelszilt. zuſammen, voller Liebe, voller 
ML. fr — —— van dach lammen: find ic) auch noch 
IR diß dabey, daß ich meines JE⸗ 
SEN der ftillen Hertzens⸗Ruh fu ſey. | 
J tritt mein JEſus ſelbſt her⸗ 8. Was ich reden thu, und den⸗ 
u: bindet meine Seele an, daß cken, muß ſich nur nad) IJEſu 
ie nimmer weichen Fann lencken. Ihm zu leben gautz al⸗ 
2. Von der Liebe vollem Geiſt lein, ſoll mein Ein und Alles 
der mit Kraft in mich einfleußt: ſeyn. rate ; 
und erquickt mein mattes Hertzz 9. Weil ich mich an Ihn ges 
macht vergeſſen allẽ Schinertz. bunden, hab ich Ruh und Sried 
3. Wanm ich ſitz in tieferStill, gefunden: weiche nicht in alier 
en mich Gottes reiner Bill Pein,folt es auch ſchon ſchmertz⸗ 
ſelbſten über Zeit und Orr: lich feyn. 5 
ſpricht in mich fein Lebeng- 10. Seine Lich, die ich genof 
Wort. | fen, ift eg, die mich unverdroſſen 
Bin ich Schmertzens⸗Kum⸗ Täffer bleiben in der Still, nur 
mer voll, weiß nicht, was ich zu fehn auf feinen Will. 
machen foll; fteht Er mirzu 11. Der mich hält in feinen 
meiuer Seit, und verfüfetalles Schrancken, weft zu ftehen ohne 
Leid. 0 | Waneken: nur zu leben Ihm 
5. Hab ich feine Lich genoflen, allein, drum kann ich recht fe= 
daß ich gank darınit begoffen, fig feyn. | 
führt Er tiefer mich hinein, daß 12. Was vor Ruh und Süfig- 
ich bleibe Feufch und rein. keit finder fehon in diefer Zeit: 
wer 
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mer mit reiner Liebes⸗Luſt wird fer wieder, was ſein Geiſt in euch 
getraͤnckt aus feiner Bruft.  austprieht, diß ift eure Glaus 

13. Doch ich thu noch mehr bens- Pflicht. 
begehren, grojer GOTT! thu 20. Stile Ruh und Sicherheit 
mirs gewahren: laß den reinen fich da findet aliezeit: wo befliß 
Lebens-Stroim fliefenrab vom fen Herkund Mund, GOtt zu 
Libanon. loben alle Stumd. 

14. Daß ich werde übergoffen 21. Glorie, Ehr und Herzlich- 
von den Säften, die gefloffen Feit unſerm GOtt fey ſtets bes 
aan Coma" Gase dinge 
und erfäuffen und Weh. aar ewigli imerdar. 

15. So werd ich viel Fruͤchte RE — 
bringen, ein Lied nach dem an⸗ 
dern ſingen: Dir zu Ehren auf J N der Stille, ohn Gewuͤhle, 
der Welt, bis ich kom ins Hinz „I findet man die wahre Ruh: 
mels-Zelt. und Vereinen mit den Einen, 

16. Da will ich es beffer ma⸗ das gibt innre Kraft dazu. 
chen, weil zu lauter Freud und 2. ſich ſcheidet, ernftlich 
Lachen Du wirſt machen alles meidet allen falſchen Trug und 
Leid, Dich zu lob n in Ewigkeit. Schein: findet Weſen zum Ges 

17. O ich ſehe ſchon im Geiſt! neſen, geht ins ſtille Salem ein, 
wie dein gantzes Heer dich preift 3. Recht vergnuget lebt, wer 
ſchoͤn mit Gottes Harfen⸗Klang ſieget über aller Seinde Macht: 
mit dem Siegs⸗ und Lobgeſang. ders von Auſen laͤſſet brauſen, 

18. Auf! die ihr nochlebt auf alles Thum der Welt verla 
Erden, wollt ihr Himmels: 4.Sonftnichts wiſſen, als ger 
Bürger werden: en ſo ſtimmet niefen GOTT, das wefentliche 
auch mitan,n. beſingt die Creu- Gut: bringt Dirgrügen, ma⸗ 
tzes⸗Bahn. chet ſiegen über aller Seinde 

19. Mit viel Danck⸗ und Sie- Wurh. | 5 
ges⸗Lieder opfert eurem Schoͤp⸗ 5. Wer 
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5. Ber von Herken, ohne Genefen, auch das Herb nicht 
Schergen, liebet in der reinen kommt in Eng. 
Luft: wird umarmet, und er⸗ 12. Gautz nichts willen, als ges 
warınet an. der. heiffen. Liebes⸗ niefen das, wo alles uͤberſteigt, 
Bruft. miacht Dich reine, daß du kleine, 
6. Die da traͤncket, voll ein und vor deinem GOtt gebeugt.: 
ſchencket denen, Die- gegeben hin: 13. Solche Thaten Fönnen rah⸗ 
Hertz, u. Munde, in den Grunz ten, wo der Weg; zum Heilige 
de, Ichen nur nach GottesSinn. thum :daınan ftille, inder Süls- 
7. Zief Einfencken, u. fich Len⸗ Te, u. mit fonft nichts gebet um, 
cken nach der ftillen@eiftes- Art, 14. Als mit Schweigen GOLF: 
find nur Gaben, wo fich laben anzeigen, feines Geiftes innre 
die, ſo ſich mit GOtt gepaart... Luft: und, ohn Deneken, ſtets 
3. Stilles Schweigen, tief fich. thut trincken aus. der. Liebe füs- 
Beugen vor der. höchften Maje⸗ fen Bruft. hu 
ſtaͤt, kommt von oben, nachviel 15. Was vor füft Liebes⸗Guͤſſe 
Proben, und inbrünftigem Ge⸗ fliefen da zuſamen ein: wo das: 
bat. | | Hertze ruht ohn Schmertze, und 
9. Wer geſchieden von dem ins Junre gangen ein. 
Frieden, ſo die Welt den ihren 16. Wahres Maña findet man 
giebt, lebt auf Erden ohn Be⸗ da, und die duͤrre Aarons-Ruth 
ſchwerden; weil er nichts Ver⸗ thut ausgruͤnen, zum Verſuͤh⸗ 
gaͤnglichs liebt. nen, was verſchuldet Fleiſch und 


10. Wilt du rahten, durch was Blut 


Thaten die zur Ruh gefommen 17. In den Kräften und Ges 

feyn, ſo da taften, nach viel La⸗ fehäfften der. Bernunfts= Bes 

ſten, und in GOtt gegangen ein: dencklichfeit: da im Scheinen, 
21. Sp lern meiden, und dich u. Gut⸗meinen man ſich gleiſ 

ſcheiden von dem eitlen Wort⸗ ſend zubereit, 

Gepräng: da Fein Weſen zum 18. Durch ———— Bu 
| 2 geralz- 
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gefallen deme, Der fo nah bey⸗ fehnauben, und wütenu. toben, 
wohnt: wo der Wille nur iftftile fo werden unfere Hertzen mit Ei⸗ 
ft; Er ſchon ſelber wohnt, und fer bewogen, zu lauffen fort, daß 
thront. wir erlangen den Ort, wo allzu⸗ 
19. Mun ich ruhe, ſonſt nichts ſammen GOtt loben. 
thue, als nur warte, was fein 5. Drummüffen unſere Feinde 
Bill: Er wird rahten meinen mitSchanden beſtehen, weil wir 
Thaten: ſo bleib ich in füfer gang freudig um Glauben die 
Still. ege fortgehen, durch Creutz 
| = und Noth, Schande, Berach- 
RZ tung ımd Spott, bis daß wir 
K Inder der Liebe, die ihr nun dorten eingehen. ge 
in Freuden beyſammen, in⸗ 6. Auchiftmein Here erfüller 
nigft zu Toben und ruͤhmen den mitGoͤttlichen Freuden, weil ich 
herzlichen Mamen, der groß von kann fehen, dag unfer GOtt ſel⸗ 
Macht, und uns zuſammen hat, ber thur ftreiten wider die Seind, 
bracht, geborn aus Abrahains ſo täglich bemuͤhet ſeynd, wie fie‘ 
Saamen. „uns möchten verleiten, | 
2. Tretet zu Hauffe und ruh⸗ 7. Jauchzet und ruͤhmet, fro⸗ 
met mit freudigen Stünen den, locket mit freudigen Stimmen, 
ders fo trefflich bishero hat laß finger zu Ehren dem, der es ung 
fen gelingen, und unfere Krieg Täffer gelingen, in Munterkeit 
kroͤnet mit Goͤttlichem Sieg; uns auch halt ftefig bereit, und 
wer folte nicht helfen befinden hilft die Feinde bezteingen. 
3.Die geofen Wunder und Lit- Drum ſingt mir greüden die 
bes-Treu an uns erwieſe? drum Pfannen und lieblichen Lieder, 
muͤſſe täglich fein Name hoch u geht am Reihen in Ordnung: 
werden geprieſen; in Munters verbunden als Glieder ſo klinget 
keit uns halten Ba daß ſchoͤn das Liebes und Lobes⸗Se⸗ 
wir in Liebe zerfliefen. - thoͤn in euer Hertz u. Geinuther. 
4, Wann ung die Feinde an ⸗· 53. Kin⸗ 
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53. 50 Miefelig ift, der Ihm fo ſtets 
K Inder unſrer Liebe, tretet nachlaufft. | 
IV mit zu Dauff: febt! was. 6. Was ein herrlich Weſen 
heilge Triebe in dein Glaubens⸗ ‚bringt der Chriften-Stand ; wo 
Lauff ſich in die ergiefen, und zus man recht geneſen, alles haͤlt vor 
ſammen flieſen, die mit reiner Tand: was von auſen gleiſſet, 
Liebe ſteigen Himmel⸗-auf. und von GOTT abreiſſet, um 
2. Werdet mit erfuͤllet von dem zu hindern. auf den Weg zum 
Liebes⸗Fluß, der ſehr rein aus⸗ Vaterland. 
quillet, durch den Ueberguß: der 7. Man wird gantz entbunden 
von oben triefet, damit ihr ver⸗ aller Sorg und Laſt, wahrer 
tiefet in Das reine Meer der Fried iſt funden, dabey ſſuſeRaſt. 
‚Gottheit zum Genuß. O was vor einLeben wirdin die 
| }; Alle reine Seifter, die von gegeben! die von gantzem Herz 
oben her, dabey unferm Meifter Ben alles bier gehaßt. 
‚geben Preig und Ehr: weilfie 8. Niemand kann ermeffen, 
Mitgenoſſen, kommen auch ges. was vor ein Genuß und Sried 
floſſen auffie Ströme aus dem wird befeffen, wo man ohn Der: 
tiefen Lingrunds: Meer. druß, unermüdt im Warten, 
4. Habet reine Hergen, fraget in den Greußes= Garten, big 
mit am Leib Chriſti Creutz und .genoffen man der Liebe Ueber⸗ 
‚Schmerten, daß euch nichts ab- Auf 
greib : weil ein reines Lebẽ Erin 9. Wodurch man vergeffen als 
unsgegebe,n. geſchmuͤcket schön Ter Pen und Schmertz/ da man 
‚als ein Sungfräulich Weib. oft gefeflen mit verwundten 
5, Wer folt Ihn nicht Toben? Hertz, und verlangten Sehnen, 
‚weil Er ung erkaufft, koſt t es auch zu gehn mit denen, die ver⸗ 
gleich viel Proben, find wir doch gnuͤget ſeyn mit vollem Liebes: 
getaufft, daß wir mit Ihm ſter⸗ Schertz. Pen 
«ben, und das Reich ererben. - ES 10. Hrum wird auch gefungen 
g 2. von 
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vonder ganken Schaar, denen aus alle Strauß, weil der 
es gelungen, daß fie immerdar Feind gebunden, und iſt übers 
ohn Erm uͤden loben, nach vol- wunden. 
lend ren SProben. Ol ich freu 3. Nun wird Zion lachen uͤ⸗ 
mic) auf das groſe Freuden Her feine Sachen, weil die Ru- 
sah. | the iſt EN und des Trei= 
v2. Weil ich werd eingehen mit hersStecken fie nicht mehr. wird 
viel Sieges⸗Freud, und vorm chrecken, und der alte F eind 
Throne ſtehen: Older guͤldnen gerochẽ. Freuet euch allzůgleich, 
Zeit, da ich ohn Auf hoͤren mit die ihr ausgehalten und nicht 
den Himmels⸗Choͤren werde khatt erkalten. Mr 
jauchzend rühmen GOTT in 4. Wo die Helden⸗Thaten 


Ewigteit. | einmal find gerahten, da kann 
gi —* — ae a eb 

| Kong. Kampfes Ringen feine Sein 
ee anne Sehwingn, fe al gi e6- 
Dampfer, kommt und ſehet eu⸗ —* — 5 ed 
re Kronen! Es iſt euch gelums ., anit viel Siegessgreude, 

gen, weilder Send bezwwungen, "7 * 
un da habt ihr euren Lohne; 5. Vechte Glaubens Maͤnner 
weil ihr ſeyd indem Streit als und Warheits-Bekenner laſſen 
ein Held geſtandẽ, bis der Feind ſich auch nicht ‚abfehrecten: 
zu Schanden. wen fie ſchon geſchlagen, fie 
Slaͤuben, Lieb und Hoffen thuns weiter wagen, bleiben 
bat das Ziel getroffen, darum fie ſchon oftmals ftecken. Neu⸗ 
hört man freudig Flingen: 3 er Muth wagts aufs Blut, 
ons neue Lieder fehallen frölich wird nicht gern zu Shan: 

wieder, daß das Herk vor den in des Feindes Landen. 
Freud thut foringen. Es ift 6. Kommt *—— 
Echü- 
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Schüler und ihr Muth⸗Abkuͤh⸗ ben.GlorialErift da,erift ſchon 
der! kommt und lernet folche gekomen, freuet euch ihr fromen. 
Thaten: daß ihr auch im Sin⸗10. Ihr ſolt nun eingehen, wo 
cken koͤnnet Liſt erdencken, die un fteben, und mit er⸗ 
zum vollen Sieg gerabten: ben eure Kronen: die ihr follet 
Tapferkeit ift ‚bereit .e8 aufs tragen nach denzeidens-Tagen, 
neu zu wagen, bis der Seind und in Fried beyſammen woh— 
geichlagen. nein. ‚Da der Sieg nac) dem 
7. Grofer Muth gibt Staͤr⸗ Kriegin den Sriedens- Mauren 
ehe, und die Glaubens⸗Wercke ewiglich wird dauren. 
zeigen ihre Kräfte wieder: es | | 
iſt nicht verfeherget, wei man ERBE DTER, 
nur beherket, ob man fehon ges Dbfinget, lobſinget dem Koͤ⸗ 
ſchlagen nieder. Solches ſchafft Dnig der Ehren, dieweil Er ge⸗ 
neue Kraft, tiefer einzudringen, ſieget in Staͤrcke u. Kraft: wir 
alles zu bezwingen. wollen fein Lobe mit Dancken 
3. Wer bald wolt.srfehrecken, vermehren, weil Er uns in Ih⸗ 
wenn er bfeiber ftecken, ver me auch machet fiegbafft. 
würd feine Beut verlieren: er 2. Es werden jeht wieder aufs 
muß tapfer fehen, wer ihm vor neue geboren aus Goͤttlichem 
* ac und die Kriege aus Saamen vom him̃liſchen Blut: 
thut führen. I8er nicht kann diemwerden auffuchen, was ſchei⸗ 
diem Mann in den Kampf netverloren, u. wieder erwecken 
nachgehen, muß mit Schand den Göftlichen Muth. 
beftehen.. 3. Es werden nun alle mit 
9. Erwird bad mit Eilen fiir Schanden beftehen, dieüber die 
nen Raub run und die ‚Sromen gerufen: da, da: dag 
Ritter⸗Krone geben feinen treue wolten wir gerne ‚Damit fie ver= 
Helden,die fich vornan fteilten, geben, 5 ind fchon gefallen, 
amd im Kampf gewagt ihr Les man ſiehet es ja. 
Gg3. 4. Ihr 
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4. Ihr habet gefehfet und. uͤbel giebt Sieg. | 
geſehen, es kan janiche fallen 9. Drum kommet aufs neue, 
des Königs Geſchlecht: Er thut ihr eifrigen Seelen die ihr habt 
fie befehügen, damit fie beſtehen, bishero gehalten diesProb : wir 
and nimmermehr weichen vom wollen mitFreudẽ Gott s Wun⸗ 
Goͤttlichen Recht. .. der erzehlen, dieſelben erheben 
5. Die Bluͤht iſt gefallen, der mit ſtetigem Lob. 
Saainen bleibt ſtehen, u. wach⸗ 10. Laßt Dancken u. Ruͤhmen 
ſet in Stuͤrmen u. Winden voll von Jñnen erſchallen, dieweil wir 
auf zur Goͤttlichen Groͤße: wird empfinden verneueteKraft: wir 
nimer vergehen, auch niemals koͤnnen nun wieder mit Freuden 
ermuͤden im him̃liſchen Lauff. fort wallen, weil in uns wird 
6. Des freuet ſich Jacob mit ſei⸗ fruchthar der Göttliche Saft. 
nem Geſchlechte, Dieweilfienun  zr. Ermañũet die Geiſter, thut 
wieder zu ſammen gebracht: ſo laͤnger nicht zagen, erwecket im 
daß fie hoch ruhmen des Koͤni⸗ Glauben den Goͤttlichen Muth: 
ges Rechte, der ihnen benftehet wo JEſus hilft fiegen, da fan 
mit Stärke und Macht. mans wagen, um feſte zu ſte⸗ 
7. AusdiefemGefchlechte wird ben im Kampfbis aufs Blut. 
Sgamen behalten auf Erden, 12. Ergreiffet dieSchwerdter, 
und ſtehen als Helden imStreit: umguͤrtet dießenden, und ziehet 
und wird ſie im Kriegen nichts mit Freuden als Helden in 
koͤñen aufhalten, bis daß ſie er⸗ Streit: der Feinde ihr Trotzen 
langet die voͤllige Beut. wird ſich nun bald wenden, dañ 
8. Und ob fich die. Feinde ſchon werden die Kämpfer erwerben 
. wider fiefetsen, und ziehen mit die Beut. | 
Haufen entgege zumKrieg mit 13. Der HErrwird nun balde 
Schwerdt, Schid und Bogen: init Eifer ausziehen, amd felber 
‚nichts wird fie verlegen weil beſtreiten das boͤſe Geſchlecht: 
JEſus Jehovah den Seinen die Muͤh an zu richten ſich F 
A i 
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lich bemuͤhen, damit fie verkeh⸗ ner arınen Sachen. 
ven das Göttliche Recht. 2. Tag und Macht thut Er 
14. Da werden dieFrommen beyſtehen mir in alle Schwach⸗ 
einnehmen ihr Erbe, wannalle beit gros: und hilft mir aus als 
Gottlofen vertilger auf Erd: u. len Wehen, Font auch ſchon 
wird fie auch niumer Fein Feind ein harter Stoß; läßt Er doch 
mehrverderben, weil GOtt ſei⸗ nicht fallen hin meinen ſchwa⸗ 
ne Krafteimihnen vermehrt. chen blöden Sim; fondern laͤſ⸗ 
15. Drum finger und ruͤhmet fermich verfpüren, dag Er mich! 
mit Dancken und Loben, die ihr thut felbft regieren. BR 
ſeyd gezehlet zu Gottes Ger 3. Wann die innre Geiftes- 
ſchlecht: der Hoͤchſte zernichtet Wehen mir durch Hertz u. Geiſte 
der Gottloſen Toben, thut ſel⸗ gehn: Daß es ſcheint, ich müßt 
ber fein Erbe erhalten bey Recht vergeben, läffer Er mich doch bes 
16. Drum mollen wir alle: zu⸗ ftehn, dag durch Glauben und 
fainen erheben den Namen des Geduld ich) erwerbe Gottes 
HErren mit Böftlicher Freud: Huld; Demutb,Hoffen, Lieben, 
und Ihme Kraft, Ehr u Ruhm Leidẽ koͤñen mich darzu bereiten. 
imerdar geben dort ewiglich u. +. Ich will gern in allen Sa⸗ 
auch ſchon hier in der Zeit. chen warten meines Gottes 
Bi Raht: Der es weiß gar wohl 
mit zumachen, ſo wie Ers beſchloß 
Se Seele ſoll nun fine fen hat. Es iſt doch nur lauter 
gen, loben Gottes Wun⸗ Wind, was cin armes Men— 
derthat; Weil Er mir in allem fchen-Kind wählet, liebet, und 
Dingen bey thut ſtehen früh u. vermeinet; ob es fehon gufs Be⸗ 
(eat: umd-bilft ımie aus alle fie fheihet: 
Not; zeigt ſich als cin treuer ¶ Aller Menſchen Naht, Ge⸗ 
GOtt. Wang ich nichts mehr dancken treffen nicht das rechte 
weiß zu machen, hilft Er mei Ziel: darum iſt ein — 
RR en, 
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cken, wo man es fo machen will, mich mit. Liebe angezogen durch) 
wie Vernunfft es meintu. ficht: feine grofe Gnad und Güt ; weil: 
es wird gantz nichts ausgericht, ich verfpür, Daß Er in mir fich 
wo nicht GOtt des Menſchen niederlaͤſſet in dem Grund, und 
Fuͤhrer, und jelbft feines Thums macht mein armes Hertz geſund. 
Regierer. | 2. Damm ich,gar oft. ſehr hart. 
6. O! wie vieles Leid und We⸗ gedrungen in meinem Geiſt von 
hen Font der Menfch entübrige Jugend auf, undvonden Seins. 
ſeyn: wann er GOtt ſelbſt nach den fehier — daß ich er⸗ 
thaͤt gehen, und thaͤt glauben muͤdet in dem Lauff: es find fürs: 
feinem Schein, den fein eigen wahr viel lange Jahr, daß ich 
Urtheil ticht ; fondern alles dig gedränger oft und viel, von Ju⸗ 
zernicht, was in ihm fich läffet gend auf ohn Maaß und Ziel. 
mercken, das fein eigen Thun 3. Ich kañ mit Iſrael wohl ſa⸗ 
thut ſtaͤrcken. gen: fie Haben mich fehr oft ge⸗ 
7. Selig ift der- Menfch geach- drängt, von Jugend auf mit - 
tet, der einmal zum rechten Ziel fehr viel Plagen mir vieleg Leis 
ift gekommen, und betrachtet den eingeſchenckt; doch konten 
Zag und Nacht, was GOTT fie mit jo viel Muh gantz nicht 
nur will :er wird leben hier und bezwingen meinen Siñ, den ich, 
dort, und, nach Gottes wahren GOtt hatt‘ ergeben bin. 
Wort, gantz von keiner Quaal 4. Mußt aber leiden aufden 
mehr wiſſen; fondern felbften Rücken, dat er durchpflügen 
GOTT geniefen.. jammerlich mit. vielen falſchen 
Ya böfen Tücken, und Pfeil, und: 
KARTORR Schwerdt , u. Mördere:Stich: 
Der 129. Pfalm. ihr. böfer Raht wurd nimmer: 
I) Ein Beift wird num aufs anne men mir mein: 
rau bewogen zu fingen Hertz mit vielen WehenLeid und 
GOtt ein Wunder Lied, Der. Schmerk:: 
| 5; Und 
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5. Und ihre Surchen lang ge30= bleiben ſtehen bis zur Zeit, want 
en auf meinen Ruͤcken hin und Zion ihre Ernd erfreut. 
er, bis endlih GOtt in Gnad 9. Drum merden fie dig Wort 

bewogen, und half mir aus zu nicht hören von allen, die vor 

feiner Ehr machte I ſchand die über gehn: der HErr woll eure 
loſen Band, brach ihre Seilund Saat vermehren, daß eure Gar⸗ 

Strick entzwey, u. macht mich ben diefe ſtehn; diß Se geng= 

wieder loß und frey. Wort wird alfo fort von ihnen 
6.Drum werde allmitSchand bieiben abgewandf Durch Got⸗ 

beftehen,die Zion heimlich gram tes ſtarcke Wunder-Hand. 

und feind: ihr Thun wird gan 10. Drum freue fich die kleine 
amd gar vergehen, und fallen, eh Heerde, die Zion heigt und aus⸗ 
man es vermeint; weil GOTT erwählt, daß fie durchs Creutz 
verwehrt, zurücke kehrt die An⸗ geheiligt werde, u. zu der From⸗ 
ſchlaͤg der Gottloſen Rott, die men Zahl gezaͤhlt: es bleibt da⸗ 

Zion hoͤhnet, und nur ſpottt. bey, GOtt iſt getreu den Seinen 
7. Sie werden ihre Saat nicht ſchon in dieſer Zeit, und wirds 

ſehen mit Freuden grünen auf auch ſeyn in Ewigkeit. 

dem Feld, weil fie wird vor der 

Zeit vergeben, eh man die@ichel ET 

trägt zu Feld: ihr hoher Sinn ES ſoll GOtt lobſm⸗ 

wird falln dahin, wie Graf, =/b gen, undIhn hoch ruhmen 
das hoch auf Dächern fteht, vers allezeit, dan Er laͤß ts mir gelin- 
dorret, eh die Sonn aufgeht. gen, drum foll mein Ders ſtets 
8. Wo keineSichel mit gefuͤllet, ſeyn bereit: daß ich ſein Wun⸗ 
noch auch des Zarben⸗Binders der⸗Thaten ausbreite nah und 
as ihr Schein, womit fie fern, die bisher wohl gehen, 

nd umhuͤllet, wird fallen, und zu Lob dem grofin HErrn, vor 
nicht halten Stand ; ihr befte Demfichalles beuget, waunn Er 

Saat wird in der That wi * aufgemacht. Mein Fr 
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hoch erfreut, weil Ermir Heil Dubift Jacobs GOtt, u. thuft 
—— — vor ſie ſelbſt ſtreiten, hilfſt ihnen 
2. Wider die Feind ohn Maa⸗ ausderMoth. Drum Fön fie 
fen, die auf mich drungen allzu⸗ fiets verehren den grofen Namẽ 
mal, und mich ohn Lirfach haß dein, wann fie dein. Lob vermeh⸗ 
fen, damit fie brachten mich zu ren in deiner heil gen G’nein. 
Fall. Das haſt du laſſen fehlen, 5. Heil, Preiß, Danet, Kraft 
ihn Raht zu nicht gemacht: und Staͤrcke, fey unſerm GOtt 
drum will dein Lob erzehlen, u. in Ewigkeit: Der uns zeigt ſeine 
ſtetig ſeyn bedacht, daß ich Dich Wercke, daß wir zu ſeinem 
ruͤhmn und preift, mein GOTT! Dienſt bereit. Er thut mit Guͤ⸗ 
zu allerStund, und dir Lob Ehr te walten über fein Eigenthum, 
erweife, aus vollem Hersens= u. thutfein Zufag halten: drum 
Grund. werd Ihm Prag und Ruhm 
3. Den Du thäfft nicht vergeß jetzt und Fi allen Zeiten von ſei⸗ 
fen, was du zuvor verheiffe haft: nem Erb= Gefchlecht, die feine 
und fiefeft mich genefen,u.nah- Macht ausbreiten, das fey ein 
meſt weg mir meine Laſt. Du ewigs Recht. 9 
laͤßfſt den Bund nicht fahren, 
haͤltſt feft an deiner Treu, erret⸗ 59. 8 
feft von Gefahren, und machſt er gute Nacht, du eitle 
vonBanden * die, fo ſich Dir IL Welt, dein Were mir nicht 
vertrauen u. halten inder Noth, mehr gefällt , du giebſt gar 
die fäffeft Du bald fehauen, dag ſchlechten Unterricht: wen Huͤlf 
Du ihr Schutz und GOtt. gebricht, kanſt du dir ſelber rah⸗ 
4. Du lieſeſt deine Gnaden ten nicht. | 
kund werden dem Volck Iſrael, 2. Ich weiß ein Gut, dasbeffer 
und heilteſt ihren Schaden: daß iſt als hier der eitle Suͤnden⸗ 
man von deinem Ruhm erzehl Miſt: das iſt mein Theil, das 
jetzt and zu allen Zeiten, weil wird mir ſeyn, wei ich * 
da 
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daß ich bey GOTT werd ewig 8. Und nur nach Wohlluft hier 
yn. sone den theuren Gottes 
3. Da werd ich meine Erndte Raht verachtt. Drum ift der 
fehn, wenn ich vor GOtt werd Schluß bey mir gemacht: ich 
freudig ſtehn: ein jeder, was er habs bedacht, und ſag nochmal: 
hat geſaͤet, wird abgemaͤht, und Welt, Gute Nacht. 
bin gebracht an feine Staͤtt. * | 
4. Drum, wie du bier tbuft ; | 
füen aus: fo bringft du eine Se „m habich meinen Lauf 
Frucht nach Haus. Wer bier vollendt in dieſem kurtzen 
nach) Gottes Will u. Rahtfäet Leben. Nun wird nein Leid in 
feine Saat, ererbt, was GOtt Zreud gewandt, die GOTT de⸗ 
verheiflen bat. nen thut geben, die durd) viel 
5. Darum, O Menſch! wo Ereus und Traurigkeit, und 
lauffſt du hin? laß ab von dei- aus viel Trübfal fonimen: wo 
nem eitlen Sinn; dumuftfonft Er die wahre Rub bereit vor 
- hören im Gericht, wenng Ur⸗ alle liebe Frommen. 
theilfpricht : geht von mir weg, 2. Weil ich geliebet Chriſti Sin, 
ich kenn euch nicht. | ift mir zum Erbe worden ein 
6. Was hilft alsdannder hohe beffer Theil mit viel Gewinn, 
Muth, u. alle Welt mit ihrem als hier in Mefechs- Pforten: 
Gut? was wird die Wohlluft da nichts als Angſt und Noth 
ſeyn alsdann? DO dencke dran! und Plag, und harte Leidens— 
daf dich nicht trifft der Sluch Proben, nun werd ich ohne alle 
und Bann. | lag GOtt ewig dafür loben. 
7. Und müffeft hören dies 3. Mein Joch, das ich getra- 
Wort: geht, ihr Verfluchten, genhier, war Chriſti Ereuß auf 
von mirfort,ing Feuer hin, das Erden: nun geh ich ein zur Him⸗ 
iſt bereit in Ewigkeit vor alle, mels-Thür, da mir dafür wird 
Die fich nicht bereit. werden die grofe Sreud und Se⸗ 
} Hh 2, ligkeit, 
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ligkeit, die IEſus mir erworbenn 62. 
durch viele Angſt und Todes⸗ —R— werde ich wieder aufs 
Streit, da Er aͤm Creutz ge neue begluͤckt, nachdem ich 
ftorben. in Schmertzen und Leiden ges 
4. Muß fchon der Leib verwe⸗ drückt: und traurig geſeſſen, 
fen zwar, und gank zu Staube bis daß ich genefen, daß Hertze 
werden, ſo wird ein End nur der und Geifte und Seele erquickt. 
Gefahr und Jammer bier auf 2. Ich mußte vertragen dag, 
Erden: da nichts als Leid und was ich verfchuldt, die weilich 
Traurigkeit, wenn esaufs befte verſchertzet die Göttliche Huld: 
kommen, ſo iſt es Mühe und Ars Doch that ich im Leiden nicht 
beit bey allen wahren Sronisen. wider GOtt ftreiten, und litte 
5. Nun fahr ichhinins Para⸗ es alles mit groſer Gedult. 
deis, da ich werd ne 3. So daß ich in tiefefter Des 
von GOtt, wo gibt Dan Lob muth gab bin mein Liebftes im 
und Preiß die gantze Schaar der Leben nach Göttlichen Sim: 
grommen:da werd ich ſeyn bey und hielte mich ftille, bis daß 
JEſu Ehrift mir grofer Sreud ichdie Fülle der Gnaden erwor⸗ 
und Wonne, ohn Ende und zu ben mit vollen Gewinn. 
jeder Srift heil leuchten wie die 4. Drum will ich mich ſchei⸗ 
Same. | den von allem auf Erd, damit 
6. Habt gute Nacht, ihe meine ih Hotts Eigen-Ergebener 
HIN ihr noch bey dem Les werd: will alles verlaffen, und 
en: es kommt auch an euch, eh noch dazu haſſen das Liebſte, fü 
ihrs meints drum ſchicket euch öfters mein Hertze bethoͤrt. 
daneben, macht euch bereit auf 5. So werd ich ſchon finden 
dieſe Zeit, wann ihr muͤſt an den die Göttliche Spur, wañ ich fo 
Reiben. Heut ift der Tag der gefchieden von Welt md Na⸗ 
Ewigkeit, laßt euch Die Müh fürs und laſſe fie fahren, und 
acht ren. | thu mich nur paaren mit .. 
um 
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und der heiligen reinen Natur. verſchworn: und thät mich. ers 
6. Es ift nun befchloffen, ich retten aus Leiden und Nöthen, 
laſſe nicht nach, bisin mir aufs wenn alles gefehienen, ich ware 
gangen ein ewiger Tag: die verlorn. 
örtliche Sonne bringt Sreude 11. Was Er mir gefebencket, 
und Woñe, und machet vergef Das raubet Fein Seind, fie 
fen all’ Leiden und Klag. werden zu ſchanden, wie viel der 
7. Ich fehe schon weichen das auch ſeynd:ihr truͤgliches Schei⸗ 
Dunckle der Welt, ihr truͤg⸗ nen kann in mir verneinen mein 
liches Weſen bald alles zerfällt: Hofdfter, mein Tiebfter, mein 
ihr Falſchheit und Lügen folln treueſter Sreund. 
‚ mich nicht mehr trugen: ob fie 12. Er hat mich gezogen zum 
fih auch ſchon in ein Lichte vers Göftlichen Licht, drum ift auch 
tellt. t Hy mein Herge zu Ihme gericht: 
8. Sch fpüre ein Leben, das Er thut mich auch führen, und 
ewig befteht: was folt ich den felber regieren, wenn es mir 
lieben, was plößlich vergeht, an Huͤlfe und Staͤrcke gebricht. 
und machet num Leiden ? die 13. Wenn alles will ſincken, fo 
trügliche Sreuden, find leichter bleibet Er ftehn, und thut mit 
als Spreuer vom Winde vers mir durch die Verſuchungen 
weht. gehn: amd ſinck ich ſchon nieder, 
9. Wie wurde mir alles ſo fo ſtaͤrckt Er mich wieder, daß 
bitter gemacht, eb daß ich die ich Fannin Proben und Leiden 
Welt rechtim Grunde veracht. beftehn. 
Wurd öfters betrogen u. greu⸗ 14. Drum will ich nich wie⸗ 
lich belogen, wen fie nich mit der beeyden aufs neu, dem Liebe 
fäleplichen Lippen anfacht. ftenim Leben zu bleiben getreu: 
‚10. Drum will ich freu blei⸗ will anderg nichts wiſſen, als 
ben Dem, Der mich erforn, u. bleiben befliffen, daß ich fein 
Sich mir auch felbften zu eigen Getreu⸗ und Ergebener fen. 
RI #2 Hh z. 63. O Aus 
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642. ner Liebe, ß daß fie gank als 
O Auserwaͤhlte Scha ar! lein nur Ihm ergeben ſeyn ohn 
D nimm eilends deiner wahr, Heuchel⸗Triebe. 
ſchmück dich aufs beſte: die 7. Wohl mir! weil ich er= 
Waͤchter rufen ſchon, vom ho⸗ wehlt, zur frommen Schaar 
bin Him̃els⸗Trohn, zum Hoch⸗ gezehlt:die reine Taube hat inich 
zeit⸗Feſte. ſelbſt auserkorn, dazu auch 
2. Auf, Auf, in ſchneller Eil, —— kein Feind mich 
damit ſich keins verweil durch raube. 
langes Schlafen, ein jedes ſey 8. Dann ihre freue Gunſt die 
bereit, in fteter Munterkeit, mit hat mich gan umſonſt an fich 
Geiſtes⸗Waffen. gezogen, mit reiner Himmels⸗ 
3. Eröffnet Hertz und Ohr, Lieb, daß durch die ſtarcken 
hebt euer Haupt empor, breift Trieb mein Her& bewogen 
aus die Hände: febt! wie des 9. Zu bleiben ihr getreu, und 
Feindes Macht, und Babels alfo ohne Scheu die Meine nen⸗ 
Huren Pracht,eilen zum Ende. nen, ob gleich Die ganbe Welt 
4. Damm JEſus, euer Held, dagegen fich werftellt, nichts ſoll 
der euch * auserwaͤhlt, als mich trennen. 
ſeine Waͤhrte, der rufet uͤber⸗ 10. Das Hauchẽ ihrer Kraft, 
laut, daß feine keuſche Braut und ſtarcken Liebes-Macht thut 
geſchmuͤcket werde. mich durchdringen, daß ich, 
5. aaa dein, der drauf be⸗ aus Lieb zu ihr, der falfchen 
dacht, all Tag und Stunden Luft Begier nun kañ bezwin⸗ 
wacht, dem wirds nicht fehlen, gen. 
wenn JEſus, unfer Hirt, fein 11. Die grofeLiebes-Treu bee 
Volck verfammmlen wird, ſich wegt mich oft aufs neu zum 
zu vermähln 0 5... keufehen Leben, damit ich recht 
+6. Mit feiner feufchen Braut, bereit, die gantze Lebens = Zeit! 
die fich allhier vertraut, in reis ihr bleib ergeben F 
12, 
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12. Mit reiner Him̃els⸗Luſt, haut, wie fehön Die Stadt er⸗ 
dieweil aus meiner Bruftdurch baut, wo die eingehen, fo bier 
fie vertrieben die falſche Huren⸗ gefolget nur des keuſchen Lam⸗ 
Lieb, davor fe frch mir giebt, Ines Spur, in Leidu. Wehen. 
und thut mich üben 19. Drum geht am Reigen 

123. Durch ihre feharfe Zucht, fehön, mit Siegs= und Lobges 
damit ich bringe t, inreis thoͤn vom keuſchen Lebens ſo 
ner Liebe; in Geiſtes Mimter= koͤnt ihr gehen ein, wo Gottes 
Feit und ſteter Wachſamkeit, Liebften feyn, und Ehre geben 
Dabey nich übe 20. Dem Bräufgam JEſu 
14. In umverfälfchter Treu Ehrift, der alibereit gerüft,euch 
rein, ohne Heuche ley nach zuempfangen auf eurem Glau⸗ 
Gottes Willen, in Geiftees bens-Weg DO! werdet janicht 
Niedrigkeit, bleib ihrem Winck frag, Er kommt gegangen. 
bereit, den zu erfüllen. 21. Auf, Auf! und ſeyd bereit, 

15. Ich bleibe ihr vertraut, Er ift ja nicht mehr weit, wie 
weil ich im @eift gefehaut den Font ihr fehlafen © zieht eure 
hoben Adel, fo haben allzuſam, Kleider an, daß man es fehen 
die allbier Gottes Lamm rein, kann, thut euch aufmachen. 
ohne Tadel, 22. Und rufet allzuſamm: 

16. Gefolget alfo mır auffei- komm, komm! O Gottes= 
ner keuſchen Spur, in Liebes: Lamm, daß deine Währte, die 
Tritten: mit GeiftesMunters Du dir felbft vertraut; aug dei⸗ 
feit, und fteter Wachſamkeit, ner Seit erbaut, verehlicht 
den Seind beftritten. werde, 

17. Drum werd ich gehenein, 23. Dis Echo Wiederhall 
wo Gottes Liebften feyn, in giebt einen Gegen-Schall; Fa, 
hohen Ehren, und, mit der ganz ja, ich komme, zu halten mei⸗ 
Ben Schaar, ewig und immer- ne Treu, damit ich Dich erfreu, 
dar fein Rob vermehren. O meine Fromme! 

18. Ihr Himmels = Bräute 64.9 
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Mi. Ei Eee Tr Lam Er dech nimmer fein Ja 
9 Simmlifche Wohlluſt!O Wort verfagen. Er laͤßt mich 
Goͤttliches Leben: das IE⸗ empfinden in bitteren Schmer⸗ 
ſus in heilige Seelen gegeben: tzen ſein feurig und bruͤnſtige 
die gaͤntzlich vor Liebe in Her⸗ Liebe im Hertzen. 
tzen entbronnen, weilfeine Lieb 6. Ja Wolcken und Dunckel⸗ 
heimlich zu ihnen geronnen. heit mug uns oft geben den hini⸗ 
2. Wie freudig wird jeßo fehon liſchen Regen zum Göttlichen 
von mir gefungen, weil himm⸗ Lebe :damit wir erweichet nicht 
liſche Liebe mein Herke bezwun⸗ weiter erhärten, und alſo wird 
m zum Göttlichen Leben fchon fruchtbar die Paradies⸗Erden. 
bier aufder Erden, daß man es 7. Und koͤnt ich nicht lieben in 
kann fehen an Sinn und Geber- Leiden und Sreuden :fo wär ich 
den. | nicht ficher, dag Schmertzen 
3. Drum foll mich nummehro mich feheiden von meiner Hertz⸗ 
kein Ding mehr aufhalten, weil Liebe, die JEfus mir ſchencket, 
feurige Liebe laßt nimmer erkal⸗ die mich oft erquicket, wenns 
sen :dann leb ich in JEſu, ſo kañ Hertz ift gefräneker. 
mirs nicht fehlen, und wasich 8. Und ſcheinets zumeilen, nur 
auch vor und nach wolte erwaͤh⸗ ift es verloren, gar plößlich wird 
len, | wieder was neues geboren : daß 
4. Das findich in Fhme,durch man oft von Herken in Liebe 
Deanfiine Derlangenia fcheints mag feberken, laͤßt Er ung em⸗ 
oft verlohren: ſo kommt Er ges pfinden Die bitterften Schmer⸗ 
gangen, u. traͤncket mich reich⸗ Ken. ET 
lich mit Goͤttlichen Strömen, 9. Und wann fo im Leiden die 
daß alfo kann Gnade um u. nade Seele bewähret, und alfo Fein 
ich nehmen. | Schmertze noch Wehmuth bes 
5. Und läßt Er mich oftmal ſchwehret: ſo iſt ſie erhaben und 
ſchon Seufzen und Klagen:fo gaͤntzlich entnomen, ja Sen 
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amd Feind hat fie nunmehro bes ich wäre fehon laͤngſtens verdor- 
zwungen. ben, dieweil mir die Toͤchter der 
10. Sie ſinget und ſpringet mit unteren Wellet gar viele gefaͤr⸗ 
freudigen Leben, dieweil ihr der liche Netze geſtellet. | 
König des Himmels gegeben 15. Damm himmliſche Liebe 
viel reine Wohllüfte, die nim= die hat mich bewogen, dieweil 
mer Fein Ziele: weil diefes der Jungfrau Sophia an fich ge= 
Chriſten ihr tägliches Spiele. zogen den inneren heimlich ver= 
xx. Die Thranen, ſo oftmal borgenen Willen, um jelben 
das Her tze zerſchnitten, ſeynd gantz bruͤnſtig in Liebe zu füllen. 
nunmnehr beſaͤnftigt, der Fiind 16. Und weil ich nunmehro 
iſt beſtritten: dieweil ich in Freu⸗ den Netzen entgangen, die mich 
den u. Leiden zugleiche, ja nim⸗ gar betruͤglich oft hatten gefan⸗ 
mer, von meinem Verlobeten gen: ja gar mich verfuͤhret vom 
weiche. ichtigen Wege, daß öfters iſt 
22. Die Liebe, dieöftersmich alle Kraft worden mit träge. 
hatte betrogen, jafälfchlih von 17. Denn falfche Ohnmaͤchte 
meinem Herkliebften gezogen: verführifche Krafte berauben 
die ift nun erfäufer un Goͤttli⸗ u. hindern des HErren Geſchaͤff⸗ 
chen Meere, weil all diß ihr te: und machen ung matte im 
Brennen verlofehen nunmehre. Laufe, daneben verlieret man 
13. Dann Leiden und Lieben Gnade und Böttliches Leben. 
das hat mich bezwungen, nich 18. Dieweil ich nunmehro bin 
Eon zuergebenanmeinenLieb=- aufwärts geflogen, und himm⸗ 
ommen ſamt meiner fo theu⸗ liſche Liebe mi un bewo⸗ 
er erworbene Seele, mich gaͤntz⸗ gen an fo zu entfliehen den irr⸗ 
lich Ihm bleibend zu eigen ver= Difchen Selten, damitich könn’ 
maͤhle. ruhen in himmliſchen Zelten. 
4. Und haͤtt Er nicht um mich 19. Lind werd ich oft duͤrre und 
fo feurig geworben, —— trocken gehalten, die ie 
ur g | aͤſſet 
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laͤſſet fich nimmer erkalten: dañ fingen. 
bin ich nur gaͤntzlich von Eigen⸗ 24. —— Ehre, Macht, Her 
lieb leere, ſo flieſen ſtets Stroͤ⸗ lichkeit ſey Dir gegeben vonal- 
me vom Goͤttlichen Meere. len, die CHlipreneimpeitioee) JEDEN: Die 
> 20. Befeuchten und warfen muͤſſen Dichrübinenmit Hört: 
‚das magere Hertze und machen lichen Weiſen umddeine Macht, 
vergeſſen die bitteren Schmer⸗ Güte, u, Wunder hoch preifen. 
gen: dann die, fo im Lieben fich + 10 
einmal ergeben, die koͤnen nicht 
weichen in Tode und Leben. 25. Ja Amen, wir rufen und 
21, Runmehro ſo bieibe ich ſtimmen zufommen, zu loben 
ewig verbunden Ihin, meinem eintraͤchtig den herzlichen Na⸗ 
Herdũebſten ich habe enpfun- Men: der Ehre einleget nach ſei⸗ 
den, daß wie ſeine Sorge ſo treu⸗ nem Gefallen, u. laͤſſet die Sei⸗ 
‚lich Halt Wachte, und weñ auch Men mit Segen fort wallen. 
mein re wird dunckel bey 26. Zu chen ‚init Secudendie 
richtigen u. hilfet durch- 
| hr Kinder der Weisheit, dringen des eifches Gcheege: 
ont allegegwgen, macht feharfz ja alle, die ſo find durch Leiden 
* die Schwerdter und fbanupt. erhoben, die muͤſſen in Si n Pit 
em ſen, und ge 


— 


| gen: und ſchieſet d 
Sri ing 18 Derte die Pfeile, 0 0 0.0 
| — ihr leben im Goͤttlichen Ku | 
etrnnn Sing 
= m nl mie a 
mit lieblichem | 
zen Dem, Der es uns laͤſſet ge⸗ Be — Bibcn mr Di 


fingen. Erfieget, Er herrſchet, — ats hoͤchſte Gut 
Hit alles beatwinge; drum wol- — iſt 
len wir alle mit Freuden — Du ein worden. 


2. Bon Dir ich laffe nimmer⸗ 


mehr, ich willfenn angebunden 
an deine Lieb, O treuer HEn! 
ich hab in Dir gefunden, was 
meiner Seelen Labſal ift, dag 
alles Du mir felber bift, O al⸗ 
lerliebſte Liebe ! 

. Du Füffeft mich mit deinem 
Kuh, O allerreinfter Munde 
allaudregreuddir weichen muß: 
Du machft das Her geſunde. 
Mit deiner Weisheit Liebe: 
Stroͤm befeuchteſt du das Hertz, 
me es innigft nach Dir 
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‚6. Sie toben, ſchnauben im⸗ 
inerhin, ichruh in füfer Stille: 
ihe Stich und Neid iſt mein Ge⸗ 
winn, deñ das iſt Gottes Wille, 
daß feine liebrund treue Knecht 
dadurch bewaͤhret ſchlecht und 
recht, ſtets ihre Gaͤnge zieren. 
7. Ich ſags, und bleibe feſt da⸗ 
bey, dem HErren anzuhangen 
iſt meine Luſt, ohn Heucheley 
thu innigſt ich umfangen die 
theure Lich, das Gottes⸗Lam, 
indem es mir am Creutzes⸗ 
Stam̃ erworben Heil u. Leben. 
8. Ihr Kinder einer Mutter 


4. Wie wird mein Mund noch Fommt, kommt ber und helft 
KRühmenssvollfich inniglich bes mit fingen: einjedeg ſuch, was 
fleifien, daß mein Ders auch ewig frommt, um gaͤntzlich zu 
och fingen ſoll auf wunderbare bezwingen, was eure Lieb ge= 
Reife: und fo mit vielenin die bunden halt allhier in diefer fal⸗ 
Wert, bis man mich trägt zur Chen Belt, nichts foll euch nun⸗ 
Brabes-Stätt, u. ich den Lauff mehr feheien. | 
- vollendet. | I ai ihr bisher noch wag 
5. Rein Zeit willichnicht fpare geliebt, das eure Kraft verzeh- 
mehr, dir taͤglichOpfer bringen, vet, eutwerdet ſolchem falſchen 
zutrotz dem alten Suͤndẽ⸗Heer Trieb, die Luſt in GOtt einkeh⸗ 
will ich Dir Lieder fingen. Sind: ret: ſo werdet ihr bald nehmen 
gleich der Feiude noch ſo viel, ſo —— bringen eurt Seel in 
gehts doch, wies GOtt haben. Ruby, dazu viel Guts genieſen 
will, des freu ich mich aan a Er iftundbleiber ewig * 

IR, 2 N ED nden 
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dem auserwählten Saamen, 66. 
Er hält und fehüsst ihn, was EYE EeinS Beben Dur 
auch fey: gibt ihn u den neuen thu Dich in mich ergieſen, 
Vamen, mit Kraft des Geiſtes damit in mir Geiſt, Leib und 
Zeugnuß ſich an ihnen aͤuſert Seel moͤg gantz in Dir zerflie⸗ 
kraͤftiglich, zum Licht und Heil ſen: ſo daß zum reinen Opfer 
der Menſchen. werd ich noch allhier auf dieſer 
11. Drumfeyd nur keck in eu⸗ Erd, und alſo koͤnn gefallen Dir 
rem GOtt, fuͤr nichts nicht thut in meinem Leben noch allhier. 
erſchrecken: in Creutz und Pein, 2. Und zuͤnd zugleich auch mit 
in Noth und Tod wird Er euch mir an die Zahl von deinem 
wohl bedecken. All eure Feind Saamen mit deines Geiſtes 
zerſchmeiſſen gar, wenn komen Feuer⸗Flamm, damit wir all 
wird das frohe Jahr, wornach zuſammen fort wachſen hier in 
ihr ſteht im Warten. deiner Kraft, auch trineken dei⸗ 
12, Habt immer einen Heldens nen Lebens=Saft: und alfo 
Murh,zumSchrecke eurer Fein⸗ fort fey unfer Thun, nur aus: 
de, und wagt daran all Gut und zubreiten deinen Ruhm. 
Blut; damit es ſehn die Freun⸗ 3. Damit auf jeden Winck und 
de: und freien ſich der Gottes- Nu wir unfte Opfer bringen; 
Macht, diebisher Siegu. Heil und ſo, dag wir auchnoch darzuı 
gebracht, zu Lob und fiinen Dir —— ingen in rei⸗ 
Ehren. | nem Geift, der aus fich reift, 
13. Stimmt an mitmir, feyd da man Dich um die Wette 
Ruͤhmens⸗ voll, und thut mit preißt, und dringt in dein Ges 
mir erheben, mit Leibund Geift zelt hinein, da Du ung fehene 
amd reiner Seel, dein grofen ckeſt Sreuden-IBein. 
GOtt zu Ehren: das Lob und 4. Halt anmit deiner Geiſtes⸗ 
Een bringt, zum Opfer Zucht, bring näher uns zuſam⸗ 
Ihm euch gantz bezwingt, O! men: auf daß ein iedes bringe 
Das wird GoOtt gefallen, | Frucht 





Frucht, damit Dein GOttes⸗ 
Namen gepriefen und: verherr⸗ 


licht werd von deinem Volck 
noch hier auf Erd, das ſich Dir 
gantz ergeben hat zu wandeln, 
Herr, nach deinem Rabt. 

5. Ren Weichen wollft Du 
laſſen zu, laß ung in Enge blei: 
. ben: Damit wir treu, und noch 
dazu ung täglich nen verſchrei⸗ 
ben: indem wir trincken, HErr, 
dein Blut, durch welches Du 
das hoͤchſte Gut geſchencket uns, 
in deinem Geiſt, der ſich mit 
Kraft in uns erweißt. 

6. Laß ferner auch zur Nah 
rung ſeyn auf unſern Glau—⸗ 
bens⸗Wegẽ Dein Lebens⸗Brod, 
den Freuden⸗Wein wollſtu in⸗ 
zwiſchen geben, den Wein vom 
wahren Reben⸗Saft, der uns 
giebt oͤfters neue Kraft, damit 
wir koͤnnen wandeln fort, und 
gehen ein zur Himmels⸗Pfort. 

7. Die Tag und Nacht wird 
offen ſtehn dem auserwaͤhlten 
Saamen: gib, daß wir —* 

weiter gehn, damit wir allzu⸗ 
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erden weich !in umverfälfch- 
ter Bruder⸗Treu zu ſtehen feft, 
froß was auch ſey. 

8. Laß deine reine Feuers Kraft 
uns durch und Durch entzuͤn⸗ 
dens amd auch dabey den Lre 
bens = Saft mit volier Kraft 
einpfinden: fo fallen alle Schla⸗ 
cken weg, die oft gemachet faul 
und trag, und wir empfinden, 
dafs dein Geift mit Kraft fich 
voll in ung erweißt. | 

9. Den Lebens Strom aus 
deinen Stul laß nimmermehr 
verſeygen: Der eignen Liebe 
Suͤnden⸗Pfuhl muͤß ewig in 
uns fehweigen. Sp wird der 
gro Name dein gepriefen, 
auch in Wort und Schein, fo 
gar, daß auch der Blätter Zierd 
geſund Die Heiden machen wird. 

zo. Lob, Preif und Ebr fin 
deinem Nam, Du grofer GOtt 
von Ehren: vondeinen Saas 
men Abraham wird man obu 
Ende hören das Loben deiner 
Wunderthat, dieweilsdein 
Raht befehloffen hat, daß man 


fammen ererben deines Va⸗ nun bald in aller Weltvon dei— 


ters Reich. Ach laß doch mr ner Wunder⸗Macht 
93. 


erzehlt. 
11. Wann 
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ıı. Wann alle Bölcker nah aus der Hölle, weils nur Tand 
und fern zufammen kommen und Wort-Gethön. i 
werden, und ſo, daß ſie von Her⸗ +. Ob fie zwar fich. weidlich 
gen gern Dir Opfer bringen fehinücken, ſchoͤn fich zieren, u 
werden; ſo wird dein grofe hofteren, JEſul deinen Name 
Wunder-Macht, die alles hat hier: find es doch nur Raͤnck 
ſo wohl bedacht, gepriefen wer und Tücke, weil ihr Leben fich 
den weit ımd breit, ohn End, ergeben der verdorbnen Luſt- 

egier 


ja in die Emwigfeit. ger. 

5. Und die mit mehr Ernft 
u — nachahmen, daß fie Iauffen zu 
Ihr Kinder einer Mut⸗ den Hauffen, die in reiner 
= ter, ſingt zuſamen, brennt Wohlluſt gen: haben bald den 
in Flammen, ftimmt das Ho⸗ Kaͤtzer-Maͤmen, weil ihr Hans 
anna’ an: unfer erftgeborner del und ihre Wandel fich nicht 

Bruder kommt entgegen, brin⸗ ſchicken will mit ihn. 
get Segen, Kraft im Lauff 6. Die in Luft und Eitelfeis 
zur Creutzes⸗Bahn. ten in dem Derken oft noch 
2. Eure Feinde werden ſchre⸗ ſchertzen mit des Sleifches Luſt⸗ 
cken mit viel Zagen, Furcht u. Begier: haben endlich nach den 
Klagen: wei der König bricht Zeiten ihrer Wohlluſt dieſes Le⸗ 
herein, wird ihr Angeficht bee bens, Angft, Quaal, Schmertz 
decken Schaam und Schande, und Leid dafür. st 
in dem Lande, da geglaͤntzt ihr 7. Aber dDiein Angft und Leis, 
Heuchel⸗Schein. den ſind geſeſſen, und vergeſſen 
3. Damm ſehr viel zu dieſen haben allen Glantz u. Scheine 
Zeiten, die, mit loſem Wort? wird erquicken dort viel Freu⸗ 
Gepraͤnge ſchnücken ihre Lam⸗ de, iind ſie werden, nach Bez: 
pen ſchoͤn: und, ben ſolchenn fal⸗ ſchwerdẽ / ewiglich in Ruhe ſeyn 
schen Gleiſſen, find fie. Wölfe 8. Freuet euch drum derowe⸗ 
09 gen 
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SIERT N ——— 
gen ihr Erkauffte, Auserwähl- damit ift wohl: verfehen, darf 
Fe, und Berufne allzumal, u. nicht laufen, um zu fauffen 
laaßts euch ſeyn angelegen: Stied Del wen Ehriftus bricht herein. 
und Liebe, veine Triebe find der 

‚Schmuck zum Hochzeü⸗mahl. 336 

9. Und vergeſſet, was dahin⸗ O Stille Friedens-Ruh in 
den, laſſet fahren, was mit —N G0Ott verliebter Seelen! ſo 
Jahreun u. der Zeit verſchwin⸗ hier auf jeden Nu von feinem 
den Fan: foll die Seele Ruhe Lob erzehlen, und gank von fei- 
‚finden, im Gewinmel u. Ge nem Schein fich laſſen blenden 
tuͤmmel iſt nichts, das ſie laben mehr; ſo daß ſie nur allein leben 
kann. ürh zu feiner Ehr. | 
0. Echt denfrohm Tagvon 2. Die werden alle Tag tiefer 
“ferne, thut bey Zeiten euch ab= hinein geführet, wo Gottes Geiſt 
ſcheiden von den Bildern inan= Tegiert,und nur mit Tugend zie- 
cherley: Er bat euch von Her⸗ tet, und lehrt die innre Weg der 
tzen gerne, der ſich zeiget, zu Abgeſchiedenheit, da man gantz 
euch neuget, u. euch macht von unverruͤckt bleibt Gottes Winck 
Laſten frey. Burn 

„2, Singt: Arunp u. geht 3. Der, innre Geiftes- Weg 
entgegen eurem König, der bleibt vielen hier verborgen; die 
nicht wenig, feiner Koſten zu⸗ zwar mit allem Fleiß, auch wies 
gericht t: wünfchet darzuGluͤck ler Muͤh und Sorgen, deinfel- 
a. Segen feinen lieben Braut⸗ ben forſchen nach Durch viel Be⸗ 
Geſpielen, denen niemals Del dencklichkeit,und haben noch da⸗ 
gebricht. bey viel bartenKampfu. Streit. 
22, Tragt die Laup in Hertz 4. Barum? fie driugen nicht 
amd Haͤnden Ihm entgegen: hinein ing wahre Weſen: 
himinliſch Leben iſt der, Lam⸗ man wird recht verguägt, und 
pen Glantz und Schein. Wer kann in GOtt geueſen. * 
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Haus der Phantafie wird nicht 
mit aller Macht beſturmet, und 
zerftört, und gantz zu nicht ge⸗ 
macht. 

5. Man muß der Siñen-Welt, 
und allem Schein erſterben: 
was nicht zum Weſen dient, 


muß gantz und gar verderben. 


Dann nurin den Genuß der 
vollen Gottes = Lieb findt man 
die wahre Ruh, wo Seel und 
Geiſt verguügt. er Mg 

6. Dañ aller Glantz u. Schein, 
fo nur von auffen zieret ‚u. doc) 
Fein Nahrung giebt, derifts, ſo 
ung abführet vom innren Gei⸗ 
fies: Weg, wo man die rechte 
Spur Fan finden, die uns bringt 
zur neuen Creatur. 

7. D Seelen ! lernet doch, euch 
ſelbſt mit Macht bezwingen, und 
thut mit allem Ernſt ins wahre 
Weſen dringen: da man gantz 
ohn Verdruß in ſtiller Hertzens⸗ 
SR kann leben recht vergnuͤgt 

ey vielem Rampfund Streif: 
8. Erlernet in dem Gang das 
rechte Heilge Schweigen, fo wird 
„das ftille Lamm euch felbft die 
Wege zeigen: und fuͤhren treu⸗ 


lich fort durch dieſe eitle Welt, 
worin fo viel Gefahr, und man⸗ 
che Netz geſtellt. | 
9. Wer nicht mit allem Steig 
auf JEſum ſelbſt thut fehen, 
der kommet nicht hindurch, daß 
er kann weiter gehen im ſchma⸗ 
len Creutzes⸗Gang durch jo viel 
Noth⸗gedraͤng, da alles ſehr be⸗ 
Flemamt; und bleibet in der Eng. 

IO, Doch wann man; Eſum 
hat hier ſelbſt zu ſeinem Fuͤhrer, 
und Leiter, Schutz, und Raht, 
daß Er der Seel Regierer au 


dieſem ſchmalen Gang, wodur 


man gehet ein zur ſtillen Sab⸗ 
baths⸗Ruh, da voll geſchenckt 
wird ein. 

11. Der Becher reinerLieb, und 
voller Suͤſtgkeiten, fo Kraft u. 
Nahrung giebt in Schmerk 
und bittern Leiden, wodurch 
man ohn Verdruß Fai: treulich 
halten aus, bis auf die letzſte 
Prob, und Blut, und Todes- 
Strauf. Bde ER 

12. So fann man wallen 
fort mit Freud auf diefer Er—⸗ 
den, und zu der engen Pfort 
in beiligen Gebärden RER 

mik 
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mit Gefang, und vollen Siee Seele plagt. 
— Wohl deme, der 3. Ich Fan num dieſen Schatz 
fo hier die eitie Welt veracht. nicht mehr verlieren, weil Er 
13.0 was. vor ein Genug mich um und um mit Lieb um⸗ 
wird in der Seel empfunden! ftellt, wolt auch die höchfte Luft 
auch ſchon im diefer Zeit, wo mich von Ihin führen, fo bleibt 
man die Perl gefunden: der Ers doch, der mir allein gefällt. 
ſtille Friedens-Geiſt iſt gang Denn mein Ergeben faiı nichts 
in ſie erſenckt, und wird ohn alle verlegen: und ob Er ſelber ſich 
Maaß aus Gottes Meer ges vor mir verſtellt 

franctt. N 4. Sp bald fein Liebes: Aug 
est | mich nur anblicket, fo faͤllet als 
Äh 2,69. ler Kummer gan dahin: und 
Di HDimmels-Luftder reis wird Herb Seel und Geift in 
ne Seelen! die fich mit mirerquicket, fo daß ich oft von 
JEſu ſelbſt im Geiſt vertraut: Liebetrunden bin. Drum muß 
ich kann mit Wunder⸗voll das gerahten mit meinen Thaten, 
von erzehlen, weil feine Schoͤ⸗ dieweil nun alles lauter Luft: 
ne ich im Geiſt geſchaut. Die Gewinn. 

mich umarmet, daß ich erwar⸗ 5. Was mir oft bitter ſcheinet 
met: ſo oft mein Auge Ihn in in dem Munde, iſt meiner Keh⸗ 
Lieb anſchaut. len ſuͤſer hg ren wenn 
2. Nun iſt die eitle Welt bey Er mit Liebe rührt der Seelen 
mir vergeffen, weil ichwas Beſß Grunde, muß auch der bittre 
fers funde, das mich labt mein Myrrhen Zucker fen. Die bite 
Herb ift Sreudensvoll in GOtt tre Suſe, die ich geniefe „Die drin⸗ 
genefen, weil JEſus mich mit: gef mir fo tief ins Herg hinein. 
reiner Lieb begabt; die mir im 6. Daß ichin Lich verwundt, 
Herten vertreibt den Schmerz wenn ich foll fagen, wie mir im 
Ken, ſo Andern oͤfters — Zr zu gefchehen bicgt: ſo 
8* ann 


4 
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kann ich esin Bildernnichtvor- wann auf fie fället Schande, 
tragen, was mir allda vor Koft Spott und Schmach. 
wirdvorgelegt. Es heißt ein ve⸗ 10. Die reine Braut⸗Lieb ift 
ben, das GOTT ergeben, und nicht zu bewegen von falfchen 
feine Liebe in dem Hertzen tragt. Buhleru, Dieihr fehleichen nach: 
7. Ihr Töchter Ziong, komt und folt.der Liebfte felbft mit 
herbey und fehet, wie euer hol- Liebes= Schlägen fie ftreichen, 
der Freund mit Lieb umhüllt: es iſt niemals eine Plag der Lieb 
und wie im Liebes- Schmuck zu lieben, auch im Betruͤben, 
Er einher gehet, fein Hergumd die Bitterkeit ift ihr nur ein 

Augen find mit Lieb erfuͤllt. Gemach. | 
Geht Ihm entgegen, und thut 11. Der für Zucker- Mund und 
anlegen den reinen Liebes: holde Wangen des Liebiten kañ 
Schmuck nach feinem Bild. gar bald, in einer Stund, fein 

8. Er zieherprächtig aus wider Liebfie zieren aus mit frohem 
die Feinde, die euren Schmuck Prangẽ, nach dem viel Schmer⸗ 
zu rauben find bedacht: u. ftreis Ben ihr das Her tz verwundt 
tet in der Lieb vor ſeine Freunde, Drum bleibet ſtehen, in allen 
ſo wird der Raht der Feind zu Wehen, die Lieb-Verliebte in 
nicht gemacht. Drum bleibt im dem Liebes⸗Bund. 

Lieben Ihm ftets verfehrieben, 12. Holdfelig iſt derKuß inmei- 
weil Er ſelbſt Liebe pfleget Tag nem Munde, U Blder Treund 
und Macht. undschatze meiner Seel! Eu pak 

9. Die fich einmal verlobet in mein Hertz verwundet in dem 
dem Bunde, und gehen feinen Grumde: drum ich fo viel von 

Licbes-Trittennach :fo daß kein einer Lieb etzehl. Doch willmun 

falfcher Schein mehr in dem chi — inich vor Dir Gens, 

Grunde, die wiſſen gank von "7 eigen 0 uge, 

feinem Ungemach, das fie ſoit undlegen gantz in ine Bunde 

ſcheiden, fie achtens Freuden DU. nn... 

3 - 70.0 
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70. | befrey t, dag man kann fteigen 

Was porenge Pfad find’t auf | 

manin folchen Orden!wo 5. Zur ftillen Ewigkeit, da 
man die Wege geht, da nur alles ſich verlieret, was auch 
des Heiftes Morten gefolgt noch in der Zeit ung oft mit 
wird in der Still, nach dem Tugend zieret: das muß mau 
geheimen Naht, den Gottes geben hin, und gaͤntzlich fagen 
tiefe Lieb infich befehloffen hat. ab, damit e8 komm in Tod, 

2. Bringt es gleich ſuſe Ruh und werd verfenckt ins Grab. 
und ftilles Herb- Bergnügen: 6. Doch, wann man fo be 
fo daß auf jeden Nu man kann freyt, und aller Laft entbuns 
den Feind befiegen: fo ift man den: fo höret auf der Streit, 
doch noch hier in einem frem⸗ der fichre Sried ift funden. Ob 
den Land, da man auch oft wohl der Seind noch oft dage— 
noch wird den Sreunden um: gen fich verftellt: ſo bat er doch 
befant. | kein Recht, weil man verfagt 

3. Drum wird der arme Geiſt der Belt. 
noch oft fehr hart geklemmet: 7. Indeſſen ſteh ich ftill, und 
daß er vor Noth nicht weiß, thu genau aufinercken, was al= 
was ihm den Aufflug hamit lein Gottes Bill, in Ihm kann 
der fanften Gottes-Lieb, die ich mich ftärcken, zu gehen in 
fonften ihm fo wohl gerhan,u. den Weg, denn feine Liebes: 
ihn vergnügt, gang Sried-und Treu im Geift geſprochen ein, 
Sreudensvoll. daß ich fein eigen ſey. 

4. Man ift mbunden zwar 3. Es kann mir fehlen nicht, 
aller Sefahr und Stricke: was weil GOtt mich hat bezwungen 
vor ein Hindrung war, und daß ich mich Ihm verpflicht, fo 
hielt den Geift zurücke, daß er daß es mir gelungen noch big 
nicht Fonte gehn mit Freuden auf dieſe Stund wider die 
feinen Lauf, der r ift man nun Feind ohn Zahl, die auf mich 

Kf, ſchoß 


— 
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fchoffen loß, um bringen mich die fich gefehieden gantz von ale 
zu Sal. | ler Eitelkeit. IR 
‚9. Ich halt bey meinee Tran, zu. 0a, er =, 
die. mir ins Her geſprochen, er 
daß ich Gott's eigen 19, das ‚ Der 32. Pfalm. 
wird nicht. mehr . gebrochen: ID} Was vor Gunſt und gro- 
weil feine Liebes⸗ Hand: mir ſe Gnad iſt ſolchenn Mann 
tief gedruͤcket ein, daß ich num geſchencket, dem GOtt ſein Suͤnd 
Immer hin fein Eigent hum bedecket hat, u. der r nicht mehr 
ſoll ſeyn. gedencket. Wie ſelig iſt ein ſol⸗ 
10. Ich bleib gebunden ſtehn cher Mann? dem GOtt nichts 
nach feinem Raht u. Willen, u. mehr zu rechnen kann: fürwahr 
will die Wege gehn, worinn diß iſt ein reiner Geiſt dein GOtt 
ich kann erfüllen den theuren fo viele Gnad erweißt. 
Gottes⸗Ruf, wodurch ich auge 2. Doch da ich wolt verſchwie⸗ 
erwahlt, in ein gantz fondern genfeyn, und nichtes davon fas 
Grad gezogen von derWelt. gen: verſchmachteten miranein 
11. Man kann esfagen nicht, Gebein, dag ich es nicht Font 
was diß vor Sterbens⸗Wege: tragen. Denn feine Hand und 
wo man der Liebes: Pflicht ſo groſe Macht war fehwer aufinir 
folgt, und wird nicht träge: zu Tag und Nacht: daß mein 
dann alle Lebens⸗Luſt, foltens Saft trocken ausgezehrt, wie 
auch Tugendn ſeyn, muß man egim Sommer duͤrre wird. 
verfagen, und ſeucken ins Grab 3. In fülcher Angft und grofen 
hinein. Noth trat ich vor GOTT nit 
12, Doch ftehet in dem Tod Bäten,umd ſprach: mein HEr 
oft auf ein neues Leben, weil und treuer GOtt! hilf mir aus 
man fich nun an GOtt fo gantz meinen Mötben. Denn meine 
hat übergeben, drum iſt Er auch Suͤnd und Miſſethat ift groß, 
allein der Seelen ihre Freud, erzeig mir deine Gnad, erzeig 
| mir 
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mir dein Barmhertzigkeit, daß ſtarcke Wehr thu mich vor Angft 
ich werd wiederum erfreut. behüten : laß mich zu Schanden 
+. Da nahm Er meine Sind nimmermehr, nochrauben mei⸗ 
dahin,und machte die vergeffen: nen Srieden. Erzette mich von 
fo. daß fie gantz aus meinem alle Schmach, die mich umge⸗ 
Sim, alswär es nichts gewe⸗ ben Nacht und Tag, fo werdich 
fen. Die Sünde, die fein We⸗ froh und frey gemacht, und ruͤh⸗ 
jen hat, nimmt GOtt hinweg me frolich Deine Macht. 
durch feine Gnad, fo wird das 8. Der Her ift meine Zuver= 
Hertze wieder ſtill, und ruht in ficht,drum werd ich nummer fal⸗ 
Gottes Raht und Will. len; Er gibt mir felber Unter⸗ 
5. Die Zeit ift Fommen, daß richt, den rechten IBeg zu wal- 
auchder, fo treu in GOtt erfun⸗ len. Er fuͤhret mich nach feinem 
den, fich beugen muß, wann Naht der Srommen und Ge: 
kom̃t daher die Macht der Prü= rechten Pfad : und, wenn ich fal- 
fungs⸗Stunden und rufen aus: le oder gleit, Er mich mit feinen 
mein HErrund GOtt! hilf mir Augen leif. J | 
aus meiner groſen Noht! vor 9. Seyd nicht wie Noß und 
Dir kgũ ja fein Menſch beftchn, Maͤuler, Die man anders nicht 
wañ Du wilt ins Gerichte gehn. kann zwingen, als mit Gebif 
6. Sa alle Heil gen orte und und Zaum, um fie alſo an ſich 
Elein die werden dig bekennen: zu bringen Drum hat der@ott- 
daß feiner ift zu achtenrein,noch los feine Plag auf jede Stund 
ohne Fehl zu nennen. Drum und jeden Tag: doch wird um— 
muͤſſen fie Dir alle flehn wann fahen Güt und Gnad den, der 
fie vor Dir, HErr, wollen ſtehn: auf GOtt fein Hoffnung bat. 
doch wirdder Feine treffen nicht, ro. Esfreuen fich, u. rühmen 
mann bricht herein dein Zorn fehr alldicßerechten Srommen, 
Gericht. und geben GOtt Danck, Ruhm 
7. Du bift mein Schirm — Ehr, wann ſie ———— 
J om⸗ 
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kommen. Es rühinen GOtt Schweigen, ſtimmen am des 
mit aller Macht, die Er alſo zu⸗ Lamms Geſang ſchoͤn mit Got⸗ 
famen bracht: daß ſie hoch preis tes Harfen⸗Kläng. 
fen feine Gnad in feinem Tem⸗ 3. Was wird vor ein Lob er⸗ 
pel früh und fpat. ſſhallen, wenn die gange Chri⸗ 
11. Der frohe Hallelujah⸗ fien-Schaar wird geſammlet 
Schall muß freudig da erklin⸗ ſeyn aus allen, wo fie vor zer= 
gen, wo Die Berechten allzumal ſtreuet war: es wird ſeyn ver= 
mit Freudẽ Gott lebfingen: daß geſſen, wo man oft geſeſſen un⸗ 
fie Ihm geben, mit viel Freud, ter Babels Spott und Drang, 
viel Danck, viel Lob, und Herr⸗ da die Zeit ift worden lang. 
lichkeit, und breiten aus vor je 4. Und weil ichnoch binum- 
derman, was GOtt an ihnen pfangen mit dem Band der 
hat gerhan. Eitelkeit: drum thu ich mit 
Ernft verlangen nach der frohen 
| in ld Ewigkeit, will dabey im Le- 
O Wie thut mein Geiſt ſich ben GOtt ſo ſeyn ergeben, daß 
ſehnen nach dem Ziel der mich auch kein Schmertz noch 
Ewigkeit: um zu gehen bald Noth fcheide follbisindenTod. 
mit Denen, die erauicket nad) 5. Und will alles fahren af: 
dem Streit: und in hohen Ehe fen, wag mich hindert in dem 
ren Gottes Lob vermehren. Da Lauf: wenn ich geh die Pil- 
man auch der Traͤhnen⸗Saat ger Straafen, damit michs 
ewiglich vergeffen bat. nicht halteauf, was im Wege 
2. Damm ich hab im Geiſt ſtehet, und nicht weiter geher. 
vernommen, Day ich mit der Solts auch gleifen ſchoͤn im 
felgen Schaar: Dieansgrofem Schein, muß es doch vergefz 
Zrübfal konunen, Ihn werd fen ſchu. Yh st 
loben immerdar. Und dan 6. Und will nich mit Ernfi 
mir am Reigen gehen ohne befleisfen, GOtt zu bleiben recht 
getreu 
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getreu, daß ich auch ohn alles ihrer Seelen Bräutigam. 
Gleiſen Ihm fo gang ergeben 10. O! was vor ein Licbes- 
fey: und, ohn einiges Wancken, Leben finden jett —* im Ge⸗ 
bleibe in den Schrancken der nuß die, ſo alles uͤbergeben, u. 
verlobten Liebes⸗Treu, die mich ohn eintzigen Verdruß es mit 
macht von Kummer frey. Jeſu wagen, helfen nach zutra⸗ 
7. Wanm ich dann ſo in den gen feine Schmach, Verach— 
Leiden meinem Liebften folge tung, Spott, ohne Scheu bis 
nach: fo daß nich auch nichts in den Tod! 
Fann feheiden, weñs auch ſchon  rı. Und weil ich im Geiſt er⸗ 
durhSpottu.Schmach gehet, blicket, wasvor Ehr und Herr⸗ 
daß michs Drücker, den Geiſt lichkeit all zuſamen dort erquis 
nieder bücket, und fd Fief ges cket, nach der Ueberwindungs⸗ 
beugt muß feyn, ſchenckt Er Zeit: drum werdich bewogen, 
mir daneben ein und durch Lieb 55 daß die 
8. Bon den innern Geiſtes- ſtarcke Eiferſucht alle Eitelkeit 
Saͤften, die einflieſen in der verflucht. 
Still, weil ich gantz mit allen 12. Und erſenck mich in das 
Kräften einerſenckt in Gottes Sterben meines Liebſten fo hin⸗ 
Will. Drum kann ich genefen ein: daß auch moͤge gank ver- 
in dem wahren Wefen: wo= derben, was nicht lauter iftund 
durch man wird fett u. ftarcf, rein. Damit alles Meinen und 
daß davon Beift,Seelu. Marck betrüglichs Scheinen werde mit. 
9. Hank durch drungen und gelegetab, und verſencket indas 
begoffen von dem vollen Got= Grab. 
tes⸗Strom, der vom Tempel 13. Orwas Stille, Ruh und 
kommt gefloffen aufdie, fo bier Frieden findet man auf Diefer 
Feufch und Fromm: und fih ſo Spur: wo manfo ift abgefchie- 
ergeben, indem gangen Leben, den von dem Glank der Crea— 
zu gefallen nur dem Lamm, tur, Niemand kann gend 
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was da wird befeffen: wo man denn Er iſt praͤchtig und herrlich 
aller Sorgen loß, und fo ruht erhoben: laͤſſets erſchallen mit 
in Gottes Schooß. lieblichem Klaͤng; finger mit 
24. Olihr auserwählter Hertzen und Mundezufanmen, 
Saame, ſchmuͤcket euch, und brenner im Seuer der liebenden 
jeyd bereitz gebt entgegen un Flammen. nn. 
ferm Lamm e, ziehet an das 2. Laſſets erſchallen weitunter 
Dochzeit-Kleid. Keines werde den Heiden, fagets den Voͤl⸗ 
fräge, e8 ift auf dem Wege, zu ckern von ferne und nah, feine 
empfangen feine Braut, daß Gewalt und Macht weit aus: 
fie werd mit Ihm vertraut.  zubreiten, ruͤhmet mit froͤlichem 
15. Dann die Ihm hier nach⸗ Hallelujah, daß feine Rechte 
gegangen, umd Die eitle Welt werd in ung erhoben, and alle 
verächt: fiehet man dort herr⸗ Voͤlcker zuſammen Ihn Toben. 
lich prangen in dem weiſen Klei⸗ 3. Ewig und ewig ſcy nimmer 
der⸗Pracht. Da das Lamm fie Fein Schweigen, Kinder der Lie⸗ 
weidet, felbften führt und leitet be,geht immer voran 5 gehet die 
zu den Waſſern, die gans rein Wege fein Tieblich im Reigen, 
ang dem Stuhl geflofien feyn. machet wohlricchend die heilige 
16. Allee Schmertzen wird ver⸗ Bahn, fo wird das Lob und 
ſchwinden, alles Seuffzen fal- Danck freudig, erſchallen, und 
len hin; aller Jam̃er bleibt das eurem König dieieder gefallen, 
binden, endet fich mit viel Ge 4. Haltet die Tage der Feſte 
min in ein Freuden⸗Leben, das mit Sreuden, laſſets erthönen 
ung GDft wird geben, nach fo mit lieblichem Hallz ſo wird viel 
vielem Weh und Leidin der fel= Rühmens von: alleriey Leuten 
gen Ewigkeit: kieblich erklingen mit froͤlichem 
apa tl 72: Schall:! Lob, Ehrebringet dem 
Inget! lobſmget dem Koͤ⸗ Höchfien dort oben, mit Freu⸗ 
m dort oben, xuhmt und den⸗Lieder ohn End Ihn zu lobẽ. 
erhebt Ihn mit frohem Geſang, 74. So 
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2 74: vollenden: dann wird der Tag 
S? [ebet man in GOTT, Un tie die Nacht, wenn man 
KD wenn alles im Erfterben, von ſeinem Schlaf want, 
und aller Luft-Sewinn muß in durch Traͤum⸗Geſicht von GOtt 
dem Tod verderben; wo alles erfreut. O komm, erwuͤnſchte 
untergeht, und komet ins Ge Seligkeit! 
richt, da wird ein neuer Renſch 2. Wie wird alsdann Der 
im Herken aufgerichtt. *Trauer⸗Mund erfuͤllet ſeyn mit 
2.Der Glaub Bit diefe Prob, Lachen? wie wird Der neue Lies 
er läfit fich nichte verderben, er bes: Bund fohellu. Elar ti mans 
gibt fein Beftes hin, und laͤßts und unfte Zunge mit vielRuhm 
mit Chriſto fterben : fo ift fein erfüllet werden um und um , um 
Ziel gefteckt, er weiß fein ander auszubreiten weit und breit Die 
But, als wo man alles gang Übergrofe Scligkeit. | 
in GOtt verkteren thut. 3. Das grofe Wunder. wird 
"3. Dag ift der gröfte Schatz, alsdann die Heiden machen fa= 
fo mag gefunden werden, wer gen: der HErr hat grofe Ding 
den bejeffen hat, da ift diegreud gethan, und finer Kinder Pla⸗ 
der Erden erſtorben im Gericht, gen verkehret in vil Luft und 
und ewig abgethan, und ftehet Sr, um info groſe Seligkeit. 
aus den Tod ein rechter Wun- Wie haben wir des Wegs ver⸗ 


der⸗-Mann. fehlt, daß wir nicht ſind dazu 
Ga gezehlt? 

A 73: { 4. Ob wir fiefehonmit Spott 

Kine Ausbreitung über und Hobm belegt auf dieſer Er⸗ 

| den 126. pfalm. den: hat ihnen dcch ihr Theil 


DIV Ann Gott fein Zion loͤ⸗ und Lohn von GOtt noch müf 

fen wird, und ihr Gefaͤng- fen werden. Der unfer Thun 

niß wenden, amd, als der grofe zu nicht geuiacht. Ob wir fie 

Menſchen⸗Hiet, wird feine — An verhöhnt, verlacht: ſo 
| do 
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doch auf fie fomimen bin, was 8. Die Freuden: Ernd wird 
wir veracht in unſerm Sinn. ſchon zuletzt an uns erfullet 
5. Was groſe Ding hat GOtt werden: ob wir mit Thraͤnen 
gethan am uns durch feineStärs ſchon benetzt allhier auf dieſer 
cke, deß ruhmen wir vor jedere Erden. So wird doch dort ohn 
man: denn feiner Finger Wercke End und Zeit die übergrofe 
beweiſen ſolches im Gericht, Seligkeit vergeſſen machen al⸗ 
wie Er es alles ausgericht. KA Zwang, da wir gefangen 
Dep find wir frölich, undfehr warn im Drang. 
wohl, und aller Luft und Freu: 9. Wir gehen bin, und eis 
den voll 200003 nen zwar, und tragen deinen 
6, Allein, esift noch nicht er Saamen: wovon die gante 
wacht, was dann wird ſeyn fromme Schanr gezeugt, und 


vorhanden; dram rufen wir von Dir kamen. Drum wird 


auch Tag und Nacht: loͤß uns im WMWiederfommen ſeyn ein 
vonunfern Banden mach dem groſe Zahl von der. Gemein, 
Gefaͤngniß, Herr, ein End, die hier mit Beinen ſaͤten aus, 
und unfer Leid von uns ab> was fie nun bringen mit nach 
wend; verfihaff ung Heil, hilf‘ Haus * * 
unſrer Sach, wie Du aus . ro. Drum wird uns GOTT 
trockneſt einen Bach. die. ThranensSaat in reichen 
7. Der gegen Mittag fich er- Maag vergekten durch feine 
giegt in duͤrr- und trocknen. Gunſt und grofe Gnad, und 
Landen: fo flehn wir auch zu waͤrẽ tauſend Welten: fo müßte 
dieſer Friſt: loͤß uns von ihren doch nicht zu achten ſeyn gegen 
Banden. Doch weil die dor= den groſen Sreiden- Schein, 
ten nur gekrönt, die hier ver- der ſich alsdann wird breiten 
facht, verfpott, „verhöhnt: ſo aug, wann man die Garben 
koͤnnen wir nicht geh vorben, bringe nach Daus. | 
zu fragen Diet Libern, ır, Was Freude Bird —* 
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gem und fehn, wann all zu fich vor Gottes Zorn-Bericht; 
Jauffen fommen; und jauche weil GOtt fie hat vom Staube 
aend da wird wre» gehn die aufgericht. | 
ganke Schaar der Hoinmen,u. 4. Und ſie erquicket nach dem 
alfo ruͤhmen GOttes Macht, Stand, da fie mit fo viel Leid 
Der num dem Leid ein End ges umgeben: und fühltefeines Jor⸗ 
macht. Die grofe Freud u. Se⸗ nes Hand, daß fie oft muͤde war 
ligfeit wird währen in die Er zu leben, gantz ohne Troft und 
wigkeit. Rathlos mußt um gehn, wann 
FERNE fie font feine Hülf noch Ret— 
W Ann Zion wird entbunden tung ſehn. 
ſeyn von ihrer Muh und 5. Die lange Nacht iſt bald 
Tages⸗Laſten: fo wird fie freu dahin, man finger ſchon vom 
dig gehen ein zur Ruh, da fie lichten Tage im Geiſt, nach dem 
fehr ſanft wird raften, und da geheimen Sinn, dei; Zion foll 
eniefen ihrer edlen Srucht, die von aller Plage entbunden, und 
teim Leiden hat allhier geſucht. un Herzen freudig feyn über 
2, Dafelbft wird fteter Sriede das grofe Licht und Freuden⸗ 
feyn, u. wird aufewig ſeyn ver⸗ Schein. 
geffen : wo fiein fo vielSchiner& _6. Sp ihr aufgangen it von 
und Dein im Leiden ift zuvor GDttun&lend, da ſie faſt ver- 
gefeffen. Es wird michts mehr ſchmachtet: und mußte ſeyn der 
von allen ſeyn zu ſehn, wo fie Voͤlcker Spott, und von den 
fonft mußt betruͤbt und traurig Heiden gringgeachtet. Man 
gehn. wirdesbaldan allnDrtenfehn, 
3. Die viele Muͤh u. ſchwere day Zions Reich und Hersfchaft 
Laft, diefieden ganken Tag ges wird angebn. mil 
fragen: wird enden fichimlaus 7. Der vollen Knoſpen offue 
ter Raſt und Luft, daß ſie nicht Bluͤth geht ſchon auf von der 
mehr wird sagen, noch Kara Fruͤhlings⸗Soñen: dongin 
| 2, aum 
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Bann man wachfenficht, und geſchaut, daß ſie im letzte Kampf 
bat viel Blatter ſchon gewon⸗ beſtehen: wau die Verſuchuugs⸗ 
nen, vom reinen Saft des Gei- Stund wird machen heiß, und 
ſtes aus der Hoͤh, Der ihr ver⸗ sn über den gantzen Erden: 
ſchafft, daß ſice mit Freuden ſteh. Krays We | 
8. Und heb das Haupt ſehr hoch 12. Die Macht der Liebe wird 
empor, zu ſehen das, was GOtt als dann des Zornes Fluthen 
beſchloſſen in feinem Raht ſchon wohl zerbrechen: da ſonſt beſte⸗ 
lang zuvor, der nun mit Stroͤ- ben wird fein Mann, wann 
men kommt gefloſſen: und zeie GOtt den Erden-Krayß, wird 
get an, daß Zion ſich bereit zu raͤchen. O!was vor Freud und 
gehen ein in feine Herrlichkelt. volleSieges⸗Kraft erwirbt als⸗ 
9. Dienunim Vorſpiel gehet Dann die wahre Brüderfchaft. 
an bey denen, Die fir) GOtt er- 13. Die an dem Leibe IJEſu 
foren, und man mit Augen fir Ehrift vereiniget als wahre 
ben Farm, daß fie aus einem Glieder und dabey fich zu jeder 
Geift geboren: diß zeige an, Friſt un Truck und Leid gebeu⸗ 
daß Philadelphia erbauet wer⸗ ger nieder, und ſo die reine Lie- 
den toll, und ftehen da. es⸗Harmonie geliebt, und hoch 
10. Die rechte treue Brüder gehalten je und je. 
ſchaft ift nunmehr fehon zum 14. Wo iſt dei nundie Brüder: 
Vorſchein Fommen die wahre ſchaft? der fo vielift von GOtt 
Lieb wird fiegehaft, u. machet, verheifen: unddaben hat die klei⸗ 
daß muß alles froımen. Wo ne Kraft, fo daf fein Feind fie 
die Gedult ann Lebens⸗Wort iſt foll zerreiffen. Sie wohnet in 
feft, da thut fich zeigen aufdag der Eng auf weiten Raum, 
allerbeft,. ‘ vernünfftlichLicht wirdfie wohl 
11. Daß Philadelphia erbaut, fehen kaum. | 
und man mit voller Kraft kann 15. Dochträget fie ein Zeichen 
ſehen die, ſo ſich GOtt Hat aus: an, das Andren nicht iſt — 
et 
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bet: die Lieb den Haß bezwin⸗ Saat,diewiralbirunsschmert 
gen kann, der fonften fo viel hat. und Leiden geſaet aus nach Got⸗ 
verderbet. Mer eigner Lieb ab⸗ tes Naht, einbringen mit viel 
ſtirbet im Gericht, der zeiger Sieges-Freuden. Wir wollen 
bald an ſeinem Augeſicht: nun das treue Bruder⸗Band 

26. Daß er gekommen an den noch feſter machen durch des 
Ort, wo Philadelphia man HErren Dam, 
nennet: und die Gedult am Le⸗ 20. Sp wird mananunshörn 
bens- Wort feſt wird in GOtt, und ſehn, dag Philadelphie bey 
amd niemals trennef von dem uns grünet: und werden alles 
vereinten treuen Bruder- Sinn, ſamt beftehn durchs Lammes 
der allen Eigenthum nimmt Blut, Dasunsverfühnet. Es 
gank dahin. bfeibe feft und unverrückt dabey, 

77. Ich freue mich der Brüder daß jedes unter uns ſein eigen ſey. 
schaft, wei GOTT mich auch 
darzu geſellet: die Lieb erwirbet 77. 

Leidens: Kraft, ſo wird dag W Eil die Wolcken-Saͤul 
Recht im Thor beſtellet. Daß N aufbricht, die GOFt NIE 
alles Andre fallen muß dahin, rael zum Licht vorgefteller, 
was nicht ift nach dem reinen drauf au fehn, wenn fie follen 
Liebes-Sim. weiter gehn. 

18. Ihr fressen Brüder allzu⸗ 2. Darum legt die Hütten ein, 
famm, die ihr von GOtt darzu u. gebt acht auf ihren Schein, 
erwählet, und waͤrthe Schwe⸗ zu verfolgen unſre Reiß auf 
ftern, die dem Lamm nachfol- des Hoͤheſten Geheiß. 

en, und mit Ihm vermähler 3. Es iſt Zeit, wir wollen 

euf euch mit mir, und machet gehn, u. nicht länger ſtille ſtehn: 
euch bereit, wir werden baldein- weil die Säule geht voran, u. 
gehn zur vollen Sreud. ums leuchtet auf der Bahn. 

29. Da wir den Segen Ma 4. Wer nun wuͤrde ſtille — * 

3, we 
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weil die Wolcke fort thut gehn: 11. Die uns durch ſo lange 
würd fie) ſcheiden von dem Jahr felbft will machen offen- 
Band und von GOTT ver= bar, was in unſerm Herben ift, 
heißnem Land. u. wie bald man —* vergißt. 

5. Nun wir Mara find vor- 12. Wann es geht nach un- 
bey, in der groſen Wüfteney: fern Sim, meinenwir, es ſey 
wird mit vieler Segens= Luft Gewinn: und vergeſſen Gottes 
ann erfüllet Hertz und Bruft. Eid, und die grofe Seligkeit. 
6. Doch, wenn wir nicht hal⸗ 13. Darum feheneft GOTT 
ten Wacht auf die Säule in anders ein, alg wir es vermu⸗ 
der Macht: die im Seuer leuch- then feyn: ſpeißt uns erft mit 
tet für den Weg, jo verlieren Bitterfeit, ch er unfer Herb 
wir. erfreut. 

7. Doch weil es nun iſt an 14. Darum ſammle dich aufs 
dem, daß wir wieder angenehm Neu, Iſtael, und ſey getreu: 
unferm GOtt, zu ſeinem Preiß, folge feiner Zeugen Licht, das 
kommen wir auf fein Geheiß. Er in Dir aufgericht. 

8. Und erwarten feinen Raht, 15. Sieh jenes Iſrael an, die 
‚ wie Er es befchloffen bat, und gereift nach Cangan: wie fie 
auf weitern Linterricht, wie u. GOtt fo lang verfucht unter 
wozu wir verpflicht. feiner ſcharffen Zucht. 

5. Soll eg währen noch viel 16. Vierzig Jahr fie muſten 
Jahr, daß wir durch ſo viel Ge⸗ gehn in fo viel Verſuchungs⸗ 
fahr muͤſſen wallen in dem Weh’n: oft ohn Waſſer, oft 


Stand auf dem Weg zum ohn Brod, bald gefchlagen ſeyn 


Vatterland. von GOtt. 8 
10. Sp woll jedes bleiben 17. Bis fie alle fielen hin, u 
freu in der langen Wuͤſteney, verdurben in dem Stun der Ge— 
denckẽ, daß nicht Gottes Schuld, dancken, nach dem Bild, wos 
ſondern vielmehr feine Huld. mit ihre Luft erfüllt. - * 
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8. Da fie nach fo vielerley Reif bißher auf fo manche 

füfternd wurden ohne Scheu, Weiß dich verſchuldet im Ger 
fich zu weiden ohne Noht wur⸗ richt mider deine Bundes: 
den fie geftrafft von GOtt. Pflicht. 

19. Daf;der grofen Sünden 26. Lind durch deine Unge— 
Macht Ihn zum Eifer hat ge⸗ dult dich vergriffen mit viel 
bracht: und Er ſie umkommen Schuld: da du dich ſehr hart 
ließ durch der feurigen Schlan⸗ geftelit wider Den, ſo GOTT 
gen-Biß. erwaͤhlt. 

20. Alles dieſes iſt geſchehn 27. Und mit Hoͤhnen Ihn ver⸗ 
ein Exempel, dran zu ſehn dem ſpott gleich der boͤſen Sünder: 
nachkom nden Iſrael, fo betre- Rott: die nicht achten Gottes 
ten dieſe Stell. Ehr, u. nicht folgen feiner Lehr: 
2x. Aufung zielet dieſerRaht, 28. Der vor Dich getragen 
den man dort gefehen hat: da Leid in fo vielen harten Streit: 
inzwiſchen Gottes Treu, im der mußt von dir verachtet ſeyn 
grofen Wüfteney,. unter fo viel Trug u. Schein. 

22, Sich erwiefen in dem 29. Der doch träger deineLaſt, 
Bund, machte fein Erbars und dabey hat wenig Raft: u. 
mung Fund: that freheilen von vertrit Dich um Gericht, wenn 
dem Biß,da Er fie anfehenlieh des HErren Zorn anbricht. 
23. Ein erhöhtes Schlanges - 30. Dir dir ſo viel Guts ges 
fein der fo treue Diener ſein hat than auf dem Weg nach Ca- 
enpfangen den. Befehl, und nmaan: und mit Gottes Lehr u. 
gebracht auf ihre Stell. Raht dich fehr oft erquicket hat, 
24. Sich, O waͤhrtes Iſrael! 31. Dir dich aug der finftern. 
der du bift an jenes Stell auf Macht hat zu Gottes Licht ges 
gekommen: deneke dran, was bracht: von Egyptens Dienft- 
dich Diefes lehren kann. barkeit und Pharaous Macht 
25, Und wie du auf deiner befreyt. 

32. Daß 
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32. Daß die drauf iſt wor⸗ 
den fund der fo theure Önaden- 
Bund, durch die Tauffe in dem 
Meer, da erſaͤufft Pharonis 
Heer. 

33. Wurde dorten jederman 
heil, der nur that ſchauen an 
die erhöhte ebine Schlang, 
was folt dir dat machen bang. 
34. Weil des Menfehen Sohn 
erhoͤht, und - deinen Heil da 
ſteht: wer Ihn anficht ohn Ver⸗ 
dries, wird geheilt von Schlau: 
gen⸗Biß. 

35. Der ſehr viele hat ver— 
wundt, daß ſie ſo viel Jahr 
und Stund noch nicht bracht 
die wahre Frucht, die doch GOtt 
all Tage ſucht. 

36. Dieſes hat dir zugedacht, 
der zum oͤftern ſonſt veracht: 
der dich liebet und vertritt, u. 
bey GOtt um Gnade bitt. 

7. Sehet, ſehet, ſehet an! 
ſehet, ſehet an den Mann! der 
von GoOtt erhoͤhet iſt, der iſt 
unſer HErr und Chriſt. 

38. Der ſagts uns beſtaͤndig 
für: fomet her, und folget mir, 
ich bin euer beftes Theil wo⸗ 


durch ihr Font werden heil. 

39. Er iftdie erhöhte Schlang 
bey dem rauhen Wegu. Gang, 
durch die wird gezeiget an, wo⸗ 
durch man geneſen kann. 

40. Wann wir dann geneſen 
ſeyn, wird das Lager wieder 
rein: und des HErren Gegen 
wart kann uns leiten auf der 


Sahıt. | 


41. Und der Wolcken⸗Saͤulen 
Gang machen einen rechten 
Klang: daß es fehalle und er= 


- thön, und ausrufe, fort zu gehn. 


42. Diefe Bahn iſt ung gezeigt 
von GOtt DE fich zu ung neigt, 
richtet auf fein Huͤtt und Stadt 
unter uns aus lauter Gnad. 

43. Sind wir denn mit GOtt 
verfehn, fo wird unfer Thun be⸗ 
ftehn, und wir werden mit der 
Zeit gehen ein zur Seligkeit. 

44. Darum freue did) aufs 
Neu, Iſrael, u. fen getreu: blei⸗ 
beft dur auf diefer Bahn, ſo er= 


reichft du Canaan. 


78. 


W Enn das ſanfte Gottes⸗ 


Sauſẽ tief in RS 
len 
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len weht, ſo verſchwindet, was ſie durch die reine Triebe gaͤntz⸗ 
von auſen nur in falſchem lich mich genommen hin: daß 
Schein. befteht: und ich: kann ich mich ergeben ihr allein zu le⸗ 
mich laben mit viel Himmels⸗ ben, u. dabey zu jeder Zeit blei⸗ 
Gaben, und geniefe GottesLuft be ihrem Winck bereit. 
aus der füfen Liebes-Bruft. 6. O du Meerder lautern Liebe! 

2. O! was vor geheime Kräfte laß durchbrechen deine Daͤmm, 
flieſen da zuſammen ein, wann. daß der Slüffe ſtarcke Triebe 
man von der Welt Geſchaͤffte ſo nichts mehr ihren Ausfluß hem̃: 
geſchieden iftu. rein: daß man daß ſie in uns flieſen, alles Leid 
ſich ergeben, im dem gantzen Le⸗ verfüfen, damit wir in dent Ge⸗ 
ben, der vereinten Liebes⸗Kraft, nuß,durch der Liebe Ueberfluß, 
die ein wahres Weſen ſchafft. 7. Gans beſchwemmet und be= 
3. Wernicht allegwillverger goffen, daß. wir tief erfincken 
fen um das edle eintz ge Ein: der eininden Waſſern, die gefloffen 
kann nicht in GOtt geneſen, ſon⸗ aus dem Meer der Lieberein: u. 
dern muß in Schmertz u. Pein, auch noch daneben werd in uns 
mit viel Muͤh und Laſten, da gegeben, daß von Innen flieſen 
man nie kann raſten, feine Zeit aus Ströme aus den Her: 

verbringen zu in der indischen Bens= Haus. | 

wuh 8. Und wenn ſo in reiner Lie⸗ 

4. Aber wer ſich hat ergeben be wir zuſammen flieſen ein, fo 
der vereinten Liebes-Macht, ſo muß aller Heuchel⸗Triebe ewig 
daß er ſein gantzes Leben nur ale mit vergraben feyn: und wir 
lein darauf bedacht, wie er mög werden heilig,züchtig und jungs 
por allen feiner Lich gefallen: der fraͤulich unſerin Liebften darge 
kann leben ohn Verdruß durch: ftellt, vor den Augen aller Welt. 
den fleten Liebs⸗ Genuß 9 Und das reine Jungfraun⸗ 
5. O!l ich freu mich ſeiner Lie⸗ Leben wird recht werden offen⸗ 
be, damit ich verbundẽ bin, weil bar an uns, weil wir gantz er⸗ 
Mm geben. 
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geben dem Lanın, Das erwür= ben hat das Lamm geflöfer ein 
get war: denn die, ſo nachgehen, denen! die ſich Ihm ergeben, 
ſieht man dorten ſtehen, mit dem daß fie keuſch geblieben ſeyn: fo 
reinen Jungfraun⸗Heer ſpielen daß ſie gantz heilig, zuͤchtig und 


an dem glaͤſern Meer. 

20. D ihr treu⸗ verlobte See⸗ 
len! die ihr mit verbunden ſeyd, 
euch dem Lamme zu vermaͤh⸗ 
‚Ten, bleibet feinem Winck bereit: 

‚folget feinen Tritten,lernet heil⸗ 
ge Sitten. O! ſo wird der Tu⸗ 
gend Schein eurer Seelen Nah⸗ 
rung ſeyn. | 

11 Dodu feufches Jungfraun⸗ 


Leben nimm meinganges We⸗ 


ſen ein: damit ich ſo ſey ergeben, 
daß mich weder Schmertz noch 
Pein niemals von dir trenne, 
und ohn Scheu bekenne, daß ich 
dir verlobet ſey, ohne alle Heu⸗ 
cheley· J 
12. O ich freu mich ſchon im 
Gehen! weil im Geiſt geſehen 
ein, daß bier ſchon dem Lamm 
nachgeben, die mit mir verbun- 
den ſeyn: weil fie es gewaget, 
Allem abgefaget, u. den keufch- 
verliebten Sinn GOtt zu eigen 
geben hin. EEE 
13. O was vor ein Liebes⸗Le⸗ 


jungfraͤulich Ihm gefolgernach 
un Gang, mit viel ſchoͤnem 
Lobgefang. 

14. Drum willich das Lamm 
verehren, feinen Tritten folgen 
nach, täglich feinen Ruhm ver: 
mehren, achten weder Spott 
noch Schmach : weiles mich er= 
wählet, und zur Zahl gezehlet, 
die Ihm geben, mit viel Sreud, 
Preiß und Dauck in Ewigkeit. 


79 | 
Enn der reine Rebeng 
Geiſt feine Kraft in ung 

eingeußt: fo wirdalles wieder 
- l, und die Hertzen Sreudeu- 
voll. 

2. Weñ die reine Brüderfchaft 
wird erfüllt mit feiner Kraft: 
fo muß werden offenbar, wo die 
rechte Ehriften-Schaar. | 
3. Deñes ift fein alter Brauch, 
daß fein reiner Liebes= Hauch 


blaſe, und da mache Wind, wo 


des HErrn Geſalbten find. 
4. 
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4 Er kann ihnen rahten wohl, dran, daß mir gehen diefe Bahn: 
und fie machen Sreuden=voll; um zu folgen dieſem Geiſt, der 
daß fie feine Wunder Macht die rechte Wege weißt. 
müůſſen ruhmen Tag u. Macht. 12. Diefer Geiſt kaun machen 
5. Ber von feiner Kraft em⸗ rein, wo wir noch bemackelt ſeyn: 
pfaͤht, wird ein Prieſter und kann verneuen unſern Sinn, 
Prophet: redet Wunder⸗Sa⸗ und den Alten nehmen bin. 
chen aus in des HErren Tem⸗ 13. Er kañ allen machen wohl, 
— r daß fie feiner Liebe voll: wo fie 
6. Alles Schwere wird dann nur mit dem Begehr geben ſei⸗ 
leicht, wann Er feine Wunder nem Winck Gebor. 
geigt: ſo die Augen fehen ein, 14. Er kann machen alle gleich 
en dem hellen Lichtes⸗Schein. einzugehn in Gottes Reich: Er 
7, Abraham erſah den Tag, kann machen alleflein, daß fie 
derdoch noch fehr ferne lag: und Gottes eigen feyn. | 
war deffen hoch erfreut, weiler 15. So vollenden wirden Lauf, 
einfah nah, und weit. ..._. big wir gank genommen auf, 
3. Wer nir ein Prophete heißt, werden zu der Zahl erhöht, die 
wird erfüllt mit dieſem Geiſt: vorm Thron des Lamies ſteht. 
und von deſſen Wind⸗Gehoͤr 16. Und mit groſer Sieges- 
kommt herfuͤr die reine Lehr. Freud ruͤhmen GOtt in Ewig⸗ 
9. Kommt, ihr Kinder einer: keit. Wir ſind worden wieder 
Schaar, laſſet werden offenbar: froh. Amen! es gefcheh alfo. 
daß ihr voll von dieſem Wind, _ re 
damit fich wicht Klage find. — 
10. Und die recht geſunde Lehr W Enn himmliſche Liebe die 
bey euch finden kañ Gehör: und Hertzen gezogen, fo wer⸗ 
ihr alſo mit theilhaft diefegreiz den wir alle mit. Eifer bewo⸗ 
en Geiſtes Kraft. gehn mit Freuden zu lauffen den 
. Kommt, wir wollen wieder Goͤttlichen Weg: und werden 
rn ; Mm. nicht 
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nicht müde ‚noch matte, noch wird treffen des Herren Ge 
trag. Ob gleich ſchon viel Fein⸗ richte: die ſo fich vergriffen an 
de uns Mühe anrichten ‚ducch feinem Geſchlecht, und haben 
falſches Erfinnen viel Lügen er= verfehret das Göttliche Recht. 
dichten: fp wird doch GÖttih- Drum müſſen fie alle mit 
re Anfchläge vernichten. Schanden beftehen, wann fie 
2. Drum wartich im Hoffen nun wird: teeffen wiel Schmer⸗ 
mit ſchmertzlichem Sehnen, daß tzen und Wehen, undzZion wird 
ich bald erlöfet von Babels Ver⸗ herrlich zur Freude eingehen. 
hönen: amd werde entbunden 5. Ihr Kinder der Liebe, vor 
der Leiden and Schmerk, ſo oben geboren, Daneben zum 
öfters mich Fleminen und druͤ⸗ Göttliche Leben erforen: werdt 
cken das Hertz. Indeſſen fo will inniaftensündet, and tretet mit 
ich doch nimmermehr ſchweigen an, mit Freuden zu lauffen die 
der Huren zu Babel ihr Suͤnd Goͤttliche Bahn. Dann wann 
anzuzeigen und ob ſie ſchon ſu⸗ wir zuſammen in Liebe ſo wal⸗ 
chet mich nieder zu beugen. len, und laſſen viel Daucken und 
3. So werd ich doch ſtehen im Ruͤhmen erſchallen: ſo werden 
Glauben und Hoffen, bis daß wir unſerem Koͤnig gefallen. 
sie ſehr plöglich die Schmertzen 6. Dasgeben im heiligen Goͤtt⸗ 
getroffen: die ber fie fonumen lichen Lichte wird machen das 
gan ‚ohne vermuth, wenn Urtheil der Zeinde zunichte: 
GOL Mm wird raͤchẽ der grom⸗ drum laſſet uns lieben in heili⸗ 
men ihr Blut: O ſelige Seelen! ger Brunſt, ſo bleiben wir ſtets 
die alſo beſtehen, ſo daß ſie nicht in des Koͤniges Gunſt. Der 
weichen in Leiden und Wehen, wird uns die Leiden durchLie⸗ 
bis daß ſie den Untergang Ba⸗ ben verfüfen, und machen die 
bels einſt ſehen. Hertzen in Eines einflieſen, da⸗ 
4: Sch werde anich freuen im mit wir viel. innere Kraͤfte ge⸗ 
huimmliſchen Lichte, wenn alle niefen. | a 
. e 7 
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7.0 Brüderund Schweſtern! ſtens gefprochen, drum wird fie 
ich werde bewogen, durch Goͤtt⸗ auch plößlich einft werden ges 
lichen. Eifer von Innen ge30= rochen. | 
gen, euch allen zu rufen: ach! 10. Fa, amen!ich warte mit 
werdet nicht weich, daß jedes grofem Berlangen,bis daß Du 
im Siege die Krone erreich „Die vertilgeft den gottlofen Samen: 
alle erworben, ſo IEſu nach= der truncken ift worden von der 
gangen, und wurden erfreuet Heiligen Blut, geſuchet zu rau⸗ 
nach langen Verlangen, ſo ben ihrn Goͤttlichen Muth. 
daß fie im Triumph dort ewig⸗ Drum wollen wir alle mit Freu⸗ 
lich prangen. den fort wallen, bis daß wir ge⸗ 
8. Drum gehet entgegen gantz hoͤret, da Babel gefallen: fo 
freudig behende, und ſehet, wie koͤnnen wir helfen ihr Urtheil 
alles ſchon eilet zum Ende. Die bezahlen. 
Ernde ruͤckt naͤher, es kommet Br | 
herben die Stund der Erloͤſung, j 
da alles wird frey vom Dienſte W Enn IEſus Brunnen ü- 
der Eitelkeit, die uns gefangen, berlaufft, und fliegt in 
Darin wir noch feufzen in ftes unſre Hertzen, und wir in Got⸗ 
ten Berlangen, damit wir. bald tes Meer getaufft, ſo ſchwin⸗ 
völlig zur Freyheit gelangen. den alle Schmertzen: und wir 
9. DFEM! ich feufz mit vers empfinden Himmels⸗Luſt, die 
wundetem Herken, laß eilen aller Welt ift unbewußt, ruͤh⸗ 
zum&ndediefeidenu. Schmer= men das theure Gottes⸗Lam̃, 
Gen: dieweil wir. gebeuget, und das ift erwuͤrgt am Creutzes⸗ 
tragen Dir nach dein Creutz mit Stan 
Verachtung, Berfportung,umd 2. Und ruhen ſanft in Got⸗ 
Schmach. Doch, was Du be⸗ tes Schoos, in tiefzerfunckner 
endet, wird nimmer gebrochen, Stille, die uns macht aller Sor⸗ 
der Huren ihr Urtheilift Tangs gen loß: dieweil nun Gottes 
| MM 3, Wille 


280, 


Wille iſt worden unfer Speiß Ihm vertraut, als feine auſer⸗ 
und Tranck, zu bringen Zhm wahlteBraut. 
Preiß, Lob und Daͤnck, weil 6. Drum mercket drauf, und 
Er uns, aus befondrer Gnad, nehmer wahr, Die ihr ſeyd mit 
zueigen Ihm ermählet hat. ermählet, gebracht zur fromen 
3. Daß wir hinfortnur gantz Gottes⸗Schaar, die wundervoll 
allein zu Ehren Ihme leben, erzchlet von ſeinem Geiſt, in vol⸗ 
in Schmertzen, Leiden, Noht lem Licht, das Er in mitten auf⸗ 
und Pein Ihm bleibend — ericht, wo Er ſein Volck ver⸗ 
ergeben, und alſo werden zube⸗ ſammlet J zu ruͤhmen ſeine 
reit, daß feine Macht u. Herꝛ⸗⸗ Wunderthat. 
lichkeit ſich wundervoll an uns 7. Die Er an uns macht offen⸗ 
erweißt, damit wir auf die bar, um ferner aus zu breiten 
ſchoͤnſte Weiß dem Volck, das mit entſchlafen 
4. Erheben unſer Hertz und war, als JEſus ſeine Seiten 
Mund in voller Lieb zuſamen, geoͤffnet ſeiner wehrten Braut: 
und machen feinen Mamen die fich in Feufcher Lieb vertraut, 
Fund; dieweil wir aus Ihm und gantz in Ihn geletbet ein, 
ſtammen: und Er uns, aus be⸗ weil fie aus feinem Fleiſch und 
dachtem Raht, zufeinem Volck Bein. | zu 
erwäblet hat, daß an uns wer⸗ 8. Dieweil nun JEſus unfer- 
de offenbar, was lang zuvor. Mann, wird nichtes uns verle⸗ 
verheiſen war. tzen, wei treffen wird der Fluch 
5. Daß Gott in dieſer Tee und Bann die, ſo mit bloſem 
ten Zeit die Erde woll erfülle, Schwaͤtzen viel andre und ſich 
mit Licht und Recht u. Heri= felbft verführt, mit falfchem 
lichkeit, nach feinem Raht u. Scheindie Schrift gloſſirt, erlo⸗ 
Willen, Er folches laͤſſet wer⸗ gen Wort und bös Gedicht, die 
den Fund den Seinen inder letz⸗ fie fehr Fünftlich zugericht. - 
ten Stumd, Diefich zueigen 9. Drum iſt des HErren So 
’ ent⸗ 


- 
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entbrandtüber die Rott der Boͤ⸗ bar, geftellt zu einen Zeugen 
fen, und Falſchen, die in Sand dar, der wider fie das —* 
und Tand ſich ſeiner Worte troͤ⸗ führt, wenn fie in falſchem 
ſten: Er ruͤſtet ſeine Knechte gus Schein ſich ziert. | 
mit Geift und Kraft, zu geben 13. Wohl mir! ich ſtime auch 
aus, zu offenbaren feinen Raht, mit an, mit Geift, mit Kraft 
den Er infich beſchloſſen hat. und Reben, der Welt ihr Sünd 
10, Drum wird nunmehr fein zu zeigen an: weil GOTT in 
Schiveigen feyn bey Gottes mich gegeben den Glantz von 
treuen Knechten, die Welt und feinem hellen Licht, das wider 
Boͤſen anzu fchreyn: dieweilfte fie ein Zeuge ift, zu ftrafen ih⸗ 
feine Rechten verkehret und zu ven falſchen Schein, wenn fie 
nicht gemacht, und immer find ruͤhmt Gottes Volck zu ſeyn 
darauf bedacht ‚daß fie,bey fal- 14. Der Lügen Kraftund fal 
ſchein loſen Schein, fich ruͤh⸗ ſcher Scheinift nun aufs höchtte 
mei Gottes Dolch zu ſeyn. kommen, drum muß der Trug 
11, Auf! auft ihr Brüder all- entblöfet feyn, durch Gottes 
zumal, die ihr feyd Gottes geus wahre Frommen: diegank von 
gen, ermannet euch, und feht Herken abgefagtder IBelt und 
den Fall der Huren, thut nicht ihrem Huren = Pracht,famt ih⸗ 
schweigen, zu zeigen ihre Sünde ver falfchen —— im Lich⸗ 
an; ein jeder ſtehe gls ein Mañ, tes⸗Glantz durch Heucheley. 
wen ſie des Todes Urtheil faͤllt, 15. Drum iſt der Fall auch vor 
fich ſcheußlich gegen euch vers der Thür, der lang zuvor be— 
stellt. ſchloſſen aber die Dur : geht aus 
ı2. Erzeiget euch als freue von ihr, die ihr ſeyd Bunds⸗Ge⸗ 
Knecht, die GOtt zu ſeinen Eh- noſſen: und von den HErren 
ren Ihm auserwaͤhlt, damit — der uͤher ſie das Ur⸗ 
ſein Recht man nah u. fern mög theil ſpricht, ihr Leid und Weh 
hören: amd ſolches werde offen⸗ zuſcheucken ein und ſoltens Hir⸗ 
ten⸗ 


⸗ 
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ten⸗Knaben ſeyn. ſen, die ihr bisher unverdroſſen 
16. Die ihren Stoltz und Fre⸗ euren Saamen ausgeſtreut un⸗ 
vel⸗Muth vergelten und bezah⸗ ter vielem Kampf und Streit. 
len, fie ſtuͤrtzen, davon ihren 6. Thut in Hoffnung euch mit 
Blut viel Linder fich banahlen: freuen, euer Saaıne wird gedey⸗ 
und Hunde davon werden fatt, en: und im Segen wachen aus 
mit welchen fie gehuret hat, und unter vielem harten Strauß. 
fo wird aller Babels-Schein 7. Muͤßt ihr ſchon mit Schmer⸗ 
nun ewiglich vergeffen ſeyn. tzzen faen, oft betrüubt und trau⸗ 
rig gehen : fo wird Doch die Ern⸗ 
82. . de⸗Zeit euch verfüfen: alles Leid. 
cum mein Beift iftaufges 8 Iſt vertrocknet euer Saft, 
A zogen, fo werd ich in Lieb und verzehrt die Lebens⸗Kraft: 
bewogen: fort zu eilen gantz bee DO! ſo dringt in GOTT hinein, 
hend, daß ich meinen Lauffvol- Der wird euer Labfak feyn. 
end. | 0 W. euch ſchencken neue Kraͤf⸗ 
2. Um bald dort zu gehen ein, te, um zu treiben fein Geſchaͤffte: 





da ich werd in Ruhe ſeyn: und worzu ihr berufen ſeyd, und ſo 


vergnuͤget in viel Freud, nach werdet gantz befreyt | 
vollbrachtem Kampf u. Streit. 10. Bon den Laften, Die euch‘ 

3. Da man oft muß traurig. drücken, und den Geiſt oft nieder 
gehn, feine Saat mit Echmer= bücken: daß er nicht fan fteigen 
Ken ſaͤen: und intiefegebeugtem auf, zu vollführen feinen Lauf. 
Sin tragen feinenSaamenhin. 11. War ihr dann ſo feyd gene= 


4Weinend muß man fen aus, fen in dein wahren Gottes⸗We⸗ 


bisin Freud man Fommt nach fen: O! fo fangt aufs neuean, 
Haus: da man recht vergnügt. fort zu gehn die Lebeng-Bahn. 
wird feyn, und die Garben fan 12. So werd ich auch mit bes 
fen ein. | wogen , und mein Beift wird ans 
5.O! ihr lieben Bunds⸗Genoſ⸗ gezogen Durch die ſtarcke — 
acht/ 
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Macht, die unshat zufammen 19. Schmelß zufammen fo die: 
bracht. erben, daß wir auch) in bittern 

13. Daß wir lauffentreulih Schmergen, ohne allen Trug. 
fort, bis wir zu der Himmels⸗ und Schein, allin eins vereinigt 
Pfort allzufammen geben.ein, feyn. 
wo die Srommen Gottesfeyn. 20. Lader Weisheit Liebes⸗ 

14. Dir das Lamm fich auser⸗ Ströme bald durchbrechen alle 
Foren, und durch feinen. Geiſt ge⸗ Daͤm̃e: daß durch das Zuſam⸗ 
boren: daß fie Fommen zu den men-Flieſen wir viel Leidens⸗ 
Haufen, die Ihm hier find nach⸗ Kraft geniefen. 
gelauffen.. BE © 21. Daß uns deine Lieb erfreu, 

15. Dann wer hier in Lames⸗ Dir zu bleiben recht getreu: une 
Schritten folgt mit Feufche Lies verrückt ohn alles Wancken in 
bes⸗Tritten: findet Vergnügen den keuſchen Tugend-Schran- 
im Genuß, fort zu geben ohn cken. 

Verdruß —A—ã 22, O ſo werden wir eingehen! 

16. Auf den ſchmalen Creutzes⸗ und vor deinem Throne ſtehen: 
Wegen, bis man gantz mit vol⸗ da wir dann erſt recht erfreut, 
fein Segen wird erquicket mit und Dich loben in Ewigkeit, 
viel Sreud, nach der Ueberwin⸗ | er 
dungs-Zit: 1 ae abe 

17.Ddu GOtt der reinen Geiz W Er kann verdencken mir, 
* Der Du unſer HErr und daß ich ein Leben führ von 
teifter: und wir dein erkaufftes Menſchen abgekehrt, es hat 
Gut, durch des theuren Lames mich fo. gelehrt 
Blut. | = Die groſe Noth und Klag, 

18. Thu viel Kraft in uns ein⸗ Die öfters in mit lag, weũ meine 

iefen, daß wir gantz zuſammen Lebens-Kraft war in mir weg⸗ 

liefen in vereinter Liebes⸗Treu, gerafft uhr) —2 
ohne Trug und Heucheley. 3. Von denen, die im — 

Ri | ach, 
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auch wolten Ehriften feyn, und mit viel Arbeit © 
nur bey leerem Wahn mit gien⸗ 11. Nur um das jrrdiſch Brod, 
gen dieſe Bahn die Seele bleibet todt, da iſt kein 
4. Allein es hieß verſtellt, das Zeit noch Raum daran zu den⸗ 
Her hieng an der Welt: die cken faum. 
Worte ſolten nur gnug feynzu Be | 
diefer Spur. 9 12.O! was ein Chriſtenthum, 
5.Das leere Maul⸗Geſchwetz O! was ein eitler Ruhm, wenn 
war das berrüglich Netz, das noch das Joch der Welt ſo gar 
viele Herten bat geführt von. gefangen. bälf.. J 
Gottes Raht. 13 Was ſoll ich ſagen doch? 
6. Daß ſie den rechten Pfad man dancket GOtt wohl noch, 
verfehlet in der That: nichts hat⸗ daß man ſo leben kann bey die⸗ 
ten als den Tohn von JEſu ſem Fluch und Bann. 
Gottes Sohn. 4. Wo iſt doch Gottes Raht 
7.Die Zunge fuͤhrt denSchein, geblieben in der That? wenn es 
ing Herge kom̃t nichts ein, weil. um Worte heit: thut trachten 
folches war umſtellt mit eitlem allermeiſt 
Trug der. Welt. — 15. Nach dem, was nicht ver⸗ 
8. Da war fd viel zu thun, man geht allein auf das nur ſeht, ges 
hat nicht Zeit zu ruhn, noch bricht es ſchon an Brod, es hat. 
dem zu: forſchen nach, was zu. darum nicht Moth ya 
der Seel Gemach. 16: Mami wird: nicht davon 
9 Ale Bedencklichkeit gieng fatt, daft. nam viel. Güter hatt 
nur auf diefe Zeit: der Anfang. dasLebens⸗wort aus GOtt fait 
und dag. End. war nur. dahin. retten wohl aus Noth. | 
gewenddeeiß iſt NO aus der Acht, 
20: Daß man kont leben wohl da wird n I a 
damit nichts manglen foll; To bleibt Deymalten Brauch, und 
ward dan alle Zeit verſchwendt dienet nur dem — - 
Wi | 3% 18, et. 
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18. Der wahre Ehrifte-Stand fonft hie leben, weil die Welt 
iſt nicht alſo bewandt: man lebt fie vor ihr Theil. erwaͤhlt. 
nach Chriſti Lehr, gibt feinem 26. Die Welt wird nicht be 
Geift Gehör. ſtehn, und wer ihr nach thut 
19. Drum. will ich wallen gehn, wird fallen mit dahin, 
fort, und folgen diefem Wort, DO! eiteler Gewinn. 
das mir geſprochen ein wider 27. Und ob fehon viel fich 
den Trug und Schein. mühn, mich ſuchen angu ziehn 
20, Ob ſchon der rechte Weg mit vielem ſchoͤnen Schein, ich 
und ſchmale Lebens⸗Steg iſt laſſe mich nicht ein 
kommen aus der Acht, und gantz 28. Bis daß ich ſehen kañ, daß 
zu nicht gemacht: fie von jederinan verworfen 
2.So iſt Erdochmein Theil, auf der Belt, und thun, was 
und meiner Seelen Heil, mein GOtt gefaͤlte. 
Beſtes auf der Welt, das ich 29. Ob ſchon die Worte fehön, 
mir hab erwaͤhlt. ſo kañ man doch bald ſehn: wer 
22. Bin ich dabey ſchon klein, GOtt oder die Welt zu ſeinem 
es wird wohl anders ſeyn, wen Augmerck haͤlt. 
kommen ich zum End, und mei⸗ 30. Dañn, wer mit ihr nur hat 
nen Lauff vollendt. uu ſchaffen fruͤh u. ſpat, der hat 
23. Hier trag ich Chriſti Jod), ſchon da ſein Theil erwaͤhlt zur 
dort werd ich kommen hoch: feinem Heil. u 
bier bin ich nur ein Gaſt, dort 31. Sonft Eönt fein Her nicht 
find ich meine Raſt. ruhn, er muͤßte anders thun, u. 
24. Sein Leben und ſein Lehr ſuchen, daß er frey zum Dien⸗ 
find meine beſte Wehr wider ſte Gottes ſey. 
der Menſchen Wahn, ſo nicht 32. Wohin das Hertz gericht, 
gehn dieſe Bahn. wohin man ſich verpflicht: dem 
25. Was frag ich nach den: muß man folgen nach bey Nacht 
Dunſt der Menſchen, die um⸗ und auch bey Tag. 
Nu, | 33Diß 
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33. DIE zeiget an den Mann, wall ich fort bis zu der Din 
daß manihn kennen Fan, wen mels⸗Pfort. 
er die gantze Zeit zu Dienfte 41. So bleibt mein. Der bes 
Steht bereit. wahrt, wenn ich bin fd gepantt 

34. Iſts Herb nach GOtt ges mit denen, die GOtt recht die⸗ 
richt, ſo ift das feine Pflicht: nen als treue Knecht. 
daß er auch Früh und ſpat mit 42. Und wär ich gantz allein, 
BO zu er bat. fo wuͤrd doch einer ſeyn, der mich 
35. Und ſtehet jeder Zeitzufeis vergnügen kann auf dieſer Le⸗ 
nem Dienſt bereit: und thut nur bens⸗Bahn. 
haugen an, was vor GOTT 43. Fragſtu mich: werder ift? 
recht gethan. Er heiſſet IEſusChriſt: Der iſt 

36. So bringt er feine Zeit mit der beſt Gefaͤhrt denSeinen hier 
Muͤhe und Arbeit in Gottes Se⸗ auf Erd. 
‚gen zu, bey ſtiller Hertzens⸗Ruh. 84. 

37. Und dienet ſeinem GOtt, O Euch hin, O liebe Seel! ver⸗ 
fragt nicht, was jene Rott im iß die Freud der Erden, dein 
Hertzen von ihm ticht, wann ſie wahres Vaterland blüht dort 
das Urtheil ſpricht. in jener Welt; da wirſt du mit 

38. Er fuͤhret keine Klag, wen viel Freud in GOtt erhoͤhet wer⸗ 
ſie ſchon uͤbet Rach, ſein Hertz den in groſer Herrlichkeit vor ſei⸗ 
iſt in der Still, er ruht in Got⸗ nen Thron geſtellt. Dein lang 
tes Bill. ehabte Muͤh und ſchwehrer 
39. Haͤlt ſie ihn ſchon vor Thor, — Stand eilt nun zu 
er ſingt GOTT.LOD davor: ſo feinem End, es gebt ein andre 
wird ihm diefe Zeit zur frohen Bahn, und ob ich fehon dabey 
Ewigkeit. den Menſchen unbefant, fo blei⸗ 
8 ©ela. & bet mir doch GOtt mein Schuß 

40. Das ift ein fromer Man, und Helfers-Mann. 
ſo gehet dieſe Bahnz mit dieſen =, Digift mein — 

| a 
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auf denen rauhen Wegen, wenn Zähren fie benaffen: weilfieim 
mir viel reicher Troſt von oben freinden Land, da fie gantz un⸗ 
eingefchenekt: fo muß fich nach befant, und oft von Feinden 
amd nach der lange Schmergen wird rag da niemand ift, 
fegen, daß man deffelben auch der fie beklaget. 

zuleßtnicht mehr gedenckt Wie 2. Und halt fie jederman, 


ſanft und ftille wird.alsdann der 
müde Geift, wenn feine Glau⸗ 
bens= Sahrt gekommen an fein 
Ziel, —* der gewaͤhlt, 
der aus ſich hin gereißt, und end⸗ 
lich Formen heim, wo alles fanft 
und ftill. ! 

3. Ich gehe dañ fo hin, erivarte 
mit Berlangen, was mit in je⸗ 
ner Welt von GOtt iſt beyge⸗ 
legt da nach fo vielem Leid, mit 


groſem Sieges = Prangen, ein ih 


jedes feinen Schmuck und goͤld⸗ 
ne Krone trägt. Doch muß der 
füfe Fried, der Gottes Lang: 


als wäre fie beflecket: dieweil 
ihr Glantz und Schein mit 
Schmach und Hohn verdecket: 
ſtatt der erwuͤnſchtẽ Freud trägt 
fie ein Trauer⸗Kleid, und muß 
im Elend umher gehen, in vie⸗ 
InSchmergen Leid und Wehẽ. 

3. Sie fingt in Hoffnung 
zwar von denen frohen Zeiten: 
da alles Leid belohnt mit vielen 
taufend Sreuden. Doch bringt 
ihr das kein Raft, weil fie noch 
als ein Gaft und Sremdling 
ift auf diefer Erden: und muß 
noch fragen viel Beſchwerden. 


muht heift,die angenehme Ruh 4. Sie bringt noch ihre Zeit 
und Koſt der Seelen ſeyn: ſo lbe mit Seufzen und mit Klagen 
ich vergnügt, wenn ich aus mir zu, weil fie wird verhoͤhnt, da⸗ 
ereißt, und ſchon in diefer Welt bey muß Sünden tragen, die 
m GOtt gegangen ein. fie doch nicht verſchuldt: doch 
We gel) g, nd fl sochrägt fie mit Gedult, und wars 
— ch tet, big die Zeit wird kommen, 
Sa geht ſchwartz umher, da GOTT wird retten feine 
I gan einſam und verlaffen Frommen. 
von groſer Traurigkeit, viel In 3. 5. Doch 
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5. Doch faͤllts ihr oft fo fehwer, Schand und Traurigkeit: das 
daß fie es kaum kann tragen, du gefragen in dem Stande, 
wenn ihre Seind mit Spott u. da du ein Gaft im fremden 
Hohn zu ihr thunfagen, fag: Lade. | 
wo ift nun dein GOtt? Der 9. Man hoͤret ein Gefchren 
dir Hilftaus der Noth.O! das fehr weit vom Endder Erden: 
bringt ihr viel Leid u. Schmerz daß Zion nun Il bad mit 
Ken, und tiefe Wunden in dom Macht erlöfet werden. Dabey 
Hertzen. hört man denSchall der Waͤch⸗ 

6. Doch laͤßt fie GOtt nicht ter uͤberall: die Tag md Nacht 
gank in Traurigkeit verſin⸗ nicht ftillefehweigen, daß ſie das 
cken, erinnert fie, da Er noch grofe Heil anzeigen. 
thut daran gedencken: was Er 10. Ihr ſtarcker Ruf mid 
beeydet hat, daß Zion, Gottes Stimm muß ſich ſehr weit aus⸗ 
Stadt, nun bald ſoll auferbauet breiten, bey alle Voͤlcker 
werden, zu ſeinem Lob bier Sprach, ſehr fern unter den Hei⸗ 
auf der Erden. den: damit die gantze Schaͤar, 

7. Und Zions Herrlichkeit ſich wo ſie zerſtreuet war, allhier auf 
nah und Fern ausbreiten, daß dieſer gantzen Erde, zu Haufen 
ihre gantze Zahl, mit vielen tau⸗ bald geſammlet werde. 
ſend Freuden, werden gehn ein Tr. Die Knechte ſind ſchon 
md aus, in Gottes Stadt u. dran, daß fie die Stein bereiten 
Haus... Dann wird auf ewig zum neuen Tempel⸗Bau, ob⸗ 
ſeyn vergeffe,wo ſie in Schmertz ſchon der Hanf der Heiden mit 
und Leid gefeflen. NHohn und ſtoltzem Pracht ihr 
8. Die Zeit rückt ſchon herz Arbeit nur verlacht: ſo wird 
ben, die lang von GOTT be= man es doch bald anfehen, daß 
ſchloſſen daß Zion wirderlößt, ihre Mauren fertig ſtehen. 
wer will ven Raht umiftofen? "172. Drum, auf! und ſaͤumt 
Drum ziehe aus das Kleidder euch wicht, ihr —— 
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Frommen, und ſchlaget Hand dag ſie vor wenig Tagen 
init an, dieweil die Zeit iſt 16. So heßlich angethan, 
kommen: daß Zion werd ges vom Volck geachtet worde als 
ſchaut als eine Stadt erbaͤut wie ein unrein Weib, wie ſind 
mit. lauter auserwaͤhlten Stei⸗ fie nun Conſorten der'r, die fo 
nen, die gantz geſchieden vom gehn in Pracht? und wir, die 
Gemeinen. ſie verlacht, haben das Ziel im 

23. Denn Zion ſoll nun nicht Lauff verfehlet, weil wir zu 
mehr eine Wittwe heiffen, noch Suͤndern fie gezehlet. 
einſam, weil fie GOTT felbft. 17. Wie find fie nun von 
fein Gemahl wird heiſſen und GOtt zu Kindern anfgenome 
ſich ihr nehmen an, weil@ribe men: ihr Theilund Erbe ift im 
HErr und Mann. Drum wird Looß der wahrer Frommen. 
fie fich nicht. weiter. Fräncken, Drum haben wir verfehlt des 
noch ihrer Wittwenſchafft ge Wegs, den fre. erwaͤhlt, weil 
deneken.. ans das Licht nicht bat geſchie⸗ 

14. So finget meine Seel nen, ſo aufgegangen über ih—⸗ 
hier in den Leidens-Tagem:wan nen. 
ich geb ſchwartz einher, und 86. 
muß das Creutze tragen: doch % Fon bat im Geift vernom⸗ 
freu ich mich dabey, daß bald SI mean, daß GOtt bald rufen 
wird werden frey Die Tochter wirddie Fromen allhier aufdie- 
Zions, die gefangen, da ſie noch ſer gantzen Belt: damit ſie ges 
wartet mit Ei ſamlet werden zu Haufen fchon 

15. Bisfte mit vollem Pracht wie eine Heerden; und fo vor ſei⸗ 
in Gottes Stadt eingehet: und ner Thron geſtellt. Drum ſucht 
in des Königs Saal zu feiner ſie ihr Geſchmeid, u macherfich 
Rechten ſtehet, mit Gold und bereit, einzugehen ins Königs: 
ſchoͤner Seid fehr herrlich an⸗ Saal, da ſich die Zahl der Braut 
gekleid t. Dann wird man bey wird ſammlen allzumal. 
den Leuten ſagen: wer meints, x, Groſe 
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2. Große Dinge wird man ſe⸗ auf und ſey gerüft, die du gefan⸗ 
hen, wann alle Fromen werden gen bift: weil wird kommen in 
gehen mit Haufen ein in Gottes ſchneller Eil, gan ohn Verweil, 
Stadt, allerOrten wird man fas was dir wird werden noch zu 
gen: die finds, ſo ehmals hart Theil. | 
gefchlagen um ihre Sind und 5. Dann wir haben es gehöret, 
Miſſethat: dafiegefangen fehr, wañ aller Heiden Macht zerftö- 
mit Muͤhe und Beſchwer einher ret, dag Zion wird ſeyn hoch er= 
gingen. Wer hats gemeint, baut: u. den Tempel wird man 
daß fie fo ſeynd die auserwaͤhlte ſehen nach feiner Weiſe prächti 
Gottes Freund? ſtehen, das haben wir im Geiſt 

3. Dañ es iſt im Raht beſchloſ⸗ geſchaut. Drum mercke eben 
fen, der wird auch nimmer um⸗ drauf, du auserwaͤhlter Hauf, 
geſtoſen, daß GOtt in dieſer letz⸗ mach dich fertig, Die Zeit iſt da, 
ten Zeit feinen Saamen wird wir ſehen ja den Glantz aufgeben 
verleihen, daß er wird wachſen fern und nah. 
und gedeyen, damit Ihm werde 6. Auch wird man mit Augen 
zubereit ein Volck zum Eigen= fehen, daß da mit Haufen wer⸗ 
thum, das feinen grofen Ruhm dengehen, aus allen Stammen 
ftets ausbreite. O heilge Wahl! Ffrael: damit fie gefamlet wer⸗ 
O Jungfraun⸗Zaͤhl ſchmück den von allen Ort und End der 
dich um Geiſt zum Hoch zeit⸗ Erden, daß jeder Gottes Lob er⸗ 
Mahl. zehl. Der fie zuſammen bracht 

4. Die, ſo lang im Druck gefefe Durch feine groſe Macht, die wird 
fen, und meinten, GOtt haͤtt ihr werden fehnell offenbar, wann 
vergefien, die wird Er bringen kommt das Fahr, foihnenlang 
auch herbey: ihr Gefängnig verheiffen war. 
wird Er wenden, auszion ih⸗ 7. Mirjam wird den Reihen 
nen Hilfe fenden, und machen führen, u. Benjamindas Volck 
fie. von: Banden frey.. Drum regieren, mit ſamt Ran Ben 

* 


allzugleich: Die aus Tuda Saam 
herſtammen, und Naphthaly 


Geſchlecht u. Saamen, die herꝛ⸗ 


ſchen alle in dem Reich. Omas 
vor Lob-Gethön wird man da 
hoͤrn und sehn! war; wird gehen 
bey Paar und Paar die gantze 
Schaar, wann foldhs wird wer⸗ 
den offenbahr. . _ 

8. Auch die Maͤgde werden ge= 
ben von hinten nach, daß man 
wird ſehen, wie fich ihr Saa— 
meausgebreift? die dem grofen 
GOtt zu Ehrenauch helfen mit 
ſein Lob vermehren, daß man 
wird hören weit und breit den 
Klang vom Paucken⸗Hall mit 
frohem Jubel⸗Schall, das wird 
thönen. O was vor Freud hat 
GOTT bereit den Seinen in 
a. Ri; | 
9. Auf, ihr beiliger Saamen 
alle, erhebet GOtt mit frohem 
Schalke, u. ruͤhmet feine Wun⸗ 
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bereit in diefer zeit, daß ſie GOtt 
foben in Ewigkeit. | 
87. 
Fon werde hoch erfreut, weil 
Die Tage Formen, wo wird 
alles ſeyn verneuf, und GOtt 
ſeinen Fromen geben wird den 
Gnaden-Lohn, da fie oft getra⸗ 
- gnDruc, Verachtung, Spott 
amd Hohn, und fehr hart ges 
lagen _. 
z. Bon den Seinden, die mit 
- Macht oft auf fie gerrungen, fie 
verfeboben, und verlacht, auch 
wohl gar bezwungen: daß fie 
muften traurig gehn mit ver 
wundtem Hergen,ibre Saat in 
Thraͤnen ſaͤen und mit vielen 
Schmertzen. 
3. O was vor Gefährlichkeit! 
O was rauhe WegeO was 
harten Kampf und Streit! O 
wie viele Schläge muͤſſen tra⸗ 


der⸗Macht: jedes ſey mit Ernſt gen, die allhier Fremd u. Dilger 
beflifien, weil Er ung folches worden; dochdie vollegiche-Be- 
laſſen wiſſen, dag Ihm werd giernachden Salens-Pforten 
Dank u. Ruhm ee 4. Kaũ verfüfen alleskeid inden 
bier aufdiefer Welt, bis wir auch Trauer Tagẽ, weil fienach voll⸗ 
dargeſtellt zu den Haufẽ, die brachtem Streit werden are 

5 N) ö ze 
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se fragen in der ſchoͤnen neu⸗ und eingehn, nach vollendten 
en Welt, die GOtt wird bereis Proben, und vorm Thron des 
ten vor die, fo Er auserwählt Lammes ſtehn, ewiglih GOtt 
durch viel Creutz und Leiden. Toben. 4 

5. Drum muß werden alles 9. O! ich freu mich fehon im 
gut, und mit Freud ſich enden, Gang hier auf meiner Reife, 
weil GOtt Hülfe unvermuth und ruͤhm, mit viel Lobgefang, 
wird aus Zion fenden: und den auf die ſchoͤnſte Weiſe, Gottes 
Leid-u. Trauer = Wein mitviel Gut und Wunderthat, die Er 
Sreud verſuͤſen, ſo daß wird vers mir erwieſen, daß fein Treu und 
geſſen ſeyn, wo fie haben muͤſſen groſe Gnad werd von mir 
6. Dienen in dem fremdẽ Land, geprieſen. 
da fie warn gefangen hart in 10. O! was Freud und Lob— 


Feſſeln und in Band, wart ten Geſang wird man ſehn u. hie 


mit Derlangen auf den ſchoͤnen ren, wann fie allein dem Gang 
reuden⸗Tag, der bald wird an⸗ Gottes Lob vermehren: u. ein⸗ 
rechen, da man jauchzend ſin⸗ gebe in die Stadt,die fih GOtt 
gen mag, und von Wundern erbauet vor die, wo in Thraͤnen⸗ 
fprechen. Saat hier im Geiſt gefchauet 

7. So die volle Gottes-Treu 17. Solche grofe Herzlichkeit, 
ihnen hat erwiefen, inder Noth die Er hat bereitet nach der Lies 
geftanden bey, daffich wundern berwindungs= Zeit, da man 
müffen alle, die zuſamen bracht, wird gekleidet ſchoͤn mit weiſſer 
unfern GOtt zu loben, Der dein reiner Seid, prächtig einher ges 
Leid ein End gemacht, nach viel het in Licht und Gerechtigkeit, 
Glaubens⸗Proben und vorm Stule ſtehet. 

8. Drum iſt meine Seel bereit 12. Daſte alle rund umher tief 
freudig fort zu lauffen nach der fich werden beugen, und, dem 
frohen Ewigfeit, weil ich du theuren Laui zu Ehr,ewig ohne 
den Haufen werd. gefammlet Schweigen mit — J— * 

uhm⸗ 
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Ruhm Gefchrey werden Lieder nen Jungfraun⸗Sinn, der fich 

fingen, auf die fchönfte Melodey Ihm vermaͤhlet. Gebet Alls 

daß es hell wird klingen. um Alles bin, weil ihr ſeyd ge⸗ 
13, DO! ihr Dimmels-Bräut, zehlet 

thut ſehn, ſeht den vollen Lohne 17. Zu der keuſchen Jungfraun⸗ 

wie fie alle einher gehn mit viel Zahl, die Er neu geboren, und 
reud u. Wonne: darum zier aus gant geheimer Wahl vor 
et prachtig aus,geht dem Lam fich auserforen. Drum fo ſtim— 

entgegen, dag ihr freudig Fomt met allzuſam mit viel fehönen 

nach Haus, thutden Schmuck Weiſen: damit wir das werthe 

anlegen. Lamm koͤnnen ewig preiſen. 
14. Und ſtimmt an das neue 

Lied mit viel ſchoͤnen Weiſen 88. 

thut im Hertzen und Gemüth > Uletzt, nach wohlvollbrach- 

rD tem Lauff, geht an das rech⸗ 


unſern Koͤnig preiſen mit ſeh 
hoch erhabnein Thon und mit teLeben; Zuletzt hebt man die 


hellemSchalle damit Ihm, dem Haͤnde auf, nimt hin was GOtt 
Jungfraun-Sohn, euer Lob gegeben: Zuletzt erlanget man 
gefalle. die Kron, die in Gedult erloffen; 


15. Haltet den verlobten Sin Zuletzt kommt ein der Gnaden⸗ 


jungfraͤulich im Gehen: gebt Lohn, erwart't durch langes 


der Welt das ihre hin, daß ihr Hoffen. | 
koͤnnet fteben, wann fieeuch ver: 2. Zuleßt wird allem Leid ein 
führen willdurch ihr Lock-Ge⸗ End, wenn lang genug gelitten; 
berden. Habt vor Augen euer Zuleßt wird alles umgewendt, 
Ziel, weil ihr von der &rden wenn alle Feind beftritten: Zu= 
16. Durch des reinen Lam̃es letzt fiebt es gantz anders aus, 
Blut theuer auserkauffer: das alsinberrübten Zeiten; Zuletzt 
muß kommen euch zugut, wañ theilt GOTT den Segen aus, 


ihr Ihm nachlauffet indem reis und lohnt mit faufend Freuden. 
Oo 2. 3. Zu⸗ 
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3. Zuleßt fort manzufeinem ligkeit wird Dann Zuletzt noch 
Theil, ererbt, was lang verheife werden? was Ruhe nad) jo pie: 
fen; Zuleßt wird uns GOtt in lem Leid und Janmmer hier auf 
der Eilaus allem Elend reiffen, Erden: und weil ung GOtt ſo 
Zulegt ſieht man ein andre Welt wohlverfehn mit Glaube, Dul⸗ 
als hier auf dieſer Erden. Zuleßs den, Hoffen, fo werden wir Zus 
fe, wann es GOtt gefällt, wird letzt noch fehn, daß unfer Ziel 
alles anders werden. getroffen. | 

4. Drum muß die Hoffnung 6. Diß ift des Geiftes Bitter⸗ 
bleiben feft in allem Leid und keit, wenn auchdahindas Hof: 
Sammer, hier find wir fremde fen: doch, was uns Gottes Gnad 
Wander⸗Gaͤſt, dort iſt die Rus anbeut, wird in Gedult erloffen. 
he-⸗Kammer: der Jammer, der Drum will ich preiſen Gottes 
uns zeitlich plagt, mugdoc Zus Huld, mein Glück ruht in Bes 
letzt verfehwinden, amd wo ein ſchwerden, und willerwarten in 
Creutz das andre jagt, bleibt Gedult, was mir Zuletzt wird 
beydes mit dabinden. werden. BC 

5. Was grofe Srend und Se⸗ 

















Gilfende 
Hertzens- Bewegungen 
Der unter die Fittigen der verlaſſenen 
Turtel⸗Taube geſammleten 
Sinfamen. 
Welche das Wunder der himmliſchen Weisheit in eine geiſt⸗ 
iiche Schule zufammen gebracht: in welcher ſie in man⸗ 


cherley geiſtli hen Uebumgen den Wittwen⸗ und 
Wayſen⸗Stand erlanget. 


En he ar. Sa n 





nenn — — 


Und ſolchen in geiſtlichen Andachten und Liebern an Tag gegeen. 
Welche nun, zur gemeinſchafftlichen Erbauung, als cin Nach⸗ 
klang dem Geſaͤng der verlaſſenen Turtel⸗ 
Taube angehaͤnget find. 





num we — —— 
296 BER TER 

fr I 

TU Wr + 


— — UN teen — u 


I. dem Seit, das m wir alldorten 
CHGottlich fleh umn einſt zu hoffen, und weil ung 
9— ex Huld, IE, worden diß zu Theil, fo haben 
mir deine Gnad benle- wir das Ziel getroffen: num 
gen und nicht teen id wird die Eiwis jur uns lohnen 
—F uld Air: dahin iſt NER SL as wir in dieſer 
mc Berindgent der harte Belt Herragen, da niemand 
Zwang und Drang macht mir nach une thäte fragen. 
die Zeit fo — ß iches faſt =: — ſeyn feſt 
nicht mehr kan ,drum 80 groß, man will leben 


thu ich dir, DO GOltle laden. ZT zu Ehren, dieweil fo 
* —* wann wir 5 and? r harte Stop thut uns 
äer Hand, int unſre Hoffnung NE Derb und Seel verzehren, 
garverforens doch in dig unfer aud machet unfern Gang fo 
GegenMfand daß du uns von wa und ſchwer und lang, daß 
der Welt erkoren, und bracht ofrBis Hong will verſchwin 
u dem Gefchlecht, allwo dein den, weil faſt ein Di m 
iebes⸗Recht wird ohnveraͤn⸗ iſt zu finden m) 
——— drum wetden 6: Indeſſen bleibe. Bottıs 
wir auch nicht etkalten. Treu dochüberälles hoch erho⸗ 
3. Und folt auch unſte Thra- beit, weit fie ung ſteht fo treu⸗ 
nen-Saat bie an das End des % bey,umd hilft ung aue fo 
Lebens währen, fotröfter ung Lelen Proben; wann ftatt der 
doc) Gottes Rath, und hoffen, Freud das Hertz beſchweret Leid 
fie wird dort aufhoͤren und in Und Schmertz, weiß ſie am bes 
dem gegentheil erfreuen ung viel ften ung zu rathen, und aller 
Heil, daß unfre Saat wirddi: Sorg uns zu entladen. 


cke fteben, mit Sruchtund Ach: 2. 
gen wohl verfchen. D) A HBDTT! thu dich er: 
4. Drum tröften wirung mie eh barmen der Kleinen Zions⸗ 


Heerd 
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Herd, und fich doch auf ung ſtets wandeln ihre Strafen in 
Armen, eh wir gar aufgezehrt. mancherley Gefahr? Wie vie⸗ 
Soll es daun ewig währen, le Derkens-Preffen,wie mans 
daß die muß ſeyn betrübt, die cherley Gedräng, wird ihr nun 
unter fo viel Zaͤhren dich doch eingemeſſen, ftatt ſchoͤner Lob⸗ 
fo innig liebt. aefang. 
2. Bann wird doch einft ge 6. Solls dann nicht bald ge= 
fcheben, daß Zion ihre Saat feheben? daß ſie einmal erloͤßt 
ſieht in den Aehren ftehen, Die vonihrenvielen Wehen u. werd 
jest oft ohne Rath im Elend von dir getröft. Es hat dir ja 
muß umſchweben und vielem gefallen, daß du fiedir erwehlt 
Hertzen⸗Leid, daß fie oft muͤd vor vielen andern allen aufdie- 
zu leben in der betruͤbten Zeit. fer gangen Welt. 
3.Ach! laß doch balderichei:- 7. Doch wirde ſchon andere 
nen, wornach ſich Zion fehnt, werden in jener&wigfeit, wat, 
die unter fo viel Weinen oft bis nad) ſo viel Beſchwerden, in 
zum Tod verhöhnt. Es find grofer Derrlichfeit, dein Zion 
dir ja die Wehen am beſten felbft wird genefen, ſtatt wo fie lan 
bekaũt, die uͤber ſie ergehen in verhoͤhnt, und indem Stau 
ihrem Trauer⸗Stand. geſeſſen, wird ſeyn von GOTT 
. Drum thu dich wieder wen⸗ gekroͤnt. SA) 
den zu ung, in unferm Leid, u. B— 
thuung Troſt zuſenden inunf I EHHE:IT! wann wird er 
rer Traurigkeit. Wir find ja Aſcheinen, daß Zions gantze 
‚Doch die Deinen, weil wir dir Schaar erlößt vonallem Weir 
zugewandt, ob wir ſchon oft nen und mancherley Gefahr; 
von Weinen den Sreunden un: wo fie noch muß umfchweben, 
befants in ihrem Trauer-Stand,da fie 
5. Ach! wie ſo gar verlaffen oft muͤd zu leben, undfeyn mug 
muß hier die fromme Schaar unbekannt. 
mine ‚oı pp“ | 2, Ach 





* 
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2.40) hör doch Zions Flehen! hen, daß auch dag liebGeſchlecht 
die gantz verlaſſen ſtehtz betrubt muß faſt im Leid vergehen, weil 
umher muß gehen, daß alleLuſt viel ihr Buͤrger⸗Recht fo gar 





vergeht; weil oft muß unten in Wind geſchlagen bey dieſer 


biegen derfonft verliebte Sinn: truͤben Nacht, und durch Flein- 
und Feine Krafft zu fiegen, daß glaubigs Zagen ihr Looß ges 

aller Muth fallt bin. ring geadır. 
3.Ahrfehbtdohgionssschmer 7. Und rhäten fich hinwenden 
‚Ben! wie bitterfich fie klagt; zur eitlen Luft und Ehr, und 
weil fievon gantzem Hertzen es liefengant aus Händen die fo 
aufden HErrn gewagt: Und heilſame Lehr: die aus fo hoher 
nun anftattder Sreudeu.Hert: Gnade von GOtt ung Zuges 
lichkeit und Ehr, muß feynein dacht. O! Welch ein grofer 
Spott der Leute und gehn be⸗ Schade, wo die iftausderAcht. 
tiübt einher; 8. Wie kan man ih doch labẽ 
4. Wie thaͤte ſich vor Zeiten, an dieſem wilden Baum da au⸗ 
der reineRischen-Zweig fo wun ders nichts zu haben als Wind 
der ſchoͤn ausbreiten in GOtt und leerer Schaum. O wol! 
und Chriſti Reich! daß viel in wer um thut wenden, weil es 
fernen Lande bey dieſem Glantz noch heiſet heut: wie bald iſt 
und Schein, gern wolten feyn aus den Handen die edle Gna⸗ 

Vermwandtenu. zugezehletfeyn den-Zeit. 
5.Nun aber iſt er worden ver⸗ 9. Wieplößlich wirds geſche⸗ 
acht und ſchnoͤd gemacht, daß ben, daß ſich Das Blatt ges 
er faft aller Orten verſchoben wendt, wann treffen viele We⸗ 
amd veracht, weil feine befte hen, wer fich von Zion trennt. 
Freunde auch von Ihm wegge⸗ Lind wen zu ſchwer zu tragen, 
wandt u. worden wiedie Fein⸗ das Joch von JEſu Lehr, wird 
de gautz fremd und unbekannt. dorten gar verzagen, für ſei⸗ 
. 6. Drum iſt es num geſche⸗ner Macht und Ehr. al 
' r . 10, N n 
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10. Waũ alle die Veraͤchter der les indie Laͤnge und ohne Ende 
kleinen Zions⸗Heerd mit ihren währt. Drum wird nach den 
Erbgefhlechter vertilget von Beſchwerdẽ imfehmalen Him⸗ 
der Erd: und die ein Liedlein mels⸗Steig , dir fehon dein Theil 
machten von Zions Traurigkeit nochwerdenaldort, in Gottes 
die müffen nun verſchmachten Reich. 
von groſem Hertzenleid. 4. 

1. Dagegen wird viel Freude A FH Herr! wie lang wilt 
und ſuͤſer Liebes⸗Wein (vor ihr A du nicht hören Zions Kla⸗ 
gehabtes Leide) Zion geſchen⸗ gen, und ſtellen dich ſo hart daß 
cket ein. O! wie ſo ſchoͤn wirds fie faſt muß verzagen. Wie 
klingen, wann man wird Zion Jange ſoll fie ſtehen und ſeyn fo 
fehn gar fchön am Reigen fin: gar verlaffen, daß fievon Ders 
gen, bey Paar u. Paaren gehn. Ben-Leid muß wie im Tod er⸗ 

12. Und weil fienicht hat weis blaſſen? Ach! Fönte mandoch 
chen in der betrübten Zeit , find eins Zion getröftet fehen, ch fie 
ihr zum Sieges- Zeichen viel von vielemLeid muß endlich gar 
Kronen zubereitz darinn fie vergehen. 
nun wird prangen ın grofem 2. Wir find als wie zerfireuf, 
Sieges⸗Pracht, vor die gehab⸗ von Freund und Zeind geſchla⸗ 
teDrangen, dafie geringgeacht gen, danebẽ hart gedrängt, daß 

13. Bielfüfe Sreud und Won⸗ es kaum zu ertragen: dabey der 
ne wird über Ihr aufgehn, und ftolße Feind hut ſolche Loſung 
wird vors Lammes Throne in geben, als ob das Beſte wär ver: 
hohen Ehren ſtehn, hoc) ruͤh⸗ ſchertzt in unſerm Leben. Doch 
men feine Gnade, ſo fie erhalten iſt im Hoffnungs⸗Grund, ein 
hat bier, auf demebens⸗Pfa⸗ kleines Füncklein blieben, das 
de durch Güte und Genad. heiſet Lieb undTreu,die bie zum 

14. Biel ſchoͤne Lobgefänge Tod verſchrieben. 
werden aledanngebört, dank: 3. Drum wirds I ne 

7 eyn 








300 
ſeyn, du wirft ſchonRettung ges erbitten 5 ſeh an den vielen 
ben, wo wirannoch zur Zeit ſo Schmertz, den wir um Dich eve 
ſehr im Elend ſchweben. Doch litten. r 
find wir ehr gering und halten 6. Der Schmergen ift fehr 
anmit Flehen: O theure Got: groß, womit wir feynd umge⸗ 
tes⸗Lieb! laß deine Hilfe febens ben, was vorhin unfte Luft, 
und wende dich zu ung in uns verzehrt ung jet dag Leben. 
fern Leid und Zagen, daß wir Die ſchwere Todes-Pein, die 
beftändig in dem Hergen um: JEſum dort macht ſchwitzen, 
ber tragen. als er im Garten-vang: voll 
4. Iſts dann nicht bald genug, Wunden und voll Ritzen. Des 
daß wir ſo ſehr geſchlagen, da Todes Grimmigkeit die Ihn 
alle Krafft faſt hin von Seuf- ang Creutz gewunden, hat uns 
zen und von Klagen? Wir find wie aufgezehrt, daß alleKrafft 
ſehr dünn u. Flein,und wiezum verſchwunden. | 
Liedlein worden, weil aller 7. Wir find wie ausgekehrt, 
Schmuck dahin inunfermrei- ein Spott der Leute worden; 
nen Diden. Ah Herr! zoͤrn man fpricht: da, da ſieht man 
nicht zu. fehr,und geh nicht ins Den fchonenungfiaun-Drden, 
Gerichte: mir liegen ja im find diefo ſehr berftellt und heß— 
Staub vordeinem Angefichte. Lich anzuſehen, ſo iſts ja beffer 
5. Du bift ung als ein Brand, bier an Babels Reihen gehen, 
der um und um verzebret, da da thut man nimmermehr ders 
feheint noch Rath noch Hilff, gleichen Sachen hören, was 
derunrnSchmergen wehret. follen wir. ung dann an jener 
Drum hat die Truͤbſals⸗Hitz, Thorbeit fehren. 
faft alles aufgericben, ale ob 8.Die ſchoͤne Lieder find bey 
wir gankdahin, u.nicht mehr ungzurKlage worden,weilwir 
Deine. Lieben, , Ah Herr! du mit Schmach umftellt von al⸗ 
treuer GOtt, laß RN kn End und Orten. Es dun 
TR Paar am 
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auf uns ein die gantze Macht x = 
der Scinde. Herr! ſchütz dein I CH komme bald! mein 
Eigenthum, und rette Deine Freund, in deinen Garten, 
Freunde von allen denen die gar dann fonften zeitigen die Fruͤch⸗ 
gerne möchten fehen das Jung⸗ te nicht: mir ift oft bang bey 
frauen Geſchlecht nun gans zu viel-und langem Warten, weil 
Grunde geben. mein Gemüth allein auf dich 
9 Du mſers LebensTroft,tbu gericht. Hat mich die ſchwar⸗ 
ung doch bald erfeheinen, und Be Trauer-Nachtfchon heßlich 
nimm dich unfter an, nach lang ungeftalt gemacht: ſo halte ich 
gehabtem Meinen. Laß doch doch an mit Flehen, dein ſchoͤn⸗ 
dein Zion bald einft wieder Hilf ftes Angeficht zu fehen. 
erlangen, daß fie einmal er- 2. Mein Freund ift treu, dann 
quickt nach fo viel bitten Drans inden Trübfale-Tagen hat Er 
gen. Laß Sreud und Woñ auf⸗ zur feſten Mauer fih gemacht, 
gehn, nad) viel und langen Za⸗ und pflegte Muth uud Blurim _ 
gen, fo fönnen wir von Hüuld Kampf zu wagen, damit das 
und Gottes Güte fagen. Her nur werd zurecht ges 
"10. Und geben Ruhm und Ehr bracht. Ich zweiflenicht an feis 
dem grofen Wunder» Namen, ner Treu,dag fie Ihm beygele⸗ 
der ung durch Miedrigkeit gez get en von EHtt, da Er fein 
bracht ſo nah zuſammen. Nun theures Leben vor Andre hat 
iſt der Jamer aus, zu end das dahin gegeben. 
lange Weinen, weil die Gena- 3, Mein Sreund bat feinem 
den-Sonn nunmehr thut wie⸗ treuſten Freund ver prochẽ, daß 
der ſcheinen. Wir geben dann Er im Streit nicht wolle laſſen 
nun ein du unsre Ruhe⸗Kam̃er, nach, bis daß Er alle unſre Feind 
vergeſſen alles Leid und viel ges gerochen, und gaͤntzlich gufge⸗ 
habten Jammer. hoben unſre Schmach. Drum 
x ſagt Er oft und viel ROTE 
44. wg 
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was vor reichem Gnaden⸗Lohn Mufter dienen, woraus der 
GOTT wird die Seinen ein Weisheit Luſt⸗Spiel wird er⸗ 
fiens lohnen, wann fie erlan- lernt. Obſchon fein Wandel 
gen ihre Kronen. | gantz verdeckt, fo finddoch Anz 
4. Die Unfchuld zieret Ihn in dreangefteckt,deinunbefleckten 
> feinem. Gehen. Wo Andre rer Unfchulde-Leben mit Hertz und 
den, iſt Er ſtumm und blind: Geiſt fich zu ergeben. 
wo Andre blind find, fan Er 7.Die Schmad, die Ervon 





trefflich ſehen, weilfeine Augen. Auffenan fi) traͤget die machet 
licht und lauter find. Ich hätt Ihn zwar ſchwartz und unge⸗ 
mich laͤngſt von Ihm gewandt, ftallt; doch wer nur reine Liebe 
wann nichtmein Serge diß er⸗ zuIhm heget,verfteht und mer⸗ 
kannt: weil oft in fehweren cker diefesgar zu bald, daß, wo 
Zrübjaie-Sällen. die Liebe mir die Shmad am ſchwerſten 


ſich freind that ftellen.. ligt, Sophia: Ihm hab zuges 


5 Ach aber acht wie iſts fo: richt: ein reines Braut⸗ Bett: 
ſchwer zu tragen, wann ſeine auserkoren, da Kinder werden 


Gunſt dem Hertzen ſich ent⸗ aus geboren. 


zeucht, Man kan im Wohl: 8.Und hätt man nicht zuvor 


Hand viel vom Guten ſagen; hier in jenen: Tagen dig hohe Wun⸗ 
aber wird das Hertz erſt recht der einſt im Geiſt erblickt: ſo 
gebeugt: Es heißt hier: gehe waͤre nun bey fo viel Drang 
nur alktn, und laß dir das das und Zagen dag Hertz zum Lies 
Beſte ſeyn Weihfalſchen Troſt ben ganglich ungeſchickt. Wer 
Du eingeſogen, bat Er dir feine: hofft auf dieſen frohen Tag, der 
Bruft entzogen folg nicht fremder Buhlſchafft 

6 Doch bleibt der Troſt noch in nach, und bleibe einſam in dem 
dem Hertzen gruͤnen, es ſeydas Gehen, fo wird er einſt diß 

wi ana noch ſo weit eutfernt: Wunder ſehen. 7 

muß ſeun Vorgeag mir zum 9. So lobt Ihn — J— 
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all ihr Geſpielen, die ihr mitLieb werd ohnZeit und End erhoben, 
von Oben ſerd entzuͤndt. Es die uns ſo getroͤſtet hat nach ſo 
kommt von Ihm, daß wir al⸗ vielen hohen Proben. 
lein vor Vielen als Koͤnigs Kin-⸗ 6. Nun muß Hertz und Geiſt 
der ausgezieret find. Von Auf und Mund feinen grofen Ruhm 
fen zwar ſieht man die Schmach erheben, und Ihm alleZeit und 
doch wann man Ihm ſo gehet Stund Preiß und Ruhm und 
nach, wird endlich doch der fro⸗ Ehre geben. 
he Morgen vergeffen machen 7. 
alle Sorgen. LLE die im Geiſt erhoben, 
6. die tollen unfern König los 
9 EH verzeuch doch länger ben mit gantzer Macht von Her⸗ 
sicht, meineSeel, erheb dich Keng-Grund, Tag und Nacht 
- wieder : fiehe wie das Dunckle ihm Ehr erweifen, mit Lobes⸗ 
bricyt, darum finge deineLieder Lieder ihn ftets preifen, und ſon⸗ 
2.Legebindein£rauer-Kleid, derlich zu ſolcher Sfund, wait 
Gottes Güte laͤßt ſich ſehen: u. fie verfamler ſeyn in feiner hei⸗ 
Bein viel gehabtes Leid muß liaen G'mein, ihm zu dienen; 
nun auf einmal vergeben. drum tret heran nun jederman, 
3. Weil das Dunckle wieder und bet denGOtt der Goͤtter an 
weicht, wird mein vieler ſchmertz 2. Alles thu ſich vor ihm nei⸗ 
vergeſſen, und mein frohes Zel gen, in Demuth vor ſein'm 
erreicht, wo ich war im Staub Thron fich beugen, was da aus 
geſeſſen. ſeinem Geiſt gebohrn, und zur 
4. Und weil mir die Sonne Heiligen Zahl gezehlet, eh der 
ſcheint, Fan mein Hertze GOtt Welt Grund gelegt erwehlet/ 
erheben, wann man lang ge: auch felbft freywillig har qee 
nug geweint, gehet aufeinneu= ſchworn, zudieni unſerm Gott; 
Leben. dein grofen Zebaoth, und zu lee. 
5. Gottes Guͤt und — ben —— 
q De 
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die gantze übrige Lebens-Zeit. denen wird zu Theil dag allerz 
3. Und nun vor ihm iſt erſchie⸗ gröfteHeil,das erworben durch 
nen, in Geiſt und Warheit ihm feine Gnad und weiſen Ruth, 
zu Diesen, zu üben ſich in ſeinein weil ſie ihm dienen früh u. pat. 
Bund, darinn wir ſeynd einge⸗ 6. Darum ſchwingt einpor die 
nommen, zu dienen mit den Geiſter, und jauchzet unſerm 
Heiligen Fronmen, indem er HErrn und Meifter nit aller 
uns gemaͤchet kund den Weg Macht im Heiligthum: finget 
ins Heiligthum; drum wir, kauft und in der Stille, denn dag 
fein Eigenthum, woilen fteigen iſt unſers Bottes Wille, daßZi⸗— 
zu ihm empor, im fehönften Flor on ihm fo gebe Rahm, ohn vie⸗ 
zu loben mit dem obern Chor. les Wort⸗-Gethoͤn, im Innern, 

4.0! wie. herrlich wirds er⸗ das klingt ſchoͤn, Doch darne— 





fhallen, wann Gottes Geiſt ben auch ſtimmen an, mit ho⸗ 


wird in uns wallen, undindem hem Thon zu loben den GOtt 
—— richten zu Pſalmen, von Zion. — 
ieder, Lobgedichte, zu preiſen Bir Bit 

Gottes Wunder Giſchichte, u. I UF! und machet euch bereit, 
ruͤhmen ihn auf jeden Mu daum all ihr Hochzeit: Gaͤſte: flie⸗ 
bringt ihm willig dar, zum reis het alle Schlaͤfftigkeit, wachet, 
nen Liebs-Altar, eure Haben, ſtehet fefie: Munterkeit Tapf⸗ 
die heilig; rein, geſchieden ſeyn ferkeit werd in euch gefunden ale 
von dem, was unrein u. gemein le Zeit und Stunden. 

+5; Dann die nur der Hütten 2. Denn der König rufft euch 
pflegen, empfangen zwar den zu, und die Wächter ſchreyen, 
aufiern Segen; Doch bleihet ih⸗ damit ihr auf, jeden. Nu euch) 
an unbewußt, was diejenigen mit den Getreuen fertig, halt, 
bekommen, die mit den heil'gen weil: gar bald er herein wird. 
wahren Frommen im Innern kommen, zu beſehn die Fromen, 
dienen GOtt mit Luſt: Dann 3. Wird daun jemaud ik 

a | eh 
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fern, der fich hat verftellet, und bereit, daß ihr werdet funden 
aus Inuter Heuchel-Schein zu munter und schön angekleidt zu 
der Zahl gefellet, die da fiyn heiz derfelben Stunden, wenn etz 
lig, ver, und fich gang ergeben, ſcheint unfer Freund, und zur 
JeEſu nur zu leben, Hochzeit fuͤhret alle die gezieret. 
. Solchen wird es ſchrecklich 9. Die dem jungfraͤulichen 
gehn, wer ein Heuchler funden, Kleid, weil ſie hier verlachet ale 
er wird muͤſſen drauſen ſtehn, le Luft der Eitelkeit, über ſich 
Hand und Süß gebunden, wo gewaͤchet; diefe ſeyn nur allein 
viel Leid ift bereit, in die Fuͤn⸗ zu der Zahl gezehlet, die fich 
fternüffen werdenhin verwieſen GOtt erwehlet. 
5. Welcher aber iſt geziert mit 9. 
dem Hochzeit⸗Kleide, wird init B In ich arm und kleine, daß 
JEſu eingefuͤhrt zu der groſen verdeckt mein Scheine: 
Freude in den Saal, wo die Zahl balt mich doch die Glaubens⸗ 
der Erwaͤhlten ſitzet, die mit Pflicht, daß ich ſtehe aufgericht 
Golde blitzet. 2.Michtse wird mich mehr ſchei⸗ 
6. So ſich nun noch find't an den, wärs auch Schmertz und 
euch was vom alten Leben, und Leidenich bleib denen zugeſellt, 
ihr noch nicht JEſu gleich, muͤßt die ſich IEſus auserwehlt. 
ihr euch beſtreben mit Gewalt, 3. Meines Geiſtes Sehnen 
Daß ihr bald möge gereinigt machet mich gewoͤhnen, daß die 
werden, weil ihr noch aufErde. peine Liebes Luſt ſtets erfüllet 
7.Dann wer bier nicht völlig meine Bruft. 
rein und gelaͤutert worden, der 4 Wann mich in der Blüte 
kan dort nicht geben ein mirden labet feine Guͤte: ruh ih fanft in 
heilg'en Orden, die mit Macht, ſuͤſerStill, u geniefe feiner Full. 
Tag und Nacht, jachn Ende ı 5. Was ift wohl zu nennen, 
loben ihren König droben. + das ung möge trennen? wenn 
8. Di drum wacht, und feyd mein Sreund. mir thut fo wohl, 
Si Qq 2 daß 
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daß ich alles Guten voll, B In ich ſchon der Welt ver⸗ 
6. Wer ſich hat ergeben deme borgen, und den Menſchen 
nach zu leben, was die reineLie- unbekannt, wird doch dort an 
be lehrt, bleibt GOtt ewig zu jenem Morgen in des neuen 
gekehrt. Menſchen Stand, meine Ehr 
7. Iſt mein Geiſt erhoben, daß und Kron erſcheinen, wann zu 


ich Ihn kan loben: bring ich End das lange Weinen, da der 


meine Opfer dar auf dem rei⸗ viele Schmertz geſtillt, und des 
nen Danck⸗Altar. Leidens Maag erfüllt. 

8. So muf Kraft und We: 2. Drum will ich hier gerne 
fen machen mich genefen: und dulten, folgen nach dem waͤhr⸗ 
mich nehmen fo dahin, daß ich ten Lamm, Das verföhnet mei⸗ 
gan fein eigen bin. ne Schulden an dem bittern 

9. Sie hat mich. gezogen, daß Ereußes:- Stamm hilft mir 
mein Hertz bewogen: allesihr aus fo vielen Bchendag ich Fan 
zu geben hin, wagich hab und imKampfbeiteben; faͤllts auch 
was ich bin, Ä ſchon oft faur und ſchwer, geht 

10. Ich halt an mit Flehen, Es ſelber doch vorher. 
dag; bald mög gefchehen: daß 3. Und bat mich auch Zuges 
ich aller Fülle fatt, wo mich zebletder@emeinfchafft in dem 
nach verlanget bat. Bund, die fich ſelbſt mit GOtt 

11. Auserwehlte Bräutel feht vermähler, und mit Geift und 
Die füge Beute: die uns IJEſus Herb und Mund, bier ın die⸗ 
theilet aus, wann wirfommen fen gantzen Leben, Ihm zu eis 
heim nach Haus. en find ergeben, nur zuftehn 

12. Die Bedult muß frönen, bey feinem Recht, ale ein jung- 
wann wir uns gewöhnen: in fräulich Geſchlecht. 
den Leiden ftille feyn, gehen 4Das da ohnc end wirdgrü- 
wir zum Himmel ein, nen hier und dort in jener Welt, 

10, und im innern Tenipel dienen, 
ine wie 


—— — ser 
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wie es felbften GOtt gefällt: Zeit und End erfreut inder fro⸗ 
da die Priefier- Schaar mit hen Ewigkeit. 
Sieben allezeit vor GOtt thbut 8. Dann wird unſer Schmuck 
teben: opfern rein, ohn allen ericheinen in viel Ehr und Herr⸗ 
Seht, als ein geiftlich Iſrael. lichkeit, der bier unter fo viel 
3, Darum wallen wir mit Weinen, und viel Leiden zubes 
reuden hin, zur ftillen Ewig= reit: und weil ung der reinfte 
eit, achten weder Schmerb Drden in dem Blut des Lam⸗ 
noch Leiden, weil ung Gottes mesworden, bleiben wir Ihm 
Guͤt erfreut. Wo wiroft bes zugefellt Hier und dort in jener 
trübt gefeffen, und der Ziond Welt. 
99 vergeſſen, hat Er uns RE 
ehrreich getröft, und ausMoth B In ich hier ſchon gering u. 
und Tod erloͤßt. NRlein, und trage viel Bes 
6, Dort wird fich erft völlig ſchwerden, da oft der bittre 
zeigen, was jest noch verborz Myrrben- Mein mir einge: 
gen ligt, wann der Jammer ſchenckt thur werden mit reis 
gank wirdfchweigen, wofooft chem Maaß und Ueberfluß: 
Das Herkbefiegt. D! wie wohl woben fit auch der Thranens 
wirds uns noch werden, wann Guß ſehr haͤuffig tbut ergieien, 
ir vonder Laft der&rden find und macht Das Hertz zer⸗ 
entbunden gank und gar, und fliefen. | 
der mancherley Gefahr. 2. So wirddoch nimmermehr 
7. Drum wohl denen die durch vergehn, was einmal angefan⸗ 
Leiden, Creutz, Verachtung gen, die Lieb wird heilen meine 
Spottud Schmach gehen ein Wehn, und ftilln mein Ver⸗ 
zu Zions Freuden, wo vergeß langen, u. nehmen allen Kum⸗ 





fen alle Klag. Wer auf die- mer bin, der ehmals plaͤgte 


fen rauben Regen eingefamme meinen Sinn. Drum will ich 


det Gottes Segen, wird ohn auch ohn Zagen fehr willig Al⸗ 
in Q0 3 | les 
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les fragen. mir weichen: doch gab ich mich 
3.49 ob ſchon manche Stun⸗ zufrieden bin, hielt mich anden 
den ſeyn bey mir vorüber gan⸗ verliebten Sinn, ſolts auch noch 
en, daß mit ſehr heiſſer Libes⸗ laͤnger waͤhren, die Lieb wird 
Dein und brünftigem Verlan⸗ nicht aufhören, 
genmich habgefehnet Tag und 7. In diefem Sinn ging ich 
Macht, dat; den, der mic) ver: dann fort in vielen Qeid und 
liebt gemacht, ich wieder möche Wehen, letzt kam ich zu der en⸗ 
te finden, und mich mit Ihm gen Pfort, muft aber draufen 
verbinden. ſtehen: weil da durft Niemand 
4. Ich wurde aber nicht ges geben ein, als wer von allen 
troͤſt, blieb Einſam und Berlae Dingen rein, und ich war nicht 
fen, mein Heiland, der vom gefehieden von ſelbſt erwehlten 
Tod erloͤßt, wolt mich nicht da Srieden. 
umfaſſen: dieweil ich noch in 8. Dis war mir über Alles 
fremden Land, allwo fein Na- ſchwer u. Fontemich kaum füf 
me unbekaüt, drum ließ Erfich fon, weil fehon in fo viel Moth 
nicht fehen,ich muftalleinegehe vorher, und nun ſolt Alles Inf: 
5. Da thärich mir gebeugtem fen: der Glaube warnoc jung 
Sih fortwallen meine Skraa⸗ und klein, ich folte gung geſchie⸗ 
fen: und gab mich gantz mie Als den ſeyn von Allem, was mein 
lem bin, daß Er mich folte fak Leben; doch) muſt ich es hin: 
fen; weil feine heiſeLiebes Pein geben. 
mein Derge fo genommen ein, 9. Gedachte aber auch dabey: 
daß ich mich auch ergeben ohn was willszuleßtnoch werden, 
Ihn nicht mehr zu leben. wann ich nicht werd des Kum⸗ 
6. Doch blieb in allem noch mers frey und von fo viel Be 
betrübt, weil ich nicht Font er- ſchwerden. Doch da ich meint: 
weichen ſein Hertz, das mich doch nun iſt es aus, ward ich in mei⸗ 
erſt geliebt, und nun wolt von ner Mutter Haus von gar 
& BE reun 
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Freund empfangen, wornach bringt ſolche Diehat ein, vie 
ich trug Verlangen. nic von SOFT abreifkt. 

10 Da wurd ich von fo vieler 2. O ewiger Berluft! wer da⸗ 
Freud in mir gansaufgezegen, mitiftumgeben: dem bleibet 
fodafj vergeffen alles. Leid, weil unbemwußt der Friede und dag 
mir mein Freund gm ogen: als Leben. 
fein ich bat Ihm Faum gefebn, 3. Drum ift das Ein fo vich, 
wolt er fon wieder von mir dag heiſſet nichtes haben: ta 
gehn, doch ließ durch Licbes Fan man ohne Ziel an Gottes 
Blicke Er mir ſein Hertz zur uͤcke Güt ſich laben. 

11. Drum bin ich nun ſchr 4O ſtliger Gewiñ! mer dieſe 
wohl getroͤſt, und leb in ſtetem Armuth funden: der bleibet im⸗ 
Fricden; ; ich bin von Hoͤll und merhin mit Goͤttes Lich vers 
Tod erloͤßt, von Treund u. Feind bunden. 
geſchieden. Und ob ich ſchon in 5. Diß arm ſeyn machet reich 
meinem Gang noch oft muß es bringet Ruh und Frieden: 
trauren für Geſang; werd ich und machet auch fo gleich von 
doch ohn Erbleihen mein rech- aller Melt geſchieden. 
tes Ziel erreichen, 6. Es fuͤhret auch hinein in 

12. Und waͤhrts auch big ing die geheime Kammer: und heißt 
Grab hinein, daß ich muß ſeyn ung ruhig feyn, nach viel ges 
betrübet, fo fol doch dig mein habtem Farmer, 

Liebſtes ſeyn, daß id in Ihn 7. Dafelbft geniefet man von 
verlicbet. Und weil ich Ihn den gebeimenSchaͤtzen: die ung 
einmalerfchn, fo leid ich willig kein Reichthum Fan noch alle 
alle Wehn, bis Er mir wirder: Welt erfegen. 
fcheinen, und nehmen weg mein 8. Diß iſt das Him̃tels⸗Brod/ 
Weinen. die diß erlanget haben, die koͤn⸗ 
| nen in der Noth am Nictes⸗ 
D Atteinfe Jh und mein, Seyn ſich laben. 
das ſich an mir erweiſet: 9. Diß 
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9. Diß machet alles Leid und noch Buͤrger-⸗Recht: GOTT 


Bitterkeit verſuͤſen: und laͤßt hat genaͤdig angeſehn drin vie— 
die Ewigkeit uns in der Zeit les Flehn, wann du verlaffen 
genieſen. mußteſt gehn. 

10. Doch iſt nur dieſe Hoͤh im 4. Die Hoffnung iſt der Wan⸗ 
Demuts-⸗Thal zu finden: dann der-Stab, O ſuͤſer Troſt! O 
wann ich abwaͤrts geh, ſo kan reiche Haab! weil wir ſind 
ich ſie ergruͤnden. ſelbſt mit GOtt vermaͤhlt, zur 

11. Wer da gekommen bin, Schaar gezehlt, die Er ſich Ih— 
Fan leben ohneSorgen: dieweil me auserwehlt. 
fein reiner Sinn in Gottes 5. Es iſt Doch ja fein ander 
Lich verborgen. Recht allbier für Gottes Erb⸗ 

12, D angenehme Still! wer Geſchlecht, ale vor der Welt 
die einmal gefunden: dem geh verworfen ſeyn: O das macht 
es, wie eg will, er bleibt mit Elein! doch geht man fo zum 
GOTT verbunden. Himmelcin. 

23. 6. Allwo zu End der ſchwehre 
D NS Leiden waͤhret kurtze Streit, und gantz vergeſſen als 
Zeit in dieſes Lebens Mich⸗ les Leid : die viele MübundTas 


tigkeit: weil wir nur Bart im ges-Laft bringt füge Raſt dem, 


fremden Laud in diefem Stand to fich ſelbſten bier gebafit. 
auf unferm Weg zum Vater 7.MWerdortimreinesschmurf 
Land. wil gehn, muß bier verlacht, 
2. Dort aber wird ein ander verlaffen ftehn: dann alfowird 
Looß gegeben werden in den das weiffe Kleid bier zubercitim 
Shoot: vor die gehabte Muͤh Truͤhſals-Feu'rt zur Seligkeit. 
und Leid indierer Zeit erlanget 8. Die dort wird werden offen⸗ 
man die Seligkeit. dar, nach d viel Leid und viel 
D wohl dann nun! du liebs Gefahr, die fiegetragen hier um 
Geſchlecht, das hier nochStadt GOtt, O ſel ge Noth! die * 
N .Q erlo⸗ 
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erloͤſet von dem Tod. euch lehren, und ſelbſt der Pſal⸗ 
9. Da wird der gute treue Hirt, men-Dichter ſeyn: alsdann 
der fie fo bat hindurch geführt wird klingen hell und rein die 
in diefer Welt im Trauer: Harff in Gottes Ohren, weit ihr 
Etand, erft feyn befannt, der zum Lob erkohren, und fraget 
nun ihr Elend weg gewandt. auch des HErrn Geraͤth; drum 
10. Wir warten dann in viel £rettet vor ihn mit Gebet, und 
Gedult, bis feine Gnaden rei⸗ opffert ihm die Hertzen dar, ſo 
che Huld ung alle völlig ange: wird er an euch machen wahr, 
Fleidt, und zubereit zum Loos was cr euch hat verheiffen: 
der wahren Seligkeit. 3. In Ehrifto feinem liebften 
14. Sohn z; drum tretet freudig vor 
NEM Herren jauchtt im den Thron mir heiligen Gebaͤr⸗ 
m Heiligthum, und geber den, damit die Herken werden 
ihm Preiß Lob und Ruhm, u. von Bottes Liebe angeflanımt, 
feinem grofen Namen, die ihr mit feinem reinen Geift be 
aus Gottes Samen gezeuget ſaamt um fein Lobaue zu breis 
und gebohren ſeyd, in Warheit ten jetzt und zu allen Zeiten, zu 
und Gerechtigkeit für ihn ein: Ehren feinem grofen Noms 
ber zu geben, auf eurer Huth drum feyd befliffen allzu, 
u ftchen, und ihm zu fingen daß ihr ihm rechte Opfer bringe 
ag und Nacht: drum ſeyd im ce eift und Warheit frölich 
auch jest Darauf bedacht, weil fingt vonGottes Gnadu.Liebe 
ihr vor ihm erfchienen feyds 4. Die reichlich wiedertabren 





- Drum machet euch im Beift be: euch; drum fingt und lobet all⸗ 


reit, mit Dancken ihn zuloben. zugleich, und laßt nicht nach zu 
2. Laßt eure Beifter munter preiſen den Herrn mit Lichee- 
fenn, und dringt ins Innere Weiſen in rechter Geiſtes⸗Har⸗ 
hinein, mwofelbft man GOTT monie, dag die Gemeinſchaſſt 
thut hören, fo wird fein wi vollig bluͤh, und Fruͤchte trag 
3* he zu 


Y 
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zu Ehren den HErren aller 2. Ffraelfreue ſich des HErrn, 
Herren, nad Art der erſten und preife ihn von Hergengern: 
Chriſtenheit, weil GOtt in dies denn er iſts, der Dich hat ges 
fer letzten Zeit das Licht wies macht, und ans der Sünfterniß 
drum hat aufgeſteckt, das lang gebracht zum Licht, daß du mit 
verdunckelt und verdeckt, nun dem Volck von Zion dem Koͤ⸗ 
aber heil thus ſcheinen. nig jauchzen kauft im hoben 
5. Und wird mit voller Kraft Thon. 
nun bald ſich offenbahren, daß 3. Dann Zion feinem Namen 
es ſchallt nah und fern untern ſoll lobſingen Sried-und Sreu- 
Heiden, fo ſehr wird ſich aus⸗- den-voll im Reigen, ja mit 
breiten Die volie Warheit, weil Paucken⸗Schall ünd Harffen⸗ 


ſehr nah des HErren Tag: wir Spielen überallsdann ihm die 


ſehen ja den Feigenbaum ſchon Ehr, der Ruhm und Preiß ges 
bluͤhen, drum ſoll'n wir uns be⸗ buͤhrt, weil er ſein armes Volck 
muͤhen, dieweil wir die Erſtlin⸗ fo herrlich fuhrt. 
ge ſeyn, berufen daß wir keuſch 4. Auch Wohlgefallen an ſie 
und rein vor unſerm GOtt ſtets bat, und offenbaͤhrt ihn'n ſei⸗ 
wandeln fort, damit an allen nen Rath: den Elenden er Hilf 
End und Ort wir als die Lich- erzeigt herrlich, und ſich zu ihe 
ser ſcheinen. nen neigt mit Gnade, Licbeu, 
15. Barmhertzigkeit und Troft ee 
ca) Em Herren finget allzu⸗ fie im Elend oft erfreut. 
eich ein neues Liedin ſei⸗ 5. Darum die Heiligen allzeit 
nen Reich, von Hertzens Grun⸗ ſoll'n frölich Kyn in Herrlich⸗ 
de mit dem Mund, und machet keit, frolockend ruͤhmen Gottes 
feinen Namen fund, ihr Heili- Mat, auf ihren Lagern, auch 
ei die in feiner&emein von bey Nacht, fo wohl als wie bey 
m zu. Kindern angenommen Tag, und fchweigen nicht, zu 
ſeyn. | bringen. Gottes Wunder N 
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das Licht. lichkeit iſt demnach denen zubez 

.6 Ihr Mund ſoll ſtets erhoͤ⸗ reit, die hier gelebt heilig und 
hen GOtt den groſen ſtarcken rein, und ſich mit nichts ge— 
Zebaoth, auch ſollen Schwerd⸗ macht gemein? die werdendan 
ter haben fir in ihren Haͤnden je mir Chriſto herrſchen dort, und 
und je, die da geſchaͤrffet find u. mit ihm ewig leben fort u. fort. 
zubereit, wenn fie nun ziehen 1x. Halleluja! fingt unſerm 
in Des HErren Streit. GOtt, ihr Heilgen, die ihr fein 

7. Zu üben aus vor ihm die Gebot lieb habet, und dieſelben 
Rach unter den Heiden allgez halt, dem Himmelreich auch 
mac: die Bölcker ftrafen auch thut Gewalt: lobfinget GOtt, 
mir Richt und Macht, weil fie lobfinger ihm mie Macht, weil 
des Herren Knecht, den er. ges er uns hat zu feinem Reich ges 
rn hat ſolche Gewalt, zu: bracht. | 

en unter Voͤlckern dergeftalt. 16, 

8. So gar, dag ihre Könige N Er HErr, groß und hoch 
mit Ketten follen binden fie, u, x beruhmet, wird in unfere 
ihre Edlen auch dabey mit ftarz Goͤttes Stadt von ſein'm Bol 
cken Feſſeln ohne Scheu: damit cke, wie fiche ziemet, fete erha⸗ 
von ihrem Stoltz und groſen ben fruͤh und ſpath, und auf ſei⸗ 
Pracht ſie werden klein und de⸗ nem heilgen Berg da erzehlt 
mütbig gemacht. man ſeine Were, die eran ung 

9. Das ift das Recht, davon hat gethan, dag fich wundre je 

efebrieben, fo haben follen, die derman. 

Ott lieben, zuüben aus dak 2. Der Berg Zion ift ein Ge⸗ 
felbige an Bölckern und an Rö- gend, die ſehr ſchoͤn und lieblich 
nige, zu thun an ihnen gleich fieht, das gang Erdreich wird 
Bericht und Recht, wie fie ges bemeget, wañ fein heller Glantz 
uͤbt bier ausan Ehrifti Knecht. auebricht: weildes groſen Koͤ— 

39, Was grofe Ehr u, Herr nigs Stadt GOtt darauf.ge- 
- Rra baust 
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bauet bat herrlich, fehbön und men, Angft, wie ein Gebaͤhre⸗ 
voller Pracht, auder Seit zur: rin, fo bald, alg fienur vernoms 
Mitternacht. men, daß die Heiligen wohnen 
3. GOtt felbft wohnt in den drinn: die ale Gottes Eigen- 
Pallaͤſten, daer zu geniefen thum ſtets erzchlen feinen 
gibt feinen ausermwehlten Gi: Ruhm, und hoc) preifen deffen 
sten, und der Seelen, die ihn Macht, der da fieget in der 
Ktebt, Segen, Gnade, Wonn Schlacht. 
und Freud: dDabeyaudhzujeder 7. Drum Sehovah, folt du 
Zeit zeiget, daß er ſey ihr Schutz werden von ung deinem Volck 
wider aller Feinde Truß. geehrt; denn dein Macht alle 
4. Ob man gleich verſammlet bier auf Erden wird gefehen 
ſiehet Koͤn ge, die vorüber ziehn, und gehört: ja auch auf den 
auch viel Bolcks mit ihnen zie⸗ Meerfieht man, was dein ſtar⸗ 
het, die fich alleſamt bemuͤh'n, cke Handthunfan, die dagros 
zu zerftören diefe Stadt 3 doch ſe Schiff zerbricht, und der Heiz 
zernichtt GOtt ihren Rath, den Macht zernicht. | 
daß fies müffen laffenftehn, u. 8. Solches haben wir gehös 
mit Schand vorüber gehn,weil ret,fehend auch an deiner Stadt, 
der Höchfte,derdrinn ift, ſie mit wie du haft die Seind zerftöret 
Kriege: Bold auggerüft. durch dein Macht Herr Zeba⸗ 
s. Drum fie fich verwundert oth : dann diefelbe bleibet ftehn, 
haben, als fie ſolches angefehn, daß mit Augen man Fan fehn, 
fo daß fie Die Flucht gleich gabe mie du felbft fie thuft erhalten: 
weil ihr Rath nicht fort wolt über fie mit Gnaden walten. | 
gehn; ob ſie ſich un Grimm ent- 9. GOTT, wir warten mit 
ſetzt, find ſie ſelbſt dadurch ver-Verlangen deiner Güte alles 
letzt, u. zuibrer eignen Schand zeit; weil du in und angefans ⸗ 
ſich geſtuͤrtzet wie bekannt. gen, und dir ſelbſten zubereit 
6, Zittern iſt ſie auch ankom⸗ einen Tempel Dir zum — 
Hd | welchen 
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welchen du ſtets ziereft aus, 13. Darum laßt ung Fleiß an⸗ 
daß du driunen koͤnneſt wohnen, Iegen, jedes zeige feine Treu, 
herrſchen, ſchalten, walten, weilder Herr mit Krafft und 
thronen. Segen uns bisher geftanden 
10, Wie dein Nam groß und bey. O! daß man doc bald 
erſchrecklich, alfo ift auch, Herr, möcht fehn Zions Mauren fer- 
dein Ruhm, herrlich, prächtig, tig ftehn, und die Palläfte be= 
und vortrefflih; darum auch reiten, daß davon man koͤnn 
dein Eigenthum ftetd erzehlet mt Freuden 
deine Recht von Befchlechte zu 14. Auch bey Denen, die nache 
Geſchlecht: ja bis an der Welt kommen, fagen von der grofen 
ihr End ruͤhmt die Wercke dei- Gnad, die GOtt bat erzeigt 
ner Hand. den Frommen, fo ihm dienen 
11.Der Bergzion muß fih früh und path, und daß er ſey 
freuen, Juda Töchter froͤlich unſer GOtt, der ung hat aus 
ſeyn! wann fie jauchzend gehn aller Noth fo gewaltiglich ge⸗ 
am Reigen, weiß gekleidet find riffen: und dabey mich laſſen 
und rein, HErr, in deiner willen, 
©rechtigkeit, Darum fie auch 15. Daß ers ift, der ung mit 
weit und breit fietsvondeinen Tugend zieret und mit Krafft 
Rechten fingen, und dir Freu- ausrüft, und ung führet wie 
den⸗Opffer bringen. die Jugend, ſo daß une zu kei⸗ 
12.D! ihrallerliebfte Seelen, ner Friſt unſrer Feinde groſe 
machet euch um Zion her, daß Macht, ob wir gleich gering ge⸗ 
ihr koͤnnt die Thuͤrne zaͤhlen, die acht, koͤnne ſchaden noch um⸗ 
Gott ſelbſt zu feiner Ehr ſich bringen: drum laßt uns zu Eh⸗ 
umfeineStadt gebaut, daß ein ren fingen. 
jeder, der fie ſchaut, fich ver= 16. Heil, Preiß, Ehre, Macht 
wundre ihrer Schöne, und ihn und Stärcke fin dem, der da 
preiß mit Lob⸗Gethoͤne. ewig lebt; lobet, a feine 
* | r 3 





— a — — 


ercke 


316 


— — 





Wercke, ſeines NamensKuhm 5. Dann mein verliebter Sin 


erhebt; ſchweiget nun und nim⸗ 
mer nicht, weil er in ung auf: 
gericht eine Wohnung, die be: 
ſteht ewiglich und nig vergeht. 


7, 
Er reine Geiſt aus GOtt 
hat mich berühret, gezo⸗ 
gen aus der Welt, u. hingefuͤh⸗ 
ger zur reinen Glieder Zahl die 
Gott erkohren, und fie durch 
feinen Geiſt batneugebohren. 

2. Dasift die hoͤchſte Luft, die 
uns fan rühren, wann ung der 
reine Geiſt thut ſelbſten führen 
ins innre Heiligthum, wo ohn 
Ermuͤden die Andacht ſteiget 
auf in ſtetem Frieden. 

3. Ich bleib verbunden ſtehn 
in allen Wehen, weil mich die 
treue Lieb dazu erfeben: daß 
ich vereiniget mit denen Seele, 


laßt mic) nicht wancken, dee 
reinen Geiſtes Zucht halt mich 
in Schranken, zu eilen treu: 
lic) fortnach jenem Leben, das 
ung die Sreuden: Erndt zulcht 


mird geben. 3* 


D JE feurige Liebe die ma⸗ 
chet verſchwinden die fein⸗ 


de, und thut mich mit JEſu 
verbinden: und ob fie ſchon of: 
termal wüten und toben, fü 
bieib ich im Lieben doch fterig 
erhoben. 

2. Ich habe erbliefet, den mei⸗ 
ne Seel liebet, und ſich mir 
auch felbften zu eigen ergiebet: 
drum willich mich wieder aufge 
neue verfchreiben, ihm, ıneis 
nem Herlichften, getreu zu 
verbleiben, 


Die alldier Tagund Nacht ſein 3. Damit ich beftche im 


Lob erzehlen. 
4. Das ift Des Geiſtes Luft u. 


Blanben und Hoffen, wann 
Schmersen und Wehen mein 


Hertz⸗Vergnuͤgen; muß fchon Herge betroffen: dann wann 


Der blöde Sinn oft unten liegt: 
Gedult erwirbet Troft in allem 


ich in Noͤthen zu ihme thu fle⸗ 
hen, ſo thut er mich wieder in 


Zagen, wann Hoffnung thut Gnaden anſehen. 
den Kampf zum Tod hinwagẽ. 4. Ich hab mich —* 


3 ee 


dein Schaf. meiner Seelen, denngroßanume find ſeine Lie⸗ 
und will mir auf Erden nichts bes-Wercke, indem er wurden: 
anders erwaͤhlen, und ob mid) unſer Theil. 
die Feinde ſchon ſuchen zufan- 2. Wir glauben, darum fine 
gen, ſo bin ich doch ihren Be: gen wir von Wahrheit, vor: 
zelten entgangen. Gnade und Gerechtigkeit, und: 
5. Und weil er mich feitet in wandeln fort im Licht göttlie- 
heiligen Schrancken, drum cher Klarheit, beſitzen Frie— 
werd ich befichen- ohn einiges den allezeit. 

Wancken, wann ſchon auf mich 3. Die Scinde müffen alle vor 
dringen viel Leiden und Pro- une fliehen, dieweil der HErr 
ben, willich ihm doc) rühınen mit ung im Streit, und une 
mit Dancken und Zoben, die Waffenruͤſtung thut anzies 
6. Ach JEſu! du wolleſt mich ben, ja ſtehet felbft an unſret 

ſtetig erhalten, in Wachen Seit. Yo 
und Beten nicht laffın erfal 4. Der. Joſua, der alle Feind 
ten: dieweil ic) nichts anders geſchlagen, der gehet felbiten 
mehr ſuche auf Erden, ale dir vor ung ber, wer folte es auf 
nur alleine gefällig zu. werden. ihn nicht dürffen wagen? uud 

7.35% Fan auch nicht. anderft, fürter wancken hin und ber. 
weil du mich gezogen, und haft 5. Drum kommt, ihr Kinder, 
mir mein Hertze in Liebe bes kommt und ſammlet Kräfte, 
wogen: drummill ıch folchen, in. unterm Weinſtock JEſu 
wie ſichs thut gebühren den Ebrift, damit. ihr treiben koͤnt 
Brauten, die du wirft zur des HErrn Geſchaͤffte, und 

Hochzeit. einführen. von ihm werdet ausgeruͤſt. 
— 6. Ihr ſeyd s, die ihr des 
KaRH Sreud am HErrn iſt HErrn Geraͤthe trage, halt 
- unfte Kraft und Staͤrcke, eure Seele rein und keuſch: 
wir freuen ung in feinem Heil: ſeht wie faſt ———“ 
| Ä sn 
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HErrn mehr fraget, faft alles und König werd hinfort mehr 
lebt jest nach dem Fleiſch. gehört von euch. 

7.Selbft viel, die von dem 12. So gehn wir alejaucb- 
Herren find gerufen zu fei: gend in dem Reiben, und ruͤh⸗ 
nem grofen. Abendmahl, die men und der GOttes-Kraft, 
‚werden träg, ohnmaͤchtig und der unfern Weg in Ehrifto laͤßt 
entichlaffen, wiewenigift doch han und ung in ihm macht 
. deren Zahl: iegehafft. 





8. Di ihre Lampen mit den 13. Erift und bleibet König . 


Klugen ſchmuͤcken; drum wen⸗ HErr und Meifter, und macht 
det deſto mehr Fleiß an, weil zu nicht der Feinde Heer, zer⸗ 
unfer Heil thut täglich näher bricht die Kraft der Rott: und 
rücken, ung zieht mit neuen falfehen Beifter, drum werde 
Kröftnan. _ ihm Lob, Preiß und Ehr 

9. Wir find ja nicht von der 14. Jetzund und auch in E⸗ 
nen, die da fchlafen, nochtrun= wigkeit gegeben von ung und 
cken find von Welt⸗Lieb mehr: feiner ganken Schaar: die hei: 
drum laßt ung brauchen unfre fig feufch und reine vor ihm 


Geiftes: Waffen, weil wir ge⸗ leben, die jauchzen in ihn im⸗ 


zaͤhlt zu GOttes Heer. merdar. 

‚10. Drum jauchzet Hölkb 20. 

and erhebt den Herren, ibr ‚Fe Liebe, die fich leget zu 
re im Heiligehum, und JEſu Süfen bin, und rei⸗ 
finget ihn zu Lob und hoben nen Hunger träger nach fei- 
Ehren, die ihr nun feyd fein nem Liebe&-Siun: die ift bey 
Eigenthum. GoOtt in Gnaden, und ſcheints 
11. Don nun an ſey euch auch oftermal, die Noth, fo fie 
allen viel zu wenig, was nicht beladen, hab keiner Fahre Zahl. 
‚gehört in SEOttes Reich: nichte 2. Mer einmal ſich gekchrer 
nichts, als loben euren GOtt mit gangen Hertzens⸗Grund 
—W—— Br 
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su dem, was er gehöret aus als eine ſuͤſe Beute der langen 
treuer Wächter Mund, und Ewigfeit, den Seelen, ſo ihr 
dem,mas fie ung ſagen vonZi⸗ Leben nicht bie in Tod geliebt, 
one Herrlichkeit, Die nach den viel mehr im Uebergeben fich 
Trauer-Tagen bey GOtt ift Tag nnd Nacht geübt. 
zuberet. 77 Was aber ihn betlemmet, 

3. Dem muß fein Gluͤck noch und oft empfindlich quält, iſt, 
erden, und gieng es noch ſo wann der Geiſt gehen met, und 
lang, fo muß die Freud der Er= Gottes Gunſt ihm fühlt: wañ 
den doch weichen dem Geſang, fi) der Brüder Heren auch 
den Er im Geiſt oft höre: von eis Fremde ſtellen an, dag macht 
ner Seligkeit, die ihm von GOtt ihn ſolche Schmerken, die er 
beſcheret vor ſeine Traurigkeit. nicht ſagen kan. 

4. Zwar geht er hin verlaſſen 8. Wann er muß einſam wan⸗ 





gar manche Tag und Nacht, dern in dürrer Wuͤſteney aus 


auffeinerPilger-Struafenvon einer Notb zur andern vonaller 


jederman veracht, weil er in Hoffnung frey, daß er dag Ziel 


ſich gefaffet das Wort von Got⸗ erreicher, fo ihm ift vorgefteckt, 
tes Rich, drum wird er bier weil nun die Sonne weichet, 


gehaſſet von Freund und Feind und es die Macht bedeckt. 


zualich, 516 9.Da ſteht er deñ voll Schmer⸗ 
5. Doch thut dag ein geringes tzen in ſeines Feindes Land, der 
zu ſeinem Hertzeleid, weil er ſagt ihm von Verſchertzen, und 
ſelbſt alles Dinges auch gerne daß in ſeinem Stand die Zeit 
wär befreht, fo feinen Geiſt oft nun ſey gekommen, da Gottes 
kraͤncket in dieſem Leibes Haus Gnad und Huld, ein ewig End 
warn er andas gedencket, wie genommen von wegen feiner 
Gott wird theilen aus, Schuld. 
6. Sogrofen Troſt und Freu⸗ 10 Oaber ach der Güte! die 
de nach kurtzem Leid u, Streit, Fe iſt/ die wird ſo bald 


* 
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nicht müde, daß fie ein Hertz ſo taͤglich die Wunder des Her⸗ 


wergißt, ſo bier ag freyer Licbe ren erzehlen, die wachſt und 


der eitlon Welt entgeht, und vermehrt ſich von Zeiten. zu 


bloß durch Kiebeg-Triebein fol-- Zeiten, und thut ſich vortreff⸗ 
che Noth geraͤth . 2 him Geiſte ausbreiten 
rn Sie weiß ſchon Zeit und 2. So daß man die Bf 

‚Stunden, wann fie uns tröften men und Fruͤchte kan ſchaue 

will, und wären auch die WBun⸗ in Thaͤlern/ wor lagern ‚dee 
den gantz ohne Zahl und Ziel: Lammes Jungfrauen, die da 
ſo kan ſie doch wohl machen, ſind eutzuͤndet vom Liebſten 


durch ihre milde Hand, daß zu lieben, und voͤllig ſich in 


unſre LeidensSachen auf ein⸗ der Gemeinſchafft zu uͤben. 
mal umgewandt. 3. Sie fteigen: von. Zeiten 


12 Und daß cin ſanfftes Me: zu Zeiten anf: böber, um alfo: 


gen oas Hertz und Geiſt ums zu kommen, dem Braͤutgam 
gibt, daran man kan geneſen, nach — TED OBERE Gemein⸗ 
und noch wird mehr verliebt, ſchafft beſteh auch im Leiden, 
das Creutzlein gern zu tragen, woruͤber mein Hertze oft jauch⸗ 
„fo fie beſchieden hat, und ferner zer für Freuden, | 


mehr zu tagen auf Gottes 4, Daun wenn ich erwaͤge, 


Huld und Bnad in nd. wie JEſus gezogen die See 
2735 Und waͤhrte auch der len zu ammen in Licbe bewo⸗ 
ESchmertzen big in das Grabegen, um ſich zu ergeben einane 
hinein, die Liebe indem Hertzen der von Hertzen, damit ſich ver⸗ 
„ber ſuͤſet all⸗ Pein: das Ende lieren die Leidenu. Sommer Ben, 
wird ſchonk nen den langen 5, Kon) wird auch men Hatze 
‚hwerenStreinabwifeben un: entzündet won Liebe daß ic 
re Thränen in jener Ewigkeit, mich im ſolcher Gemeinſchafft 
—— 0 1 2 ſd uͤbe/ um nit zu genieten Die 
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alleine mit IEſu wermählen. ſo fpielen auf Darffen am glas, 
6 Denn Raunheit und Einheit fernen Meere, und geben. dem 
durchdringet mein Hertze, ſo Lamme Dauck, Preiß, Ruhm 
daß ich viel füfes empfind auch und Ehre.. © sn 
im Schmertze, und acht nicht 1. Diefelbe Geſellſchafft muß 
was Leiden mir ſolte zukemen, ſie wohl hewegen, zun Füſen 
dieweil ich vereinigt mit folsı des Lammes ſich nieder. zu les 
cher Lieb-$rommen. gen, weil e8 fie gewürdigt zur 
7. Die alles verlaffen aus Lie- Zahl der Erkohrnen gezebler zu 
be zur Tugend, ja haben ver⸗ werden als Erſtegebohrnen. 
dam̃met die Lüfte der Jugend, 12. Drum jauchzet mein Her⸗ 
and gaͤntzlich ſich IEſu mit al⸗ tze, wenn es thut empfinden⸗ 
lem ergeben, zu folgen im reis wie fie ſich zuſammen in Liebe 
nen undheiligen Leben. verbinden, mehr eruftlich zu 
83. Daß er ſie wit feiner Lieb. werden im Lieben und Leiden, 
ſtets moͤg umfaſſen; drum ha⸗ damit fie fan Schmertzen vom 
ben fie a les um Alles verlaſſen, IJEſu konn ſcheiden. 7 
und achten geringe Schimpf 13. So wachfen fie taͤglich im 
Spott Schmach und Schande, Liebe und Wahrheit, und werz 
ja weñ es auch wären Gefaͤng⸗ den erfüller mit Tugend voll 
niß und Bande. Klarheit, als Braͤute des Lam̃s, 
9. Damit ſie treu bleiben dem das ſie theuer erworben, da es 
der ſie geruffen, und fuͤhret fie an dem Creutze vor fie iſt ge= 
täglich auf höheren Stuffen: ftorben. DR mar 
wer ſolt nicht hoch ſchaͤtzen im 14. Und hat fie gar liebreich 
Reiben zu ſtehen mit denen, die geruffen zuſammen, entzuͤndt 
JEſu dem Lamme nachachen: fie auch öfters mit himmliſchen 
70. Und ſuchen bier voͤllig ge⸗ Flammen. O! wer fan aus⸗ 
reinigt zu werden, damit ſie ers ſprechen, was fie denn empfin⸗ 
ſcheinen dort unteꝛ den Heerden, den, wenn ſie ſich aufs neue mit 
inet Sſa JEſu 
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JEſu verbinden. uͤbet in ſeiner Creutz⸗Schule 
15. Die Paradies-Stroͤme, durch Leiden und Schmertzen, 
Die in fie dann fliefen, ihr bren⸗ geſchmoltzen zufamenim Feuer 
nende Herkengar fanffte begie- Die Hertzen. 
fen, fo daß fie befänfftigt in 20. Damit wir einander im 
wendig ſich kehrẽ, Dagfih nicht Grund recht umfaffen, und 
die innere Kräffte verzehren. nimmermehr eines dag andere 
16. Kein Here verfichets, es haffen: zum Lieben, zum Lies 
ſey denn zerfchlagen, Fein Sin= ben find wir ja erfohren, weil 
nen begreiffeng, wenn mun es GOtt, der die Liebe, ung nen 
thut fagen, was Seelen empfin⸗ hat gebohren. 
den, die ſich nur beſtreben gez 21. Drum laſſet ung täglich 
waltig zu dringen ins innere zunehmen im Licben, weilwir 
Leben, | ung fchon ofte zum Lieben vers 
17, Wenn fie fo erſuncken in ſchrieben, auch Haben den KRö= . 
beiliger Stille, und haben ge= nig der Liebe zum Führer, der 
noffen von göttlicher Fuͤlle hoͤrt unfere Hılffe, Schirm, Schuß 
man fiebald wieder aufiteigen und Regierer 
um Loben, da wird denn der 22. Ich will nich aufs neue 
önig recht herrlich erhoben. gantz fefte verfchreiben, euch als 
18. Mein Herke wird innigft Ten von Herken getreu zu vers 
zur Demuth bewogen, dieweil bleiben, jo lange ihr bleibet an 
ich in folche Gerellfchafft gezo: JEſu feft Eleben, und täglich 
gen von JEſu, drum muß ich euch übet im heiligen Leben. 
mit ihnen anftimmen, von Lie- 23. Als Zungfrau’n die eins 
be, von Gnade, von Warheit Big dein Lamme naclauffen, 
zu fingen, verlaffendie Heuchler und gott⸗ 
9. So kommtdenn, ibr Sees ſoſen Hauffen, weil IEſus von 
len, ich bin mit verlichet in IE⸗ folchen euch tbeuer erkauffet 
fun, der ung hat bishero ger euch Fräfftig mit u“ * 
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Geiſte getauffet. unſere Seelen erleuchtet mit 
24. Drum laßt ung zuſamen Klarheit, damit wir inwendig 
aufe neu uns verfehreiben, um im Beift ihn erheben, und alda 
JEſu big in den Tod treu zu ihm Ehreu, Derrlichkeitgeben, 
verbleiben, und ftehen als Haͤu⸗ 22 | 
ſer auf Selfen gebauet, dieweil D Je Straaſen Zions lie⸗ 
wir mit JEſu ung haben vers a gen wuͤſt, weil Niemand 
trauet. | mehr thut fragen, was fie zu⸗ 
25. Erwird ung zur Hochzeit vor geweſen ift, da man von 
nun baldeeinführen, drum thut ihr Font fagen: Jeruſalem, du 
er ung täglich mehr ſchmuͤcken werthe Stadt! die GOtt ſo 
und zieren: ein jedes fich beu- hoch begnadigt hat zu feinem 
e, dem Lamme geb Ehre, zu'n Lob und Ehren. 
üfen fich lege, fein Lob fiets 2. Die fiebt man nun verwuͤ⸗ 
vermehre. ſtet ſtehn, beraubet ihrer Freu⸗ 
26. Dieweil es uns leitet als den, wo wir ſie vormals in ge⸗ 
Schaͤflein der Weide, erfuͤllet ſehn in denen güldnen Zeiten: 
uns innigft mir görtlicher Sreu= da fie gegruͤnet weit und breit 
de, fo waͤchſt dir Gemeinichafft nun aber fo viel Derken: Leid 
im Lieben und Leiden, und bleis auffie und ung gekommen, 
ben einander treu big wir ab⸗ 3. Ach GOtt! wenn fommt 
ſcheiden. doch einſt die Zeit, daß wir er⸗ 
27. O jauchzet! DO lobet! O bauet ſehen die Hütten der Ge⸗ 
ruͤhmet den Koͤnig! der uns ſich rechtigkeit in ihrem Glantz auf⸗ 
vermaͤhlet, ja alls ſey zu we⸗ gehen: wir werdẽ oft im Wars 
nig, was unſere Zunge mit ten bang, und müffen unſern 
Stimmien kan fingen, wir wol- Harfen: Klang mit Weinen 
len zumLoben ing iniere dringen laffen hören. 
28. Wo OOtt wird verehret 4.Doch bleiben wir im Hof: 
im Geiſte amd Warbeis, der fen ſtehn, und warten fein in 
J Sſ3 Gnaden 
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Gnaden, bie wir zum Wunder ein, die mit ſo viel Beſchwer⸗ 
werden ſehn ſie aller Sorg.eufz den in dieſer Welt beladen ſeyn, 
laden, und Zion wieder aͤufer⸗ und dort. verherrlicht werden, 
baut, daß jeder wer ſie nur an⸗ Jetzt bleibt die Hoffnung der 
ſchaut, könn Gottes Wunder Geſang, dort wird der Harfen _ 
preiſen. ohne 2 Wunder Klang GOtt ohne 
5. af ihre Mauren fertig Ende loben. n‘ 
ſeyn, das Heiligehum erbaut, .... = .....23. | 
da allzufammmen gehen ein, Die D Je Suͤſe, die mich traͤn⸗ 
ſich mit GOtt vertrauet, da Dcket aus IESU Liebes⸗ 
nit von. allem Ort und End Bruſt, und mirdabey einſchen⸗ 
ſich ſammle und zu Haufe find cket viel reine Himmels: Luft: 
ins. HErren Theil und Erbe. die hat mein Hertz gezogen, und 
6. Und ſtimmen an im hoben Yang genommen ein, daß ich 
Thon viel neue. Liebes Lieder durch Lich bewogen Ihr ewig 
zum Spott der ſtoltzen Babi⸗ freu zu feyn... . — 
lon, die Zion iſt zuwider. Und 2.D Heilig⸗reines Mefent 
weilen man nunmehro ſieht, wie haſt du mich beglückt: fo 
daß ihre Schönhett wieder bad ich dich erleten, wurd ich 
blüht, wird. jener Hoffnung von dir erquickt; drum foll 
fallen, mich nichts mehr rennen, noch 
Des freue ſich die kleine Fähren meinen Sinn; den id 
Schaar, und lobhe GOTT mit im Liebe - Brennen dir gab zu 
Namen, die vor fo ſehr zerfireus eigen bin. —*— 
et war, und wieder bracht zu: 3 Du wirft mich wohl hin⸗ 
ſamen: daß unſre Wege ſchoͤn fͤhren zu Deiner reinen 
ausſchn, worauf wir koͤnnen Schaar, die dorten triumphi— 
freudig gehn nach jenen Zions⸗ ren ohn Ende, Zeit und Fahr, 
Prorten, ._ .. .... die felbft das Lamm wird Rei; 
8Da allgufammen gehen ten am Strom dee ro 
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(chön, mit viel ——— wird berührt. von Gottes 
den, die nimmermehr vergehn. Band und Huld. 

+ O Liebe! die nich naͤhret 3: ern dieie Sonnen Stra⸗ 
fon hier in dieſer Zeit und len dus Hertze nun ben *2 
dort ein Gut beſcheret, je bleibt da wahrt diß Liebes Spitl ohn 
mm Ewigteit Du biſt mein Ehr Zeit und ohne Ende, Dany 
und Krone, mein Siegel in der Gottes Wunder-Haͤnde Ind 
Haud, mein Luſtſpiel ohne ohne Ziit und Ziel. 

Lohug, und mein DVerfich: 4. Dunwoditiitgelungen, if 
zunge-Pfand. Zeit und Weh verſchlungen; 

5.Mit dir kan ich eingeben, da: herrſcht das Himmelreich 
wo mat vor Gottes Thron in mit finer Kron und Wuͤrde 
grofer Freud wird fechen, hell mar reiner Zugendsgierde, an 





leuchten, wie die Sonn. Wohl 
dann! ich will’ ohn Zagen dir 
folgennachauf Erd, bisich ohn 
alles Klagen alldort verherr⸗ 
Bor werd, 


ei Beift, Ansott geftg- 


vet, mit Himmels-Thau 


beregnet, iſt wie ein muntres 
Rd: Er fan ſich nicht mehr 
kraͤncken im Sinnen und im 
Denekin, weiß nichts von Ach 
und Wehr 

2. Hater font was zu fagen, 
hät. er fich ſelbſt anklagen, und 
traͤget ſeine Schuld: bis er in 


wird nicht trag noch wei. 
5. Was will doch den verdam⸗ 
men? wo dieſe Liebes Sing 


das Herhe gantz entzuͤndt 
Liebe Kinder machet, wird alle 


Melt verlachet, da weht der 
ſanfte Wind, 

6 Es in nicht nur von Auſſen, 
man hört das fanffte Saufen 
im fteten Lobgetbön. Daſingt 
man feine Lieder, ſteigt auf, 
und fincket nieder,: diß iſt ja 
Wunder sfebön: ı 

7 Nun bin ich hoch erfteuet, 
weil GOtt mich benedeyet 
durch dieſes Wunder-Spiel. 


ſich verſpuͤhret, daß ſein Hertz Ich kan nicht mehr verderben, 


mag 
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mag leben oder ſterben, ſo trifft wo er auch gebt und ſteht. 
der Beift fein Ziel. 5. Nichts kan und mag ihn 
8. Die Lieb, die vor gezweyet, Francten, ob ihn ſchon GOtt 
iſt wicderumvermeuet, dann ſie Zufügtviel Leiden inden Dens 
ft das Panir. Ihr thun wir cken, in ihm lebt er vergnügt. 
uns verpfänden inunfern Ehe: 6 Undober oft darneben ver: 
Händen, als unfter Kron und laffeır ſcheint zu feyn: fo bleibt 
Zier. | er GOtt ergeben in allem Creutz 
9. Hab ich ſonſt nichts zu hof: und Pein. | 
fen, fo iſt es doch getroffen, eb 7. Er weiß, daß das Geſchlech⸗ 
in Gelaſſenheit. Es wird mir te, mit dem er iſt verwandt, hat 
ja beſcheret das, was mein bier fein Theil noch Rechte in 
Geiſt begehret, in Zeit und dieſem fremdenLand. 
Ewigfeit. 8.Drumwallter ſeine Straa⸗ 
sh, 25 Be, ſcheidt fich von Ort und Zeit: 
E In Prieſter, der gegeben: nimmtauf ſein Leid ohn Maa⸗ 
N ch ſelbſt zum Opffer hin, ße mit vieler Hertzens Freud. 
wird im die Lange leben, dann 9. Er bat fein Wohl verniche 
BHttift fein Bewinn. tet, das ihn nicht machet ſatt: 
2. Er ruht infeiner Kammer, weil er fin Aug gerichtet nach) 
wie hart und fehwer es gebt in jener Zions⸗Stadt. 
feinemvielen Farmer, feinThun 10. Sein Leben ift verfaget, 
in GOtt beftebt.. fein Theil ift Creutz und Not: 
3. Er legt die Sorgen nieder weil er fich hat gewager mit 
Bor GOtt auf den Altar, der: IEſu im den Tod... 
felbe tröftt ihn wieder nach 11. Der hilft das Creutz ihm 
Ereutz und viel Gefahr... tragen, wanus ihm an Hilf ges 
4. Sein Wohl und Wch auf bricht in feinen Trübfale:Fa- 
Erden, und wie es ihm ergeht, gen gibt er ihm Unterricht, 
muß mit zum Opifer werden, 12, Auchfan ihn nichts ee 
| en 
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den auffeiner Glaubens⸗fahrt; Gottes Gnad. 
geil er befißt den Srieden, der 20. Doch thut ihn nichts ber 
feinen Bang. bewahrt. wegen, Troft, Sreud und Trau⸗ 

23. Sein Ziel harergefeßetin vigkeit: Er geht den Meg im 
Hoffnung dorthinan,drumihn Segen fort nach der Ewigkeit. 
auch nichts verleget auf feiner 21. Es ift bey ihm befchloffen 
Ereußes: Bahn: .·. fein gantzes Lebenlang mit als 

14. Dann dortim Frieden ra⸗ len Bunds-genoffen zu gehn 
ften,die hieꝛ in manchem Drang. den Ereußee- Bang. 
getengen ihre Laften in ihrem zz. Drum acht er nicht das 

reutzes Gang. | Schmaͤhen, was Drangs man 

15. Und wañ er dorthin ſchau⸗ ihm anthut: weil er ſich des 
et init einem ſel'gen Blick: wo verſehen, ſchwaͤcht nichtes ihm 
er den. Lamm vertrauet, fo den Muth. 
weicht fein Schmerk zurück. 23. Er dultet alle Plagen, 

16. Sein Jammer wird vers womit eroft umftellt: und fühe 

effen, fein Geiſt geht aus der ret keine Klagen, dringtein ine 
Bir: die viele Noth und Prefr Himmels⸗Zelt. 
fen find fein jungfräulich Kleid 24. Wo alle Müh und Sors 
‚27, Worin er wird erfcheinen gen fich enden in: viel Freud? 
vor Lammesstulund Thron: weil er an jenem Morgen ere 
nach feinem langen Weinen langt fein Ehren: Kleid. 
wird ih bereit’t die Rron. 25. Da wirdim Bichterfcheis 

18. Wann Dinge, fo nichts nen, was hier im Creutz⸗Altar 
taugen, beftreiten feine Ruh :fo geopffert auf im Weinen und 
fehliegt er Her und Augenund mancherlen Gefahr. 
alle Sinnen zu. | 26. Dann ift der ſchwere Or⸗ 

19. Zwar oͤfters muß er gehen den vergeffen und dahin: weil 
verlaſſen ohne Rath: wannviee GOtt num ſelber worden fein 
le Creutzes⸗ Wehen verdecken Theil mit viel Gewinn. 

Tt Ermun⸗ 
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| 26 2 und ſchwingt ſich in die Ewig⸗ 

nun euch, ihr Kin⸗ keiten. Ya 
der unſrer Liebe, die ihrvon 4. Ach ja! die Herrlichkeit iſt 
GOtt gezogen ſeyd: auf! fol- unermeßlich, Die da beſitzt ein 
doch Des: Geiſtes wahrem Gottes-Kind; ach aber! wie 
ricbe, halt: euch in Demuth find wir fo gar vergeßlich, und 
ſtets bereit, damit euch GOtt wenden ung viefmalgefh wind 
je mehr und mehr augrüften mit unfern Sinnen nad Na— 
Fan zu feiner Ehr, fo ihr euch fur, achten nicht gnug derLiebe 
ihm gelaſſen gebet, und nur Spur, his wir es mit viel Leid 
nach Demo was himmliſch, und Schmergen erfahren müß 

ſtrebte.. penin dem Hertzu. 
2 Ein Geiſt der da von allem 5. Drum iſt es Zeit einander 
abgekehret, was irrdiſch iſt und zu zu ſchreyen, auf, auf! er⸗ 
Creatur, der wird vom hoͤch⸗ muntert euch aufs neu, erman⸗ 
ſten Weſen ſelbſt ernaͤhret, weil net euch doch alle ihr Getreuen, 
Gottes eigentlich Natur, daß ſeht ihr nicht, wie ſchon rückt 
er ſich dem gern theile mit, der herbey der Braͤutigam, drum 
um das Irrdiſch nicht bemuͤht, ſeyd bereit, und ſchmuͤckt euch 
und nichts im Grunde thut ver⸗ mit dem Hochzeit⸗Kleid, thut 
langen, als ſeinem Schöpfer Fleiß und Mübedochanmwendt; 
anzuhangen. die Heiligung hier zu vollenden. 
3.Erweget recht, o allerliebſte 6. Sucht euch je mehru. mehr 
Seelen! worzu euch EOtt be⸗ ailbier zu rein gen von Creatur 
ruffen hat, und wie er euch aus und Eigenlieb, damit ſich GOtt 
Gnaden thut erwaͤhlen zu recht kan mit euch vereingen, u, 
Bürgernfeiner groſſen Stadt, wuͤrcken durch. ſein' s Geiſtes 
da ja niemand. fan geben: ein, Trieb in euer Herb, Seel und 
als der bier abgerchieden rein Gemuͤth, ſo werd’t ihre ſchme— 
fich halt von allen Eitelfeiten, cken Gottes Guͤt, und: “— 
—Jv mehr 
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mehr verlangend werden, zu ter geben, 
fliehnu. haffen was auf Erden. 10. Doch ift in ung hiezu gar 
7 ſelig! wenn wir alfo lauf: Fein Bermögen, die Kraft fomt 
fen werden und unsnach nichts nur von oben ber, drum laßt 
mehr fehen um, fo find wir frey ung vor dem Herrn ung nies 
vieler Laftu. Beſchwerde, und derlegen, und zu ihm ruffen 
heiſſt recht Gott's Eigenthum, ernftlicher, als wie bishero ift 
die vonder Erden ihm erfaufft, gefebehn, daß er mit Kraft uns 
n er mit feinem Beift getaufft, woll beyftehn, damit wir 
zu feinem Dienſte ihm erkohre, Fämpfend überwinden, am 
daerunshat wiedergebohren, End. die Kron des Lebens fin- 
8 Menn aber wir nicht Ernft den. 

und Fleiß anwenden, und wie- 11. Denn weil wir hierindie- 
der werden fehläfferig, fo nunt fem Leibe wallen, fo hört ges 
ung GOtt das wieder aus den wiß der Streit nicht auf, und 
Hände, wager ung gab fo gnaͤ⸗ ob gleich viele Feind vor ung ge⸗ 
diglich,und gehts ung alsdann fallen, fo machen fiefich wie= 
wie Loths Weib, die zum Ges der auf: und koͤnnen fie nichts 
daͤchtnuͤs ſtehen bleib erftarıt, mit Gewalt, fo fommen fie mit 
erftorbeu und erfrohren, ja blei⸗ Schmeicheln bald, und ſuchen 
ben ewig gar verlohren. ung ins Meß zu reifen, da fie 
9.Achtfag ich, laßt ung Dig mit viel Freyheit ung verheiffen. 
Gruft betrachte, u. unfer Ders 12. Drum heiftung unfer lieb⸗ 
durchfuchen recht, ob wir die ſter JEſus wachen, daß uns der 
Welt und Eitelkeit verachten, Feind erfchleihe nicht; ach! 
wie es gebuͤhret ChriſtiKnecht, laßt ung geben acht auf unfte 
vw. täglich nehmen zuin Kraft, Sachen, ein jeder dench, wie er 
die in ungein neu Weſen ſchafft verpflicht, zu ftreiten einen que 
denn ftille ſtehn Fan nicht bes ten Streit, daß er ergreiff die 
ſtehen, wir muͤſſen taͤglich —— drum laßt in en 
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was wir machen, ach liebfte verborgen, auch oft der Wan⸗ 
Seelen, ung doch wachen! del unbekannt; doch thnt GOtt 
27 ſelbſten für mich ſorgen, bringt 
€ Rſencke dich, mein Herke, mich zum wahren Baterland: 
nieder in einem tiefegebeug- allwo fürwahr die reine 
tem Wil, dann Gottes Liebe Schaar, fo bier mit Flehen 
ftärekt Dich wieder, auch wo die und Gedult erworben hat dee 
SchmadhoftinderStilldrüct Lammes Huld. 
deinen Sinn doch iſts Gewinn, 5. Da gruͤnet mir in reichem 
wann man fich nicht laͤßt hal⸗ Segen das Leben in der Nie⸗·, 
ten auf, bis daß erfülletiftder Drigfeit, Das Bottee Seiftmie 
Lauf, I; bey thut Iegen, wann Er mit 
2, Borinn man oft fehr hart Manna micherfreut. Der Ue⸗ 
beladen mit viel Gefahr und berflug in dem Genuß zieht 
fhwerem Drangs Doch hilft oͤfters meinen Geiſt dahin, daß 
Gott ſelbſi dem Elend rathen, ich vergeſſe, wo ich bin. ; 
und machet mich gewiß im 6. Nun wird ohn alles Wi⸗ 
Gang. Die Furke Zeit, die Derftreben mein Hertz zu feiner 
man bier leidt, erwirbet Bot: Pflicht gewoͤhnt, wo man Gott 
tes Guͤt und Huld, zuwarten Dient im innern Leben, und al: 
fein in wiel Gedult. les gantz ift ausgeſohnt: was 
3.D lang-verlangtes Liebes man verſchuldt, weil IEſus 
Leben! wie ſehnet ſich nach dir Huld erquicket meinen Geiſt 
mein Hertz, weil du aus Lieb und Sinn, und nimmt den Jam⸗ 
dich hingegeben, zu loͤſen mich mer gank dahin. 
von allem Schmerk: da id 7. Drum bleibe ich in Lieb 
verirrt, hat er, mein Hirt, ge: verbunden mit der vereinten 
führer mich zu feiner Herd, daß Blicder-Zabl, die ‚bier durche 
ich eis Schäflein Chriſti werd. Ereuße überwunden, und hals 
4. Mein Keben iſt zwar. bier ten mit das Abendmahl in reis 
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ner Seid, O edles Kleid! das 3.Die Hoffnung, die nach je⸗ 
ung erworben JEſus Ehrift, nem Land des Lebens unfer' 
da Er am Ereuß geftorben ift Hertz gewandt: die fpeifet oͤf⸗ 

8. Sür feine Feufch-werliebte ters dag Bemüth mit Gottes 
Blieder, die hier im Geift ver: Treu und Wunder Bü. 
bunden feyn, und ftimmenan 4.Oft feufzen wir: O treuer 
die neue Lieder, wann fie ins Herr! wie wird das Reiſen 
Innre gehen ein: allwo fie feind nicht ſo ſchwer. Gedencke unf 
in Licb vereint, und geben Eh⸗ ver grofen Schmach, die wir 
re Lob und Preiß auf eine erfragen Nacht und Tag. 
gantz geheime Weiß | 5. Dann ift fein Ders zu ung 

9. Dem Eeufchen Lamm, das gericht, und Fan fih länger 
fie erwählet zu feinem Lob allz bergen nicht, Der Troft, der 
bier auf Erd, u mit zur Braut fliefet da heraus, treibt alle Sins 
Zahl bat gezeblet, dieweil fie ſternuß hinaus, Eau 
rein find und bewährt bier in 6. Steh anf! Du fehr gedruck⸗ 
der Zeit, O Sehgkeit! fo rufer fer Sinn, die Hoffnung iſt nicht 
aus das keuſche Heer, und gibt gar dahinz es lebet noch der 
dem grofen GOtt die Ehr. Helfers-Mann, der ung vom 

28 Tod errettentan, 
S iſt des Leidens zwar ſehr 7. Ach GOTT! wie ifte ſo 
Dviel; doch troͤſt uns GOtt wohl gethan, daß du ung haft 
oft in der Still: und fuͤhrt uns gehefftet an ans Creutz, und 
durch das Jam̃erthal, da Dor⸗ dabey unſre Schuld haft zuge⸗ 
nen wachſen ohne Zahl. deckt mit deiner Huld. 

2. Diezufag,dieer hat geredt 29 | 
in unfer Her, ſehr fefte ſteht: E S iſt fürwahr ſehr theur u, 
da flichen wir in Noͤthen hin, wehrt zu achten, wen man 
wann Zünfternuß bedeckt den in Gottes Huld und Licbe ſteht: 
Sim ‚ar da findet man fonft Feine andre 
—— Trach⸗ 
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Trachten, als daß man nur in der Schmeꝛtz auch bis ins Grab 
Liebe GOtt nachgeht. Denn hinein: und wird dir ſchon oft 
ailda ift die rechte Bahn nach Zeit und Welle lange, wann 
dem verbeignen Cangan, alle du muſt ſcheinen gang verlaffen 
wo thut goͤldner Frieden thro⸗ feyn: Dann feine Hülf ſehr 
nen, weil GOtt thut ſelber ſchnell aufwacht, nach der ſo 
drinnen wohnen. langen truͤben Nacht, und ſtillt 
2. Ich bin mit allem ſchon da= das lang verlangte Sehnen, 
hin gezogen, dieweil die allzu und nimmt hinweg die viele 
ſtarcke Liebes: Macht die viele Thranen. 2 
Truͤbſals⸗Hitzen uüberwogen, 5.So ziehe dann mit Freuden 
da ich gab allem andern gute deine Straafen, dieweil du nun 
Nacht. Drum kan ich freudig fo reichlich bift getröft: dann 
zichen bin in meinem Gott⸗ ver⸗ wo du oft gefchienen gantz ver⸗ 
liebten Sinn, bie ich erhaben laſſen, hat dich dein GOtt aus 
zu den Choͤren, die ewig Got⸗ aller Noth erloͤßt. Drum trau 
fig Lob vermehren. ihm kuͤhnlich, keck und wohl, 
3. Allwo ih werd mit groſer Er weiß wohl, wie Er dir thun 
Freud eingehen, gepaaret mit ſoll: lag nur hinſincken deinen 
der. keuſchen Fungfraun: Willen, fo wird Er deinen 
Schaar, die unverruckt vorm Schmerken flillen. | 
Thron des Lammes ſtehen und 6.Wohl dann! ich will auch 
GEOtt erhöhen ohne Zeit und nun und nimmer laffen vonder 
Jahr. D was vor grofe Herr: fo theuren Gottes-⸗Huld, und 
lichkeit iftdort dem reinendcer Gnad. Brennt mich die Trübz 
bereit! die hieraus ſo viel Trub⸗ ſals⸗Hitze ohne Maafien, fo 
fal kommen, die nun find ewig gehts Doch, wie Er es befchlofe 
fueggenommmen, ſen hat: Dañ mir die bittrefei- 
4. Drum dulte, fiebeScel, den dene: Noth- mein Manna und 
Creutzes⸗Orange, und währt mein Himmel⸗Brod. ur 5 
> 4 Ss gefe 
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gerat allbier auf Erden, wird 4. Drum ift nein Hertz auch 
dort in GOTT verherrlicht gan erneut durch dieſe ſüͤſe 
werden. Himmels⸗Freud, weil ich ver⸗ 
30 merck in meinem Sinn, daß ich 
ES ziehe ung der Liebes auch mit geſanmlet binin unfs 
Magnet, des Kraft Durch ver Mutter Haug, da gehen ein 
alle Hertzen gebt: daß wir vers und aus die reine Laͤmmer die 
tiefen ung in Ihm, undbrün= in Ehören des Lammes Lob 
ftigfenn in unferm Sin." Dann und Ruhm vermehren. | 
es find Die Sreuden diefer eitlen 5. Danıres muß billig aller. 
Zeiten gank und gar in ung Mund fein Lob vermehren alle 
verichwunden, weil die Lieb Stund: weil es.den Himmel 
ung fo gebunden. - Dat verfagt, und fich vor uns in 
2.Drum ift ung auch der Tod gewagt. Drum ihr Line 
Weg bereit zur wahren Geis mer reine! dencket aufdif Eine, 
ftes= Sruchtbarkeit, weil wir daß. in allen Liebeg: Proben 
find gank in ihn verliebt; ob nur fein Lob werd hoc) erho⸗ 
wir ſchon oft noch find betrübt, ben. 
und mit Leid angeben hierin 31 | 
dieſem Leben, Dann nach viel een euch nicht, meine 
und langem Sterben werden ) Scindes ob ich ſchon danie- 
wir den Drtererben,. , , ber.lieg, daß auch traurig gehn 
3. Allwo auf herrlich-ſchoͤner die Freunde, der HErr wird 
Weid das Lamm der Laͤmmer verfchaffen Sieg: meine Hoffe 
Heerde leitt, Die ihme folgen nung ſtehet feit, daß der Herr 
willig.nach, big ſie erlangt den mich nicht verläßt, obich gleich. 
froben Tag; dadiereine Schaa⸗ im Sinftern fige, undim Elend. 
zen. ſich in Liebe paaren, und aͤngſtlich ſchwitze. 
mit Sreuden indem Gehen auf 2. Ich muß tragen meine 
Der Mutter Dorgang feben, Schulden, den Hohn ana 
d } ugend 
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ugend hoͤr'n; doch will ich es ben recht, damit fie fich nicht 
gerne dulten, bis der HErr zu erbeben; fondern ihm die Ehre 
mir wird kehr'n fein Genaden⸗ geben. 





eich Geſicht, und mir läßtauf- 6, Müffen dennoch feine Fein⸗ 


gehn fein Licht, diefen Troft de faufen feinen Grimm und 
mir Niemand raubet, obder Zorn, obs gleich feheinet, daß 
Feind fchon Hefftig ſchnaubet. die Freunde wären gank und 
3. Denn ich ehe ſchon auszie⸗ gar verlohen,feheinet ihnen doch 
hen JEſum, meinen Held im das Licht, wenn vorbey ift das 
Streit, darum muͤſſet ihr bald Gericht, und fie indem Grund 
Beben, ohne Sieg und ohne erfahren, wiedaß GOTTvon 
Beut: ihr ee ühmworden langen Sahren 
frob, habt gerufen da, da, da, 7. Hat gefuͤhret feine Knechte, 
und gejauchzet nah und ferne, die getragen feinen Zorn, und 
achıdashätte wir längft gerne. fo ausgeführt ihr Rechte, daß 
4. Weil die Wahrheit euch Fein eintzigs Wort verlohrn: 
gebiffen, und —— und ſie ihre Luſt geſehn an der 
win war't ihr ftetsdarauf Gnad, die feſt bleibt ftehn de= 
"berliffen, dat fie würde bald nen, die in Proben halten, und 
erſtickt: aber wiſſet Gottes im Leiden nicht erfalten. 
Raht; der es fo regieret hat, 8. Meine Seinde werdens fe= 
daß zu meinem Nutz u. From⸗ ben, und mit Schaam bedecken 
men über mir zwar Leiden fich, Die fich jetzund hoch auf ble⸗ 
kommen. hen, zu mir ſagen freventlich: 
5. Doch bleibt Gottes Wahr: wo iſt nun dein HERR und 
heit fteben, und vergebet nim= GOTT, daß er dir belfaus der 
mermehr, daß esjederman fan Noth? doch bleibt diefer Troſt 
feben, wie GOtt rettet feine mir Itehen, daß ich werd mit 
Ehr: ob er gleich fehlagt feine Auren fehen, | 
Knecht, und fie nicht läßt ha⸗ 9. Wie die Feinde gane er 
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eretten, ale Koht aufder Gaß den, ihm allzeit ergeben feyn. 
fen feyn, wenn der HErr mich 3. Diedes Herren Bund feft 
wird erretten, und zu Zion neh- füffen, und denfelben nie verlafz 
men ein: dann man wird fie fen,daß fie bleiben ihm getreu, 
nun bald fehn, zubereitetfertig. O! die wird GOtt jelbft regie⸗ 
ſtehn, weilman fehon die Mauz ren, und mit Krafftu. Tugend 
ten bauet, folches wird im Beift zieren, daß fie gänglich werden 
geſchauet. frey | 
10. An dem Tagwird ſich aus⸗ +. Von dem Creutz, das fie offt 
breiten Gottes Wort ſehr weit druͤcket, daß ſie gehen ſehr gebuͤ⸗ 
und fern: man. wird pred'gen cket auch noch bis auf dieſe 
allen Leuten, wie man lieben Stumd, jadie eigne Haus Ge—⸗ 
foll den HErrn. Darum Zion noffen mühen ſich gantz unver- 
freue dich, denn bald wirft du droffen, machen oft das Hertz 
ſehn daß fih viele Völcker zu verwundt. Ir | 
dir ehren, daß fie Gottes Lob 5O mein HHtt !ich bitt von 
vermehren. Hertzen, ſteh mir bey in allen 
| 32 Schmertzen, hilffinir üuberwin⸗ 
Roh bin ich, weil ich gezaͤh⸗ den weit, daß ich in den Truͤb⸗ 
er zu der Zahl, die EOtt ſals Tagen meine Seel davon 
vermahlet feinem Sohn zu ei- mög. tragen durch den. Sieg 





ner Braut: die gant von der als eine Beut 
Welt geſchiedẽ, u befißen gro: 6 Ja ich uch von Grund der 
fein Srieden, weil fie nun mit Seelen, (und fang länger nicht 
BHtt vertraut. | verbeelen)daß ich möge werden 
=. Daß ſie ihm zu Ehren leben, frey von den eignen Würcke 
ſich von Hertzens Grund be⸗ ſamkeiten, hilff durch deinen 
ſtreben ihm zu folgen gautz al Geiſt beſtreiten, feine Krafft 
lein dur Di Wüften dieſer Er⸗ ſtets im mir fen. \ 
den in viel Leiden u. Beſchwer⸗ 7. Laß mein eigne Krafft ver⸗ 
Bi Uu ſchwin⸗ 
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ſchwinden in mir, daß nichts ſpuͤhren, daß ich ruh in Got⸗ 
mehr zu finden ſey von ihrer tes Echoof, 
Eigenſchafft, die mich lange 12. Ich wills nur auf JEſum 
hat betrogen, und mein Hertz wagen, ibm fein Creutz nach 
von GOtt gezogen, daß vers helfen tragen, geben mit vors 
trocknet aller Safft. Lager aus:and erſt nichts mehr 
8. Mach die Eigenlieb zu nich- bier zu ſuchen, alle Nichtigkeit 
te in uns, HErr / durch dein Ge⸗ verfluchen; achten nicht der 
richte, alſo daß fie eine Laft in Seinde Grauf. 
ung allen möge werden, daß 23. Weil mein JEſus vorge⸗ 
wir loß vonden Befchwerden, gangen mit der dornen Kros 
und fo mögen finden Raft. ne= Prangen, will id folgen 
9.Diefe ſchnoͤde Eigenliebe treulich nach: er hat mich zu 
hindert oft des Beiftes Triebe, ihm gezogen, und durch feine 
weil ſie ſtehet in dem Weg hem⸗ Lieb bewogen nach zu tragen 
met das zuſammen-Fließen, feine Schmach. | 
daß wir nichtder Kraft geniee 14. Ich hab mich ihm fe 
fen koͤnnen, wo es ung an laͤg. verichworen, weil gefücht er 
10.Daß wir in dee HErrn was verlohren, mich fein’ arme 
Geſchaͤften unverhindert von Greatur: drum fan ich nicht 
den Kräften, die ung oft gehal- von ihm weichen, bis ich werd 
ten auf; drum will ich mich dag End erreichen, zu der goͤtt⸗ 
felber. haſſen, dieſen Greuel lichen Natur... - 
fahren laffen, weil es hindert 15. Die mir JEſus bat era 
meinen Lauff. mworben, da er it am Ereuß 
11. Mun aufs neue ich anfan= geſtorben, wenn ich ihm ſo wer⸗ 
ge fort zu gehen, und verlan⸗ de gleich: achte weder Schmach 
e gank von mir zu werden noch Schande, fein Gefänge 
oß, daß fich allesmög verlich- nig Schläg, noch Bande, kei⸗ 
zen, und ich's koͤnn im Hertzen ne Truͤbſal mich OR 
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16,5 hab mir feſt vorge- GOtt herſtammen, und in Lieb 
nomen mit den rechten glaub’= verbunden feyn, fort zu gehen 
den Frommen fort zu gehen ohne Wancken in den keufchen 
ohne Scheu, wider aller Seine Tugend: Schraneken, bie wir 
de nToben: GOTT Hilft mir gantz verneuet ſeyn. 
aus allen Proben, daß ich blei⸗ 21. Laßt ung freuen derowe⸗ 
ben fan getreu. gen, weil uns GOtt ſchon thut 
17. Weil ich oͤfters mich ver- beylegen, feinen Segen bier 
loffen, und das rechte Zielnicht auf Erd, daß wir koͤñen aufihn 
troffen, ob ich ſchon mit allem trauen, weil wir feine Wun—⸗ 





Fleiß meiner Meinung nach: der fehauen, und erfich zu une 


gangen, war es doch betrüg- gekehrt. 

ichs Prangen, weil das Herb 22. Daß wir freudig feinen 
nicht war erweicht. Namen Fönnen mit dem heil⸗ 

18. Abernunift eszerbrochen, gen Saamen ruͤhmen noch all- 
Gott hat diefen Seind geros hier auf Erd, bie wir allewer- 
chen, weil ers treulich mit mir den fommen zu der Zahl der 
meint, macht mich Elein in wahren Srommen, da cin Hirt 
meinen Augen, laͤßt die Zah: und eine Heerd. | 
rendie ausfangen, bis die Son: 33 
ne wieder ſcheint. Ott, der du mich haft aus⸗ 
19. Mun ihr meine Hertzens⸗ erkohren zu deinem Lobin 
Brüder, die wir an dent Leibe diefer Zeit, und mich aus deis 
Glieder, deſſen Haupterhöhet nem Geiftgebohren, daß ich zu 
ift: laßt ung doch mit Ernft deinem Dienft bereit allhier im 
beftreben, daß wir gantz zu Gang mit Lob⸗Geſang, bie ich 
Ehren leben unferm Heiland dort mit viel Sieges Freud dich 
Sem Ehrift. ruhmen werd in Ewigkeit 
20.O !ihr Schweſtern allzu⸗ 2. Mit allen meinen Bundes 


ſammen, die mit une u; Genoſſen, die hier gelebt keuſch, 
ma. u⸗ 


heilig 


338 
heilig rein, und auch gefolgt gehen in die neue Stadt, Die 
gan unverdroffen dem Lame lauter güldne Gaffen bat. 4 
nach ohn allen Schein, durch 6. Und willauchnimmer ftille 
Creutz und Noth, Schmach, ftchen allbier auf meiner Pilz 
Schand und Spott, bis dag ger-Reiß, bis Das ich Fan die 
der Streit gebracht zum End, Thürne feben, fofan ich geben 
u. alles Leid in Freud gewendt. GOtt den Preiß: der fie erbaut 
3. Die werden dort am Rei- vorfeine Braut, die ſich allein 
gen geben, und ſtimmen fchön mit ihm vermäblt, weil fie ers 
die Harffen an, und bey dem kaufft aus diefer Welt. | 
Lamm zur rechten ftehen, mit 7. Wohl denen, die fich dariü 
weifier Seiden angethan, in finden, und nicht befleckt mit 
Grechtigfeit, DO fchönes Kleid! fremdem Weib; da will ich 
das ung erworben hat das mic) aufs neu verbinden, als 
Lamm, da 28 gefchlacht am Chriſti jungfraͤulicher Leib: da⸗ 
Creutzes⸗ Stamm. mit die Zahl zum Hochzeit⸗ 
4. Drum willich folgen feinen Mahl erfuͤllet werd zu rechter 
Tritten, damit ich Fomme auch Zeit: drum auf! der Braͤut⸗ 
darzu, und treu verbleiben, bis gam ift nicht weit, 
beftritten die Seind, ſo Fan ic) 34 
gehn zur Ruh, wo Abraham A Aftdu, OFEN! dan deine 
den gantzen Saammwird zufich a’ Bunfbpor mir verborgen, 
ſaminlen in den Schooß, und daß ich muß leben in Schmer- 
machen aller Sorgen loß. Ken und fletigen Sorgen: laß 
5. Ich willmichnunaufsnen Dich Doch ſehn; weil ich muß 
befleiffen, zu dienen ihm ohn tramig umgehn, vom Abend 
Heucheley, ja gar ohn einige bis an den Morgen. 
truͤglichs Gleiffen verbleiben 2. Ach bleib fo lange nicht vor 
bis in Tod getreu ; fo fan ich mir in Noͤthen gefchieden! thu 
Dort zur Friedens⸗Pfort eins mir Doch ſchencken in — 
| | en 
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Ken den inneren Srieden: ich bin achtung und Spott in den fo 
ja dein, wie Fönt verlaffen ich dunckelen Zeiten. 
feyn, und bleiben von dir ge- 7. Da oft gefehienen, er hätte 
fehieden. mich gauslich verftoßen, und 
3.Toͤdliche Wunden von Lei⸗ feine Gnad und Huld waͤre auf 
den u, vielem Befhwerenthäs ewig verſchloſſen. O was vor 
ten mein Leben bey nahe im E- Noth war da mein tägliches 
{end aufzebren: weil IEſus Brod! doch Font mich nichtee 
Hertz mir fich verbarg in dem umftofen, 
Schmerk, ſcheinets ohn Ende 8. Ich war zu frieden, nahm 
zu währen. auf mich dievielerley Schmer= 
4. Nächte und Täge ging oͤff⸗ Ken, damit ich nicht mein Heil 
ters vom Abend bis Morgen, möchte auf ewig verſchertzen. 
daß ich möcht finden den Lieb= Ich weiß, die Zeit wird noch 
ften, der fi mir verborgen. O hinnehmen mein Leid, und viel 
bharterDrang! in ſo vielSchmer Gedränge im Hertzen. 
tzen, wie lang muß ich mich 9. So bald ich alſo zufrieden, 
graͤmen und ſorgen. im tiefeſten Beugen, thaͤt er ſich 
5. Ploͤtzlich erſchienen die lan- ſelber in Liebe und Freundlich⸗ 
ge gewuͤnſchete Stunden, daß keit zeigen, ſprach:meine Braut 
ich den Liebſten erblickt u. am die mir in Liebe vertraut, drum 
Ereuße gefunden. Ich ftund thu dich zu mir herneigen. 
. erblaßt: Es war vergeflen der 10. Wohl nun, fo bin dañ dem 
Braft, und aller Schmertzen Herzog des Lebens vermaͤhlet; 
verſchwunden. es ſey mir alles ſonſt andre auf 
6. Nun ſoll in Ewigkeit nichts ewig entſeelet. Nun iſts ges 
mehr mich von ihm abfeheiden, ſchehn: ich werd mit Freuden 
weil ich verbunden ihm in ſo viel eingehn, wo man ſein Lob ſtets 
Schmertzen und Leiden: da erzehlet. 
nichts als Noth, Trübfal, Ber: | 
| un; Ich 
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35 4. Leg mir nur aufdas Creutz 
Q EH armer Staub,dendu zu tragen, Damit es mich recht 
erwählet, O grofer GOtt! niederbeugt, denn du ja felber 
von Ewigkeit, aus Gnaden ur mir gezeigt, Daß ich muß wer— 
Barınbergigfeitzudeiner Kin= den bier gefchlagen, auch felbft 
der Zahl gezaͤhlet, der wirfftfich von meinen liebſten Sreunden, 
hier zu deinen Fuͤſen in tieffter bekleidet mit viel Schmach u. 
Hertzens⸗Demuth bin; laß auf Spott: was Wunder, daß ich 
mich deine Gnade flieſen, zu von den Feinden werd gar ges 
beugen meinen harten Sinn. treten in den Koth. 
2. Ich weiß, mein EOtt, ich 5. Ich wüftjunichte von wah⸗ 
muß zu nichtes von deiner ren Steuden, wann nicht Das 
Hand werden gemacht, auch Leiden vorher gieng; drum ach⸗ 
von mir felbften fo geacht, foll fe ich viel zu gering, was mit 
andere aus mir werden ichtes; wird angethan für eeiden. ch 
drum will ich alles gerne lei- ruhe ſanft in deinem Willen, 
den, was dein Rath uͤber mich und lege mich in deinẽ Schooß, 
verhaͤngt, denn wer genieſen du kanſt ja bald den Jammer 
ſoll der Freuden, muß werden ſtillen, und machen von Be⸗ 
hier gedruͤckt, gedraͤngt. ſchwerden loß. | 
3. Doch) wie fo ſanft thun dei⸗ 6. Ich leugne nicht, ich habe 
ne Schläne dem Geiſt, ob's verdienet durch meine Schuld 
gleich dem Fleiſch hut sweh, der und Mifferhat, daß du ents 
Beift wird wie ein munters zeuchit mir deing Gnad, Doch, 
Reh, zu lauffen fort die Creu⸗ weil dein Sohn hat ausgeſuh⸗ 
tzes Wege, die du bift ſelber netden Zorn, den Sünder fol- 
vorgegangen, mein JEſu, bier ten tragen, fo leg ich mich in 
auf dieſer Welt; drum laß mich Demuth bin; will dulten die 
anders nichts verlangen als heilſame Plagen in einem tiefe 


nur allein, was dir gefaͤllt. gebeugten Sinn. 
* em 


EDER —— 
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7. Ein Schaf erſtum̃t ja vor den Liebes- Bund. 
dem Scherer, ein Lanunnicht 10 Nun Liebſter JEſu, ſey 
aufthut feinen Mund, wenn geprieien vor deiner Liebe Hir—⸗ 
man es hinwirft auf deu grund, ten⸗Treu, Daß du mich als dein 
und ſchlachten wills ſoll dann Schaͤflein frey, den Weg zum 
Beſchwerden und Leiden mich Leben haft gewieſen, ja, leiteſt 
unruhig inachen, mo bliebe mich mit deinen Augen, und: 
dann die Lamme-Natur; laß tröfteft mich mitdeinem Stabs 
ſperren aufden Wolff den Ra⸗ ad! laß michdeine Gnade ſau⸗ 
chen, er treibt mich fort auf gen, weil ich von dir das Lee 
JESU Spur. sen hab. 

8. Denn fo ih ſoll zu JEſu 36 | 
Heerden gezäblet werden, und BE Ch bin ein Täubgen ohn 
geſtellt, muß ich fehon bier auf —J Eh⸗Gatt, gantz einſam und 
dieſer Welt ein ſanfftes Lan verlaffen, find offtmals weder 
und Schaͤflein werden, das Zweig noch Schatt, wo ſich 
ſich laͤßt ſchlagen und verwun⸗ Font niederlaffen mein matter 
den; giebt hin die Woll, ja Geiftund müder Sinn;der fich 
Bi und Blut,den Wölfen, allein gericht dahin, das lich 
Bären, und den Hunden, leid’t verliebte Herk zu finden, um fich 
alleg mit gar fanfftem Muth. in Lieb ihm zu verbinden, 
9 Ja, fo weit muß es mit mir 2: So denc ich bin und den⸗ 
kommen in der Verleugnung cke ber, in vieler Müh und&Sots 
und Abfag, daß ich auch führe. gen, vergiefe faft ein Thraͤnen⸗ 
feine Klag, und foltenauch die Meer, weil fich fo hält verbors 
wahre Frommen mich (harff gen mein liebſter Sreund, die 
urtbheilen und verdammen, fo reine Taub, anden ich nur ale 
muß, im innern Seelen: leine alaub; doch hoff ich, er 
Grund, mein Harkinlichter wird fich noch paaren, u. meis 
Lohe Hammen,unddringenin nen Braut = Schab N bes 

| wahren 


342 


wahren, Liebe tränckt: und mir heilet 
3. Er ifts doch felbft, der mir meinen Schmergen, den er 
mein Der mit feiner Lieb ent⸗ ſelbſt mir eingeſchenckt. 
führet, und durch das Ziehen 2. Ich waͤr ſchier imLeid zer⸗ 
überwärts denreinen Sinn ges gangen, weil mich feine Huld 
rühret: Drum werd ich wohl und Tren thät nicht mehr in 
nicht laffen nach,ich zehle Stun Lieb umfangen, und in Noth 
ven Nacht und Tag, bis ermich mir ftehen bey. 








— — 


wird in Lieb umarmen, und in 3. Dann ich kont ihn nicht 


der offnen Seit erwarmen. mehr ſpuͤhren ſeine treue Lie—⸗ 

4. In dieſer Hoͤl da find ich bes-Gunſt thaͤt Are gank im 
Schutt, worin kan ficherraften mir verlieren: alles Klagen 
mein Beift,derfich fo abgematt war umfonft. 


in Hit und Tages-Laften,wen 4.Meine Liebe machte Leis 


in der Feufchen Liebes⸗Pein cr den, meine Leiden machten 
meinte faſt verſchmacht zu ſeyn: Pein: weil in den betrübren 
drum will ich michin Hoffnung Zeiten. mußt von ihm verlaf 
faſſen, zn Ruh auf nichts mich fen ſeyn. 
niederlaſſen. 5. Meine Thraͤnen, die vergoſ⸗ 
5. Als auf den blut'gen Creu⸗ fen hier in meinem Traͤuer—⸗ 
tzes Stamm, woran die Lieb Stand, waren meine Bundes 
chungen, undhatalda gehaäff: Genoſſen, wie es meinem GOtt 
ger an mein fehnliches Verlan⸗ befunnf. 

gen: diß ift der Ort, alwo ich 6 Dochwill ferner feiner wars 


nun will gantz gelaffentlich auf ten, wie mir feine Huld zus: 


ruhn und dafle nicht mehr ab heilt, feiner freuen Lieb nachs 
zu girren, bis er mich wird in arten, Die mir meinen Schmerz: 
fi sinführen. tzen heilt. | 

37 7.50 kan ich mit Sreud bie 
QNEHO bin froh im meinem wallen nach der ſtillen Ewig⸗ 
OHertzen, weil mich JEſus keit 
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keit, wo, nach Gottes Mohl: von ihme trennen, und willin 
Iglen, wird vergeſſen alles allem Zwang und Drangihn 
eid. meinen Liebſten nennen. 
X 38. 4. Und hatt ich nicht zu jeder 
CR EH bin getroft, und hoch Zeit ſein Liebes⸗Hertz verſpuͤ⸗ 
Ss erfreut, und Fan in Hoff: ret in meinem viel gehabten 
nung wallen, weil mir aus Leid, ich waͤre abgeirret von 
Gottes Gütigkeit mein Theil meiner rauhen Himmels— 
ift zugefollen. Ob mich (Yon Bahn, wo ich bin eingetreten: 
oft noch Kummer drückt und drum bleibt er mir mein Hel⸗ 
Bitterfeit mich träncket, fo fer: Mann in allen meinen 
acht ih mich doch hoch be: Möthen. 
fückt, weil fo viel Heil ge 5. Und will fein gro Wun⸗ 
chencket. der⸗Macht unendlich hoch erhe⸗ 
2. Mein Kummer, den ich tra⸗ ben, weil er mich hat fo wohl 
e hier, thut mich zu GOTT bedacht in meinem gantzen 
yinleiten, und macht mich ſelig Leben: und ſcheinets auch ſchon 
dort und bier, mit viel er ofterımal, er babe mich verlaf: 
wuͤnſchten Sreuden. Und weil fen, will bleiben ich in gleicher 
mein Her in GOtt erfreut: Mahl, und in Gedult mich 
fo ift mir allee Kummer ein faflen. 
füfer Traum, und Himmels: 6. Lind nehmen an von feiner 
Bent, und nur ein fanfter Dand, wagdie mir zu will füs 
Schlumimer. gen, allbierin meinem Leidens⸗ 
3. Dann Gottes Huld und Standt: undlaffen mich bes 
reundlichkeithat mich fo wohl gnügen, mie feine Huld mir 
erathen,umd in fo manchem, feencket ein durch feine Güt 
bitterm Leid mich aller Sorg und Gnade, und triuck behertzt 
entladen: drum follimich auch. den Myrrhen⸗Wein auf meis 
mein: Lebenlang nichte 4 nem Ereuges-Pfade. 36 
— x 7. 
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7. Ich bin im Geift ſehr hoch ſchwerden. : 
erfreut, doch dabey tiefgebeu: 4. Der reine Sinn nach GOtt 
get, wenn ich gedenck der Guͤ— hinan macht alles Dunckie wei⸗ 
tigkeit, die mir mein GOtt er- chen: drum mwerdeich auf mei⸗ 
zeiget: er führet mich gar väter ner Bahn mein rechtes Zielers 
lich auf den geheimen Wegen, reichen, 
drum wiil ich auch hinwieder -5.Dig ifinun bier mein Wan⸗ 
mich ihın zu den Süfen legen. derſtab, drauf ich mich thu vers 
8. Und haͤlte an bey feiner laſſen: hab auch fonft feine an— 
Treu, daß er mich nimmer laß dre Haab, noch einig Ding zu 
ſe in aller Noth mir ſtehe bey, faffen. 
bie ih im Tod erblaffi; und 6. So iſt mein Gluͤck in Bot: 
föhliefe meine Augen zu im tes Hand, dem habich mich er= 
Jammer-Tahl bieuieden, daß geben: und weil Er mich ihm 
ich entſchlaf in für Ruh und zuerkannt fchon hier. in dieſem 
Gottes fanften Frieden, Leben, | \ 
39. 7. So bin ich auch fehr wohl 
“> Ch gehenun in Hoffnung verfehn mit Gottes Huld und 
$ bin, u. trage meine Schul Gnaden: weil ſie geheilet mei⸗ 
den, im Leiden blühet meines ne Wehn und aller Sorg ent⸗ 
win: drum willich alles dulten. laden. | 8 
2. Find ich mich ſchon oft gantz 8. Der Troſt, der mir oft bey⸗ 
allein auf meinen Pilger⸗We⸗ gelegt, mann ich betruͤbt geſeſ⸗ 
gen: ſchenckt mirVoHADTT fen: der ifts, Der mich zuſßOtt 
dancben ein fo manchen Troft binträgt,und machet mich ges 
und Segen. nefen. 
3. Drum freu ich mich aufje 9. Drum werd ich nach volle 
ne Welt,daallesneumird wer: brachten Streit und ausge⸗ 
den, dahin hab ich mein Ziel ge: führten Proben alldort in alle. 
ftellt, drum acht ich. Fein Be⸗ Ewigkeit ihnohne Ende RE 











Fallen hin. 








es 


EP} 
ae gehe zwar fo hin, und 
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bin, wotch in vielem Druck bes 
truͤbt geſeſſen bin. 


frage meinen Jam̃er, weil 4. Bin ich ſchon ſehr gering 


mir mein 
wird werden dort zu Theil: 
wann ich werd gehen ein in mei⸗ 
ne Ruhe: Kammer, fo folget end⸗ 
lich dann das lang gehoffte 
Heil auf meine Noth u. Hertzẽ⸗ 
leid das ich getragen hier in die⸗ 
ſer Sterblichkeit. 

2. Ach waͤr ich einmal nur zu 
meinem Ziel gekommen, wor⸗ 
nach ſich lang geſehnt mein 
ſehr verliebter Sinn; fo war 
ih von mir ab, und meiner 
gantz entnommen, dann müßte 
aller Schmertz und Kummer 
Nun aber, da ich 
noch beſchwert mit mir, fo 
wird das Derh durch manchen 
Echimerg verzehrt. . 

3. Wie wird mein muͤder 
Geiſt allda fo fanfteraften, wor 
hin die Hoffnung jeßt fich schuf 
und eilet fort: nach viel gehab⸗ 
ter Muͤh und ſchweren Tages⸗ 
Laſten, wann ich werd gehen 
ein zur frohen Him̃els Pfort. 


Daun wirdẽ auf ewig ſeyn a 
| ‚ 


rechtes Looß 


und klein aufdiefer Erden, und 
mit fo mancher Noth und bitt: 
em Schmerk umftellt: fo 
wird ınirendlich doch, was ich 
gehoffet, werden, wann Blaub 
und Lieb im Streit zuleßt den 
Siegerhaͤlt. Doch ſchenckt mir 
oft die Hoffnung ein zum Troft, 
in meinem Leid, viel ſuͤſen 
Senden : Bein. 

5. Doch wird es anders ſeyn 
an jenem frohen Morgen, 
wann er wird ſchencken 
mir, was ich ſo lang geſucht: 
dann geht zu End mein Leiter, 
Noth uud Sorgen, da bring 
ich Dann Die ſuͤſc Leidens⸗Frucht 
mit vollen Garben beim nach 
Sans, die ich allbier geſaͤtt 
mit vielen Thranen aug, 

6. Und weil das feufche Lrin 
mich hat darzu erisfen zu belfe 
fon fragen nach fein Creutz in 
Diefer Zeit: fo freuet fich mein 
Hertz, und iſt in GOtt genefen. 
Dann dort werd ich. gekrönt 
mir Preiß u, Herrlichkeit, wen 
N alle 
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aller Todessfhmers zu End, Bunft gefchieden. . 
und meine Glaubens⸗Fahrt im 3. Fuͤhrwahr ift diß der gröfte 
Haven angelaͤndt. Schmertz auf dieſer Welt zu 
7. Drum ruh ich auch ſo ſanft nennen, wann auch das treue 
in ſeines Willens Schrancken: Liebes-Hertz uns gantz nicht 
wie. es fein weiſer Rath bes mehr willkennen. Ach was vor 
ſchickt und machen will, daß bittre Pein? wo man ſo gantz 
ſey mein Looß und Theil, ich verlaſſen, in lauter Elend muß 
werde nimmer wancen, und gebu die betrübte Straafen. 
in Selaffenheit ihn innig hal 4. Doc findet der verliebte 
ten flill. dann ich bin gang Sinn, wenn lang genug gelits 
fein Eigenthum, diß iſts, was ten, daß aller Schmertzen fället 
mich erfreut, und meines Gei⸗ bin, und alle Feind beftritten, 
ftes Ruhm. dabey erlangt die Kron, die in 
41, Bidulterloffen,fodaß nach lan⸗ 
CE EH geh oft traurig bin und gem Schmertz endlich dag Ziel 
Ei her, mit vielem Leid umge⸗ getroffen. 
ben; fo daß es mir fallt ſaur u. 5. Und weil ich dann bin heim 
fchwer, und müdebinzu leben. gebracht, nach viel gehabtem 
Ich fehne mich dorthin, wo es Jammer, fanich BHOtt dienen 
wird beffer werden, nach dem Tag und Nacht in meiner ftil- 
fo müden Gang und Leiden lenKammer. Dann feinetreue 
bier auf Erden. | Gunſt, die mich vor ihm macht 
2. Da wird mein lang- und fleben, hat meine Miedrigkeit 
vieles Leid auf ewig ſeyn ver: in Gnaden angefeben. 
geffen, und wo, inder berrübs 6. Und mir mein Hertz genoms 
ten Zeit, oft einfam bin geſeſſen: men bin, daß ich mich thät ver⸗ 
ans Rath⸗und Hülfeeloß, im ſchreiben im allerreinſten Jung⸗ 
ammerthal hienieden, und fraun-Sinn, ihn ewig treu zu 
mußte ſehen mich von Gottes bleiben. Dig hab ich Mk % 
| waͤhlt 
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wählt zu meinem Theil auf Er nach feinem Sinn, 
Erden, ob ich fehon wandern 5. Und fehrgeheimen Gottes⸗ 
muß durch vielerley Beſchwer⸗ Rath erfauffer aus der Welt: 
den. | | gebracht zur neuen Jionds 
7. Alldort, in jener Herrliche Stadt, und vor fich auserwehlt 
feit, da blühet meine Krone, 6. O freuedich! du keuſches 
wo felbft des Lammes Freunde Ocer, und jungfräuliche Ge= 
lichkeit wird ſeyn der Keuſch- ſchlecht: und geb dem Feufchen 
beit Lohne. Drum ſeynd wir Lamm die Ehrvor fein erwor⸗ 
ihm getreu allbier, in Niedrige ben Recht. 
feiten, weil es alldorten lohnt 7. Und laffe deine Weiſen 
mit vielen taufend Sreuden. hoͤr'n, fo wie es ihm gefällt: bis 
42, du dort wirft ſein Lob vermehrn 
> EH hab das hörchfte Gut injener neuen Belt. 
—J erblickt, nach Gottes wei— 43. 
ſein Rath, das mir Hertz Seel FEED habe mir erwaͤhlt zu 
und Geift erquickt aus unver: J meinem Theil auf Erden, 
dienter Gnad. was mir alldorten einſt in je⸗ 
3.Diß But bat mich gezogen ner Welt wird werden: muß 
Hin, undtief genomnen ein, daß ich ſchon oftermal mich gan 
ich nad) dem verlicbten Sinn verlaffen ſehen; will ich doch 
fein Eigenthum fan ſeyn. in Gedult der treuen Lieb nach: 
3. Die Vorſprach, die mich gehen. 
JEſus lehrt, erfreuet Hertzund 2. Dann ihre Freundlichkeit 
Mund; drum wird in mir fein hat mich an ſich gezogen, und 
Lob vermehrt all Zeit und Tag durch der Liebe Macht mein 
und Stund. Herke überwogen, daf ich gez 
4. In deffen Borbitt und Ge⸗ geben hin ihr meinen ganten 
bet ich tiefperbunden bin, amt Willen, um den verliebten 
feiner gantzen Liebes-Kett, die Sinn mit Liebe zu erfüllen. 
Xt3 3. Das 
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3. Darum ich auch allhier 7. Und muß ich fchon noch 
der eitien Lust entſaget, und oft im Elend umher geben, 
bab mit JESU mich ans und in der Leidens Noth ver: 
Creutze hin gewaget: eriftdoch lichte Thränen fäen: will ich 
sans allein mein Liebſtes hier Doch bleiben treu in dein, was 
im Leben, Drum ich auf ewig ich gefehworen, weil fie durch 
mich zu eigen ihm ergeben. ihre Huld mich ihr hat aueers 

4. Dann feine treue Lieb fo foren. 
fehr um mich geworben, daß 8. Und mich vereinet bier mit 
er auch endlich gar am Ereuß den verliebten Schaaren, die 
für mich geftorben: drum will ihren Jungfraun-Schmuck 
ich auch allbier in Lieb ihn auf diefer Welt bewahren: 
ſtets umfaſſen, weiler aus Lieb und einzig nur allein dem rei- 
für mich den Himmel hat ver- nen Lamm nachgehen, bie ce 
faffen. fie wird mit fich in fein Gezelt 
‘5. Und fich gegeben bin für erhöhen. | 
einen Suünden-Buͤrgen, da 9.Lind machen gehen ein in 
er am Freutze fich ließ fchlach= die geheime Kam̃er, allwo ver: 
fen und erwürgen, und hat fo genen gang der viele Schmertz 
wiederbracht, was fonftenwar und Jaͤmmer: wir bleiben ihm 
verloren, und uns zu füinem getreu, DIE es ung fo erhoͤhet, 
Lob und Eigentbum erforen. ſo haben wir ein Gut, dag 

6. Drum will ich auch nichts nimmermehr vergeber. 
mehr auf dieſer Welt verlan⸗ 44 
gen, ale daß ich bleibe ſtets FTD daffealle falſche Wege, 
an feiner Liebe hangen: dann 9— bemuͤhe mich mit allen 
die bat mich befucht fchon in Steig, daß ich nicht weich vonv 
der zarten Blürhe, und mich ſchmaͤlen Stege,damit ich mei— 
zu fich gebracht Durch feine gro= ne Pilger: Rei mit Sreuden 
ſe Hüte, noch erfüll auf&rden, weilmeis 

| ne 














Gtt mein Leiden und Be— 
ſchwerden aledann in lauter 
Sreuden wend't. 

2. Drum eil ich, duß ich werd 
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ne Zeit nun bald zum End, und unfer Heffarte: Feuer aufſtei⸗ 


get, das nur in eigner Liebe 
breimt. 

5. Dann wer mit Kroncu 
derckt zu prangendort hack Der 


entbunden von dem, das mich Ueberwint unge-zgeit, der muß 
ſo oft geblendt, jagar verfuͤhrt allhier am Crcutze hangen mit 
u uͤberwunden, wañ ich ſchon JEſuin viel Schmertz u. Leid: 


allen Fleiß anwandt: ich will 
hinfuͤhre mich befleiſſen, daß 
ich mir ſeibſten ſage ab, und al: 
fer eignen Lieb entreiffen, ja gar 
terfluchen bis ius Grub. 

3. Und will mich hin zu JEſu 
wenden , weil er es iſt, der helffen 
Fan, mit Freud daſſelbe zu vol⸗ 
lenden, was er in mir gefangen 
an: dannes iſt auch ſein Rath 
und Willen, daß ich durchs 
Creutz ihm aͤhnlich werd, drum 
thut er ſelbſten mich anfuͤllen, 


nichts wollen, wiſſen, noch bes 
gehren, ale ihm in alleın wer: 
den gleich, fo wie er. felber ung 
thut Ichren : habt lich einander, 
gib euch. 

6. Wer feinen Bruder noch bes 
ſchwehret, und fein Mitglied 
im Geifte drückt, der ift noch 
nicht zu GOtt bekebret, und 
noch in Falſchheit gantz ver⸗ 
ſtrickt: fein Thun iſt nur bes 
truͤglichs Gleiffen, fein Her 
nicht auf der rechten Bahn 


daß ich ihm folgen kan auf Erd. drum will ih mich mit Ernft 

4. Mein Kleid iſt ſchwartz, das befleiſſen, zu flichen dieſen fal⸗ 
ich hier trage, mein Glantz und ſchen Wahn. 110109 
Schein oft gank verdeckt, wan 7. Ich will mich Fieber felber 
auf mich falle Schmach und richten, und meinen Bruder 
Plage, daß es den Geiſt darnie= laffen frey, die eigne Licb im 
der drückt; doch wird ınannur Grund zernichten, bemeifen, 
Dadurch gebeuget, daß mandie daf ich recht getreu niit denen 
Perle nicht verſchwendt, wann ich in Lieb verbunden, fo ” 
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ich aller Glieder Freund, und 
hab den beiten Schuß gefun= 
den, den mir nicht rauben Fan 
der Seind. 

8. Und ob auch meine liebſte 
Brüder ſich gegen mir verftel: 
ten bart, fo ſenck ich mich in De⸗ 
muth nieder, dieweil ich kenn 
Der Liebe Act: in Schaͤrffe mei— 
net ſie s am befien, weil fir ent= 
deckt den Deuchel-: Schein: ihr 
Salt heilt Wunden und Ge: 
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den dabey laden auf, auch nim⸗ 
mer kan ia Ruhe ruften, und 
hindert nur im Lebens⸗Lauf. 
11. Laßt eure Beifter tief ein⸗ 
flieſen in Gottes Meer der Lie⸗ 
be rein, das wird die Bitterkeit 
verſuͤſen, fo oft gekraͤuckt die 
Riebe-Beinein, und wird die 
Bruder-Liebe gruͤnen, die Bläs 
ter ſchoͤn fich. breiten aus, und 
zum Benuß der Heiden dienen: 
die Erndte bringt die Srucht 


preften, ihr Feuer macht dus nach Haus. 
Hertze rein. | 12, Ich freue mich (don in 
9. Wer fich ift felber abgeftors dem Hertzen auf den vereinten 
ben, den quält die eigne Lieb Liebes-Sinn, der alle Bitter: 
nicht mehr: das Heil wirdnur keit und Schmerken verfüfen 
im Tod erworben, drum will wird und nehmen hin, und ma⸗ 
ich geben GOtt die Ebr, und chen uns in eingeinfliefen fo wie 
meine eigne fahren laffen, fo esift der Liebe Brauch; wer 
achte ich das Schmaͤhen nicht, diefen Schaf mit thut geniefen, 
und Ean vertragen, wann ders den ne 
mafen mich auch der lichte gen Hauch. 
Bruder richt. 45 
ro. Ihr Kinder unſrer Liebe ꝙ CH kan nun. in as 
kommet, und folget mit mir —J Frieden meine Zeit hier 
JEſu Lehr: verlaſſet alles, was bringen zu: weil von allem bin 
nicht froimet, fo werd't ihr frey gefchieden, was fan ſtoͤren mei⸗ 
von dem Beſchwer, wo man ne Ruh. 
einander oft thutLaſten u. Vuͤr =. Dann der HErt bat 6 mid 
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geführet im die ſtilſe Einſam⸗N CH meiche nicht in mei 
keit, wo nichts nicht den Sinn „I na Motb, ſolt ich auch ſchon 
berühret, wasin dieſer Welt darin vergehen: dag Leiden 
erfreut. bringe uns bin zu GOtt, der 

3. Darum will ich freudig: hilft aus allen chen. 
allen nach dem Ziel: der & 2. Mein Loog alihier anf dies 
wigkeit: und nad Gottes: fer Welt iſt, alle um Gottes 
Mohlgefallenleben hier in dier willen Leiden : weiles uns mas 
fer Zeit. chet auserwaͤhlt, undlohnt zus: 
4. Dann ich ſeh die Ernde letzt mit Sreuden.. | 
weiffen! dort im: jener neuem 3. So bald mein Geiſt in. 
Welt: drum willich zu GOtt Eott erhoͤht, iſt alle Luft der 
hin reiſen, weil er mich Ihm Welt verſchwunden: und hab 
auserwaͤhlt. , ein But,das nicht vergeht, in. 

5. Und will mich, von Allem meinem GOtt gefunden. 
feheiden, achten: weder Epott 4. Drum: will id» auch mif 
noch Hohn, bie ich werd ‚alle alicn Fleiß fein: Lob allzeitin 
‚dort mit Sreuden tragen mei⸗ minvermebren zundfingen auf 
ne Beut davon. die fchönfte Wei mit denen 
6. Allbier bleibe ich: ergeben Himmels Choͤren. —T 
der ſo treuen Gottes-Huld, 5So wird der Geiſt in GOtt 
die in meinem gantzen Leben erneut, und muͤſſen weichen 
mich getragen in Gedult die Beſchwerden: womit des 

7. Und geleitet zu den Schaa⸗ Lebens Nichtigkeit beladen hier 
ten, die in reiner Liebe ſtehn, auf Etden 28 In 35 

und den Jungfrau chmucd 6 Und weil mein Lauff zw 
bewahren, nur dem: Lamme GDtt bin gebt, bin ich von al 
nach zu. gehn. ler Welt geſchieden: und hab 
| 46, ein Gut das nicht vergeht, und 

# mo ana a baben ſteten Frieden. 

ankam Yp 7. Das 
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7. Das Lamm, ſo dort erhö: fanfte Lamtthut leiten, nach 
hen, und ung ertkauffet von viel gehabtem Leid und Wehn, 
der Erden: müß ewig und zu 6.80 fie getrage hier auf Er— 
jeder Friſt von uns verherr⸗ den, in dem gehabten Trauer- 
—* werden... Stand: und info mancherley 

Beſchwerden, die aller Melt 
| erh weiß * es wird ſind unbekannt. 
J im werden, was ich nit 7.35% frene mich in meinem 
fo viel Muh geſucht: nach ſo Hertzen, und preife den fo gut: 
viel Trübfalund Befchwerden ten GOtt: weil er in fo viel 
wird zeugen ſich die edle Frucht. Leid und Schmergen mir hat 

2. Drum ſey getroft in allen geholfen aus za Noth. 

Wehen, O liebe Seel! und 
dulte dich: du wirft noch deine 8 Ch weiß —9— mein Theil 
Wunder ſehen, wie GOTT I wird mirin jener Welt noch 
theilt aus ſo mildiglich - werden; ob gleich in meinem 

3 An allen, derer Glück ver: Leben bier in mancherley Be⸗ 
——— fo. hier im dieſer ſchwerden muß wandern mei— 
Welt erſcheint: drum wird fürs ne Pilger Straaß: weil ich 
wahr was beſſers funden, weñ ein Fremdling worden, und ſe⸗ 
man hat lang genug geweint. he nur allein auf das, was mir 

4. Drum reiß ich Fort mit wird ſeyn alldorten: 

meinen Laͤſten auf meinem 2. Da alles Leid und Trau⸗ 

— zum Vaterland: fo wie rigkeit wird ewig ſeyn vergef 

geht den Fremden Bäften, fen, nnd wo in’ ſo viel ſchwe⸗ 
die‘ ier der Wels fi nd unbe rem Streit und Thränen. oft 
fanntı geſeſſen: da ich oft dacht, ach“ 
5. Dort ſehe ich mit blelen ———— Hertz im Leiden 
Freuden die reine Schaar am gar zergehen, würd der bitt⸗ 
Reihen gehn: Die an das re giebeo⸗Schmert mir heilen 
meine 
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meine Wehen. gen vor GOtt, undfo in ſtillem 
3. Dan der nich fo verlicht Ruhn ihm meine Noht anzei- 
‚gemacht, und felbft hat übere gen: damiter bleib mein Leben 
wogen: daf ich die eitle Belt lang mein Stab und Stecken 
peracht't, und ihme nachgezos indem Bang, wen meine Fuͤße 
gem: wird nehmen bin mein ftraucheln. 
dieles Leid, und machen mich 2. Die große Nobt u. Liebes⸗ 
enefen, daß ich infürer Beifteg: Pein hat mein Ders fo durch⸗ 
Freud Fanalles Leid vergeffen, drungen, daß es faft ſchien ver= 
4. Er führer mich gar wun⸗ loren feyn, wo ich vor ungez 
derbar auf den geheimen We⸗ rungen: weil aller Hoffnungs- 
gen, dann wo oft gans Fein Troftdahin, und was mir fonft 
Helfer war, thät ex mir felbft wohlwar Gewinn, macht mir 
beylegen die Gnade in demtiefz jest Peinund Schmergen. 
ften Grund: wo ich warinvers 3. Ach iſt auch wohl ein groͤß⸗ 
laſſen, macht er mir fein Er= rer Schmerg im Jam̃er⸗Thal 
barmen Fund, that mich mit hienieden! als wer von GOttes 
Lieb umfaſſen. Liebes⸗Hertz fi finden muß 
5. Und weil die ftille Ewige gefchieden. O das macht ſchwe⸗ 
keit giebt meinen Geift von hin re Sorgund Pein! wen ınan 
nen: fo muß aufhören alles muß wandelngansallein feine 
Leid, wo ich gefeflen innen. betrübte Straofen. 
Des keuſchen Kampfes edle 4. Dochfindet oft ein folcheg 
Kron muß mir doch endlich Hertz Troft mittenin den Sor= 
werden, weil fie wird ſeyn mein gen, weil auch der allergröfte 
- GnadensLohn nach meinem Schmertz nur waͤhrt bisanden 
- Lauf auf Erden. Morgen: und brichtdan anein 
x —49 neuer Tag, ſo ſchencket GOtt 
SChweiß nichts anders mehr vor jene Plag den Troſt von 
J— zu thun, als meine Knie beu· Himmels⸗Freuden. 
ER 92 | 5, Bin 
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5, Bin ich fchon hier oft ſehr mir das Heil erworben. 
gedrängt,undfrage meine La: 9. Des freuet ſich mein bloͤ— 
ften,dort wird mir anders ein= der Geiſt, fo ofterdran geden— 
geſchenckt, da ich in Ruh werd cket, weil GOttes Güuͤt ſich fo 
raſten: weñ ſich verändert dieſe anpreißt, und uns ſich ſelbſten 
Zeit ing Hille Nun der Ewig- ſchencket: fo daß wir ſchon in 
Feit, wird alles ſeyn vergeffen. dieſer Zeit vergeffen Fönnen al⸗ 

6. Allein ift dig in meinem les Leid, und Dort in Freuden 
Stand mein gröfter Schmertz leben. | 
zu nennen, wen GOtt ſich ftellt so, 
jo anbefant, als wolt er mih FED werde aufs Neue von 
nicht keñen: da mir oft Zeit und —J Innen beruͤhret, dieweil ich 
Stunden lang, wenn ich muß die wuͤrckende Gnade verſpuͤret, 
trauren für Geſang in heiſſen Die täglich ertoͤdtet den irrdie 
Liebes-Zähren. schen Sinn, wo alles fonftAn- 

7. Drum weiß ich auch nichts dremit faͤllet dahin. Die leiden⸗ 
mehr zu thun, ale ſtille ſeyn u. De Liebe gibt ſtetigs Gedeyen in 
warten, will bloß in ſeinem ſterbenden Gliedern den Lieben 
Willen ruhn, und der Gedult Getreuen, und thut ſie von In⸗ 
nacharten: ſo werde ich durch nen und Aufen erneuen. 
Micdrigkeitzu feinem Lob und 2.Dfeliges Leiden! O Goͤtt⸗ 
Dienft bereitfchon hier auf dies Fiches Sterben? O felige Sees 
fer Erven. + Jentdie.alfo verderben, denn da 

8. Sp wall ihdannin Hoff: wird Welt, Teufel und Hölle 
nung bin auf meiner Pilger: befiegt, die Starcken gebuns 
©traafen, u. will in dem ver= den, die Hohen erlegt. O hei: 
lobten Sin noch mehr in Lieb ligs Ertödten! ertödte mein Le⸗ 
umfaffen das theur u. werthe ben, was noch nicht ift gaͤntzlich 
GoOttes⸗Lamm, das für mich zum Opfer. gegeben: ſo Fan 
ftarbam Creutzes⸗Stamm, u. Dann der Höchfte den we 

Wiege 2 erheben. 
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erheben. Kinder der Liebe beftchen. 

3. Und alſo fein Bilde aufs SI. 
neue formieren, ſo daß man von CEEH willin Hoffnung ges 
Innen und Aufen Fan pühren Shen hin auf.den betrübten 
die Schmeltung der Liebe, die Straafen, bis ſich, nach dem 
alles verfchafft, und täglich ein= verliebten Sin, mein Beiftfan 
flöfet erneuete Kraft. O felig! nieder laſſen z Ruhe, die GOtt 
wer alfo im Lebenfanprangen, bat bereit den Jiebverliebten 
durch ſtetiges Sterben dem To: Seelen, die fich in Diefer Leis 
Deentgangen, und alſo geftillet dens⸗Zeit zu ihrem Theil erz 
Das lange Verlangen. weblen 

4.O feligeBertiefenim lieben 2, Das Ereuß und vieles Line 
den Leben, da eines dem andern gemach, und mancherley Bes 
das Hertze kan geben in himm⸗ ſchwerden, ſo daß ſie oft den 
liſcher Eintracht und goͤttlicher gantzen Tag ſehr hart geklem⸗ 
Fuͤll, da jedes thut lieben ohn met werden: Drum iſt mein 
Ende und Ziel. O heiligeEin⸗ Ziel dorthin geſteckt, wo ſich 
tracht! O felige Stunden!wo wird alles wenden, wo aller 
Seelen find alſo zuſammen vers Sammer wird verdecft, und 
bunden, und werden im lieben⸗ bleiben gantz Dabinden. 
den Leben erfunden. 3. Denn Gott iftancine Zus 

5. Die alfo vereinet, als Kin⸗ verficht in allen aneinen Sa⸗ 
der nun wallen, die müffen der chen, auf ihn iſt ſtets mein Hertz 
oberen Mutter gefallen, dieal= gericht, er wirds Doch endlich 
le mit tödlichen Schmertzen er: machen, daß allmein Schmerg 
born, und alfo zum liebenden und vieles Leid, mit den ich 
Leben erkohrn: auch täglich bier umgeben, fich enden wird 
verfüfet die Ieidende Wehen, zu feiner Zeit, wann er mich 
wañ Alles fonft andre zußruns wird erheben " 
de wird gehen, fo werden: 4.Aus meinem Leid und Jam⸗ 

93 mer⸗ 
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mer: Stand, denich allhier ges Slüffen, und dein frifcher Him⸗ 
tragen, der ihm am beften ift mels-Thau fich fo Fräftiglich 
bekannt, weiliche Fan niemand ergiefen aufdie dürre Scelens 
fagen, mit was vor Moth und Au:daf in deinem Gottes-⸗We⸗ 
Bitterfeit mein Hertz oft wird fen ich Fan wiederum geneſen. 
getraͤncket, undwie fo manches 5. Und fo deines Geifteg- 
Beh und Leid den armen Geiſt Srüchten, Durch den neuen Le— 
noch Franke. beng-Saft, fönnen fich in ung 
52. aufrichten, und erweiſen ihre 
REſu, meines Hertzens Freu⸗ Kraft: daß wir mit viel Wun⸗ 
de, JEſu meine Luſt allein, der-Weiſſen dir Lob Ehr und 
du biſt meiner Seelen Weide, Ruhm erweiſen. 
und mein Troft in Ereußees 6. Odureines Seelen-Reben! 
Dein: drum willich mein gan O du wahres Himmel-Brod! 
tzes Leben ewig dir zueigen ges du thuſt ſelbſten dich ung geben, 
ben. | um zu retten von dem Tod: der 
2. Dann nichte ift, das mich fonft mächtig zu verfehlingen, 
ergetzen, noch mir fan erfreus undin ewgeQuaalzubringen, 
lich feyn, ale wann dumichläk 7, Sa, wann ich diß thu bes 
ſeſt fisen, ZEfu, zu den Fuͤſen trachten,underwäg in meiner 
dein: wo durch deine ſuͤſe Leh⸗ Seel, ift es theuer mir zu ach- 
ven fih mein Herb kan zu dir ten, daß mein Freund, der od: 
kehren. ne Fehl, mußt ſein theures 
3. Odu angenehme Wonne! Blut vergieſen, und vor meine 
O du ſuͤſe Seelen-Luft! gebe Sünden buͤßen. 
auf, du Gnaden-Sonne! und 8. Wer hat folche Liebee-Zeis 
erfülle une Bruft: wann wir chen wohl von einem Sreund 
nit Gebaͤt und Sieben, Herr, geſehneder ſein Hertz fo tief font 
vor deinem Throne ſtehen. beugen, und die Liebfte laffen 
4. Dann thun deine Gnaden⸗ gehn indie aa 
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fe, zu vergnügen ihre Seele,  auchergeben,ihn zu lieben gan 
9. DiefeKron hat mir erwors allein: er Fan ftillen mein Vers 
ben das erhöhte GOttes⸗Lam̃: langen, daß in allen meinen 
es allein ift mir geftorben, und Drangen ich dennoch Fan felig 
hing an des Creutzes Stam̃. feyn. 
Ja ſein fanftzund niedrige We⸗ 2. Dann ich weiß fonft nichte 
fen iſt vor allen auserleſen. zumacben, als, in allen meinen 
10. Und wann ich ſolt weiter Sachen, nur in feinem Willen 
fagen von der grofen Liebes- ruhn: weil er felber angefans 
Treu, die mein Freund in dies gen, was wird ftillen mein Ver⸗ 
fen Tagen mir daneben leget langen, und mir ewig wohl 
ber durch den reinen Geiſtes- wird thun. 
Mund in dem innern Seelens 3. Hier, in meinen Leideng: 
Grund: Tagen,wilich ihm mein Ceeutz 
11. Find ich mich all zu gerin⸗ nachtragen: ob ſchon oft,in mei⸗ 
ge, ſolches nach der Wuͤrdigkeit nem Lauf, ich mich drehen muß 
hier in Worten vor zu bringen, und ſchmiegen, daß ich faſt muß 
weil wir noch in einer Zeit, da unten liegen, wann ich gern 
wir nicht vollfommen rein, u. wolt fteigen auf. 
von uns gefchieden feyn. 4. In das allerreinfte Werfen, 
ı2, Hrummill lieber hier mit wo mein Herß in GOtt gene— 
Schweigen, und in Leidens: fen, inder birtern Liebes-Pein: 
Niedrigkeit, mein Herb in den doch ich ruh in feinem Willen, 
Staube beugen bier,in diefer er wird meinen Schmertzen ſtil⸗ 
Lebens⸗Zeit: damit auf gehei⸗ len, u.mir anders ſchencken ein. 
me Weiße feine Liebe leidend 5. Daß ich freudig fönne ſa⸗ 
preiße. gen: nun find alle Feind geſchla⸗ 
53. gen, die mir fo viel Muͤh ge: 
QN ESUS ift mein liebſtes macht: da ich GOtt werd ewig 
—J Leben, drum hab ich mich Toben, weil er mich, nach fo vieg. 
Proben, 
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Proben, hat: zu feinem Rech +. Die Blätter dieſer Frucht⸗ 
- gebracht. barteiten die dienen auch zur 
54. Arseney, und zum Genuß der 
Ommt all ihr lieben treus wilden Heiden, damit ſich alle 
en Seelen, die ihr mit mir Welt erfreu, und fehe Elar und 
verbunden: feyd, wir wollen: offenbar die fruchtbarkeiten in 
Gottes Lob erzeblen, dann es dem Land, die uns macht Chris: 
bricht an die Fruͤhlings⸗Zeit, im ſti Beift befannt:. 
Geiſt manſieht, wie alles bluͤht, 5. In deſſen Mitten iſt erbau⸗ 
und breitt ſich aus zur Frucht⸗ et das heiltg neu Jeruſalem vor 
barkeit; drum iſt die Erndte die, ſo GOtt ſich hat vertrauet, 
nicht mehr weit. Jacobs Geſchlecht und ihre 
2. Der kalte Winter geht zu Staͤmm: die werden all mit 
Ende, es ruͤckt herbey das fro⸗ frohem Schall, hell jauchzend 
he Jahr, drum hebet auf Hertz, ruͤhmen in dem Gang, und ſin⸗ 
Haupt und Haͤnde, weil num gen ſchoͤn des kLamms Geſang. 
wird hell: und: offenbar, was 6. Das Heiligthum ſteht in 
fang verdeckt, u. war: verfteckt, der mitten indiefeu neuen quͤld⸗ 
es bricht nun an der ſchoͤne Tag, nen Stadt, allwo die Prieſter 
darinn man jauchzend fingen: u. Leviten GOtt zudem Dienſt* 
mag. 0.000, beftellet hat: daß ſie der Huf 
3. Gelobtes Land, ich ſeh Dich; warten vor GOtt, und dienen: 
rünen, und blühen. weiß; im ihm mit groſer Freud; weil ſie 
—*3 Flor, auch Fruͤchte von ihm dazu bereit. | 
tragen, die da dienen zur Speiß 7. Sie tragen all des Herrn: 
der reinen: Engel⸗Chor, ih Gerätbe in reinem: jungfiäus: 
mein die Braut, die fich vers lichem Geiſt, und chen an der; 
traut dem Lamm allhier auf heil gen Starte in ſchoͤnſtem 
diefer Welt, und nur gethan, Schmuck, der helle gleißt (doch 
mas ihm gefaͤllt. nicht im Schein, wie fonts den 
—V 5 mein) 
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mein) Flar wie ein Cryſtall dein Geift mich unterweiſe, lehr 
weis und hell, fie ſtehen da auf und führe. Sch armer Wurm 
ihrer Stell, bin voller Linverftand, und dei⸗ 

8. Und thun ihm ſtetig Opfer ne Weg ſind mir fehr unbe 
bringen auf feinem guͤldenen Fannt. | h 
Altar, und Lieb und Lobes⸗Lie- 2. Dañ du die Deinen führft 
der fingen, GOtt u, dem Lam⸗ gantz wunderbarlich ſehr hoch⸗ 
me imerdar: dabey ſieht man und tiefe Weg, ich ſeh es Flära 
ſchoͤn angethan die Braut, die Fich : drum felig ift, der ſich die 
fie) vorm König neigt, wenn gank giebt hin in einem nied⸗ 
er ihr feinen Scepter reicht.  rig und gebognen Sinn, 

9. Sie ſteht vor ihm in hoben 3. Und laßt ſich gaͤntzlich det⸗ 
Ehren ihr Angeſicht glaͤntzt wie ner heil gen Fuͤhrung, ſich 
die Sonn, wenn fie ſich fo zu uͤbergiebt in Demuth deine 
ihm thut kehren, feßt er ihr auf Reglerung, der wird gewahr, 
ein güldne Kron. DO Herrlich⸗ daß du ihn bringeſt durch viel 
Eeit! die GOtt bereit den See- enge Weg, aus aller Angft 
fen, die hier in der That, ihm und Furcht 
nachgefolget Srüh und Spat. 4. Drum weil dein Rath ſchon 

10. Ich freue mich ſchon in alles hat beſchloſſen, wie es ſoll 
dem Geifte, ob ich ſchon noch gehn, den niemand kan ums 
auf Erden bin, und will mich ſtoſſen: ſo legt mein Ders, mein 
nun aufs allermeifte bemuhen, Seel und Geiſt ſich Hin vor 
daß ich Fomm dahin, zu diefer dir, in einem gang gelaßnen 

ahl, die allzumal mit grofem Sinn. | 
Ruhm und Sieges-Freud er: 5. Ich weiß zwar, dagichdie 
heben BDE in Ewigkeit. oft mwiderftanden: doch, weil 

55. dein Licht mir klaͤrer aufgegan⸗ 
vo mich mein GOtt und gen, werd ich hinfort auf dich 
VHErr, ich geh ſonſt u * nur ſehn/ a ae 
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ne andre Weg zu gehn. von allem Ichts, und ruht al⸗ 
6. O HERR!mein Geiſt zer⸗ lein im puren lautern Nichte, 
ſchmeltzt in deiner Liebe, weil 11. Mein Geiſt iſt hoch er- 
‚ich fühl deines Geiſtes ſtarcke freuet fehon im Vorrath, die 
Triebe: was bin ich, dag du weil er ſchauet ein die grofe 
ſchaͤtzeſt mich fo hoch, und zäh: Genad, die du ihm fchencken 
leſt zuden Deinen; bin ihdoch wirft, du höchftes Gut, weil 
7. Ein armer Staub, unddu er allein in deinem. Willen 
der groſe Schöpffer, zerbrech⸗ ruht. 
lich Thon, und du der. heil'ge 12. Drum will ich mich dir 
Toͤpffer: doch, weildu mich gänglich anbefehlen, und au⸗ 
‚nach Deinem Bild gebildt zur fer. deinem. Willen nichts er⸗ 
neuen Creatur, fo werd erfüllt wählen: folt ja auch kommen 
+ 8. An mir dein weifer Rath an ein grofer Sturm, foweiß 
‚and heiliger Wille, und führe ich, du wirft retten deinen 
‚mich recht in Die Beiftes- Stile Wurm: 
de, wonach mein Geift ſchon 23. Und feinen Feinden nicht 
lang gefehner fich, weil er ‚gar übergeben, weil du felbft 
‚Finde nirgend Ruh, als nurin in mir angezund’t dein Leben, 
dich. das wirft fich nun zu deinen 
9. Drum fey dir mein Ver⸗ Fuͤſen bin, und opfert dir ſich 
Jangen angelegen, und fürlim im gebeugten Sinn, | 
innern mich mit Kraft und 56. 
Segen, damit ich ganklich M Ein euftes Leben fteht in 
werd der Unrublof, von allen =% Schraneken, das Innre 
‚Ereaturen.fren und bloß. ist verſenckt in GOtt: iſt diß 
10. Dann kan ich erſt im Gei- ohn hin und wieder Wancken, 
ſte dir recht dienen, wann aus ſo werd ich frey von aller Noth. 
mir wird dein heil'ges Leben 2. Ob ich ſchoͤn oft muß trau⸗ 
gruͤnen, das da geſchieden iſt rig gehen, daßmir faſt 8 u 
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Seel verſchmacht't: wann nur nicht mich freffen würd ein 
thut GOttes Will geſchehen, Schmertzen: das Huld=reich 
daß ich ſo werd zu ꝛecht gebracht Angeſicht wuͤrd mir nicht mehr 
3. Der Chriſten Sinn beißt: erbleichen, bis ich die volle 
dieles Leiden, fo kommt der Beut alldorten würd erreichen 
Beift zur Ruh in GOtt: der in jener Ewigkeit. 
Nutzeñ lohnt mit vielen Streu: 3. Alleine, was ein Wunder? 
den, drum überfleigt er alle eb ich mich um thaͤt fehn, ging 
Noth. meine Sonne unter, und ich 
4. Drum wird die Hoffnung mußt traurig ſtehn: da ging 
endlich geben, nach ausge= es an ein Zagen, weil ich noch 
ftandner vieler Noth, alldors jung uud Elein,und fonte kaum 
ten ein gantz ander Leben, das ertragen fo gar verlaffen feyn. . 
beißt: Geneſen ſeyn in GOtt. 4. Wie hart war da zu leben 
5. Dann werd ich preißen dem jungen Kinder-Stand, 
feinen Namen in jener ftillen weilich hat hingegeben mein 
Ewigkeit: und wo die From⸗ Liebftes aus der Hand: doch 
men allzu fammen ihn loben hieltichan mit Flehẽ in tiefges 
ohne End und Zeit: (da hoͤret beugtem Siũ, bis daß mir mei⸗ 
auf mein vieles Leid) newWehen wurdẽ genomen hin, 
Zeh 57: 55. O treuſter meiner Seelen! 
M Ein Freund hat mich bes ih laß dich nunmermehr, was 
N wogen, durch feinen reis ſoll das ſorglich Quaͤlen? ich 
nen Sinn, mein Hertz an ſich ſehe ja vorher: wie du zu allen 
gezogen, daß ich es gab dahin: Zeiten mich haſt ſo wohl ver⸗ 
die angenehme Blicke, die mich ſehn mit Troſt und Suͤſigkei⸗ 
verliebt gemacht, waren die ten in meinen Leidens⸗Wehn. 
fanfte Striefe, daß ich an ihn 6. Ich war ja nie vergefien, 
gebracht. wann ſchon mein Trauers 
2. Es gingdann an ein Her: Sinn, mo ich betrübt gefeifen, 
Sen, meins zwar, Daß nimer 333 gemeine 
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gemeint ich wär dahin: Tiefer M EinGeiſt iſt Hoch erfreut, 

ſich doch bald fehen, undborh #6 und breñet vor Verlans 
mir feine Hand, ließ mich nicht gen, daß ich zum Ziel gebracht, 
Sänger gehenin meinem Traus wo JEſus vorgegangen: und 
es Stand. meinem Glaubens⸗Lauf ges 
7.80 thät. fich oftmals keh⸗ öffnet fo die Bahn, wo der ver⸗ 
ren zu mir mein liebſter Freund, liebte Siñ ur nimer irvenfan. 
and thät dem Linfall wehren, 2. So walle ich dann bin 
wo ich es nicht vermeint: wan im Glauben, Licb und Hoffen, 
ich intrüben Zeiten bey nah zu bis ich mit voller Krafft mein 
Fall gebracht, jo Hund er mir rechtes Zielgetroffen: und fällt 
ren hielt felber vor mich = in dein Lauf gar oft was 
oͤdlichs für; werd ich Doch ger 
18. Ob es ſchon ſcheint ein * ein zus engen Him̃els⸗Thuͤr 
Schmertzen, von ihm verlaf 3. Dañ meinverliebter Geiſt 
fen ſeyn, 10 ift es doch im Her: bleibt unverrückt in Schran: 
Ken. nur eine Liebes: Pein: cken, wo er fonft oͤftermal durch 
weil ſeine Treu vor allen ſchon hin und wieder Wancken ge⸗ 
hat zuvor erſehn, nach feinem irret von der Bahn und rei⸗ 
Wohlgefallen zu heilen unſre nen Liebes-Sinn; nun aber 
We hn hab ich mich auf ewig geben hin 
Drum will in allen Toͤd⸗ 4. Zu bleiben recht getreu wie 
em ich leiden in Gedult, und GOtt mich ſelbſt will leiten, 
in * groͤſten Noͤthen erwar⸗ durch Leben oder Tod und viel 
ten ſeiner Huld. Trag ich Gefaͤhrlichkeiten: werd ich nur 
schon viel Beſchwerden hierin zubereit zum Looß der wahren 
der Sterblichfeit, dort wisde Frommen, bereinet mit der 
ſchon beſſer werden in jener aa die aus viel Zrübfal 

Emigfeit, kom 
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um nimmermehr zu weichen, Creatur. 
bis daß das rechte Ziel ich werd 2. Drum ſehn ich mich ſtets in 
in GOTT erreichen: mein dem Geiſte, zu achten nur auf 
Kampf Play beißt Gedult, der Gottes Wind, und übe mich 
Sieg Gelaſſenheit, fo endet ſich aufs allermeifte, daß ich in Des 
zuletzt der viele harte Streit. muth gantz erſinck in Gottes 
6. Und weil mein Leben bin Kraft, dieLehen ſchafft der Sees 
an meinen GOtt ergeben, vers len, diefich ihm ergiebt, und iz 
acht ich Welt und Zeit, und ber alles treulich liebt, 
alles Widerfireben: Die Lieb 3. Dann ich Fan aus Erfah⸗ 
wird halten aus, verdoppeln rung fagen, was groſe Luft und 
das Verlangen, bis daß ich Süfigfeit geniefen, Dies mit 
gan und gar im Meer der JEſu wagen, undlieben ihn in 
ieb gergangen, Freud und Leid, in Ereuß und 
7. So bin id heim gebracht Noth bis inden Tod; und ach⸗ 
nach vielerley Beſchwerden, die ten weder Spott noch Schmach 
Kron iſt beygelegt, die mir all⸗ zu folgen ihm getreulich nach. 
dort wird werden: der reine 4. Die werden wunderbahr 
Jungfraun⸗Schmuck, das gefuͤhret von Chriſti Geiſt im 
Helle weiſſe Kleid, wird mich innern Grund, mit Krafft und 
verklaͤren dort in jener Cwig⸗ Tugend gusgezieret, daß davon 
keit. uͤberlaͤuft ihr Mund: des Gei⸗ 
fies Safft iſt ſo hmackhafft, 
Ein Geiſt iſt über ſich ge⸗ daß alles Aeuſre ſich verliehrt, 
lzogen, zu ſteigen in die E⸗ wenn fie der Geiſt ins Innre 
wigkeit / weil IJEſusLiebe mich fuͤhrht. 
bewogen, zu fliehen die Ver⸗ 5. Da hoͤren fie das ſanffte 
gänglichkeit, denn keine Luſt iſt Sauſen, wenn GHDtt felbft in 
mir bewuſt, als nur zu folgen der Seelen ſpricht, da muß ſich 
Sem Spur in einer u legen alles Brauſen, fonft * 
, 33 Ten 
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ren ſie die Stimme nicht der 9. Ihr Liebſten, weil ihr nun 
ſaufften Lufft, die lieblich rufft vermaͤhlet des allerhoͤchſten Koͤ⸗ 
der Seelen zu im Heiligthum, nigs Sohn, u. mit zur Braut- 
zu breiten aus des HErren Zahl ſeyd gezehlet, auch habt 
Ruhm. gehoͤrt die Stimme fehon: die, 
6, Dann finckt die Seelin darufftlautder werten Braut, 
Demuth nieder, verdeckt, vers dag fie fich halten fol bereit, 
huͤllt ihr Angefichts doch ftärckt weil bald, bald angeht die 
fie IEſus Liebe wieder, ſo daß Hochzeit. | 
fie (haut ing Lebend = Licht: _ ro. Halt't euch bereit, und 
ſchwingt fih empor im ſchoͤn⸗ ſchmuͤckt euch prächtig, der 
ften Slor, und ſingt dem Schoͤp⸗ König ſchenckt euch felbft den 
fer Lob und Preigaufeinegang Schmuck, er will euch machen 
ve re Weiß. recht andaͤchtig, wenn ihr nur 
7, Bald finckt fie wieder indie fehet nicht zuruck, und rüften 
Stille, und legetfich in Gottes aus in allem Strauß mit Glau⸗ 
Schooß, alda genieſet fie die ben Muth und Tapfferkeit im 
uͤlle der Gottheit, DO! Ges Liebe und — 
eimniß groß, daß GOtt fo 11. Mit Demuth wird er euch 
ſpielt mit ſeinem Bild, und ſich auch zieren, weil ſie die Zierde 
der Seelen fo dargibt, dieweil an dem Kleid der Hochzeit, deñ 
er ſie in Chriſto liebt. es will gebuͤhren der Braut, zu 
8. Er hat ſie ihm zu eigen ge⸗ ſtehn in —J315 ſtets fuͤr 
ben, als feine allerliebſte Braut, dem Thron des Könige Sohn; 
weil er geopfert auffein Leben, ja werffen ſich zun Süfen bin in 
da er fih ihr am Ereuß vers einem tief gebognen Sinn, 
traut: drum ift fie fein, und 12. Seht,Liebften,fo muͤſt ihr 
nicht gemein, er will fie haben euch üben, undtäglich mit dein 
gan allein, drum muß fie Schmuck umgehn, undnichtes 
keuſch und heilig ſeyn. auſer JEſu lieben, PRO BREI 
| or 
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‚vor ihn beftehn, und gehn mit Liebe wolft umarmen, und 
ein, gankheiligrein, zu feinem nich zu Deiner Braut erkaufe 
grofen Abendmahl mitder ges fen aus der Welt, daß ich ale 

heiligten Braut⸗Zahl. Jungfrau wuͤrd vor deinen 

| 60, Thron geftellt. 

NEM Beift verlangt zum 5. Ach! drum iſt auch mein 

Ziel mit aller Macht zu Geift gantz über fich gezogen, 
fomen, das mir ift vorgefteckt, weil deine Licbe hat mein Her⸗ 
wornach die wahren Fromen ge gank bewogen zur wahren 

‚gelaufen jeder Zeit, bis fie ere BegensLieb, er will dir gans 
langt die Kron, die ihnen bey- allein, als feinem theurſten 
gelegt ihr Heiland, GOttes Schak, hinfort ergeben feyn. 

‚Sohn. 6. Er achtet all’g gering,weil 
2. Ich hab denfelben auch zu erdich hat erblicket, und du ihn 
‚meinen Schaß erfohren : weil :oftınale auch mit deiner Lieb 
er mich erſt geliebt, daich doch erquicket. DO Himmels ⸗ füfe 

war verlohren, ja, was noch Luft, Davon die Welt nichts 

‚mehr, erward um meinetwil: weiß: wer JEſu dich geneuft, 
len Fleiſch, daß er font machen der hat die wahre Speiß. 
mich recht heilig, rein u keuſch. 7. Lebt jemand dir allein, der 
> 3.Ereuß trug er williglich, weiß davon zufagen, was deine 
ſo lang er war auf Erden, er Liebewürckt, wie fie kan alles _ 
‚wolte auch verſucht, wie andre Frage: ja ſelbſt dag groͤſte Creutz 
Menfchen,werden: O was vor ift ihm ein ſuͤſe Luft; nichte, 
Liebes Tren, die unausſprech⸗ nichte, ale Lirblichkeit, ift fol 
Lich groß, daß du verlieſeſt auch cher Seel bewußt. 
dein liebften Barers Schooß. 8. Wohlan dann alle ihr, die 
4 Dub ichs um dich verdient? ihr euch habt ergeben dem 
ach nein nur dein Erbarmen Braͤut gam JEſu Ehrift, ihm 
war Urſach, day du mich in gantz allein zu leben; RANDE 
us‘ — 149 


366 


der rufft euch zu: ich ſtimme ſich an ihn haͤlt feſt, erfaͤhret ſei⸗ 
mit ihm an: ach bleibet doch ges ne Treu, wie er die Seel erloͤßt, 
treu dem Eeufchen Ehemann, und macht fie völlig frey. 

9. O! halter was ihr habt, 13. Ruh, Fried und Selig- 
daß niemand eure Kronen euch keit thut fie alsdann geniefen, 
zaube ‚denn es wird die Keuſch⸗ wenn JEſus auffie läßt dte 
heit euch wohl lohnen: den Ström des Lebens fliefen: in⸗ 
Siegern dieſes Kampfs iſt bey⸗ dem fie nun gan leer von aller 

elegt groß Gut; drum ſtehet Fremden Lieb, an JEſu hans 

’eft, und laßt nicht ſincken eu⸗ getfeft, durch feines Geiſtes⸗ 
sen Muth. Trieb. 

10. Laßt andre ihre Luft in 14. Tod, Leben, Engel, und 
Fleiſches⸗Wolluſt füchen, ein was mehr mag ſeyn zu nennen, 
Streiter JEſu Chriſt muß ſol⸗ ja hoch⸗ und tiefes auch mag 
ches all s verfluchen, und übers fie von ihm nicht trennen, 
winden weit aus Lieb zum lebet nun in ihm, ob gleich noch 
Braͤutigam, ſo kroͤnet ihn als⸗ in der Zeit, ſo iſt doch ſolche 
dañ das theure Gottes⸗Lamm. Zeit ihr gleich der Ewigkeit. 

11. Folgt fleiſig deſſen Spur, 61. 
laßt euch Niemand verruͤcken M Ein Hertz iſt voller Troſt 
das Ziel, wornach ihr laufft,ob und Sreud, weil GOTT 
gleich mit vielen Stricken die mich thut unendlich Taben mit 

elt euch fangenmwill:verlacht feiner Huld und Freundlichkeit, 
all ihre Gunſt, bleibt IEſu und allerſuͤßſten Himele-Ga- 
recht getreu in reiner Liebes⸗ ben. Ich ſehe ſchon ein gantze 
Brunſt. andre Welt, die mir der Weis⸗ 
22. Auf ihn alleine ſchaut, heit Licht vor Augen ſtellt 
er gibt euch Kraft zu ſiegen 2. Drum geh ich freudig fort 
wid r alle Teufels⸗Brut: er die Bahnauf den gerechten Pil⸗ 

er laͤßt Keinen liegen. Wer se 7 
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rer Wanders- Mann, dee nur Heerd, und ſchmücket ſich in 
das höchfte But thut faffen, allen Wehen, daß fie bald zus 
BOTT Iheneker mirvielnene bereitet werd in GOttes Haus 
Kräfte ein, day ich Fan gantz fe ein zugeben. Du Jung⸗ 
getroſt und freudig, ſeyn ftaun:Ehort: feh deine Krone 
3. Bas Send und Wonne blühn: bald wird das Lamm 
gehet auf, wo man zum rech⸗ ung alle zu ſich ziehn, 
ten Zielgefommen, und, nah 7. In feinen hoch erhabnen 
dem muͤden Lebens⸗Lauf, von Trohn, den ihm fein Vater 
GHDrt wird felberaufgenonten felbfterbauet:da blüht der volle 
zur frommen Schaar, die er Gnaden-Lohn vor die, fü fich 
ſich bat erfebn, daß fiealldore mit ihm vertranet. Wohl dan, 
zur Derzlichkeit eingehn. =. wir find ihn alle zugezehlt, 
4. Drum laßt ungfleifig fols weil er ung hat erfauffer aus 
en auf dem ge⸗ der Welt. 4 
eimen Wege, damit in allem 8. Mun Amen! cs wird bald 
Ungemach ja Niemand von gefchehn, was wir geglaubt 
ung werde träge: weil feine im Dulten, Hoffen: wir Fön 
Huld ſo treulich fchencket ein nen ſchon im Geiſte fehn, daß 
viel reichen Troſt und ſuͤſen uns das rechte Ziel getroffen. 
Freuden-Wein. Unpnd weil wir ſind mit ihm bier 
5. Und hat ſich auch zu uns arm und klein, ſo werden wir 
gewandt, und unfte Kleinheit auch dort mit gehen ein. 
angefehen, und ließ in unferm 9. In unſrer treuen Mutter 
ZTrauer-Stand ung nie ohn Stadt, wo die Erlöften innen 
Hilf und rathloß gehen: und wohnen: und GOtt, nach feis 
uns in fo viel Noth geftanden nem weifen Raht, wird ewig 
bey, damit ein jedes gung feim überibnenthronen. Lind weit 
eigen ſey. | wir ſtehen unter feiner Huld, 
6. Des freuet ſich die Bi fo warten wirauch fein: in viel 
I a a 
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Gedult. dienen fruͤh und ſpat im rein⸗ 
Gr. ſteuSinn, wann man giebt hin 
M Fin Hertz iſt wohl u. vol- ſein Liebſtes hier auf dieſer 
IE fer Freuden, weil ich mit Welt, fo wie es ſich BSOTZ 
JEſu Lieb erfüllt, die in ſo vie⸗ hat erwehlt. 
dem Weh und Leiden mir allen 5. Drumift es feſt beymir be⸗ 
meinen Schmergen ftillt. O ſchloſſen, auch in den gröften 
hohe Gnad! O weifer Rath ! Schmertz und Noth, zu folgen 
die mich fo hat genommen hin, ihm gantz unverdrofken, und 
daß ich nungang feinetgen bin. treuzubleibenbis in Tod :weil 
=, Drummillinmeinemgan: feine Gunft fo gantz umſonſt 
tzen Leben befleiffen mich getven mich hat zur reinen Schaar ges 
zu fenn, und ihm auch bleiben bracht, wo man ihm dienet Tag 
fo ergeben, daß weder Trug und Nacht, 
noch Heuchel = Schein mi 63. 
feheiden fan auf meiner Bahn, pr Ein gen leite mich ſelbſt 
die gehtdosthinnachjene Welt, Al deine Wege, damit Fein 
wo aller Zeit ein Endbeftellt. Dornen-Stich mich mache 
3. Def bin ich froh, und fehr träge. Werd ich von dir ge- 
gebeuget, weil GOtt durch ſei⸗ wandt, fo muß ich irren, drum 
ne grofe Gnad mirdiefenhohen muß mich deine Hand feibft 
eg gezeiget, und offenbaret leiten, führen. 
feinen Rath. Die Ereuges: 2. Biel eng-und rauhe Weg 
Noth ift Himmel:Brod, weil muß ich durchgehen durch 
man dadurch wird hellu. weiß, mancherley Gehaͤg und harte 
zu gehen ein ing Paradeis. Wehen. Dann wann in mei⸗ 
4. Lob, Preiß und Danck fen nem Standdahin will kom̃en, 
dem gegeben, der mir durch ſei- daß ich werd GOTT bekannt 
ne große Gnad gefchencket hat und allen Stommem 
ein neues Leben, daß ihm fan 3. So muß verfagen mich —* 
1n meinen 
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meinen Thaten, fonft geh ich ne, fo eingepflanget bin zum 
hinter ſich, kann mir nicht ra= wahren. Reben, unendlich da 
then. Mein eigen Wohl und ausgrünim reinen Leben. 
Seyn miuf; ich verneinen, will 8. Des bin ich Sreudenevoll, 
ih in GOtt gehn ein, und zu hab Sried im Hertzen, weil 
den Seinen, y GOtt mir thut fo wohl, und 
4 Wie heilig iſt der Einnder meinen Schmersen genoimen 
reinen Seelen, die alles geben gantz dahin nach viel Gefahren 
Hin und ſich vermaͤhlen dem vereinigt meinen Sinn den rei⸗ 
lieb⸗ und werthen Lamm, für nen Schaaren J 
uns geſtoͤrben, und an dem 9. Des Lam̃es Fungfrauns 
Creußes Stamm das Heil er⸗ Zahl, die es erwehlet, und bie 
worben. im Creutzes⸗Thal mit ſich ver⸗ 
5.D JESu bleib gepaart maͤhlet: daß fie zu GOttes Lob 
mir in der Treue, daß deine die kleine Heerde, in fiebenfas 
Gegenwart mich ſtets erfteue: cher Prob gereinigt werde. 
ſo bleib ich dir. bewährt inrei- 10. Wie hoch wirds feyn ges 
nen Schraͤncken, und dir.ftetd acht, wann die erfcheinen um 
zugekehrt ohn winzige Wan: weiſſen Kleider- Pracht nach 
sen. ent langem Meinen: dag ift deg 
+6. Du bit mir doch mein Ein Geiſtes Licht in dem Gedraͤn— 
und Allesworden, mein ſteter ge, wann ung die Hilf gebricht 
Enaden:Scheinindeinem in unſrer Enge. 59 
Orden. Mein Troͤſter in der 11. Die Hoffnung und Ge 
Noth und bittren Leiden, Aus⸗ dult macht ſchon gelingen, daß 
helfer von dem Tod und frü: wir von GOttes Huld Lob- 
ben Zeiten. Lieder fingen: wir find nun 
„7. Wie ſchoͤn wirds ſehen aus, hoch. erfreut, die Trübfalg= 
‚wann ich,der Deine, indeinem Stunden haben den Sinn cr= 
‚Liebes: Haus, und der Gemei⸗ neut, u. GOtt verbunden, ; 
| re - Aadz | Mein 
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1 64. fenerlicgen, bie daf ich gefun- 
M Ein inigftessSchnennach den das wahre Vergnügen. 
N BöttihemSinifigänge ie 
lich gerichtet alleine dahin: von M Uß ich ſchon oft traurig 
allen wergänglichen Dingen Mgehn meine Saat mit 
auf Erden voninnenund aufen Schmerken ſaͤen: ſchenckt mie 


befreyet zu werden. doch die Hoffnungen, auf den 


z. Sonft bleibet mein Fichten bittern, fügen Bein, 1 
ein nichtiger Wahn, wann mir 2. Thut es fhon oft ſchwer 
ſich nicht öffnet die Göttliche zugehn, unter fo viel Leid und 
Bahn: doch will ih in Dulten Wehn: geh ich doch gang freu: 
und Hoffen und Schweigen Dig fort, bis erlangt die Him⸗ 
treu bleiben, und flehen mit mels:Pfort, 
tiefeftem WBeugen. 3.35% hab diß zum Troſt er- 

3. O JEſu! meinLeben und wählt, weil mich GOtt hinzu 
innigfte Luft, wie lechzer mein Kat: wo ihm gicher fteten 
Hertze, wie brennet die Bruft: Ruhm fein erwehltes Eigens 
daß ich dich doch möchte in Lies thum, NT 
beumfaffen,uudalfo in Ewig⸗ 4.Dann ih bin in GOtt ge- 
keit nimmermehr laſſen.  wiß, daß, der ohne Hindernig 
4. Doch will ich erwarten in nür fan halten treulich aus, 
vieler Gedult, bis er mich bringe zuletzt die Frucht nach 
umgiebet in Bnadeund Huld: Haus, 
und folt mir zumeilen das Her⸗ 5. Drum ergeb ich mich aufe 
ezerfliefen,fo wird er doch end» neu, daß ich Gottes eigen fey: 
lich mein Leiden verſuͤſen. weil ſein grofe Guͤt und Gnad 
5 Er weiß doch am beſten, was mich an ſich gezogen hat 
nüslich u. gut, und wann auch 6.Solt ih auch in Schmertz 
ſchon ſincket zuweilẽ dr Muth: und Leid bringen zu mein Le⸗ 
ſo werd ich doch nimer im Hof⸗ bens⸗Zeit: —— zu 

— f meinem 
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meinem Theil dort das-aller: vom Seinde ward auf, manche 
gröfte Beil. Weiß. gedrungen, fo daß «6 
| 66. ſtchien, ih waͤr von ihme gan 
Rueete ich getroſt auf bezwungen. RS 
Ir ineinem Blaubens- Wege . Ich aber bliebe doch wit 
weil ſich geoͤffnet mir die Thur innigem Verlangen an. IEſu 
zum Himmels⸗Stege: ich gehe reiner Lieb amd feiner Zufag 
dann nunein zur ftillen Ruhe⸗ bangen: bis daß fein, ‚Liebes: 
Kaminer, da ich werd ſeyn be⸗ Herb fich thaͤte gu mir kehren, 
freyt von allem Leidund Jam⸗ zu nehmen bin mein Leid und 
2 5, Diele heiffe Zaͤhren. 
2. Dann da nach Tangem «6. Nun aber iſt mein Hertz 
chmertz ich mich erfenckte in Liebe gantz zerfloffen, weil 
ieder, hat ſich mein Braͤu⸗ ich in ihme hab das wahre Gut 
tigam in mir gefunden wieder: genoffen: das alles, überfteigt, 
der doch in meiner, Noth, und und machet mich dergefien, wo 
vielen Hertzens⸗ Preſſen ſich ich in fo viel Leid oft traurig 
von mir abgewandt, ob hätt, bin gefeflen. ., : Hr 
er. mein bergeffen. _ 7.88 iſt ja nichteg bier auf 
3.3 habzwarfeine Lieb im diefer Welt zunennen, das ein 
innern Grund ‚verfpühret, als verliebtes Hertz von ihme koͤn⸗ 
ſein verliebter Blick mein Her⸗ te trennen: das einmal iſt ge⸗ 
be hat beruͤhret, und er die Zu⸗ traͤnckt aus feinen reinen We⸗ 
ſag hat gegeben meiner Seelen, ſen, und ſich der Weisheit 
mich als fein Eigenthum mit Schatz vor Allem hat erleſen. 
ihme zu vermaͤhlſen. 380.O was vor ein Genuß und 
2Doch wurde ich gar bald Freude wird empfunden! wo 
bon ihme gantz verlaſſen auf die verſammlet ſind, die JEſus 
meiner Glaubens-⸗Bahn. Fa ſich verbunden. Ich freue mich 
mußte oft erblaſſen: wenn ich ohn End, weil ich nun bin ge⸗ 
nr Aua; "jehlet 
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zehlet zur keuſchen Jungfraun⸗ 3. Da ich bin worden unbe: 
Schau, de ZESU find Fantden allerliebftenSreunden: 
vermaͤhlet. weil ſie nicht wußten meinen 
9. Zu folgen feinem Gang Stand; ob ſie es ſchon nicht 
ohn einziges Erinüden, weil meinten. . —8 
wir gegangen ein, wo bluͤhet 4. Gar oft ſprach ich in mei: 
ew’ger Srieden: drum achten nem Leid: Ad) BDtt! koͤnt ich 
teir fein Ding noch, einzige vergeben: fo waͤre meine Nich⸗ 
Beſchwerdẽ, weil wir nach vier tigkeit das Ende meiner Wehe, 
lem Leid von ihm verherrliht 5. Ich ging in Trauren und 
werden. | im Braft, im Schmergen und 
10, Hier bleibet zwar derTroft Wehklagen. Ach Otti ſchenck 
gar.oft im Ereug verborgen, mir doch einmal Raſt, fonft 
weil wir. noch fragen um viel müßt ich gar verzagen. 
bittres Leid und Sorgen: die 6, Zu einem mal wurd mei 
Erndte wird fih doch nah neMoth in lauter A geens 
vielem Leiden finden, und der det: Drum dancke ich dem guten 
gebabte Drang auf Ewig hin GOtt, weiler es umgewendet. 
perfhwinden. 77. Und mich erquicket nach 
67. dem Leid, und fopiel harten 
Aral werde ich fehr hoch Proben: drum will ich ihnin 
I begtückt, weilin fo lan: Emwigfeitdavor ohn Ende lobe, 
gem Hoffen oft gehen mußte RER 
Bart gedeiht, dainıch das Lin: UN will ich mit Sreuden 
glücktroffen, Al wallen nach den Ziel der 
“2. Und mußte feyn als wie Ewigkeit, und nach GOttes 
perftört, vertrieben und ver: Wohlgefallen treten in de 
ſchoben: weil GOtt nicht meis harten Streif: wo der Kamp 
ne Klage hört in meinen Reiz die Sieges-Kron tragen wird 
pens⸗Proben. zulscht davon, u. die en * 
110% ERAR reſſen 





Preſſen werden ewig ſeyn ver⸗ hr ich ſchon jeßt annoch 
geſſen. muß oftmals traurig 
2. Ob mein Leben ſchon ver⸗ geh'n; und mein ſo edle Saat 
borgen, und mein Wandel in vielen Schmertzen ſaͤen: fo 
gang verdeckt, ſo weiß GOtt wird mir doch dafuͤr ein hoher 
doch meine Sorgen, und was Freuden-Schein und das er— 
oft mein Hertze drückt: da mir wünfchte Gluͤck mit "Segen 
oft gebricht an Rath, weil nicht kommen ein. 
weiß, ob feine Gnad mich hat 2. Dann Zions Hoffnung 
völlig eingeneimenimdas Looß Erönt den lang geführte Streit, 
der wahren Frommen. die bittve "Thranen- Saat er: 
3. Diefes trag ich indem Herz wuͤrbet ihre Beut. O anges 
Ben, dieſes iſt mein Sorgen: nehme Ruh nach dem fo müs 
Stein, daß ich Doch in allen den Bang, allwo von Trau— 
Schmergen möchte Gottes ei⸗ rigfeit.oft Zeit und Wetlelang. 
gen ſeyn: fo wird mir einft zus 3. Dann wañich ein Gedenck, 
gerheilt, was mir meinen mit was vor grofer Güt mich 
Schmettzen heilt, und ih kaͤm GOTT an fih gebracht in 
durch langes Schnen hin zu meiner Jugend Blüth: fo muß 
GoOtt nad) vielen Thraͤnen. zerfliefen ganß, weil oft, eh ichs 
4. Doch wohl mir, es wird bedacht, mit Sammer wurd 
och werden, was ſo manche umftellt von Traurigkeit der. 
Zeit und Tagich gefucht mit Naht: J 
viel Beſchwerden, und mit vie⸗ 4. Die meinen Geiſt bedeckt; 
fer Noth und Klag. Ich bin da es ſchien aus zu ſeyn, dies 
ſchon in GOtt erfreut, weil in weil mein liebſter Freund mich 
ſo viel Schmertz und Leid er gehen ließ allein: und ſich vor 
bisher mein Troſt geweſen. mir verſtellt, algober weg ges 
Wohl dañ nun, ich bingenefen wandt, und mich verlaffen hät 
| * 
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5. So iſts doch num gefehehn, ſolt nicht leiden gern, daß er 
—9* eh ichs wurd gewahr, ich erhoͤhet werd mit denen? die 
ihn erkannt, unddager mir ein erkaͤmpfft die edle Ritter⸗Kron 
Andrer war: weil ich ihn nur unter ſo vieler Schmach, Ders | 

geſucht, wo es gantz lieblich iſt, achtung, Spott und Hohn. 
— mußt erfahren erſt, wie 10. — 5 
er das Leid verfügt. die fich —— wird 

6. Wann wir verlaſſen gantz, be elt von Freund 
mit Dunckelheit umſtellt, ſo und Feind veracht: weil der ver⸗ 
werden wir erſt recht von ihme liebte Sinn allein ſich hinge⸗ 
auserwaͤhlt: dag iſt ſen Ruhe⸗ than zu JEſu, der: da iſt der 
Bett, ſoer ſich zugedacht, wann treuſte Ehemann, 
wir bedecket find mit einer 11. Drum kans nicht anders 
ſchwartzen Nacht. ſeyn, es iſt dahin das Recht all⸗ 

7,Ddie Liebes: Blicke, die er hier aufdiefer Welt dem Jung⸗ 
mir hat zugefandt, da ich ver⸗ frauen⸗ Geſchlecht. Doch ift 
laſſen ſchien in meinent Trau⸗ kein andre Bahn, fie e bleiben bey 
er⸗Stand: die brachten mich fo der Wahl dem, der fie har ges 
weit in Liebes⸗Trunckenheit, zehlt zur keuſchen — 
daß ich Pa font mein bie: Zahli nn 
les Hergen=£ 

8. Und * gi Lieb⸗ und Oo Du aller anſtes Weſen! 
Leid find meine Reiß⸗Gefaͤhrt, ſo ich — 5 hab erleſen 
ſo kan vergeſſen ich auch alle mir zum Schatz und Ei * 

eud der Erd: dieweil mein thum daß ich ewig dein ve 
liebfter Freund die groͤſte Bit⸗ be, und ſo meine at vente, 
terkeit in mir verändern: thus zu erzehlen deinen Ruhın. - 
mlauter Geiſtes Freud ·2. Dann ich thu mich innigft 
ig, Es it ein kurtze Zeit: die fehnen, daß vereinigt. werd mit 
Sgmach allhier auf Erd/ wer Denen, die demkeu — 
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nachgehn: und erkauffet von und Segen, die mir zugetbeilet 
Der Erden, dag fiedort nach viel find. 

Befchwerden ohne Ende GOtt 7. Drumfen auch, in meinem 
erböhn. Leben, dir viel Preiß u. Dand 
3. Drum will ich der Lieb Hinz gegeben, mweilen du fo manche 
geben hier mein Liebftes in dem Sahe haft mit deinen Liebes⸗ 
geben: was ihr noch an mir Armen mich getragen nit Erz 
mißfallt, muß ſeyn gans und Barmen, und gebracht zur 
gar vergefjen, fonften Fan ich frommen Schaar. 
nicht genefen, noch ihr werden 8.Die fich felbft mit SOTT 
zugeſellt. verbunden, und fo haben uͤber⸗ 
4.Dann ihr Rath laͤßt nimer wunden, durch des Lammes 
manchen; fondernbältinfieten Blut, im Streit: die GOtt 
Schranken den im fie verlieb= wird mit Sieges-Kronen dort 
ten Sinn. Bin ich muͤhſam in jener Welt belohnen in der 
und beladen, thut fie felbft dem ftillen Ewigkeit. 
Elend rathen, und nimmt allen 71. 
Schmertzen hin. | 9 Freundlichs Umarmen ! 
5 Bank Kind-herklich ſey O gütigfter Hirt! Ich 
mein Leben dir zu eigen überge= ſchenck dir mein Herke, weildu 
ben, daß ich aller Sorgen loß. mich geführt durch mancherley 
Dann du wilt nur Kinder ha⸗ Noͤthen und taͤtſt mich erzetten, 
ben, die fich an den Brüftenlas wo ich mich auch öfters ſchon 
ben, und fo ruhn in deinen tödtlich verirrt. 
Schoof. BEIN 2. Ad JEſu! mein Schötfter, 
6. Dann ich weiß fonft nichts für allen erforn, durch deinen 
zumachen, weil GOtt allemeis Geift find wir ale Kinder ge- 
ne Sachen bringt zu einen gu= born: Dich ewig zu lichen, ohn 
sen End. In des weiſen Füb- einige Betruͤbem was von dir 
rers Wegen ſeh ich lauter Gnad gefunden, wird nimer verlorn. 
m BSbb | 3. Dit 





3. Du rufeſt ung felbften ins Angeficht Gottes zufehn. 

Here hinein: ach laßt euch 8. Wie ſieht inannicht alles 
Nichts blenden mit eitelem herrlich erneut, wenn himmli⸗ 
Schein! Ich binjadaskeben, ſche Beifterda ftchen bereit: u. 
das Rahe Fan geben, auf zeitz laſſen ſich hoͤren mit lieblichen 
lichs Vergnuͤgen folgt ewige Choͤren, den Hoͤchſten zu loben 


ein. ohn Ende und Zeit. 

4. Gluückſelige Stunden zu 72, 
hangen an dir, du wahres Ver⸗ O Himmliſches Weſen! O 
gnuͤgen, gib, daß ich verlier Goͤttliche Lieb! wie labſt 
mich ſelber in allen, fo Fan dir du die Deinen, die alles vernei⸗ 
gefallen, mich alfo zu ſchmuͤcken nen, was nicht ift aus deinem 
mit himmliſcher Zier. geheiligten Trieb. 

+ Den Goͤttlichen Hunger den 2. Dein Weſen wird nimmer 
haft du erweckt, viel herrliche ohn Leiden erfannt in tiefeſtem 
KronenzumZielegefteckt. Wer Beugen, im Stillzfeyn und 
hier mit thuttterben, wird dor- Schweigen wird man erft bes 
ten ererben ein Leben, das nimz= freyet vom Eitelfeits-Band. 
mer vom Tode erſchreckt. 3. Denn da muß aufhörender 

6. Es iſt ja unfchäßbar die Frügliche Schein, das bin und 
ewige greud,drumlagtungver her Sinnen muß alles zerrin: 
geſſen das Leiden der Zeit: Fein nen, weil man wird geträncket 
Auge kans fehen, noch Herke mit Goͤttlichem Wein. | 
verfteben, was Gottes Liebha-⸗ 4. Die vielerley Sorgen die 
ber vor Auteg bereit. fallen dahin: wann manfo er: 

7.Doch welche im Beifte des geben, zu Ehren zu Icben dem 

Blauheng.anflehn, die fönnen Lamme nach feinem verliebeten 
erblicken in mancherfey Wehn, Sinn. | 
was dorten vor Süfen, und 5. O Liebe! wie labeftu Geiſte 
was zu geniefen, wo ewig Das und Herd: wenn man dich 2 

| nieſet, 
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nieſet, wird alles verfüfet, was 3. Die hat der Vater fich er⸗ 
oͤfters gkraͤncket in Leiden und Fohren, geſammlet aus der ganz 
Syuiik, gen Welt, in IEſu Ehrifto 

6. Biel Freude und Wonne nengebohren, und gans zum 
erquicket den Sinn, drum lob Eigenthum erwehlt zu einer 
ich mit Halle und frölichen Braut, die ihm vertraut, und 
Schalle GOtt, dem ich zu eis fie mit IJEſu Blut erbeutf, da 
gen gegeben mich bin. fir erbaut aug feiner Seit. 

7. Er wird mich beratben, wen 4. Bir find nun feft mit ihm 
Allesvergeht, wenn Alles ver= verbunden, zu halten aus bey 
ſchwindet: wenn Alles fich en= feiner Treu, weiler den Teufel 
det, fo hab ich ein Leben, dag überwunden, und macht une 
ewig beftebt. | von ihm loß und frey: damit 

7 73. wir nur auf feiner Spur fort 
JEſu! Kraft der treuen wandeln in den Lebeng- Weg. 
we Seelendiefih dir gang er Ach werde doc) jakeines träg! 
geben hin, und dir mit Ernft 5. Wir fonnen Gottes Güte 
ſich anbefehlen: fo daß fie hier preißen, die er an uns erwieſen 
nach deinem Sinn, im engen hat, daß er uns gang ohn alleg 

Weg, und ſchmalen Steg nur Gleiffen gebracht zu folcher bo= 
leben in gank veiner Zier, daß ben Gnad: ja fo, daß wir nur 
fie allein gefallen Dir. ihm allbier zu Ehren leben auf 

2. Und allen haben abaefa= der Welt, bie wir vor feinen 
get, mit vollem Ernftdie Welt Thron geftellt. 
verflucht, fich felbft verleuguet, 6. Drum follen wir GOtt ſtets 
and gewaget mit JEſu in die erheben: weil er ung aus Des 
fcharffe Zucht der Creutzes- dachtem Rath gebracht zum 
Noth bis in den Tod, zufolgen reinen Sottes:Xiben, geftellt in. 
nach ohn allen Schein, daß fie ein befondern Grad der Selig— 
Abm gantz ergeben ſeyn. keit, die er bereit den Seinen, die 
"u Bbhz hier 
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bier keuſch undreinzu eigen ihm nerlich, und thu mir voll ein⸗ 
ergeben feyn. fehencken vorm Waſſer, das von 
7. So daß fie in ihn haben deinem Stuhl ausfligfit, fo fan 
Frieden in ſtiller Rubu. Herz ich die Schul des Leidens wohl 
Gens-Kreud,dabey ſich gaͤntzlich aushalten. 
abgefehieden von aller Linges 4. Und werd in deinem Wil 
ſtuͤmmigkeit: u. alfofort, nach Ten ruhn; ob fehon die Seinde 
Gottes Wort, im Leben folgen toben, nichts wird mir koͤnnen 
früh und path, bisfie erreichen Schaden thun: ja alle Leidens⸗ 
Salems⸗Stadt. Proben die werden mich in 
74. deinen Bund noch tiefer fuͤhren 
O FESU! MEIN getreuer in den Grund, wo ich kan recht 
Hirt, wie haſt du mich ge⸗ geneſen. 
leitet, wenn ich im duncklen 5. Denn dur mit deinem bitt⸗ 
Thal verirrt, haftduden Weg ven Tod das wahre Heiler: 
bereitet: und mich geführet bey worben, und Haft gefiegt in 
der Hand, daß mirsdurch dei: Schmerk und Noth, da du am 
ner HUF Beyſtand bishero ift Ereuß geftorben: drum will 
gelungen, ich dir ſtets folgen nach in als 
2. Drum ich mich wieder in lemLeid und Ungemach, ſo lang 
den Bund aufs neue will ver: ich leb auf Erden, 
fchreiben, weil du mein Hertz 75. 
mit Lieb verwundt, dir ewig HI! thu mir doch die 
treu zu bleiben: und auch mit — Schmergen verfüfen, und 
denen, die erkohrn, und fich zu laß mich die Früchte der Liebe 
eigen dir verſchworn, Dich los geniefenzich warte deffelben mit 
ben bier auf Erden. groſem Verlangen, weil dir 
3. Und wann die Feinde dru⸗ ſchon fo lange in Liebe nache 
cken mich, daß fie den Geiſte gangen. ; | 
kraͤncken, ſo ſtaͤrcke du mich in⸗ 2. Und hab mich aa 


379 


dich nimmer zu laffen, und ſolt aus unſernMoͤthen: und endigt 
ich auch druͤber im Tode erblaf unſer Leid, daß wir nach ſo viel 
ſen: die Treue, die du mir ins Drangen zur ſtillen Ewigkeit 
Hertze geſchrieben, die laͤſſet zu einem mal gegangen. 
mich nimer aufhoͤren zu lieben. 77 

3. Und weil du mein Leben en &infalt! Um: 
und Luft meiner Seelen, fo ſchulds⸗Leben! du haſtden 
will ich mich mit dir am Creu⸗ Geiſt verliebt gemacht, drum 
tze vermaͤhlen: dag ſoll mir das bab ih um dich hin gegeben die 
Liebſte ſeyn allhier auf Erden, eitle Freud und allen Pracht: 
ſo werd ich dort mit dir ver- weil ich mit JEſu mich ver— 
herrlicher werden, binde, fo lang ich leb in dieſer 

76. Zeit, drum ich auch nichts als 

O ſtille Ewigkeit! wie tief Leiden finde, weil meine Liebe 
DNdiſt du verborgen? ich, war gezweyt. 
babe dich ſchon oft geſuchtmit 2. Diß machte meinem Her⸗ 
vielen Sorgen; doch finder man Ken bange, daß ich nach Got⸗ 
dich nicht in ſeinem eignen Mei⸗ tes reiner Lieb mich ſehnte, in 
nen: wer worden gantz zunicht, viel Treutzes⸗Drange, zu flie— 
kan ſich mit dir vereinen. hen ſolchen falſchen Trieb: den 

2. Der Blaube hält ſich feſt, ich oft in dem Hertzen ſpuͤret, 
wo alles gank verſchwunden: wordurch die reine Liebes— 
in diefem leeren Nichts wird Kraftfih nad und nach inmir 
erft die Ruh gefunden. Dißiſt verlieret,daf aus getrocknetal- 
der neue Weg, der bey fo vielen ler Saft. 
Sorgen inunferm Fleiſch⸗Ge⸗ 3. Drum halte ich ftetsan mit 
haͤg uns bleibt fo lang verborge Wachen und, Stehen vor dem 

3. Big Gottes Gnade kommt Gnaden-Thron, daß GOtt be⸗ 
in unfer Nichts getreten, führt rathe meine Sachen, die mich 
felbft die Sache aus, hilft ung bedrängt vor. laͤngſten ſchon: 
19080 DDB3... | weit 
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weil mein Hertz noch nicht gantz mein Geiftund Herb fich ftets 
gefchieden von dem, wagheiffer erfreut: weil ich erlanget hab 
Eigen-Lied, Font ich in nichtes die Gnade, daß Einfalts⸗Lieb 
baben Srieden bey ſolchem mein Bruft: Gewehr, drum 
Schein und Heuchel-Trieb. thut mir auch der Seind kein 

4. Zwar übt die Weisheit Schade, ich gebe ihm nicht 
meine Sinnen durch manches mehr Gehör. 

Creutz in ihrer Schul, da muß 78. 

des Hertzens Stoltz zerrinnen; groſe Noth und 
der ſich geſetzet auf den Stul: Schmertzen find ich mir 
und wolte gerne unterdrücken noch zugefellt! O was Quaͤlen 
den neu gebornen Liebee-Beift, in dem Hertzen! wenn die Lie= 
den GOtt mit Einfalt thate be fich verftellt: koͤnt ich doch 
ſchmuͤcken, und oft mit Dim: für Leid und Wehen oft im 
mels⸗Freude ſpeißt. Elend gantz zergehen. 

5. Ich wall nun hin auf mei- 2.Da muß aller Schein ver⸗ 
ner Straaſen zur engen ſchma⸗ ſchwinden, wo fein Leben wird 
Ion Himmels: Thür, ob wohl gefpürt: wañ fein Troſt-Wort 
viel feide ohne Maafen, fo mehr zu.finden, umd ſich alleg 
weiß ich doch, daß GOtt das gank verliert, wo Zuvor mein 
für mir geben wird, auf mein liebftes Leben, muß ich jeßt im 
Begehren, den lang verlange Elend ſchweben. 
ten Gnaden-Lohn, und wird 3. Schmuck und Kronen find 
mir noch die Gunſt beſchehren. verſchwunden, alle Herrlichkeit 
zu werden eins mit feinem ifthin. Ich kann nichts ale 
Sohn. Sammer finden, wo ich mich 

6.O Täublein! Taf dich jet auch wende bin: wo ich fonft 
hernicder, weil ich nun Eins noch ſchwebt in Sreuden, treffen 
2. nicht gezweyt, die Einfalts: mich betrübte Zeiten, 

Lieb beherrſcht mich wieder, BENIENOR IR 
| erheben 
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erheben, wo jetzt alles gantz da⸗ Pforten: da mich viel Leiden 


bin; aus dem Sterben kommt 
das Leben, ausdem Leben der 
Gewinn: ich kann ſchon der 
Frucht geniefen, die mir thut 
mein Leid verfüfen. g 
-5.Darum will ich mir genuͤ⸗ 
gen laſſen, wie mir beygelegt, 
muß ich ſchon im Staube lie⸗ 
gen: dann ſo kommet man zu⸗ 
recht, weil die viele Noch und 
Schmertzen heilen die vers 
wundten Herken: 

6. Ich weiß beſſer nichts zu 
finden, als nich fo zu geben bin: 
dann, wo alles thut verſchwin⸗ 
den, iſt der groͤſeſte Gewinn. 
Iſt mein Leben gantz bezwun⸗ 
gen, ſo iſt mirs im Sieg ge— 
lungen. 

7. Ja es iſt nicht wohl zu ſa⸗ 
gen, was vor Segen und Ge⸗ 
nuß den’, die Lieb im Hertzen 
fragen, lest daraus erwachſen 


ohne Zablumgeben alierÖrten 

2. Wann ſich die bittre Thra⸗ 
nen⸗Saat thut ohne Mauß er⸗ 
gieſen: und ich gantz ohne Hilf 
und Rath im Elend muß zer: 
fliefen, 

3. Drum merd ich oft gering 
und Flein in meinem Trauerz 
Stande: weil ich noch ale ein 
Gaſt muß feyn in einen frem⸗ 
den Lunde, 

4. EOtt hat fich mir zwar zu⸗ 
erkannt durch feine Gnad und 
Güter Doch werd ich oft in mıei= 
nem Stand des vielen Kumers 
müde, | 

5. Weil schon ſo manche Zeit 
und Jahr oft info harten Pref: 
fen in vielen Tddten und Gefahr 
im Elend bin gefeffen. 

6. Doch ſchenckt Die Hoffnung 
anders ein, wann ich ihr nach 
thu gehen: ſo macht ſie lauter 


muß. Dann die fich hier ſelbſt Zucker- Wein aus allen meinen 
verlieren, wird GOtt in ſein Wehen. | 


Reich einführen, 
79. 
O Wie ſo oft und manches⸗ 


7. Drum werde ich mein Le⸗ 


benlang auch nimmermehr ver⸗ 
geſſen: was GOtt mir oft in 


mal ſitz ich an Meſechs⸗ ſo viel Drang für Gutes einge⸗ 


meſſen 
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meſſen. N 
8. Er ſah gar oft vom Him⸗ 

mel ber auf ung, fein Feine 

Heerde: daß in fo grofen Noͤ⸗ 


then ſchwer nicht Alls verder- und 


bet werde. | 

9, Wie öfters hat fein Vater⸗ 
Herk in den auch bittren Noͤ⸗ 
then ein End gemachet allem 
Schmertz u ſelber den vertreten 

xo Dann er iſt immer freu ge⸗ 
ſinnt, obs ſchon oft anders ſchei⸗ 
net: in Noͤthen hilft er ſeinem 
Rind, wenns lang genug ge⸗ 
weinet. 


ır. Drum wall ich bin mit 
vieler Sreud, und frage meine 


Laſten? weil nach) fo viel gez 
habtem Leid werd fanft und 
füfe raſten. 


. 
Wie werd ich dich noch lo⸗ 
ben! GOtt, du meine 
hoͤchſte Freud, wann ich wer: 


Gang, und mit Liebe angezo⸗ 


een 


— — 





en: daß ich mich mein Leben⸗ 

ang dir verſchrieben, treu zu 

in in allem Schmertz 
ein 233 m 

3. Doch muß ich mich off 
noch ſehen von dir ſo geſchie⸗ 
den feyn. Ach das macht mir 
viele Wehen, vier Schmertzen, 
Angft und Pein: daß ich oft 
in meiner Noͤth ruffe: ach mein 
treuer GOTT! 

4. Hilff mie doch in meinen 
Noͤthen, und erlöße mid) von 
mir: führe michdurch alle Toͤd⸗ 
ten, bis ich werd verneut von 
dir, daß ich noch auf diefer Erz 
den an init dir vereinigt werde 

5. Dann das iſt ja mein Ver⸗ 
langen, O du meine hoͤchſte 
Luſt! daß ich moͤge dir anhan⸗ 
gen, und mir nichts mehr ſey 
bewußt, als zu lieben dich als 
fein ohne allen Trug u Schein, 


de, nach viel Proben, feyn von 6. OHErr JEſu!l du mein 
meinem Leid befreyt. D ich Leben, ach verzeuch doch laͤn⸗ 
reu mich deiner Güt in dem ger nicht! die hab ih mich - 
ei und Gemüuͤth. gantz ergeben: laß doch ſeyn 
2. Deine Treu bat mich be⸗ guf nich gericht deine Segens⸗ 
wogen, dir zu folgen in dem volle Kraft, die mir dk 
eſen 


| 


| 
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Weſen fchafft.. Freud gewandt. 
SL. 7. Dorten wirde erft beffer 
O Wie thut mein Hertz ſich werden, wann die gantze Sie— 
ſehnen nach der ſtillen E= ges-Schaar wird in GOTT 
wigkeit! ein zu gehen bald mit: erhöhet werden, ihn zu loben 
denen, wo vergeffen alles Leid. immerdar.. 
2, Die ſich GOtt durch Creutz —— 
und Schmertzen und viel Elend Wohl dem! der gefunden 
auserwehlt: daß fie werden N hatfein beſtes Theil durch 
rein im Hertzen, leben, wie es Gottes Gnad, daß er in allem 
GOtt gefällt. feinem Thunftets: Fan in Got⸗ 
3. Drum wohl denen! die tes Liebe ruhn.. 
nicht weichen bier won diefer 2. Der wird zumrechten Ziel 
rauhen Bahn bis fie mit dem gebracht, wahrt febon. der: 
Sieges⸗Zeichen werden dorten Kampf die ganke Nacht: die 
angethan. N? Leidens⸗Prob ſchenckt endlich 
4. Dann das Creutz, das ſie ein viel Troſt und füfen Freu⸗ 
hiertragen, iftdesKöniges Ges den: Wein... * 
fährt: der fie durch des Creu⸗ 3. Wohl mir! weil ich diß Gut 
tzes Zagen machet rein, wie erwehlt, drum werd ich auch 
Gold, bewaͤhrt.. icht mehr gefaͤllt: die hart u. 
5. Drum will ich ihn hertzlich rauhe Winter-Zeit verändert 
loben hier ſchon in der Sterb⸗ ſich in lauter Sreud. 
lichkeit: weil er durch fo hohe 4. Nm ſpuͤrt die Seele im Ge⸗ 
Proben ung gebracht zur Se⸗ nuß den Gnaden⸗vollen Ueber⸗ 
higkeit, 0... fnßeweilfonften alles fällt das 
6, Owie freuet ſich mein Her⸗ hin, was nicht gericht: nach 
tze! weil GOtt meinen Trauer⸗ Gottes Sinn, SE ige 
Stand und mein langes Leid 5. Dig ift mein eintzigs Ziel 
and Schuwise hat in Er auf Erd, daß ich MESDTT. 
c verei⸗ 
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vereinigt werde und wandlein und labet fich, und Fan vergeſ⸗ 
der Niedrigkeit allbier die gan: fen Welt und Zeit, und lebt im 
tze Lebens Zeit. Nun der Ewigkeit in _ 
6.50 waͤchſt der neuen Menſch⸗ 12. Nun: muß verfehwinden 
heit Zweig in JEſu Kirch und alle Pein, weil-man in GOtt 
Licbe-Reich in mir mit vollem gegangen ein:der Frieden währt 
Segen aus zur, Freud in Got- ohn End und Zeit, fehon bier, 
te8 Zempel-Yaus. und dort in Ewigkeit. | 
70 ſelige Zufriedenheit! nach " 83. 
fang, gerübrtem Rampf_ und Su getroſt, blaßt die Pos 
Streit. Was fchöne Früchte Fb jaunen, feßt alle Voͤlcker 
ſiehet man aufdisfer neuen Frie⸗ in Eꝛſtaunen, ihr Zions⸗Waͤch⸗ 
dene⸗ Bahn. ter allzugleich: rufet auf, die 
8. Wir preiſen das erhoͤhte ſo da ſchlafen, daß ſie ergreif⸗ 
Laͤm̃, ‚das ſo erniedrigt zu uns fen ihre Waffen, dieweil num 
kam, und lernen feine ſanfte bald zu ſeinem Reich der Köng 
Tritt, nach. Liebe Art, aufjeden einziehen wird, und als der gro= 
Schritt. fe Dirt zu fich ſammlen, in fein 
9: So fängt das rechte Leben Gezelt aus aller Welt, die ex 
an, dasmanin ihm nur finden zu Erftlingen erwaͤhlt. ; 
kan: und bluͤht derreine Zung- 2. Schtweiget nicht, ihr treue 
fraun Sinn, der ſich ihm gibt Knechte, verkuͤndigt unfere 
zu eigen hin, Gottes Rechte dem: gantzen 
10.0 edler Zweig! O edles Haufe Iſrael: damit ſich auch 
Reiß, das grünetausden Pa: dir Verlohrnen aufmachen mie 
zadeis! Nun gehet auf ein fro= den Erftgebohrnen, und füllen 
ber Tag, worin: bergeffen alle ihre Lampmit Del: Daß kei⸗ 
(ng, ee nes bleib. zuruͤck; fondern ſich 
x. Nun ruht. die Seel gantz herrlich, ſchmuͤck au dem Feſte, 
auſſer ſich in Gottes Schooß, das GOtt der HERR, zu ei⸗ 
Be RT uch 


. 
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ner Ehr, ausruffen läßt dem ihres Könige Rechte, und ach⸗ 
gantzen Heer. ten feiner Gnade nicht: drum 
3. Geht einher, erfüllt mit geht aus auf die Straaf, und 
Gnaden, als Knechte, die zur ladet ohn Ablaf alle Arne, fo 
Hochzeit laden, ſehr freund-und an den Zaun verlaſſen ſeyn, von 
liebreich anzuſehn; damit viele jederman geacht unrein, 
luͤſternd werden, ſich loß zuma⸗ 6. Auch den Krippeln, Lah⸗ 
chen von der Erden, um freudig men, Blinden thut dieſes groſe 
mit hinauf zu gehn, zur Stadt Heil verkuͤnden, und noͤthigt ſie 
Jeruſalem, alwo ſich die zwoͤlf mit allem Fleiß, auch zu dies 
Staͤmm ſammlen werden zum fen Mahl zu komen, das GOtt 
Hochzeit⸗Feſt, damit die Gaͤſt bereitet feinen Srommen, und 
ſich ſchmuͤcken auf das allerbeſt. laden laßt auf manche Weiß: 
4. Wollet auch nicht unterlag drum ſpahret Feine Muͤh, es 
ſen zu gehen auf der Heiden ſey ſpaht oder fruͤh, an zuprei⸗ 
Straaßen, und ihnen machen ſen diß groſe Heil, das in der 
auch bekannt, daß der HERR Eil wird werden Gottes Volck 
voll Heil u. Gnaden, ſehr freund: zu Theil. 
lich laͤßt zur Hochzeit laden und 7. Denn die Zeit iſt ſchier vers 
groͤſe Koſten angewandt: floſſen, die GOTT in feinem 
drum wolte er auch gern, daß Rath beſchloſſen, drum fend’t 
aus der Nah und Fern möch- er aus zum leßten mal feine 
ten kommen zu diefem Mahl Boten feine Knechte, zu aller: 
eingrofe Zahl, nach Bott.s ge: ley Volck und Gefchlechte, da= 
heim⸗ und weifer Wahl. mit nun werde voll die Zahl, 
5. Denn weil,die geruffentwas die er fich auserwählt, und fie 
zen, den Herten haben laffen dazu gezebit: darum kom̃et, ihr 
fahren, und ihr Aug auf die Hochzeitzfeut, es ift nun Zeit, 
Melt gericht, höhnen, fehnd= daß fih nach jederman Dee 
Hen feine Knechte, verwerffen reit, 
| BER: 84, Schti 
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84. machet vergeflen. N 
© Eht! wie der edle Zweig 7. O du erhöhtes Lamın! das 
| in. Gottes Liebe Reich vondem Himmel Fam, und 
sehr fanft und milde ausgrünet, mir erworben fo groſeSeligkeit 
dag man ficht, wie ‚alles lieb⸗ in vielem Schmertz und Leid 
lich blüht in dem Gefilde. am Creutz geftorben, 
2. Seht!wiediereine Schaar 8. Drum ſoll mein Alles dir, 
dorten bey Paar und Paar O aällerſchoͤnſte Zier! nun feyn 
am Reigen geben: und wie fie ergeben: es fall nur alles bin, 
indem Bang mit ſchoͤnem Lob⸗ was nicht nach deinem Sinn, 
geſang das Lamm erhöhen. das muß nicht leben. 

3. Im Geiſte ſiehet man, daß 9. Dietreue Gottes⸗Huld hat 
wachſen ſchoͤn heran die Liebes⸗ in ſo viel Gedult mich lang ge⸗ 
Zweige: und jedes ſeine Kraft tragen. Ach ſolte ah daũ nicht 
und vollen Lebens:Saft dem mitgleiher Gegen⸗Pflicht 
andern zeige, auch Alles wagen; 

4. Diß zeiget, daß die Zeit nun⸗ zo. Biel Kronen ſind bereit in 
mehro nicht mehr weit, da bald jener Ewigkeit den treuen Hel⸗ 
wird kommen der fchöne frobe den: die bie zum Blutes⸗ 
Tag, vo alles Ungemach ift Rampf wider. der Sünden 
weg genommen, Dampf fich freudig ftellten. 
5Drum acht ich feinen z1.Drum eile ih num fort 
Schmerk,fo kraͤncket mir mein nachdem verheiffnen Ort gang 
Herb, weilich vernommen die ohn Ermüden: ‚bin id dabey 
große Seligkeit, die GOtt hat fchon klein, ſo ſchenckt meGOtt 
zubereit vor ſeine Frommen. doch ein viel ſuͤſen Frieden. 
6. Mein Hertz iftinnigftwohl, 12. Und ziehe dann ſo hin nach 
und eitel Segens⸗ voll, weil ich dem verliebten Sinn in Dulten 
geneſen in Gottes Gnad und Hoffen, bis nach fo vielein Leid 
Huld, der alle meine Schuld und manchem harten Streit 
| | J mein 
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mein Ziel getroffen. Liebe theuer Fauffen, und. wann 
35. er dann in dieſes Netz verftrickt, 
de D ift die Gnaden⸗Wolcke ſetzt in die Mutter auf den 
N dann erſchienen, und hat Schooß, und theilt ihm mit ein 
das innre Heiligthum erfüllt: Prieſter-Looß, dann grünter 
dann der, fo pflegetdem Altar aus u. wird nicht minder durch 
zu dienen, bat durch fein Amt fie ein reicher Dater vieler 
nun alles Weh geftille. Um Kinder. 
ihn ifts Licht, infeinem Bang, 4. So geht er dann nicht die 
‚erthönet fhön der Sch ellen= gemeine Wege, dann wañ ihm 
Klang. Und wann er dienet Rath in feinem Amt gebricht, 
in dem Duncklen, pflegt Licht pflegt er fich vor den Gnaden⸗ 
und Recht auf feiner Bruft zu Stul zu legen, und wird von 
funckeln. | Kine Mutter unterrichft: 
2. Der harte Streit,die Rum Drum richt der Beift: macht 
mer⸗ volle Stunden, die man allen Land diß hohe Wunder⸗ 
im Jammer oͤfters zugebracht, Spiel bekannt, wie daß ein Koͤ⸗ 
find gantz dahin, nnd wie ein nig fen geboren, an demdie alte 
Rauch verſchwunden, weil unſ⸗Welt ihr recht verloren. 
rer wird in Gnaden nun ges 5. Jehova hat nun unſer Yon 
dacht. Drum ehret nur das erhaben, es ſey geſegnet jeder, 
Lilien Kind, das man im Derda zierf den Gnaden:-Stul 
Thalder Rofen findt, und mit ſeinen Opffer⸗Gaben: ge= 
Elagt ihm eure Hertzens⸗We⸗ fegnet fen, wer den Altar bes 
hen, fo wird der Schmerk und rührt. Verachte niemand def 
Kumer bald vergeben. fen Stand, Um GOTT ges 
3. Zwar pflegen wiele nach füllet hat die Hand; es wird 
dein Ziel zu lauffen; doch wer Fein Anfchlag ihm verheelet, 
zu diefem Amt ſoll fenn ges des Priefters Lippen hats noch 
schickt, den muß die Men ſchen⸗ nie gefehlet. 
—2 6. Drum 


— — 











388 
6. Drum, die ihr liebt den rei⸗ Tricbe. 
wen Driefter- Orden, feyd Tau: 5. Die verzehren gank und 
benerein, verleßet nicht den Eid, gar, was vor Schlacken an ihr 
damit ihr dem, der GOtt ift war: daß fie mehr und mehr 
fauer worden, auf ewig bin wird Pleiner, und wie Hold im 
aus Herb gebunden feyd: ver- Feuer reiner, 
doppelt dem nicht feine Müh, 6. Weilich denn fühl den Ge= 
‚der vor euch forget fpath und nuß, undden füfen Liebes⸗Fluß, 
früh: und wann euch ängften, der in meine Seele fliefet, und 
die euch haſſen, fo thut die fich allda ftarck ergiefer. 
Hörner des Altars umfaſſen. 7. Wennichin der Stille bin, 
86. und Geift, Seele, Herb und 
W Ann ich in derStille ſing, Sinn iſt in GOtt gantz auf: 
$ und mit meinem Geift gezogen, werd ich mehr u mehr 
eindring in das fanffte Gottes: bewogen. 
Werfen, fo Fan Geiſt und Seel 8. Nur zu folgen diefer Spur, 
genefen. daß der Höttlichen Natur ich 
2. Dann da offenbahrt ſich theilhafftig möge werden, weil 
GOtt, wo die Greaturifttodt: ich noch auf diefer Erden, 
wo die Sitten ftillu. fehtweigen, 9. Daß alſo vergöftet ich, auch 
da thus fich der Schöpffer zei: fo möge tragen mich, als wie 
gen. einer, der erfauffet von der Erz 
3. Ja er fpricht fein Lebens⸗ den, und fo lauffer. | 
Hort in der Seelen alfo fort: 10. Mach der ſel gen Ewigkeit, 
weckt fie auf zum Gottes⸗Le⸗ und fich ftetig hält bereit, einzu⸗ 
ben, thut ihr innereKräftegebe geben indie Stadt, EGOTT 
4. Daß davon fie wird recht‘ ſelbſt gebauet bat 
klein, dringet gan in ihn hin⸗ 11. Vor die, (0 verleugnet bier 
ein, und zerfchmelßt vor lauter alle Wolluft Pracht und Zier 
Siebe Durch die ſtarcken Feuer⸗ dieſer Erden, ja was mehr, 
| au 
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auch ſelbſt gehaſſet ſehr. fen Deil’gen wahren Frommen⸗ 

12, Mein Geift wird jest die auffo vielund fchwereKrieg 
ſchon gewahr, wie fo eine fel’ge erlanget haben ihre Kron, und 
Schaar zur Befellfepafft ich bez den verheiffnen Gnaden-Lohn, 
Fommen, indem ich mir vor: 2. Doch wird mein JEſus vor 
genommen mich reiten, weil er der aller⸗ 

13, Eine folhe hohe Reif: treufte Dirt, und felbft mich, als 
darum gebich Ehr und Preig fein Schäflein leiten; ob ich oft 
unſerm GOtt, der ung erkoh⸗ ſcheine gank verirrt: dann bey 
ven, und aus feinem Geiſt ge⸗ ihm Fan ich ficher feyn ale ein 
bohren. getreues Schaͤfelein. 

14. Darum muntern wirung 3. Diß iſt mein innigftes Ver⸗ 
auf, und verfolgen unfern Lauf: langen, zu folgen ihm in reiner: 
werden: weder ſchwach noeh) Treu, damit ich bleib an ihm. 
matt, weil ung der: geftärcker behangen, und alfo gantz fein 
hat eigen ſey: dann ſein geheimer 

15. Bey dem Kraft und viel Liebes-Sinn macht, daß ich ſo 
Vermoͤgen: wuͤnſchen dabey verliebet bin. 

Gluͤck und Segen, die ſich dieſe 4.Otreue Liebe! laß mich hoͤ⸗ 
Reiß erwehlen, und mir IEſu ren dein Ja-Wort ſelbſt im 
ſich vermaͤhlen. tiefſten Grund: fo kan ich auch 

16. Daß fie bleiben ihm ge- dein Lob vermehren, und bleibe 
treu, big daß fie mit ung aufs freu indeinem Bund. Binich 
neu, werden indem Himmels: fhon hier gering u. Flein, wirds 

Saal, halten mit das Abend dort um fo viel beffer feyn. 

; 88 


mahl.. \ 
ROBIN re ipieo doch einft das: 
DIR Ann wird die Zeit doch Gluͤck erreicht, daß ich in 
W sinftenfommene daß ich GOtt geneſen, und alle Angſt 
erlang den vollen Sieg, mit al⸗ u. Rumer ſchweigt, wo konn ſo 
1 2 and ' 
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fang gefeffen, invielen Schiner= mein vieles Leid vergeffen. 
sen und Weh⸗Tagen, daß faſt 88. 
mit Worten nicht zu ſagen. W As iſt das Leben dieſer 
2. Ach! daß doch balde kaͤm Zeit? ich ſehn mich nach 
Die Zeit, daß ich Fönt freudig fa= der Ewigfeits dann bier auf 
gen: BOTT hat gewendet all: diefer rauhen Bahn ift nichtg, 
mein Leid, daß bie: daher ges das mich vergnügen Fan. 
tragen, das meinem Liebſten oft 2. Drum hab ich alle Luſt ver⸗ 
verborgen, und doch verneut ſagt, und es auf JEſum hin 
wurd alle Morgen. gewagt“: daß ich mit feiner 
3. Drum fieh mich O Herr! LämmersHeerd vereinigt und 
gnaͤdig an, und thu mir Troft verbunden werd. ' 
einfchenefen, daß ich nicht wei⸗ 3. Da finde ichdierechte Füll, 
che vonder Bahn, durch Kraͤn⸗ worinn mein Here fanft und 
cken und durch Denken: fo ſtill kan ander ſuͤſen Weide 
werd in allen Hergensspreffem: gehn, all wo vergeffen. alle 
doch deiner nimermehr vergeſſe Wehn 
4. Dann du biſt ſelber Rath 4. Die ehmals quaͤlten mei⸗ 
and That, drum will in meis nen Sinm eh ich mich gantz er⸗ 
en Sachen hoch preißen deine geben. bin. Nun wird mir ſo 
Guͤt und Gnad, die es aufs gemeſſen ein, daß ich Fanfanft 
Bert thut machen: und will und ftille feyn.. 
Dir auch fo ſeyn ergeben allhier, 5. Ich habe zwar von Zus 
in meinem gangen Leben. gend an mit Fleiß gefüchet die⸗ 
5. Mun willaufmeinerZrans fe Bahn: doch wegen jungen 
er: Bahr fort gehen meine Kinder: Sinn that ich gar oͤf⸗ 
Siraafen, der, wo das Beſte ters fallen hin. | 
geben kan wird mich nicht mehr 6. Weit noch nicht klaͤtlich 
verlaſſen. Dañ wannich wer: font einſehn, daß man in Got⸗ 
de ſeyn im GOtt geneſen iſt all tes Reich muß gehn a 
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fal, Schmerken, Creutz und tröftets ung, daß eg dir fo ges 
Noth von Jugend an bis. in fallen, und nehmen alles am 
den Tod, don deiner Hand, 

7.Wohldañl ſo ſey der Schluß 4. Wir bleiben dir dann bez 
— ich zu dieſem ſtens anbefohlen in Leid und 





Ziel gebracht: daß mich kein Freud zu ſeyn mit dir vereint: 


Schmertze ſcheide mehr, faͤllts dein Lob vermehre ſich bey ung, 
auch ſchon oͤfteꝛs ſaur u. ſchwer. obwohlen eg öfters ſchon alle 
8. Weil er ſo treulich mich. ges hier noch anders ſcheint. 
führt, wo ich auch öfters war 5. Zwar koͤnten wir noch wohl 
verirrt: und mich gebracht zur was grofes ſagen; doch ift es 
reinen Schaar, die gantz und beſſer bier zu bleiben klein: es 


‚gar ſein eigen war. endet ſich das Weh der Trau⸗ 


Au DO er= Tagen, dann werden WIE: 
DIE ift wohl Beflers auf erft feben, was wir ſeyn | 
SD der Welt zu finden, als 6. Hier leben wir: zwar noch 
SDtt allein nur bleiben zuges in vielen Schmergen, weilwir 
kehrt: wie man fich fonften noch aufder langen Reiße find: 


auch wolt dreh'n und winden; doch loben wir, und dancken 
fo gibt. er doch, was unſer Hertz GOtt von Hertzen, dieweil es 
begehrt. nimmt zuletzt ein gutes End. 


2. So ſind wir dir dann IL, 
gänklich übergeben, du wirft W AS Schmertzen haben 
wohl wiſſen mit ung um zu I mich umgeben auf meis 
gehn: wirhaben jafein Recht ner Leid und Trauer Bahn, 
vor unfer Leben,dann niemand dieweil mein gantzes Thun und 
ohngericht vor dir fan ſtehn. Leben faft aller Orten ftößet 
3. Bir muͤſſen zwar noch hier an. Ich hab ja fo viel Fleiß 


auf Erden wallen, und ift ung geaeben um Gottes Huldund 


unſer Looß oft unbekannt: doch wahre Treu; aleichwohlfcheint: 
| a: at ge 
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mir mein Beſts im Leben, als Wunder-Licht. | 
obs ein Widerftreben ſey. 5. Und weilibe Rath kan rich⸗ 
2. Nun weiß nichts anders fig führen auf dem fo engen 
mehr zumachen, als mich zun Ereutzes⸗Gang: fo will ich ih⸗ 
Fügen legen hin, und GOTT rer Spur nachfpübren, bis ich 
befehlen meine Sachen in eis den vollenSieg erlang. Da 
nem kleinen Kinder-Sinn: u. wird mir endlich noch einkom⸗ 
will mein Thun ohn End bes men, was mir don meinem 
weinen, bis ih erlange feine GOtt bereit, da ich im Looß 
Huld, underdie Gnaden-Son der wahren Srommen ihn fo= 
laͤßt feheinen, um weg zu neh⸗ ben werd ohn End und Zeit. 
men meine Schuld. 6. Dann werd von Gottes 
3. Er kan ſchon aus der Noth Güte jagen, wie feine treue 
erretten, waͤrs auch ein Wunder-Hand gefücht, erret— 
Schmertzen bisin Tod: fo bald tet und getragen, und alles Leid 
er ung thut felbft vertretten, 0 hinweg gewandt, Drum fte- 
falltdahinder Sünden:Spott. bet meine Hoffnung fefte, ob 
Und weil in allen fehweren meine Krafft ſchon gantz dahin: 
Proben geipührerfeineBatere= er bleibet mir der Allerbefte, - 
Treu, fo will ich ihn auch ſte⸗ weil ich nun gantz fein eigen bin 
tig loben, wie groß auch fonft 7. Mein Freund hat mich nun 
mein Schmerge fen. aufgenommen, und mir den 
4. Ich weiche nicht aug feinen Rrangder Jungfrauſchafft ge 
Schranken, weiler meinTheil leget bey im Looß der Sroimen, 
in jener Welt, werd ich ſtets drum leb ich rein und tugend- 
ſuchen ohne Wancken zufeben, haft. Sein Erbe fegnet mei 
wie es ihm gefaͤllt Der Weis⸗ ne Seele: mein Wandel ſegnet 
heit Rath und reiner Handel jederman. Seht! in des Freun⸗ 
gibt mir den beſten Unterricht des Wunden Hoͤle trifft man 
zu führen einenrechten Ware dergleichen Balſam an. 
Del durch ihre Kraft und Ein 
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Kin Gegenwurf dis kommen, und auf mich fich le⸗ 
32. Pfalms. get hart, hat mich gaͤntzlich uͤ⸗ 
“ Dernommen, u, zernichtet meis 
= nen Rath: daß aͤuch alle meine 
W Eh dem Menſchen! der da Kräfte find gantz trocken aus⸗ 
W wandelt in dem Pfad der gezehrt, und mein Thun und 
Eigenheit, der ſo viel hat miß⸗ mein Geſchaͤffte iſt zermalmt 
gehandelt feine gantze Lebens- und umgekehrt. 
Zeit: dem fein Sund iſt aufge- 5. Ich weiß nichtes mehr zu 
decket, die er ausgeübet bat, u. machen, als beweinen meine 
ſonſt hinters Licht verſtecket die Suͤnd, und befehlen GOtt die 
unreiu und boͤſe Art. Sachen, werden als ein kleines 
2. Weh mir! deſſen Miſſetha⸗ Kind: das ſein Thun mit Ernſt 
ten zugerechnet werden hier, ich bereuet, bie Das Vater-Hertz 
muß leiden grofen Schaden, u. die Schuld ſchencket und die 
por Angſt verſchmachten (hier: Suͤnd verzeihet: fo erwirbt 
weil der Geift ift eingegangen man Gottes Huld. 
inden falfchen Trug u. Bahn, 6. Endlich werd ich auch noch 
und nur gleiffend thate pran= formen fchon in dieſer Pilgrime 
gen, wo er wastbätfangenan. Zeit zuden Auserwehlten. 
3. Zwar ich wolt es ſtets vers Frommen, die GOtt bitten in 
heelen, bis durchdrungen al Wahrheit um Errettung, waũ 
Gebein, und ob ich mich fehon fich regen grofe Zluthen,Angft, 
that quaͤhlen, kont id) doch Trübfahl, unddie Erd fich will 
nicht ruhig feyn: dann Die Süns bewegen, dag wir fiehen ohne 
de in dem Herken, die zuvor Fall. 
verborgenlag, ward erregemit 7. GOtt allein ift mein Errets 
vielem Sch mergen, daß ich ter, in der allergröften Noth ift 
fenfzte Nacht und Tag. _ er allzeit mein Bertreter wider 
4. Nun des Herren Hand A Seinde Spott; daß i 
2 au 
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auch inallen Proben fpühre feis und nach den Tod . 
ne grofe Treu. Drum willih 11. Darum frem ich mich des 
ibn ruͤhmen, loben, weil ge mir HErren, und willeg verſchwei⸗ 
ſo ſtehet bey. gen nicht, weil er mich zu ſol⸗ 
8. Seine Hand kan richtig chen Ehren hat gebracht durch 
führen auf deg Creutzes ſchma⸗ fein Bericht: daß ich Fan mit 
len Weg: immer will ich dem feinen Sromunen foben ihn und 
nachipühren, und daraufnicht frölich feyn, werd auch nim⸗ 
werden traͤg: bis ih auch bin= mermehr entnom̃en feiner hei⸗ 
durch werd kommen zu der Ue- ligen Gemein. 
berwindungge-Zeit,u. zu Got- 93. 
tes wahren Frommen, Die er DIT Enn ich hier mit meinen 
nur mit Augendeit't. Thaten bin geformen an 
9. Denn werdich ihn erſt recht das Ziel, ſo fleh ich zu GOtt 
loben, weil er oft jo wunder⸗ um Gnaden, der mit aus der⸗ 
bar mich geführt durch ſo viel ſelben Fuͤll kan hinnehmen mei⸗ 
Proben, und errettet von Ge: ne Schuld, im Erwarten in 
fahr : wann ich war, wie Roß Gedult, bis er mir mit Liebes⸗ 
und Mäuler, wiedrigraub un. Blicken wird mein matteg 
angefchlacht, hat er doch durch Hertz erquicken. | 
Liebes-Seiler meinenSinn zu⸗ 2, Dann wann öfters meis 
recht gebracht. ne Sache durch umd durch ge= 
ıo. Und hat der Gottlofen fährlich fcheint, und ich nicht 
Plagen väterlich von mir ge: weiß, was ich mache, kommt 
wandt, und in Langmuthmich der alierbefte Freund: nimmt 
getragen, bis mein Hers ihn mich auf in feine Hub, und 
recht erkannt. Nun fteht mei⸗ verſoͤhnet felbft die Schul, 
ne Hoffnung feſte auf ihn, den weiß mir Hilfe mit zu theilen, 
gerechten EOtt, er foll bleis u. den blöden Sinzu heilen. 
ben mir der Befte, weilich leb 3. Der Die Liebe ".. 9 4 
kannte 
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Fannte, die in heiffer Liebes übergebe in das Grab: und 
Blut bis zum Tod am Creu⸗ weil ich hierzu erkohren, iſt des 
se brannte, und fih meiner Todes Macht verloren. 
Seel zu gut in der dundlen 7. Es wirdfeineandre Bür- 
Todes-Nächt bat zum Opfer de bier zu tragen aufgelegt, 
dargebracht, und den Lohn, fo als cin Schaf in Ehrifti Huͤr⸗ 
ich verdienet, mit viel Schmerz de und in Kiner Heerde trägt: 
Ken ausgeſuͤhnet. hoͤr ich nur die Hirten⸗Stim̃, 
4. Eile ich mit ſtarcken Schrit⸗ bin ich fiber vor dem Grimm. 
ten nur in GOttes Kirch hin: Bleiber man nur ohne Mans 
ein, wo fih JEſus in der del, fo gefällee GOtt der Han⸗ 
Mitten alle Tage findet ein: del, 
und als Hirte Togumd Naht 8. Es bringt taufend Luft 
über feine Heerde wacht, Fan und Freuden, auf der Erden 
ich mir derfelben prangen, und: Nichte zu ſeyn. Aufder rei 
bin Tod und Hoͤll entgangen. nem Seefen: Weide geht man 
5. Weil id) da mit allen frölich aus und ein: drum 
Sromen nun fan fteigen Him⸗ will ich mein Leben fang folz 
mel auf, und bin an den Ort gen meinesHirten Bang, weil 
gekommen, wo die Gnade ih⸗ er mich zur Zahl geaebiet, die 
ren Lauf über GOttes gankes er für ſich auserwaͤhlet. 
Haus alle Tage führet aus, u. 9. Und ſo bin ich wohl be= 
als warme Sonnen:Stralen rathen, weil ich mich vergefz 
fan des Hertzens Land be= fen fan; ob es gleich mit mei= 
mahlen. nen Thaten wenig oder nichts 
6. Da kan ich mich ſelbſt ver⸗ gethan, die doch nur ſich ſelbſt 
geſſen, beyde was ich wolt n. gemeint, wo's aufs beſte hat 
war, weil mein ſeligſtes Ge= geſcheint: und weil ich mich 
neſen nur darinnen offenbar, EOtt ergeben, werd ich dor: 
Daß ich, was ich bin und hab, ten ewig ſeben. 
Oddz3 94. Wenn 
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m 54 Feuer, daß ihr nicht habt können 
W Enn JEſus die Hertzen erkalten: er iſt unſer König, 
3 entzuͤndet mit Liebe, und heißt IEſus mir Namen: komt 
in ung erwecket viel heilige Trie- lobet init Levi und Abrahams 
be: jo [odern die Flammen, und Saamen. 
fehlagen zufamen, dieweilwir 6. Denn darum hat er euch 
von Gottes Lieb: Seuer ber: aufs neue geruffen, drum 
ſtammen. tretet im Geiſte auf hoͤhere 
2. Daſſelbe verzehret die Kau⸗ Stuffen: verlaßt das, was bild⸗ 
heu. Strenge, dieweil uns ſein lich, und dient GOtt im Weſen, 
Zucht-Geiſt ſtets halt in der weil er euch zu ſolchem Dienſt 
Enge: der ſchmeltzet das Erbe, warlich erlefen, 
und machet eslauffen, daß da- 7. Wir fuhlen im Beifte, daß 
von abfliefen die Schlarfen mit wir wasgewinnen, wenn wir 
Hauffen. in das Sterben einführen die 
3. So bleibet im Feuer das Sinnen: drum wolle fich jedes 
Bold nur noch übrig, ich mei⸗ ftets üben im Leben, das We 
ne die Seele, fo vecht Elein und ſen der Weſen im Geiſt zu erhebẽ 
niedrig: wer fihnicht willlaf 8. Dann weil wir aug Beifte 
fen fo rein’gen durchs euer, der und Weſen gebohren, u. GOtt 
wird von dem Winde zerftäus ung zum Dienfte in Geifte er⸗ 
bet wie Spreuer. kohren: muß alles verſchwin⸗ 
4. Drum kommet ihr Kinder, den, was aufer ung fehallet,da= 
die ihr noch geblieben bishero mit der Beift Gottes im Inne— 
im Feuer, und nicht aufgerieben ren wallet. 
vom Feinde, der oftmit Macht 9. Wenn derfich beweget, datt 
an euch gefehet, geſuchet zu fies koͤnnen wir fingen, im Geift u. 
ben, und doch nicht verleßet. Gemüthe recht Opfr GOTT 
5. Kommt, lobet den Schmel⸗ bringen, und wenn er auch wol⸗ 
ger, der euch bat behalten im te die Zunge empnenaen bb 
2 Auferen 
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auferen Mufie mit Qobes-Ger 14. So kehre ein jedes inwen⸗ 
füngen. dig die Sinnen, damit wir viel 
10. ©0 halten wir ftille, und innere Kräfte gewinnen; fo 
Iaffen ihn ſchlagen die Saiten wird denn das Aeuſre vom Fe 
der Liebe um GOtt zu lobſa- nern ausfchallen, und GOtt, 
gen, ja fingen Qob- Pfalmen, der da Geiſt ift, Die Lieder ges 
wie David gefungen, im Geiſt fallen. 
und Gemuͤthe mir Herkenund 15.0 Brüder ! mein Ders ift 
Zungen. erfüliet mit Sreuden, den HEr⸗ 
11, Dieweil wir jawiffen, daß ren zu loben, fein Ruhm augs 
BHDtttbut gefallen, wennKin- zu breiten, und wer da enrzüne 
der vonLiebe entzündet folailen: det vom Seuer der Liebe, fich 
bis daß ſie vollfommen ine In⸗ mit mir im Loben und Dans 
nere dringen, wo fich der Geiſt cken recht übe, 
thutindas Heiligthum ſchwin⸗ 16. Ein jeder betrachte, was 
gen. GOtt uns erwieſen, damitdoch 
12.Da wird dann gehoͤret von fein Name werd von ung ges 
Kindern der Liebe, was Gottes priefen, dieweil er fich unfter 
Geiſt würcker aus Goͤttlichem aus Gnaden erbarmet, in GE= 
Triebe, das ift dann nichts fü, dem Fiebften Sohn,freund: 
frenides, weil GOtt felbft bes lich umarmet. 
wogen, das HerKunddie gun: 17. Ja haͤlt ung zufammen in 
ge zum Loben gezogen. Goͤttlichen Schrancken, daß 
13. Und weil wir deswillen weder in Leiden noch Proben 
num wieder beyſammen, zu lo⸗ wir wancken: fo daß unite Fein⸗ 
ben und ruhmen den herrlichen defich dörffen nicht freuen, weit 
Namen des Herren, der uns Wind ung noch Stürme nicht 
ausden Bölckern erfauffet,mit Eönnen zerftreuen. 
Sener und Beifteim Lichteges 18. Ihr Schweſtern, die ihe 
tauffet; auch Miterben der Gnade, und 
1J bisher 
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bisher treu bleiben imleidenden werdet zu ihnen genommen. 
Pfade: ſtimmt an mit uns lieb⸗ 23. Dann werd ihr empfan⸗ 
lich dem Koͤnig zu Ehren, da⸗ gen den Lohn eurer Treue, ein 
mit wir ſein Loben ſtets kraftig jedes von Hertzen ſich mit mir 
vermehren. erfreue, und hoͤr nicht auf JE⸗ 
19.So werden die oberen Choͤ⸗ ſum hier unten zu loben, bis daß 
re mit ſingen, wenn wir uns wir zuſammen ihn loben dort 
inwendig ins Heiligthum oben. 
ſchwingen: da. wird denn recht 95. 
fchallen das Lob hier auf Er: W Enn mir das Creutz will 
den, und GOtt wird im Hin: machen Schmertzen, u. 
mel verherrlichet werden. die Verſuchung auf mich 
20, Ich hör ſchon im Geiſte dringt, fo fliehe ih zu JEſu 
ung lieblich antworten, dieweil Derken, mein Geiſt fich über 
ich: erblicker geöffnet die Pfor- alles ſchwingt: weil GOttes 
ten: allwo wir zufammen bald Rath) befchloffen bat, dag, wer 
werden eingehen, und unferen mit Ehrifto leben will, muß 
König von Angeficht feben. haben feines Ereußeg viel. 
21. Jndeſſen ſo haltet im Bren-⸗ 2. Drum kommt, ihr Creu⸗ 
nen die Lichter, daß man auch tzes⸗Bruͤder, kommet, die ihr 
Fan ſehen an euren Geſichtern: zur Fahn geſchworen habt; ihr 
wie freudig ihr gehet dem wißt ja, daß das Creutz ung 
Braͤut'gam entgegen, der euch frommet: wohl dem, den GOtt 
bat erfuͤllet mit Liebe u. Segen. damit begabt, weil es macht 
22. Es warten aufeuch (bon zart, was rauh und hart, zer⸗ 
die himmliſchen Schaaren,die: malmet alle Eigenheit, und 
weil ihr thut euren Schmuck ung von Eigenlieb befrene. 
reinfich bewahren: drum hal- 3. Nehmt auf euch Chriſti 
set such Fertig, Me Stund wird Joch mit Freuden, und tragt 
bald kommen, daß ihr von GOtt fein Creutz ihm. willig nach, 
sm. 
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ja ſchaͤtzet hoch all feine Leiden, bram, SSfaac und Sacob, ibn 
dieweil Verachtung, Spott u. geben Preiß und ewigs Lob. 
Schmach nur fällt auf die, fo: 7. Dem ftünmer: jest hier all 
JEſum hie bekennen vor der. zu fammeniein Lob-Lied nach 
elt gantz frey, und bleiben: dem andern an: entbrennt in 
biein Tod getreu.- lauter Liebes: Flammen, und 
4: Ihr Schweftern, die ihr‘ ſeyd vereinigt wie: ein: Mann, 
mit im Bunde, weil ihr auch zu halten’ aus: den: Kampf u. 
Glieder an dem Leib; Fein Un⸗ Strauß, bis wir gehn ein zu 
terſcheid iſt in: dem: Grunde, feiner Freud, da weder. Streit, 
denn da iſt weder Mann noch noch Schmertz noch Leid 
Weib: drum: weichet nicht 8. Indeſſen haltet aus die 
‚von eurer Pflicht, wie ihr euch Proben, worzu ihr cuch fo 
JEſu habt vertraut, ale ſei⸗ oft verbindt, und achtet Feiner 
ne keuſche werthe Braut. Feinde Toben, weil JEſus ſel⸗ 
5. Wir wollen uns aufs neu ber uͤberwindt: und fchlägt die: 
verbinden; dein: Braͤutigam Feind, weil er der Freund, der 
getreu zu ſeyn; es laß ſich doch euren Seelen ſich dargibt, und 
an keinem finden Verſtellung euch bis an das Ende licht. 
oder: Heuchel: Schein: prüft: —— J 
euer Hertz, eg iſt fein Schertz, W Je freuet ſich mein Geiſt 
dieweil ein jedes Glied muß > ud Heitz in dem verſieb⸗ 
ſeyn an FEſu Leib keuſch, hei⸗ ten Liebes⸗Schmertz: der durch 
Sg, rein. ; Ber Weisheit Strahl berührt 
6.. Nun JEſus, der ung ein: die mich zu fich ing Eine führt. 
geladen zu feinem grofen Abend 2. Das Loof ift mir gefallen: 
mah!, und ung aus unverdien= hin, worein ich ſo verliebet: bin: 
ger Gnaden gebracht zu feiner: mein Lichftes hier auf dieſer 
Glieder⸗Zahl: damit. wir all, Welt iſt, daͤß ich zu derSchaar 


ins: Hinnuels Saal, mit Az gezehlt: 
N | Ere: 3: Die: 














ee 
in dem foLiebzverliebtenSinn. W Je herrlich und lieblich 
Wann mirs an Rath und Huͤlf wird dorten erſcheinen des 
gebricht, die Weisheit iſt mein Lammes Braut, wann ſich ge— 
Unterricht. endigt das Weinen: wañSeuf⸗ 
7Der hat das beſte Theil er⸗ zen und Schmertzen und Leiden 
wehlt, der ſich der reinen Lieb dahinden, wird GOtt ihr viel 
vermaͤhlt: und wo die Lieb ſelbſt Frieden und Segen zuwenden. 
rathen Fan, fo iſt man auf der 2.O berrlichegeiten !wo dieſes 
rechten Bahn. | erblichet, und Herten und Bei: 
"8. Drumfüch ich auch Fein an⸗ ſter im Vorſchmack entzücket, 
der Gut, ale was die Lieb bey- zu ſchauen hinein im die emige 
legen thut. Wer ihr nachgeht Stille, wo wahres Bergnüg 
in jaur und füß, der gehet ein und Goͤttliche Zülle. ! 
ing Paradies, 3, Und weil Er ung traͤncket 
"ur: ⸗ am 


ww —⸗ 





am Brunnen der Gnade, fo 
wandeln wir freudig im richti⸗ 
gen Pfade: und wenn wir er⸗ 
müdet Durch Hitze erinatten, 
thut er uns bethauen u. wie⸗ 
der beſchatten. 

4. Das giebet erneuete Kräfte 
zu gehenducch Leiden und Noͤ⸗ 
then durch Schmertzen und We 
ben: und wann wir aufhoͤhere 
Stufen gekommen, fo werden 
wir tiefer in GOtt eingenom⸗ 
men. 

5. Da wird ung gezeiget im 
Geiſte von inen, was man nicht 
kan ſagen noch faſſen mit Sin⸗ 
nen: und ſehen im heiligen Goͤtt⸗ 


lichen Werden, wo endlich ver⸗ 


ſchwinden die viele Beſchwer⸗ 
den. 
6. Rein Munde noch Zunge 
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zogen: die alfo eindringen ing 
Börtlihe Verden, wo endlich 
vergefjen die Sorgen der Erden 

8 Wie mußt id) mich ofters 
mals drehen und wenden,ch daß 
ich die heimliche Wege kont fin⸗ 
den: drum dring ich hinein⸗ 
warte ing iñnere Leben, da wird 
mir die Fuͤlle des Geiſtes ge⸗ 

eben. 

9. OoOtt hat mir gezeiget die 
Quelle der Freuden, da behlich 
Erquickung in Schmergen u, 
Leiden: und werde nicht müde, 
bis dag ich gekommen zum Goͤtt⸗ 
lichen Erbe im Looße der From⸗ 
men. 

10. Wo alle zuſammen mit 
herrlichen Weiſen und ſtetigem 
Loben ihm Ehre erweiſen: und 
alſo in Gottes Gezelte eingan⸗ 


Law reden noch ſagen, was da gen, allwo fie mit Kronen in 
wird vor himmliſche Koſt auf Ewigkeit prangen. 


getragen: wo Seelen von allen 
— Dingen geſchie⸗ 


dein und zu GOtt ins Heilig⸗ 


thum dringen. 
7 Ich werde zur innigen De: 
muth bewogen, weil GOtt 


 Smich un Jolche: Gefeliiyarfi ne 
a: Ei 


1c. Und schen da vor ihm im 
herrlichen Lichte, ach ſehet die 
Wunder erfüllte Geſchichte! 


Wwo GoOtt ſich mit inen Ges 


ſchoͤpffen vermaͤhlet, die er ſich 
zur heiligen Brauut Zu. ge⸗ 
zehlet. TR 


—* 12,300 
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12. Ihr meine Beliebten, die fern Leid? fehr gedultig umd 
‚mitaufden Wege, ach! werd’e fanfftmüthig, ch er unſer 
doch in Ewigkeil Keines mehr Hertz erfreut: und hilfft aus 
träge: weil JEſus ift alſo ung ‚der groͤſten Moth, zeigt fich als 
felber vorgangen, eh. dager im ein treuer. GOtt; darum will 
Triumph alldorten font pran= ich ihn von Hertzen Joben in 
gen. f ‚den gröften Schmeren. 

13. Und ob wir noch einige 2. Wer fih ihm zum Opfer 
Stunden zu ftreiten mit Wa⸗ giebet,der ift felig und erfreut, 
chen und Bäten in dunckelen wann er oft ſchon hart gefiee 
‚Zeiten: fo: werdet nicht müde, bet in der trüb- und duncklen 
weil bald wird gefcheben, dag Zeit: weil GOtt ift fein Troft 
unfere Feinde mit Schanden allein, drum er auch ohn lee⸗ 

eftehen. ren Schein all fein Liebftes 
14. Und weil uns der Holdefo in dem ‚Leben ihm zum Opfer 
richtig thut führen, fo werden übergeben, 

‚wir nimmermehrvon ihm ab⸗ 3. Ob wir ſchon oft fehrver- 
irren: bis er uns erhoͤhet zum laſſen, daß es ſcheinet aus zu 
Goͤttlichen Schauen, vereint ſeyn: wann wir ſeine Guͤt um⸗ 
mit den reineſten Lammes- faſſen, muß die allergroͤſte 
Jungfrauen. Pein ‚werden lauter Suͤßig⸗ 

15. Die alles verlaſſen ausLie⸗ keit, wenn er unſer Hertz er⸗ 
be zur Tugend, und ſich ihm freut, thun wir in der Lieb zer⸗ 
vermaͤhlet in bluͤhender Ju⸗fließen, die er ung gibt zu ge⸗ 
gend: drum iſt uns vergeſſen nießen. 
die Freude der Erden, dieweil 4. Lobund Preiß ſey GOtt 
wir alldorten verherrlichet wer⸗ won oben, der ung beyfieht früh 
den. und path: dafür will ih ihn 

9, ‚auch loben, was er mir er⸗ 
I Je iſt doch der Herr fo wiegen bat meine gantze Le⸗ 
i gürig und getreu in un⸗ bens⸗ 
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bens⸗Zeit in fo vielem Druck ten allhier in den Creutzes⸗ 
und Leid, und will fein’ nicht Thal, und fonft anders nichts 
mehr vergeſſen, weil ich nun erwehlen, ale zu bleiben in der 
in ihm geneſen. Zahl, die zwoͤlf mal zwoͤlf tau⸗ 

5. Dann ich kan nicht gnug ſend heißt, hin zur andern 





‚erheben ſeines groſen Namens Welt gereißt, ‚und alldort, 


Ehr: was ich habe, will ich ges. nach fo viel Proben, GOtt 
ben damit ich ſein Lob vermehr. ohn Zeit und Ende loben. 
O wie ſelig iſt der Sinn! der 99. 
mit Allem ſich gibt hin: ‚wer fa Ze lange ſolls noch waͤh⸗ 
wird Fönnen wohl errathen? ven, daß ich muß traurig 
was diß ſind vor Helden⸗Thatẽ gehn, und meine Zeit verzeh⸗ 
6 GOtt du groſer Him̃els⸗ ren in ſo viel Leid und Wehne? 
König! rufe doch noch viel her⸗ Iſt es dann ſo beſchloſſen zu 
bey, daß der Deinigen nicht meinem Hertzen⸗Leid, daß ich 
wenig, die dir alle recht getreu: muß ſeyn verlaſſen die gantze 
daß noch mehr hinzu gezehlt, Lebens⸗Zeit. 7 
die dem reinen Lam verinaͤhlt, 2. So ſeye dann mein Wille 
und erkauffet von der Erden, in JEſu Lieb verſenckt, um 
daß ſie gantz ſein eigen werden. ihm zu halten ſtille, wie er es 
7. Dann ſo bald die Zahl vol⸗ fügt und lenckt. Er wird nich 
lendet, die das Lamm ſich hat wohl berathen nach meiner 
erſehn, ſo wird alles umge⸗Traurigkeit mich aller Sorg 
‚wendet, und die alte Welt ver⸗ ‚entladen in jener Ewigkeit. 
chn. O du herrlich⸗ſchoͤner 3. Es iſt zwar fehtwer zu tras 
Pracht in des Lammes Nie⸗ gen die harte Leidens⸗Noth, 
dertracht! der alldorten wird wenn man von GOtt geſchla⸗ 
erſcheinen nach fo. viel gehab⸗ gen, getreten gar in Koth: da⸗ 
tem Weinen. eben ſehr beladen mit, vieler 
8. Ich will meine Tritte zeh⸗ ‚BerbenePein, da anders 
als. RE ee ST IRE 
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nichts kan rathen als heiligs gegangen im jungfraͤulichen 
Stille⸗ſeyn. Siumn, der nach fo vielen Orau⸗ 
4. Doch ſoll die Noth nicht gen den Schmertz wird neh: 
brechen den lang gefchehnen men bin. 
Eid; ob mich fehon oft thaͤt 8.So aber muß umſchweben 
ſchwaͤchen die grofe Bloͤdigkeit: in vielem bittern Leid, daß oft 
jo bleibst Doch mein Her tze faft muͤd zu leben von arofer 
gank innigft anvertraut, den Traurigkeit. Doch wird dag 
ih im Todes: Schmerke all lange Hoffen noch lauffen froͤ— 
dort am Creutz geſchaut. lich ein: das heißt, esift getrof⸗ 
5. Und weil zur Recht und fen: ich geb zu Ruhe cin. 


Liucken mir Taͤuſend Noth 100. 
kommt ein, ſo fall im Nieder⸗ Je manches Leid wie 
ſincken noch immer tiefer drein: munde Wehen hat nicht 


ſtat da ich meint zu raften, auf seiner Pilger-Fahrt, nein 
nach) fo viel bittrem Leid, Fon: arınes Hertze durchzugthen 
men noch) groͤßre Laften in der weil ich mit IEſu mid; ges 
betrubten Zeit. aart: ein Hertz, das ſich GOtt 
6. Doch bin in feinen Haͤn⸗ hat ergeben, um ihm zu dienen 
den, fo wie fein weiſer Rath gantz allein, den wird das 
‘wird alles drehn und wenden rechte Sterbens Leben mit rei⸗ 
durch feine hohe Gnad. Dat hem Man gemeffen ein. 

ſolten meine Thaten mich brin⸗ 2. Drum kanich weiter nicht 
gen zu den Ziel,es waͤr fchon viel tagen, dieweil cs nur, ift 
Logt gerathen, und haͤtte alle GOtt bekannt, was ſolche müſ⸗ 
Füll enu hier ertragen, die ſich fin! 

7. &r daß ich gantz behende kommen aus der Hand: doch 
‚font wallen dort hinan, allwo kommt man erſt zum rechten 
zui vollen Ende "die rauhe Weſen, wann alles iſt in une 
Creutzes⸗Bahn, die ich allhier zernicht t: was eignes er 


ie 
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ſich erleſen, und gang verzehret weiß nichts mehr von eitlen 
im Gericht. Sorgen, auch nicht nur vor 
3.Dann kan das neue Leben den andern Morgen. 

grünen, dag hier durchs Leiden 3. Ich habs verfpührt, mein 
wird bewährt, und man Fan Herke ift gerührt: des Ereu- 
fich mit GOtt verfühnen, weil tzes Kraft macht mich: mif 
ift zernich’t die böfe Art: mit GOtt verhafft, bin ich, dabey 
allem, was fieinfich heget, das fchon voller Braften, ich kan 
une verhindert auf dem Weg im Schoof der Liebe raſten. 
and manches Leid in uns erre⸗ 4. Nehm ich fchon ab, geh 
get, wordurch der Geift wird täglich in das Grab: fo ift der 
kalt und träg. | Tod, die viele harte Noth, ein 
4O was ein Blücf wird da Forthelf mir. auf meinen Be: 
gefunden! wo einftertödtet die gen, daß ich Fan wallen fort 
Matur,da ift der Jamer über im Segen. 

wunden, da findet fihdierechs 5. Dort ift mein Glück, ich 
te Spur: wo man Fan fterig ſeh nicht mehr zurück: betrog⸗ 
Dpffer bringen dem grofen ner Schein, du gehft nicht in 





Gott, der ung ermehlt, und mich ein. Sch will GOtt in 


täglich neue Lieder fingen, weil der Wahrheit dienen, ſo wird 


wir zu feinem Volck gezehlt. mein Leben ſchon ausgrünen. 


161. 6. Bann das erfcheint, wag 


DIR Je fchön gehts zu, wo man. damit ‘gemeint: dag 


man in ftiller Ruh auh Wunder: Spiel trifft endlich 
nichts mehr weiß, als daß man doch fein Ziel, wir glauben, 
GOtt gibt Preiß, und fucht was wir jet nicht fehen, eg 
in ſeinem gantzen Leben infeis mag fonft alles untergehen. 


nem Ding zu widerftreben. DE der 


2. O ſichreStill! werrubtin Je ſehnet fich mein Gei 
deiner Fuͤll, dem wird die Zeit W und Sinn nach dem, A 


zum Nun der Ewigkeit: er Goͤttlich 
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Goͤttlich heißt: ich. weiß doch 7. Wo aller Kurier bin, der’ 
fonft kein ander. But, sale wo ehmals plagte meinen Sinn, in 
man alles gank in GOtt ver⸗ dem fo Jungen Kinder-Stand,- 
bieren:thut.. da mir die hoh⸗ und tiefe Weg 

2, Mein tief verliebter Sinn noch unbekannt 

ar mich gebracht zuletzt da⸗ 8: DO fanfter liebes: Schoos! 

in: wo ich vergeſſen alles Leid, wo man iſt aller Sorgen loß: 
ſo nichts mit bringet heim in je⸗ da ſonſten nichts gemeſſen ein, 
ne Ewigkeit als was das Hertz macht ruhig, 

3. Drum hab ich auch. mein ſanft und ſtille ſeyn J 
Ziel nach dem vereinten Liebes⸗ 9.Drum iſt mir auch nun 
Spiel, der reinen Schaar und wohl, weil ich bin alles Guten 
Laͤmmer⸗Heerd, dag ich auf voll, von Gottes reicher Yuld 
ewig. hin mit. ihn vereinigt. und Gnad, die mich in fich vers 
wid. ir kleint/ durch feinenweifen Rath 

4. Und: fo dern reinen Lamm, 10: Und michgebracht dahin, 
das von GOtt aus dem Him⸗ wo mein: vwerliebter Liebes: 
nel kam zu: folgen: nach auf Sin, ſich hat geſehne t ſpat und 
dieſer Welt, bis wir zuſammen fruͤh:das iſt nun frey geſchenckt, 
dort vor Gottes Thron geſtellt. vergeſſen alle Muh. 

5. Da wir dann mit eingehn, ı 7. Drumbinich in Verwahr 
wo die vereinte Choͤre ſtehn: all⸗ mit der: verlobten Jungfraur⸗ 
wo das gantze Sieges⸗Heer, Schaar, wo ſelbſt das Lamm, 
GOtt und dent: Lamm gibt der treue Hirt, ſie haͤlt in feier 
Ruhmund ewig Preiß u Ehe: Hut, das Keines mehr abrrrt. 

6.Drum bin ich auch nunftill,. 0203 

Dey der fo reichen Bnavden- Full, W Je ſehnet ſich mein Hertz 

die da unendlich fliefet aus, wo zu ſeyn geneſen, weil Got⸗ 

man iſt heimgebracht in ſeiner tes treue Lieb mich ihm erle⸗ 

Mutter Haus. | > je; damit ich —— 
| — yHRBIG 0 langem; 
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langem Sehnen, was ich ſo oft gen und Gewinn, was wir vers 


gefucht mit vielen Traͤhnen. langen: die volle Gottes- Huld 
2. Ach aber!. wär ich mir nur: thut fich nun zeigen, drum ges 
einst entnommen, ſo würdeich ben wir ihr Ehr mie tiefſtem 
auch wohl bulddarzufommen: Beugen. 
nun aber ich noch bin mit mit 7. Dance ſey dem werthẽ Lam̃, 
befcehweret, wird: meine Zeit u. dag ung erfohren zur keuſchen 
Kraft im Leid verzehrt. JungfraunZahl und neu ges 
3.Doch hatdierreueßieb mein boren: wir wollen feinen Ruhm _ 
Hark gebunden daß ich in Hoff⸗ hier ſtuͤndlich ehren, und dort in 
nung. fchon: den Schaf: gefun⸗ Ewigkeit fein: Lob vermehren. 
den: drum werd ich bleiben treu, | 104. 
und nimmer wancken, weil ſei⸗ W Se ſelig iſt, wer alles hin⸗ 
neLiebe mich fo halt in Schran⸗ gegeben, dann da gruͤnt 
erſt das rechte Leben, was noch 


it. Hl 
4, Und den verliebten Sinn von unfern Kräften: kommt, 


ſehr oft berühret, fo daß ich ih= zwar eine Zeit une nutzt und 
ve Brunft in: mir verfpüret: fromt: doch folk ung Gottes 
drum will ich ihm dafür viel Gnad umfaſſen, fo ift ung das: 
Ehr erweifen, und ohne Endu. Gewinn, wann zeitlich fallt da⸗ 
Ziel ihn: ſtetig preißen. hin worauf wir thaͤten uns ver⸗ 
5. Es kan nicht anders ſeyn, es laſſen, da lernet man erſt recht 
muß noch werden, was man ſo Daneben, daß ſelig ſey, wer alles 
lang geſucht mit viel Beſchwtr⸗ hingegeben. J 
den. Diefüfe Leidens-Frucht 2. Es iſt Gefahr, ſich denen 
wird ſich ſchon finden, und alle wilden Wellen mit Schiff und 
Traurigkeit machen verſchwin⸗ Fahrzeug zu geſellen; doch iſts 
den. | noch mehr, wann es gefchicht, 
6. Die Nacht ift bald dahin, daß unfer Schifflein gar zer= 
28 kommt gegangen, mit Gr * Dann wann der — 
* di 6 
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das Schiffregieret: fo wirdeg tzes-Jahren. 
dahinein, wo barte Anftoße 5. Dig iſt die Prob, daß wir 
Stein, mit vollen Segeln hin= zur Kirch) verbunden, allwo der 
gerührer. Da muß derbarte Eckſtein wieder funden. Esift 
Sinn zerfchellen, mit viel Ge- das Urtheil zwar gefällt, daß 
fahr in denen wilden Wellen. hier der barte Sinn zerſchellt; 
3. Es foftet viel, ftets neuen Doch wann wir in der Prob 
Muth zu faſſen, wann man ſich beftehen,fo wird zuleßterfannt 
einmal eingelaſſen mirdem, der des weifen Kührers Hand, die 
ung zu groß und Elein: bier hält uns befchüßt in allen Wehen, 
nicht Prob der falfche Schein. Dig ift in unfern Creutzes⸗ 
An dieſen barten Anftoß-Sel: Stunden der Troft, daß wir 
Ben zerbricht die Creatur, und mit Ehrifti Kirch verbunden, 
muß auch die Natuꝛ wie Wachs 6. Drum ruͤhmt mit mir Den, 
um Feuer gar zerſchmeltzen: wer der uns thaͤt bewahren in viel⸗ 
hier nicht lernet fich zu haffen, und mancherley Gefahren, der 
wird ungefebickt ftets neuen in dem Sturm fo fiber ſchlief, 
Muth zu faffen. als ihm der Fünger Angft zu: 
4. Ein Liebling, der in feinen rief: dem auch die wilde Meeres 
Creutzes-⸗Jaͤhren die Schule Wellen, als er ſich in der Macht 
noch nicht hat erfahren, der hat zu Fuß darauf gemacht, nicht 
die Richtigkeit noch nicht an konten ſeinen Glauben faͤllen. 
GOtt in feine Hand gekrigt: Wir haben vieles bier erfahren; 
Er kan noch wol in feinem Wal⸗ wie er ung pflegein Noͤthen zu 
len, wann Aergernüß und bewahren, 
Schmach nunfommenan den 105. 
Tag, mie dort die Juͤnger DIV Fe ftill ift Zion worden 
schwerlich fallen. Wer die Na⸗ nach) der betrübten Zeit; 
sur mit GOtt will paaren, ers der fchöne Jungfraun⸗Orden 
fährt viel Angftin feinen Creu⸗ ſich wiederum ausbreifte: die 
| 1% auge⸗ 
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angenehme Sonne ( aus durchHimmel-ſuͤſe Lehr. Das 
BDtLLS Freundlichkeit ) gebt Lamm, fo ung ermwablet, daß 
auf mit vollee Wonne nad wir dort dargefkig zur rei 
der berrübten Zeit. nen Schaar gezehlet, erkauffet 

2. Des tbut fich hoch erfreu⸗ aus der Welt: 
en die ꝛeine Jungfraun⸗Schaaꝛ 6. Gibt Segen, Kraft, Ges 
ſo gehen ihren Reihen gar fhon deyen, dag wir, als wie ent— 
bey Paar und Paar, nach je⸗ zuͤckt, uns allzuſamen freuen, 
‚nen Zions-Freuden, wo aller dag wir fo hoch beglückt: ſo 
Engel Ehör GOtt ohne End daß wir gans vergeffen, was 
und Zeiten fingen Lob, Preiß Zeit und Sammer beißt, fein 
and Ehr. SEHR Guͤt ift unermeſſen, die er an 

3. Nunmehro it vergangen uns erweißt. 
die ſchwartze Trauer-Nacht, 7. Drum werden wir befte- 
da wir in fo viel Drangen ver⸗ hen in der betrübten Zeit, da 
hoͤhnt, verſpot t, verlacht. Nun nichts als lauter Wehen und . 
thut in Liebes Blicken, von je- Geiſtes Engigkeit verdunckelt 
ner Herrlichkeit, er unſer Hertz gar daeLichte,daandersnichtg 
erquicken nach fo viel bittrem zu fehn, als ob wir im Gerich— 
Leid. te nun müßten gar vergehn. 

4. D angenehmes Werfen! 8. Es iftnicht wohlzu fagen, 
wie lieblich it zu ſehn, daß wies wie fein fo treuer Rath unend- 
derum genefen Zion nach fo lich Sorg thut tragen, wo man 
viel Wehn: das ſelige Gedeyen im Lebens: Pfad treu bleibet 
in Huld und Sreundlichkeit ohn Ermuͤden: kommt her, ihr 
thut uns fehr hoch erfreuen in meine Braͤut; ich ſcheuck euch 
unſrer Niedrigkeit. meinen Frieden, nach fo wiel 


5, Wir find nicht mehr bes bitter Leid, 








grübet, weil GOtt von oben 9. Ich will euch wohlbereiten 
der uns viel Gedeyen giebet und machen auserweblt ; ſeyd 
Sffe nur 


— 
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nur getreu im Leiden, ihr feyd 13. In Jammer, Schmerk 
ja fo vermählt. Muͤßt ihr ſchon und Leiden, und fo viel bittrer 
hier auf Erden, oft traurig ein⸗ en nun gebt man mit viel 
her gehn, Dort wirds ſchon an- Sreuden zur Lammes-Hoch— 
dersmwerden, wo all mit Freu⸗ zeit ein. Da werden alle leben 
den ſtehn | | in groſer Hertzens⸗Freud, Gott 

10. Vors Vaters Stul und und das Lamm erheben in alle 
Throne, wo das erwehlt Ge: Ewigkeit. 
fehlecht pranget in ihrer Krone, 106. 
ſo jedes daſelbſt trägt. Drum Dir geh ich hin? auf daß 
geher Hin mit Sreuden den. ich find der SeelenSchatz 
ſchmalen⸗Himmels⸗Steig: ih und Leben: dann feine Lieb hat 
will die Eng ermweiten,damit nich entzuͤndt, mich ihme gang 
der Schmergen weich. zu geben. 

11, Diß ift das Zreuden-te- 2. Drum hab ih auch in 
ben, ſo uns das Lamm anbeut, meinem Sinn der eitlen Sreud 
wann wir ſein Lob erhoben hier entſaget: und habe mich zum 
in der Niedrigkeit. Sind wir Creutze hin mit vielem 
ſchon lang geſeſſen in Schmer⸗ Schmertz gewaget. 

Ken und viel Leid, fo iſt doch 3. Die Freude, die ich bey 
num vergeffen Die viele Traus dem Schmertz im Creutzes⸗ 
tigkeit. Thal hienieden geniefe, tröftet 


12. Wir wollen nun erheben mehr mein Herk, ale diefer 


die Geifter allaufam, GOTT Welt ihr Friede. 
Ruhmund Preiß bingeben, u. 4. Oſuͤſes Ereuß! O Lebeng- 
dem erwürgten Lamm: das Wort! du haft mir Kraft ges 
‚allg wird erhöhen zur reinen geben, daß ich mit dir, Der&@ee 
Jungfraun Schaar. Damird len Hort, in Salems Pfort 
zechtoffen fichen,wag hierver= fan leben. | 
borgen war 5, Ach was iſt doch a 
—J 
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fe Welt mit ihrer Freud zu Heil beffeidt, und. macht mein 
achten! fie ift ein Tand, der Leid verſchwinden. 
bald zerfällt, und macht das 107. 
Herb verfchmachten. DIR O ift doch mein Schöne 
6. Ich habe nunauf meiner fter anjeßo zu finden? den 
Bahndasrechtezielgetroffen: ich mir vor allen fonft andern 
weil Creutz und Leiden iſt fort erwaͤhlt: weil erfich ſo freund⸗ 
an mein Theil, das ich zu hoffen. lich mit mir thaͤt verbinden, da 
7. So leb ich dann in GOt⸗ er mich hat unter die Seinen 
tes Huld, und weiß von kei⸗ gezehlt: wie willig und freus 
nen Sorgen: als nur, daß ich dig Font ich dahin geben mein 
mög ohne Schuld in ihm ſtets Liebftes, um alfo nur ihme 
ſeyn verborgen. zu Teben. | 
8. Sch thäte oftmal bin und =. Doc wurd ich gar balde 
her im Lauffen mich verweilen: von ihme verlaffen, das bracht 
weil mirs zu eng und ſchier zu mir viel tödtlihe Schmerten 
ſchwer, um weiter fort zueilen. und Pein,fo daß ich hierinnen 
9. Nunaber hab ich viel Ge⸗ mich ſchwerlich font faffen, die⸗ 
winn im Creutzes⸗Thal gefun⸗ weil ich in allen mich_fande 
den: ich acht mich felig, wan allein: mein Leiden u. Jamer 
ich bin mit Schmertz u.Noth warfchwerlich zu tragen, weil 
verbunden. ich ihm nicht fonte in Worten 
10, Darum wohl mir! esift erfragen. 
vollbracht, der Tod ift nunges 3. Sch thäte ummandeln 
rochen: denn, da ich Diefe viel Tiefen und Höhen, und 
Welt verlacht, ift feine Macht füchte den Liebften bey Tage 
zerbrochen. und Nacht, dig brachte mir 
11. So fahr nur hin, O Ei⸗ vielerleySchmertzen u. Wehen, 
telkeit! ich will mich dem ver= Dieweil er mein Hertze fo an 
‚binden, der mich mit fo viel fich gebracht: ſo daß ich auch 
Sff3 meinte 
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meinte ihn nimmer zu laſſen, gen, im Still-ſeyn thut ſtetig 
und ſolt ich auch drüber im mein Liebſter fich zeigen. > 
Tode erblaffen. 7. O wohl dann! wie ift 
4. Doch da ich gedachte, ich mirs fo trefflich gelungen, weil 
müßte vergeben, wurdichdar- meinem Geliebten fünabe ver⸗ 
auf balde ein anders gewahr, wandt, und zu ihm ine inne 
und fahe den Licbften zur Sei- Gemache gedrungen, allmo 
ten mir ftehben: O Wunder! er mich ihme zu eigen erfant. 
erft wußt ich nicht, ob er es Drum werd ich wohl bfeiben 
wars doch machte er weichen ihm ſtetig ergeben, weiler mir 
mein ängftliches Graͤmnen, und geſchencket ein Goͤttliches Leben 
thät mir die vielerleySchmer⸗ 108. 
ben wegnehmen. Wꝰ ſoll ich hin? wo ſoll 
5. Und weil ich in meinem ich bleiben? daß doch ein⸗ 
Geliebten geneſen, fo mußte mal werd in mir ſtill; ſoll 
verſchwinden die Kaͤlte u. Froſt, mich dann immerhin umtrei⸗ 
und wo ich vorhero in Schiner- ben die Unruh? die ich doch 
sen gefeffen, werd ich nun ges nicht will: ach older Schmertz 
ſpeiſet mit Göttlichem Troſt. dann cwig währen? der im— 
Im ſtillen Erfencken nach vie- merhin verneuert wird, fol 
ſem Ermüden wird endfich gez mir dann Leib und Seel ver= 
funden der innere Srieden. zehren? dag ich muß bleiben 
6. Die tödtliche Schmergen, gar verirrt. 
die bittere Leiden, die fomunen 2. Ich weiß ja feine Ruh 
von unferm verdorbenen Stand zu finden, fein Troft in meis 
und wer fi von allem auf ner grofen Moth. Soll dann 
Erden fan fcheiden, dem wer: die Hoffnung gar verſchwin⸗ 
den die Wunder des Höchften den? fo muß erblaffen ich im 
bekannt. Drum will ihmich Tod: dan was mir vormals _ 
ſchmiegen im heiligen Schweis machte Freude, das bringe 
| mir 
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mir jeßt viel Schmertz und net immerzu. 
Dein, und wo fenft meine 2. Werden ſeiner Tage viel, 
Seelen⸗-Weide, muß ich jetzt fo iſt dieſes fein Luft-Spiel: in 
in viel Elend ſeyn. des HErren Bigenwartieben 
3. Ach GOtt! wo hab ichs fo nach Kinder-Art. 
doch verſehen? (muß ich geden- 3. Weil ein Licht imunck⸗ 
cken oftermal,) daß ich in fo len ſcheint, muͤſſen weichen ſei⸗ 
viel Noth und Wehen in man⸗ ne Feind: weilen fie das Licht 
cher bittrer Hertzens-Quaal erſchreckt, das ein GOttes⸗Kind 
muß bringen zu all meine Zei⸗ bedeckt. 
ten, und ſeyn von allem Troft 4. Darum iſt die Lieb fein 
entblößt: wann wird ein End Brod, weldyes ihm in Noth 
doch meinem Leiden? wann und Tod zugetheilt von GOt⸗ 
werd ich von mir felbfterlögt? u Ban an dem Weg zum 
4. Ich weiß mir öfters nicht Vaterland. | 
zu rathen, ich gehe bin, ich ge= „3: Ber mif diefer Lieb ver— 
be her,umd werd ich Eineg fehon KOM, fürchtet keine Leideng- 
entladen, ſo kommt ein anderg DON: iſt bergnüget, tie 
noch ſo ſchwer; doch, obfehon GOtt will, weilen er weiß 
bleibt mein fleter Schmergen Maß und Zi. 
auchin den, was genefen heifie: *.. O HErr! du bift fehr ge= 
ift doch ein Troſt⸗Wort in dem FB, Deine Guͤt iſt ewig neu: 
Herhen / das mic) zur andern leit und führe deine Heerd, daß 


Weie bi fie Dir gefällig werd. 
28 nen 7. Slöße in fie Muth und 
9. - Kraft, daß dein Bättlich Ei: 


W Er im HErrn geſchlafen genſchafft ſie bereiche in Derzeit, 
ein, muß ein Liebling wie auch dort in Emigkeit. 
GOttes fen: des Gemüthes 8. Da dann wird dag Jung⸗ 
ſauffte Ruh waͤchſt und gruͤ⸗ fraun⸗Heer froͤlich ſingen Ehor 

um 
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ER 
anı Choͤr: Halleluja ſey dem de, und dem Bild der Sterb⸗ 
Lam, unferm. Seelen-Bräus- lichkeit, nennen feine Anders 
gan, wandte: vor dein viel gehabtes 
* gr * — —— ſchencken ein 
urch ſein ſanffteLie- dort viel ſuſen Freuden-Wein. 
bes⸗Macht: nun. der. Streit. Kein AR 
ſich hat: geendt un wir GOtt O Jons Herslichkeit thut bluͤ⸗ 
ohne End. ‚ben: der zwölf Stämmen 
110. Jungfraun⸗Zahl thun ſich alle 
Age nicht, du kleine Heer⸗ ſamt bemuͤhen, zu verneuen ih⸗ 
D de/ wann du muſt verlaſſen re Wahl. Wer allhier gering 
ſichn, dort. wirds Alles andere: und. klein, wird alsdann dag; 
werden, wann.dich. wird dein Schönfte feym. 
Freund erhöhn.. Hier veracht, = Die das Lammfich hat er⸗ 
gering und klein, heifet dort ver⸗ wehlet, find. erkauffet aus der 
herrlicht ſeyn Welt, und mit ihm am Creutz 
2. Sey nur froh, es wird dir vermaͤhlet, daß fie dort mit: 
werden/ was du haſt ſo lang ges: dargeſtellt vor. GOtt und dee: 
ſucht, dann dein Jammer hier Lammes Thron, prangend in 
auf Erden bringt alldortenfeis. der Sieges Kron.. 
ne Sruchk:. Geht dein Schmerk: 3. Danndiehieraufdtefer Erz: 
noch tiefer: ein,. dort. wirdg ſo den: fich: erwehlen Ereuß und 
viel beſſer feym:. Schmach, werden dort verherr⸗ 
3.Halte deine Krone feſte, laß licht werden, wann da kommt 
ven Jungfraͤulichen Schmuck der ſchoͤne Tag: da ihr viele 
bleiben dir das Allerbefte, fehe Traurigkeit wird verkehrt. im: 
ja nicht mehr zuruck Wenn Hinnels:-Freud.. 
du lang genug acweint, wird 4. Freue dich du kleine Heer⸗ 
Dein alleriichfter Freund de, Zions Töchter, ſeyd bereits; 
Dich erloͤſen von dem Ban: obſchon bier aufdiefer . 
i 9 





reinen Sinn, ftetig uns nach von ihrem GOtt erhoͤ 
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les figt in ſchwerem Streit, zugedacht nach der ſchwartzen 
heißt es doch: ihr Jungfraun Trauer: Nat. 
wacht in der Stund der Mit 9. Du wirkt dich unendlich 
ternacht. | freuen, preißen Botteg Freund⸗ 
5, Kind thut eure Lampen lichkeit, weil er dich nun thut 
ſchmuͤcken fertig und fein wohl verneuen vor Dein viel gehabtes 
bereit, weil man fiehet näher Leid. O der angenehmen Ruh! 
rücken die fo lang gewwünfchte fo da blühet unmerzu. 
Zeit: dann wer da will gehen ro, Dann wird alles lieblich 
ein muß rein und jungfraulich ftchen: Zion Die geliebte Braut, 
ſeyn. wird aus ihrem Kercker geben, 
6. Den Schmuck thut er ſelb⸗ und mit Wunder aͤngeſchaut, 
ſten ſchencken: wo wir nur im die mit Ehr und — iſt 


t. 

ihme lencken, wird er uns ſchon 112. N 
Bringen bin, wo die Zahl, die 3 Jon wird nun bald erſchei⸗ 
er erwehlt, und mit ihme ſich Dnen in ſehr groſer Herrlich⸗ 
vermaͤhlt. keit, da ihr viel und langes 
7. Dann wird Zion frölich tee Weinen wird verkehrt in lau: 
ben, wanndie gäntze Ereußess ter Freud. Deine viele hate 
Schaar wird erlößt von ihren te Preffen, ſamt der ſchwar⸗ 
Wehen, nach fo vielerley Ber gen Trauer- Nacht, werden 
fahr : da wird IEſus, GOttes ewig ſeyn vergeffen, weil dein 

Sohn, felbften ſeyn ihe Theil Heil nun ift erwacht. 
und Lohn. | 2. Deine viele Muͤh und 
8. Dann wirde beiffen: fom Sorgen, und dein viel gehab⸗ 
Beliebte, du folt werden hoch Les Leid werden dir an jenem 
erfreut: du warftlangedie Bes Morgen lohnen mit viel Dim: 
trübte, dein Schmuck ift num mels- Freud: wann der frohe 
weiffer Seid, Die dir von 8): Tag erfcheinet, der von Ban 
Ggg 3 
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fo lang erfehn, dann hat Zion fehlechte, das ih GOtt felbft 
ausgeweinet, wird aus ihrem zugedacht, und gelehret folche 
Kereker gehn. Rechte, ihm zu dienen Tag 
3. Dann wird fie in grofen nnd Macht: diefeg ift der rein- 
Freuden und mit vielen Wun⸗ fte Orden der verlobten Jung— 
dern fehn ihre Erndte fich aus- fraun-Zahl dabey gantz fein 
breiten, und in vollen Achren eigen worden aus fehr tief gez 
ſtehn. Nun wird werden erft heimer Wahl. | 
verfüfer ihre fo bittre Thränene 7. Wohl dann nun! ee ift 
Saat,weilfie nundafür genie- gelungen Zion, der geliebten 
fet ew ges Leben ew’ge Gnad. Braut, weil fie fo ift einge: 
4. Alles Seufzen ift ver: drungen, und im Geifte den 
ſchwunden, aller Schmers ift geſchaut, der allbier amGreuß 
gank dahin, weil die lang ges erhöhet, dort zur Herrlichkeit 
wünfchte Stunden kommen gebracht; bier auf dieſer Welt 
ein mit viel Gewinn, O wie verſchmaͤhet, und von jeder: 
wird die vor Betrübte in ſo man veracht. | 
rofen Sreuden fichn, weil 8. O wie brennet das Ver— 
%e nunmehr die Geliebte, und langen, Allerfehönfter, nur 
geheilet ihre Wehn. nach dir; weil in fo viel Lie— 
5. Sie wird ohne Ende preis bee-Drangen wir beklemmet 
fen das Lamm, fo vor GOtt find allbier: da wir in ſo man⸗ 





erhöht, und ihn mit viel Wun⸗- chen Wehen und bedrängtem 


der⸗Weiſen geben Ehr und Geiftes-Leid öfters feufzend 


Majeltät. Drum find diß umber geben in der trüb und - 


hochtheure Seelen, die allbier duncklen Zeit. 
auf dieſer Welt fih dem Lamı 9. Doch wir find dir feft ver: 
am Creutz vermählen, undzur bunden, und der Eid iftlang 
Braut⸗Zahl find gezehlt. geſchehn obſchon mancheTraus 
6. O du lieb und werth Ge⸗ er⸗Stunden annoch über ung 
etz 


* 4 
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ergehn: warten wir doch feis Thore offen allee Orten weit 
er Güte, wie uns die wird und breit, und ihr Glück 
£heilen aus, nach der angeneh- kommt eingeloffen in der fro= 
men Blüthe bringet man die ben Ewigkeit, 

Frucht nach Haus. 

10. Glauben, Dulten, Lieb 113. 
und Hoffen ſind hier unſre 
Reiß-Gefaͤhrt, wem das yUdir, HErr JEſu, ich 
Gluͤck fo eingeloffen, wird mich gaͤntzlich wende, du 
von keinem Leid beſchwert: wollſt mir doch mit deiner Lieb 
dann iſts beſte Theil gefun- beyſtehn: zu bleiben dir getreu 
den, wañ des Dolden Freund- bis an mein Ende, und alfo 
Jichkeit wird ohn alle Maag ftetsnur deinem Fuß nachgehn. 
empfunden in dem allergrö: 2. Ach lehre mich von Hergen 
sten Leid. dich umfaffen! und fen mein 
12. Darum freu dich, du Helfer, wann mirs übel geht: 
Geliebte, muft du fchon oft dann wann in foldem Stand 
traurig gehn; du bift nicht von Dir verlaffen, ſo werd ich 
mehr die Betruͤbte, wann leichtlich hin und her geweht. 
dich wird dein GOtt erhoͤhn, 3. Dann ſo du biſt mein Hel- 
und mit groſer Freud und fer und Erretter, ſo kan in al⸗ 
Wonne bringen in fein Haus len Noͤthen halten aus: und 
and Stadt, vor dem glorieus: bleibeft du mein Schild und 
fen Throne preifen Kine hohe mein Vertreter, fo ſchadt mir 
‚Gnad. nichts, wars auch) der härtfte 
22, Nun wird Zion ewig Strauf, 

grünen, und in GOtt erneus 4. Ach! daß ich doch, diemeil 
et ſtehn, weil ihr ſchoͤner Blank. ich leb auf Erden, dir bfeiben 
erfchienen, wird das Alte gang möcht getren, wie dirs gefällt: 
vergehn. Nun ſtehn ihre je könte ich alldort verberrlicht 
un 5992 h werden 
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werden mit denen, die du dir und ftetem Hoffen fällt endlich 
felbft auserwehlt. alle Sorgdahin. Wann alles 
ift dahin gegeben, was unfer 
5. Drum ſchaffe ſelbſt, daß ich Auge wünfchen mag: fo kom̃t 
folg deiner Lehre, und jagenach man zu dem wahren Leben, wo 
den reinen Kinder-Sinn: das ſich verlieret alle Klag. 
init kein eitler Wahn mich mehr 
bethoͤre, dieweil ich nunmehr 2. Will man die Ritter-Kron 
gantz dein eigen bin, erlangen, fo muß man kaͤmp⸗ 
— ffen bis aufs Blut: mit IJEſu 
6.50 willich dann von Her: an dem Creutze hangen, eh man 
tzen mich befleiſen in meinem erlangt das hoͤchſte Gut. Im 
Leben dir zu ſeyn getreu: bis ich Creutz erlangt man Kraft zum 
dich werd ohn Zeit und Ende Siegen, wer darin treu an ſei⸗ 
preißen alldort, wo du wirſt nem EOtt: der wird auch nim⸗ 
machen alles neu. mer unten Tiegen big auf dig 


letzſte Starbene-Morh, 
7. Wie wohl wirds feyn, wañ | 
ich werd fenn gezeblet zu der 3.Die Zeit ift Fur allbier 
verlobten keuſchen Jungfraun⸗ auf Erden, da unfte Buß 
ahl: die fich in dieſer Welt durchs Creutz erhöht. O möcht 
em Lamm vermäblet, weil fie ich freu erfunden werden! big 
erkaufft zu feinem Hochzeit: mirdielegte Kraft vergeht. 9 5 
Mahl. Herr! thu mir doch felbft bey⸗ 
ftehen, und hilf mir aus von als 
114. ler Schmach, daß ich moͤg dei⸗ 
| nem Fuß nachgehen bis auf den 
M Uletzt wird doch das Ziel letzten Todes-Tag. 
getroffen, wornach ich lan 
geloffen bin: nach vieler Müh 4. Verſaltze mir mein Wohl 
| auf 








auf Erden durch deines Todes 
Bitterkeit; fo kan der Geiſt ge— 
heiligt werden annoch in mei- 
ner Lebens-Zeit. Und weil des 
Creutzes Heünlichkeiten, und 
feine Tieren, hab erſehn: drum 
wird mich auch hinfort nichts 
fiheiden bis in die allerletzten 
Wehn. | 


5. Es muß doch alles gan 
umkommen in dieſes Lebens 
Wuͤſteney: wird man ſchon al⸗ 
ler Ding entnommen, ſo wird 
der Geiſt zuletzt doch frey, daß 
er ſich kan hinaufwaͤrts ſchwin⸗ 
gen, weil Alles gantz zu Bo⸗ 
den liegt, und kan dem Todfein 
Grab⸗Lied fingen, der ihn fo 
manche Fahr befriegt. 
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6. Des bin ich froh und hoch 
erhaben, ob ich ſchon oft noch 
unten lieg, weil durch des ho— 
hen Geiſtes Guben uns ſchon 
iſt zugerbeilt der Sieg, Wir 
wollen GOtt unendlich [oben 
mit ſeiner gantzen Ritterſchafft, 
die er durchs Creutz ſo hoch er⸗ 
hoben zum Sieg, durch ſeine 
Wunder⸗Kraft. | 


7. Wir wollen ung unendlich 
freuen, die wir alfo in Eins ges 
bracht, erweifen, das wir die 
Getreuen, fo ihme dienen Tag 
und Nacht. Dig follen unſre 
Rechte heiffen, fo lang wir Ies 
benin der Zeit: damit wir ihn 
ohn Ende preigen fchon bier 
und dort in Ewigkeit, 


Bon 


Sordere 
Zerfallenen Huͤtte 
Davids, 
Und ihrer Wiederaufrichtung 


af 


Durch den, der da iſt das Ponier der 
Voͤlcker. 
Aus der Prophetiſchen Wurtzel aufgefucht/ und zur 


Kirchlichen Uebung mitgerbeiler von einem 
nach der fHillen Ewigkeit wallenden 


Friedſamen. 


1. ſehen aller Orten, weitu. breit? 
CH wie iſt fo gar ver⸗ 4. Ach! wie ſchmertzlich iſtzu 
gangen Zions Herr- ſehen, wie ſie nun verlaſſen 
lichkeit und Ehr! ach ſteht, und betrübt umher muß 
der vielen Truͤbſals⸗ gehen, daß ihr alle Luft vergeht. 
Drangen! die, als einergoffen 5. Doch laßt Hoffennicht vers 
Meer, zagen, ift ver Schmertz fon 
2. Mich bedecken und umge⸗ übergroß: derdie Wundenhat 
ben, ftatt den Ehr und Herrz gefchlagen, wird ung machen 
lichkeit; muß ich in den Elend frey und loß. 4 
ſchweben, in der trübundduns 6.Ach! wie wohl wirds dann 
ckeln Zeit. ergehen, wann der Troft vom 
3. Sole dann feyn umfonft Himmel her ung wird heilen 
eſchehen, daß fich Hat vordies unſre Wehen, die jet, wieein 
fer Zeit ihre Schönheit laſſen tiefes Meer, * 4 
7. Ueber 
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7 Ueber ung dahin gegangen: 2.Die Stund der Mitternacht 
da cs fehiene aug zu feyn, bey iſt kommen, darum wacht, ibr 
fo vielen bittren Drangen, and Hochzeit-Gaͤſte: die Lampe 
fehr ſchwerer Leidens-Pein. fuͤllt mit Del, bereitet Leib und 

3. Drum wohlan, esbleib das Seel zum Hochzeit⸗Feſte. 
binden aller Schmerken famt 3. Wie ift der Bang fo ſchoͤn 
den Wehn müffen gans und und lieblich anzufehn derreinen 
gar verſchwinden, weil uns thut Seelen, die fich ergeben bin im 
ein Troft aufgebn. Feufchen Fungftaun: Sin dem 

9. Darum freu did, du Bes Lamm vermäblen, 
trübte, trage deinen Witwen 4. Das Glüd kommt ſchon 
ftand: du bift dennoch die Ge⸗ herbey, wer nur ift recht getreu: 
liebte, ob du ſchon biſt ſchwartz dem wird es werden. Wir fpü: 
gebrannt. | ren ſchon die Sreud und arofe 

10. Wirft du doch in Ehren Seligkeitnach den Befchwerde 


‚prangen für den Augen aller 5. Nun wird nicht mehr ge= 


MWeltnicht gedencken mehr der ſchehn, daß fie wird jemand ſehn 
Drangen hier indiefer Trauer: den Kummer nagen: dieweil 
Zelt. fie jederzeitdes Geiftes Lauter⸗ 
11.O! mas Sreude wird er= Feit im Hertzen tragen. 

feheinen dort, nach der betrübs 6. Der ſchoͤne Perlen⸗Krantz, 
ten Zeit, wo vergeffen alles und heller Lichtes-Glantz, 
Meinen in die Lang der Es ſchmuͤckt unſre Geifter. Wir 
wigkeit. find in GOtt erhöht, weil je— 
* des fo nachgeht dem HErrnu. 

auf, beſchlei⸗ Meiſter. 
A nigt euren Lauf, dieStund 7. Diereine Liebes⸗Tritt, wos 
iſt konnten, daß die erkauffte rin man ſich bemüht, find 
Zahl zum frohen Hochzeit⸗ fanft und milde: das Lam̃ gibt 
Mahl bald wird genommen, ſelbſt den Preiß, wir —— 
m 
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ihm den Kreiß in dem Gefilde. ley, in vielen Freuden. 
8. Wer hätte wohl gedacht, 14. Was großu. herrlich war; 
daß nach fd langer Nacht und wird dieſer edlen Schaar zu Eh⸗ 
vielem Beinen fogrofe Selig: ven ſtehen: der Konge gloſt 
feit in der Erquickungs-Zeit Macht, u Fuͤrſten hoher Pracht 
- werde erſcheinen. wird mit eingebe. 

9. Wer hier gering und Hein, 15. Diß iſt dag grofe Heil, fü 
wird dort das Schönfte ſeyn, dir zu deinem Theil von GOtt 
man wird es fehen, wie alles aufgangen. Die Melt ift hin⸗ 
umgewandt in dem fo guldnen gericht't, und aan und gar zer⸗ 
Stand nach fo. vil Wehen. nicht't ihr leeres Prangen, 

10, Man wird fi) wundern 16. So wird alldort erhöht, 
ſehr, wann aller Orten ber die wer hier dem Lamm nachgeht, 
Voͤlckeꝛ kommen: das. Glück und thutes wagen; auch inder 
nur anzufehn, fo alsdann wird groͤſten Pein bie: in den Tod 
aufgehn den lieben Srommen. hinein, fin Ereuß zu fragen. 

11.0 Wunder! was iſt das? 17. Wann fhon der grofe 
die vor im Elend ſaß, ſieht man Schmertz oft dringet tiefinsg 
nun führen ins Könige Zelt Hertz, es bringet Leben; wann 
hinein, allwo ſie groß und klein der verliebte Geiſt ſich nicht von 
ſchoͤn helfen zieren. Ihm abreißt, zumWiderſtrebẽ 

12. Man wird es kaum ver-⸗ 18. Die groſe Herrlichkeit, die 
ſtehn, wann man wird komen ung aldort erfreut, bat ihre 
ſehn mitfo viel Hauffen von al⸗ Bluͤthe albier im Creutzes⸗ 
len Orten ber, der Erden und Thal:wer bleibt in ſeiner Wahl, 
vom Meer, die dir nacblauffen. u dwird nicht müde, 

13. Biel Wunder wird man 19. Bringt fine Erndte ein, 
fehn, die einmal find geſchehn mit grofem Sreuden-: Schein, 
vor denen Zeiten; fie bringen nach den Beſchwerdẽ Der Hoffe 
allberbey viel Güter manchers nung altes Kleid wird, u det 

| | guͤldnen 
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‚güldnen Zeit, verneuet werden hin und gan umgeben; nun 
20. Wohl dann, es wird ges ift dahin. der ſchwere Streit, 
ſchehn, wir wollen freudig gehn weil allbereitg beſitz ein ander 
der Brautentgegen.. Was da Leben. Wasfonftfoviel Wehn 
anftändigfey wird unfers Lane und Schmerken har gemacht, 
mes Treu ung felbft beplegen. ift num als wie dahin, und i 
21. Bir find ja feine Heerd, Bergßgebrahe ! 
die esfich vonder Erd erfaufft 2. Mo find nun meine Feinde 
vor allen: drum hat auch ſelbſt bin < Ich weiß, dag vielbereite 
die Braut, die es fich ihm vers der Tod wird nagen weil ſel⸗ 
trans, ein Wohlgefallen, biger warımein Gewinn, zur 
22. An uns als ein Geſchlecht, Zeit, daich ſehr hart vonOtt 
wo ſie kan Mutter⸗Recht gar geſchlagen: nun aber iſt dieſelbe 
kuͤhnlich üben. Wir ſind ihr zu⸗ Zeit als wie dahin, die ſuͤſe 
gezehlt, weil wir auch mit er⸗ Frucht kommt mir nun ein mit 
wehlt in viel Betruͤben. viel Gewinn. 
23.Wirgehen auf fie dar, fie 3. Was mir zuvor viel Bitter 
wird ſelbſt machen wahr, daß keit gebracht, ift mi? nunmehr 
‚wir find Kinder vom Jung⸗ als wie zumHim̃el wordẽ. So 
frauen: Gefchlecht, wo fie hat viele Moth, ſo vieles Leid ich tra⸗ 
Mutter-Recht, trotz wer es gen mußte vonder Sünder Or⸗ 
hinder. den hat mich geſetzet hin gantz 
24. Sie wird ung führen ein, aufer Ort und Zeit, daß ich fan 
wo die Verliebten feyn, fo viel leben, wie in Nun der Ewigkeit 
exlitten: und theilen aus den 4. Drum bin gangSorg- und 
Preiß, aufs Hoͤheſten Geheiß, Bilderloß, weil mich die Ewig⸗ 
in groſem Frieden. keit ale wie umgeben: fo mañ⸗ 
Bi chen Streit, ſo manchen Stoß, 
N A Num die ſtille Ewig⸗ der mich betraff, daß oft eht 
 Feit hat mich genommen muͤd zu Isben, ift nun dahin, 
9hh daß 
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daß ich Fan fanfft und ftillefeyn, grofen Heil gezogen; die Range 
weil in mein Ruhe⸗Zelt ihnun muth Gottes nahm mich bin, 
bin gangen ein. daß meine Alberbeit in Lieb bes 
5. Und ob ich ſchon gantz todt wogen: die lieſe nimmer nach, 
und ftill voraller Welt als wie bis ihr war ſelbſt zu Theil, was 
ein: Wunder worden: die E> fie gezogen an zu dieſem grofen 
wigkeit bringt alle Full, und Deil. | 
ſcheidet abvomargen Sünder: 9 Und weil durch meine Al: 
‚Drden, So leb ich dann, daß berheitder Welt u. allemDing 
ich vergeffe Welt und Zeit, u. fo-gar entkommen, fo hat die 
richt mein Thun dorthin: zur ftille Ewigfeit denfelben Sinn 
ftillen Ewigkeit. nun gankin fih genommen. 
6.Da grünet aus der Lebens: So hab in Wohl und Beh meiz 
Baum, des Früchte ich ohn ne Bleichgültigkeit, weit ich gez 
Zeit und End geniefe, wobey gangen ein zurftillen Ewigkeit, 
ein ewig weiter Raum, das 10. So fiy zulcht noch diß ge⸗ 
mir des LeibesBitterkeit macht ſagt: der Wechſel ift bey mir 
füfe, da fi ich dann, geniefe ſeht wohl getroffen, ich hab ge⸗ 





angenehme Rufft, wo jede ftiile 
Seele, eins zum andern, ruft. 
7: Wie, angenebin ift Dieter 
Dit, wo man fo ſuͤß fan ruhn 
im fühlen Schatten, derFriede 
blübet fort und fort ın aller 
Voͤlle vor die Abgematten. O 
angenehmer Ort! O heilige 
Stillesfeyn! bey allen die da: 
selbit einmal gegangen ein. 
3.88 kommt mir niemal aug 
dem Sinn, was mich zu dieſem 


funden, was gemacht, daß ich 
dem Creutz ſo ſchnell bin nach: 
geloffen.. Mun gruͤnet aus das 
reine Geiſtes-Element, da mir 
mein Feuer⸗Quall im fanff: 
ten Oele brennt. 


J 
YA Creutz der Drang die 

m Schmad, der Braſt kan 
die Gedult wohl übenz 
wer einmal ſolcher Wander 
Baft, leht niemal ohn Bes 
—1 truͤben 


— 
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truͤben: doch richtet ſich in Hoff⸗ bitten Drangen. 
nung auf das langsverlangte 5.Diefchöne Frucht der neuen 
Sehnen bey dem fo müden Le- Welt macht alles Leid vergefe 
bens⸗Laͤuf und vielen bittren fen, woman, in fo viel Hitz u. 
Thraͤnen. Kaͤlt, oft einſam iſt geſeſſen. 
2. Ach GOtt! ſolls ewig waͤh⸗ Wo der Genuß der edlen Saat 
ren dann, daß ich muß ſeyn in vom Perlen-Zweig empfun⸗ 
Braftene Iſts ſchwerer, als ichs den, iſt aller Schmertzen in der 
tragen kan, wie ſoll ich koͤnnen That zu einem mal verſchwun⸗ 
raſten? Wanns ſcheint, ob waͤr den. 
das Ziel erreicht bey fo viel 6. Doch muß Gedult im Hof⸗ 
Noth⸗Gedraͤnge, bin ich ale fen ſtehn in den betruͤbten Tas 
wie im Tod erbleicht, und bleib gen, wañ manin fo viel Drang 
in fleter Enge. muß gehn, daß kaum iſt aus zů 
3. Doch wird in dieſem Trauer- ſagen. Wann eg iſt trüb vom 
Spiel das wahre Heilerrunge: Himmel ber, weil GOtt ſich 
fo bald erreicht Das rechte Ziel, felbft verborgen, und ınan bes 
foheifts:csift gelungen. GOtt truͤbt muß gehn einher vom As 
Lob vor fo viel bittresLeidund bend bis an Morgen. | 
viele Hertzens Preſſen, weilmi 7. So muß der neue Lebens 
die wahre Seligkeit dafür wird Zweig allhier, in fo viel Dranz 
eingemeſſen. gen, ſtets dringen durch in Got⸗ 
4. Der Perlen-Baum das tes Reich an nichtes bleiben hans 
Reiß aus Gottes Hertz ent: gen Weiler von einer andern 
fprungen, Fommit, nach fo vier Welt, jo muß er hier aufErden 
lem Todes-Schweiß, garfchon ftets feyn gedränget und ges 
hervor gedrungen: und zeigt quält, dort wirds ſchon beffer 
fi) ale ein Paradies in vielem werden. 
ſchoͤnen Prangen, dep Srüchte 8.Nach dem ermuͤdten Lebens⸗ 
ich nunmehr genieß, nach fo viel Lauf wird ſich die Frucht ſchon 
| Be. De _ zeigen 
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zeigen, die hier im Drang ges banon, der prächtig fteht. Der 
wachſen auf im Schmiegenu. Schmuck Carmel und Saron 
im Beugen. Drum muß Bee ift bey ihr, und ſtehet da im 
dult und Hoffen ſtehn bisalles Ihönften Pracht und Zier. 
Leid gewendet, und waũñ 3.Dieweil fie fehn des HErren 
ich werd zur Ruh eingehn ſo it Derrlichfeit, ale GOttes 
Der. Lauf vollendet. Schmuck, der fich fehr weit 
9.So wird der GlaubensLauf ausbreitt. Stäreferdie muͤd⸗ 
gekroͤnt nach ſo viel bittern und traͤge Haͤnd, und lahme 
Drangen, wann man iſt lang Knie, die ſtrauchlend ſind Sagt 
genug verhoͤhnt: fo kommt der den verzagten Hertzen: ſeyd ger 
Troſt gegangen zur Freud gar troſt und ünverzagt, GOtt iſis, 
hoch vom Himmel her, aus der euch erloͤßt 
Gottes Hertzentſprungen. Iſt + Dann GOtt hat einen Tag 
dann die Noth ſchon Eentner zur Rach beſtellt, zu helfen de= 
fchwer,heifts doch:es iftgelunge nen, Die er auscerwehlt. Dann 
| Aa wird den Blinden das Geſicht 
Jeſajaͤ Cap: 35. * ‚ertheiletinden Wunder-Licht. 
9 Ann wird die Wüft und Dabey der Tauben Ohren mit 
ee Find luſtig ſeyn; in Zi⸗ viel Sreud geöffnet werden zu 
ons Reich viel Freude brechen derfelben Zeit. 
. ein. Und das Gefilde fröfih 5. Alsdann werden die Lah— 
ſtehn, das ſchoͤn und lieblich an⸗ men fpringen auf, gleichwie die 
zufehn. Sie werden blühen, Hirſche thun in ihrem Lauf. 
wie die Lilien und Rofen ander Der Stummen Zungen find 
Weid Fehr wunderſchoͤn. bereit zu loben Gottes Guͤtig⸗ 
2. Sie werden bluͤhn uͤber die Feit: was groſe Freude wird 
maaſen ſchoͤn mit vieler Luſtu. man hoͤrn und ſehn, wann alles 
vofen Freuden ſtehn, weil wird in die Erfüllung gehn? 
Ihre Herrlichkeit erhöht, wieLi⸗ 6. Dann werden flie = * 
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Wuͤſten⸗Flaͤch vielangenehme die zeit herein, da Schmertz u. 
Strom und Wafler = Bach. Seufzen wird vergeffen ſeyn. 
Wo es fonft trocken vor der 6. 
Zeit, foll'n Teiche fteben weit N As leblihelmarmen der 
und breit: und woes duͤrr und = füfen Himmels⸗Lieb fan 
mager war vorher, ſollen nun Hertz u. Geiſt erwarmen durch 
Brunnen flieſen hin und her. ihre Feuer-Trieb: wo Hertzen 
7. Wo Schlangen ſich zuvor ſich vereinen in dieſem Liebes⸗ 
gehalten auf, ſoll Schilff, Rohr Sinn, muß bald im Geiſt er⸗ 
Graß im Segen wachfen auf. ſcheinen, was darin vorGewiũ. 
Und wird daſelbſten ſeyn die 2. Viel Segen und Gedeyen 
Bahn, ein Weg, wo niemand muß davon flieſen aus, wer 
irren Fan: weil er wird heilig kommt an dieſenReihen, bringe 
heiffen und daben wird feyn vor fine Frucht nach Haus: da 
die, fo ihrem GOtt getreu. gruͤnt das Gnaden⸗Leben ſchoͤn 
8. Und wird daſelbſt Fein Loͤ⸗ aus im neuen Bund, die Seel 
we ſeyn zu ſehn; noch einigreife fan GOtt erheben zu aller Zeit 
ſend Thier denſelben gehn. und Stund. 
Drum wird man wandeln zu 3.Die reine Lebens⸗Quelle da 
der Zeit mit groſer Freud und ſchoͤn thut flieſen aus, wo fich 
Sicherheit. Dann die Erlöß- an ſeiner Stelle erbaut ein Got⸗ 
ten durch des Herren Gnad tes⸗Haus von Seelen, die erge⸗ 
kommen nun wieder auf den- ben dem reinen Liebes-Sinn, 
felben Pfad: undalles Widerftreben verſagt 
9. Gehn Zion hin mit grofer auf ewig bin. 
reud und Ehr, und ſammlen 4. Wie muß nicht alles ſchwei⸗ 
ich von allen Ortenber, dann gen, und gang erftaunet fichn, 
wird die Herrlichkeit angehn, wann fich die Srüchte zeigen, 
die Zion wird ohn Enderhöhn: daß jederman fan ſehn die Blaͤt⸗ 
diß wird gefehehn, wann Re Frucht und Bluͤthe von = 
| 3 o 
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fo reinen Schaar, die Gottes gen: und zeigen eine offne Thuͤr 
Zreu und Güte ergeben gank den Elenden, und feinen Rath 
und gar. vortragen: auch, die zerbroch- 
5. O Segens-voll Bergnü: nen Hertzens find, verbinden 
gen! wer in dem Hertzen hegt fanfft und fehr gelind, und 
des reinen Beiftes Siegen, den wag gefangen war, zu pred' 
Gottes Kirche trägt: die Zülle gen die Erledigung, und was 
muß uns laben ausfeiner Se: gebunden, die Oeffnung, und 
gens-Kraft, mit füfen Himels⸗ ein gnaͤdiges Fahr. 
Gaben und allerreinftienSafft. 2. Zupredigen, und noch dar⸗ 
6. Wie muß nicht da aueflier zu auch einen Tag der Rache, 
fen von eine ins andre ein, wan den Erlößten zur Freud und 
fich fo thutergiefen der füfe@ei- Luft in ihrer Ruh, und alle 
ſtes⸗Wein: fo if der KirchenLes Traurigen dabey zu tröften. 
ben, womit fie GOtt begabt, Zu ſchaͤffen, da für Traurig- 
und ihr zueigengeben, was fie keit und Aſch ein Schmuck dent 
fo innig lab. werd bereit,derZion zugedacht: 
7.Der wirdungneu gebären, und Sreuden:Del fürtraurige 
der wird es richten aug, u. ung feyn, für des betruͤbten Geis 
zu Lob und Ehren bringen in ſtes⸗Pein den fhönften Kleiz 
Gottes Daus: die Frucht von der-Pracht. 
feinen Thaten it Manu. Him-⸗ 3. Sie werden fhön gepflanz 
mels⸗Brod. In ihm ifts ung Ket ſtehn, ale Bäume der Ge⸗ 
gerathen, wir find erlößt vom rechtigkeit, zum Preiße dee 
Tod. HErren, der wird erhoͤhn, u. 
Di ſchmuͤcken auf die allerfchönfte 
Jeſajaͤ Cap: 61. Weiſe. Sie werden bauen, 
D Er Geiſt des HErrn was verwuͤſt, und, was vorZeit 
HErrn iſt in mir, weil verſtoͤret iſt, aufbringen, daß 
er geſaͤlbet mich, dabey zu ſa⸗ zu ſehn die Staͤdte, ſo Beet 
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fehr, und wuͤſte ftehn von alters Ich mache einen Bundu. Eid 
ber ) nunmehr erbauet ſtehn. der währen foll in Ewigkeit: 
4. Dann wirft du in Erſtau⸗ dag werden foll bekannt ihr 
nen ftehn, wenn Fremde ftehn, Saam unter den Heiden all, 
und deine Heerde weiden: und u. ihr Nachkom̃en uͤberall bey 
dabey wirft mit Augen fehn, Voͤlckern, Sprach und Lan. 
daß Ausländer dein Acker Feld 7. Und jederman, der fie wird 
bereiten: und dir alfo zu Dien= fehn,wird kennen fie, daß ſie des 
fte ſeyn, weil dir dein Gluͤck iſt HErren Saanıen, gefegnet für 
kommen ein, dag da von Ihm da zu ſtehn, um aug zus 
GOtt erböht als ein er= breiten feinen grofen Namen. 
wehlte Priefter-Schaar, fo oh⸗ Ich bin im Herren hoch er= 
ne Ende, Zeit und Fahr in ſei⸗ freut, und meine Seel zu diefer 
nem Dienfte fteht. | Zeit ehr frob in meinen GOtt, 
5. Und wirft dabey zu ſolcher weil er mich hat gekleidet an mie 
Zeit mit grofer Ehr der Heiden vollem Heil ohn allen Mahn, 
Güter effen, u. über ihrer Herr- zum Troß der VBölcker Spott. 
lichkeit dich rͤhmen: ſtatt, dadu 8. Gerechtigkeit ift wie mein 
zuvor geſeſſen, da Schmach u. Rock, womit er mich bekleidet 
Schande um dich ber, (und fie und umgeben, als einen Prie— 
darob frolocken febr ) wirft du ſterlichen Schmuck und Zierde 
ein anders ſehn. GOtt wird eines Btaͤutigams dantben: 
dir doppelt ichencken ein, und alg eine Braut, die in Ge 
wirddeingrofer Freuden⸗ſchein ſchmeid, (wann fie hochzeitlich 
auch nimmermehr vergehn. angekleidt, fehr zierlich da thut 
6Dann ich bin HErr, ſpricht ſtehn. Gleichwie die Erde Gruͤ⸗ 
unſer GOtt: und haſſe die ges nes trägt, wenn ihr wird Saa⸗ 
raubte Opffer- Gaben. Und die men beygelegt, das lieblich anz 
mein dencken in der Noth, ſollen zuſehn. | 
dafür den Lohn zur lee haben. 9. So wird der Herr en 
tigkel 
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tigkeit und Lob aufwachſen laſ⸗ fehieden vom Bild der Sterb- 
fen für den Heiden: und wird lichkeitim Jammerthal hienie⸗ 
in der Verheiffungg = Zeit fein den. in der betrübten Zeit. So 
groſer Nahm und Ruhm ſich bleib ich. Dann beladen in mei⸗ 
weit ausbreiten. Das ift dag nem fehwerem Drang, muß 
Erb, fo dem Befchlechrverheifs oft des Trofts entrathen, dat 
fen, fo hier ſchlecht und recht, Zeit und Weile lang. 
und fehr geringgeacht: Nun 4. Doch weil in mich gedruns 
wird mit Wunder angeſchaut, gen vom Brunnen, der zum 
wie fie daſelbſt von GOtt erz Heil aus GOttes Hertz ent: 
baut, der fie. zu Ehren bracht, fprungen, auch mir zu mei— 
8. nem Theil: ſo werd ich wohl 
D Er Schmertzen, den ich noch ſehen mein duͤrr und mag⸗ 
leide um GOttes wahre res Reiß gar ſchoͤn im Gruͤ—⸗ 
Treu, benim̃t mich aller Freu⸗ nen ſtehen aufs Hoͤheſten Ge⸗ 
de, wie: groß: dieſelbe fen. O heiß. | is 
wann des Leibes: Laften ih 5. Drum will den Jam̃er 
gang entnommen wär! wie fragen imdiefer Sterblichkeit, 
füse koͤnt ich raſten im ftillen: weih nach den Trübfale-Ta= 
Sriedens- Meer. gemein Beſſers ift bereit: des 
2. So aber bleibt meim Leibes bittre Drüfen, fo bier 
Schmertzen, der Drang läßt gefchencket ein, wird GOtt 
ſchwerlich ab: das Kraͤncken in noch wohl verfüfen mit vielem 
dem Hertzen wird waͤhren bis Freuden Wein.. “ 
ins Grab: die Hoffnung ber 6. Wie fönte fonft ertragen 
zer Zeiten ſchenckt wohl oft an= der ſchwach und blöde Sinn, 
Ders eins doch find: mir diefe wann er: von GOtt geſchla⸗ 
reuden nur bittrer Myrrben- gen, daf alle Muth fällt bin: 
ein. wann nicht ein Segen blieben 
3. Weil nicht fan feyn ges von GOttes Sreumalfeie 
“ 
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die uns ins Hertz geſchrieben die Begierde hin, und breitet 
durch feine Guͤtigkeit. ans die Hände. Ad GOtt! 
7. Diß iſt mein Brod der wann wird doch einft das Un— 
Seelen, fällts fehon oft ſaur kraut abgemäht? | 
and ſchwer; fo Fan ich doch er⸗ 4. Das uns den Weg ſo ſchwer 
zehlen, was vor ein tiefes und ſauer macht im Gehen, oft 
Meer, das man thut Liebe nen⸗ Todes⸗Bitterkeit danebe ſchen⸗ 
nen, und von GOtt in uns cket ein: dag in und auſer uns 
fliegt, vie föfcber alleg Brenen, faft anders nichts gu ſehen, ale 
das unfer Leid verfüßt. was dein Beift bringt Nothu; 
9. ſchwere Leidens⸗Pein. 
OJe Hoffnung trägt mid .Wie gerne möcht ich doch in 
es hin, zur Freud, Die Dort voller Würde fehen das Pries 
wird werdeninjener Ewigkeit, fterlich Geſchlecht, das GOtt 
nach dem ermuͤdten Lauf; da ſich hat erwehlt: die Tag und 
enden ſich die viel und mancher⸗ Nacht vor ihm in ſeinem Dien⸗ 
ley Beſchwerden, fo oft den ſte ſtehen, und machen, daß noch 
muͤden Geiſt im Gang gehal⸗ viel den Seinen zugezehlt. 
ten auf. . . „6. So wird der Schmergen 
2. Das lang verlangte Glück ſich, den Chrifti Kirche träget, 
wird endlich noch erwachen, durchs Hohen-Priefters Amt 
wann brechen wird herein, was und Lehre löfen auf: wann fein 
Gott vor unserfehn: da er es Gefchlecht da fteht, vor GOtt 
auf einmal wird alles anders des Altars pfleget, durch ihren 
machen, und wir mit groſer Opffer⸗Dienſt dasRauchwerck 
Freud aus unſerm Kercker gehn ſteiget auf. 
8 Doch weil die Glaubens⸗ 7. Das braͤcht den Frieden ein, 
Fahrt noch nicht iſt gantz zum der Chriſti Kirch erworben 
Ende, und der fo muͤde Geiſt oft durchs Hohen⸗Prieſters Blut, 
hart im Klemmen ſteht; ſtreckt ſo er vergoſſen hat, da er zun 
>. Opffer 
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Opffer ward, u. an dem Creutz das Bezähnen des chöpffere 
geftorben, und felbiten hater- Macht, und laufft bald wieder 
füllt den gangen Gottes-Rath. feineBahn. Man bringet Feu⸗ 
8. Wir fehen zwar im Geift er aus der Erd, die doch von 
den Himmelfich bewegen, wo⸗ oben Speifbefchert: Auch Sa⸗ 
durch fich werden balddie Kräfz phir findet man: und Dabey 
te theilen aus, die Bottessöeift Goldes-Staub wieSand, den 
in Krafft denfelben wirdbeyles Steig kein Vogel je erkannt, 

gen, die da vereinigt ftehn als noch Funden ihre Bahn. 
wie ein Gottes⸗Haus. 3. Die Wege, fo verborgen lie⸗ 
No; gen, hat nie ein ftolger Stun, 
‚ob 3 noch veiffend Thier berührt. 
Hiob Cap: 28.  SManshut die flarcken Felßen 
S hat das Silber feine rügen, man graͤbet Berge um, 
Baͤngez das Gold hat ſeinen DagBächerausgeführt. Mag 
Ort, da man es ſchmeltzen thut. koͤſtlich ſieht das Auge an; man 
Die Erd bringt Eiſen in der wehrt dem Strom, daß er nicht 
Menge; aus Steinen ſchmeltzt kan fortſetzen feinen Lauf. So 
man Ertz in heiſſer Feuers⸗glut. wird, waͤs drinn verborgen 
Man kan erforſchen auch die war, ans Licht gebracht uͤnd 
End, fo denen Sünfternüffen offenbar, fo folgt ein anders 
find gefeßt, aufs euferft an. drauf, | 
Auch Steine die im Dunckeln 4.Aber wo find der Weißheit | 
feyn, und Todes: Schaft ohn Wege? und wo iſt wohl die ° 

Lichtes⸗Schein: finde mandoch Statt, die dem Verftand be 
ihre Bahn. reit, weil niemand weiß derfels 
2. Ein Bach bricht loß von ſei⸗ ben Stege, noch auch die Wuͤr⸗ 
nen Dammen, Daß man auch digkeit, ſo ift auf ihrer Seit. 





feinen Fuß mehr dahin ſetzen Bey Menfehen: Kindern ifife 


Fan. Faͤllt wieder weg durch nicht, auch in dem —— 
ohne 
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ohne Licht, noch in dem tiefen aller Creatur. 
Meer. Der Abgrund ſelbſt muß 7. Der Tod und das Verderz 
Zeuge ſeyn, daß fie nicht bey ben ſprechen: wir haben thrGe⸗ 
ihr gangen ein, noch ſeye da ruht mit unfern Ohr ges 
umher. hoͤrt. Wann ſie wird unſre 
5. Man kan kein Gold um ſie Thorheit raͤchen, iſt unſerThun 
hingeben, noch Silber waͤgen dahin und unſre Macht zerſtoͤrt. 
dar, womit man ſie bezahl. Dann GOtt allein weiß ihren 
Auch Gold von Ophir wird Pfad, undEennet, was ihr mwei- 
nicht heben, wärs auch das er Raht in ſich befchloffen hält. 
Röftlichfte, und ſehr vielander DannEr fieht aller&nden her, 
Zahl. Berill, Saphir, Gold auf Erden und dem grofen 
und Cryſtall mag ihr nicht glei Meer, und auf der ganten 
chen uͤberall, ſolts auch das be- Welt. 
ſte ſeyn. Die ſchoͤnſte Kleinod 8. Da er dem Wind macht 
im Geſicht, Ramoth und Ga⸗ ſein Gewichte, und wog die 
bis acht man nicht, daß ſie ſie Waſſer ab mit einem vollen 
kauffen ein Maaß. Da er dem Regen 
6. Kein Perle ift ihr zu vers macht die Nichte: den Blitzen 
gleichen, der Topaſier wird ihren Weg, die tief und bodens 
nicht geſchaͤtzt, ihr gleich zu loß. Da bat er felbften fie er— 
feyn. Das feinfte Gold wird fehn, und fie erwehlt, für ihm. 
nicht erreichen, daß es bring zuſtehn (worzu fie auch bereit) 
das Gewicht, wodurch man ſie u. durch geforfehet ihren Rath, 
bringt ein. Ach! wo ift dann der fi) vereint gefunden hat 
der Weisheit Rath? und des mit GOtt in Ewigkeit. 
Berftandes Ruhe⸗ſtatt? wo 9. Derfpricht zum Menfchen: 
-findt man ihre Spur? weil ſie laß dich Ichren: die Furcht dee 
verborgen, was da webt, und Herren iſt Weisheit, Verſtand 
hier auf diefer Erden Re iD und Ehr, und wer von “ 
NE 1a Ben 
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Ken fich thut kehren vom böfen in dich verſuncken, und alsins 
Weg, undfolget meinerreinen Meer der reinen Lieb er= 
Lehr. Der hat gefimden ihre truncken: wie bift Du mir ſo 
Gaͤng, die Höh, die Tiefe und wohl! wer fans erratben, wie 
dieLaͤng, und iſt berathen wohl. GOttes Güt fo reichlich mich 
Dann in derfelben Linterricht, beladen. 
ift weifer Rath, was fie auch 5. Wer dich befikt, O reiner 
ſpricht, ift alles @uten voll Geiſt von oben! ift ſtets in dei⸗ 
| J ner Wunder-Kraft erhoben, 
E In reiner Geiſt iſt von ſehr O Weſenheit! ich muͤßte gantz 
N hohen Adel, fein gantzes vergehen, wann du nicht ſelbſt 
Thun ift lauter ohne Tadel: mich thaͤtſt in Dich erhöhen. 
er ift vor GOtt auch in ſo ho⸗ 6. Wo alles ift ale wie zur 
ben Ehren, daß er ihn läßt fein Aſchen worden, da lebt manin 
Ding von ihn abkehren. Des Beiftes reinem Drden: ein 
2. Ein Feines Rind, fo dies leerer Tand, und was ſich ſonſt 
ſes Geiſts Geſchaͤfften theil⸗ wolt blehen, muß weichen Diez 
hafftig wird in ſeinen Wun⸗ ſem reinen Geiſtes-Wehen. 
der⸗Kraͤfften: iſt hoch gelehrt, 7. Die Niedertracht iſt die⸗ 
den Groͤſten gleich zu achten, ſes Geiſtes Weſen: was Liebe 
drum ſoll ja niemand dieſes hegt, iſt von ihm auserleſen. 
Kind verachten. Wo Harmonie in geiſtlichen 
3. O hohe Gnad' ſo ſelbſt von Gefchäfften, da laͤßt er Püren 
Oott ertheilet, die alle Wunz fich in Wunder-Kräfften. 
den ſamt den Schmertzen hei⸗ 8.@etbeiltheitift bey ihm zum 
let: nichts ſchoͤners iſt, nichts Tod erkohren, auch Zweyheit 
lieblichers zu nennen, als wo werden muß als wie verlo⸗ 
Dig Geiſtes⸗Feur thut ſtetig von. Mann dieſes alles hin,ift 
brennen. wie gefünden, wo Diefer reine 
4. O reiner Glantz! ich bin Geiſt iſt mit verbunden, gg 
® 9 
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9. Weg Bitterkeit, ſamt allen 14. Die Tauben: Art, fo 
argen Drüfen, du bift von Bott man thut Einfaltnennen, dag 
und feinem Geiſt verwieſen: ich Wunder⸗Kind von dieſes Gei⸗ 
liebe nur, was Lauterkeit und ſtes Brennen, zeigt ſich gar 
Leben, und was den Geiſt ſich Huld⸗ und liebreich im Geſich⸗ 
macht in GOtt erheben. +8, in aller Freundlichkeit und 
10. Wo Lauterfeit und reine reinſtem Lichte, 

Liebe wohnen, Fan dieſer Geiſt 15. Da ficht man andere 
in feinem Tempel trohnen. nichts,als ſchoͤne Sachen, wer 
Her dennicht hat, iſt wie zum nicht aus GOtt, thut einen 
Tod erkohren, und muß äuleß: Hohn draus machen. Owol! 
te ſeyn als gar verlohren wer dieſes Geiſtes Kind iſt 

11. Wie lieblich laͤßts herge- worden, fan ſtehn im aller⸗ 
gen ſich anfehen, wo dieſes reis reinſten Jungfraun⸗Orden. 
nen Geiſtes Winde wehen: Die 16. Dreiner Geiſt! thu dich 
Lauterkeit bleibt mir, was ich in ung verklaͤhren; thu deiner 
erleſen, dieweil ſie dieſes reinen Tugend Kraft in uns vermeh—⸗ 
Geiſtes Weſen. „ten: ſo wird die Jungfrau⸗ 

ı2, Ein Herse, fo erfahrt ſchafft im ſchoͤnſten Weſen fich 
deſſelben Thaten, dem ifts zu zeigen fo, wie du es felbft erlefen 
einem mal in GOtt geratben: 17. Und find wir dann dif reis 
wo diefer reine Beift das Ru⸗ nen Geiftes Kinder, fo werden 
Der führet, wird Hertzens⸗Treu folglich dann wir auch nicht 
amd Lauterkeit verfpühret. _ aninder,nach feinem hohen Siñ, 

13. Die Sungfraufhafft im reinften Leben, ihın ohne 
Bon GOtt ſo hoch beliebet, er End und Zeit bleiben ergeben, 
reichet nicht, wer diefen Geift 12, 
betrübet; wer aber ihn beſitzt Baruch 5. 
iu feiner Bluͤthe, ift gantz Af⸗ — eruſalem, gantz 
fecten⸗loß, voll aller Guͤte. O ſehr, und ſieh den Troſt ge⸗ 

Jii3 gangen 
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gangen von deinem GOtt von 5. Danu GOtt twird. deine 
Morges hir, mit vielem ſchö— Herrlichkeit ſchnell laſſen offen: 
nen Prangen: dann deine Kin- baren, ſo weit der Himel ſich 


der groß und klein, Die von dir 
weggefuͤhret ſeyn, kommen mit 
grofin Hauffen. 

2. Bon Morgen und von 
Abend her, wie dir dein GOtt 
verfprochen, der dich wird laf 
fen nimmermehr, weil deine 


aushreit, und wirſt mit Freud 
erfahren: daß dich EOtt ſelbſt 
in Ewigkeit wird neũen Preſiß, 
Gottſeligkeit, Gerechtigkeit 
und Friede. 

6. Drum mache dich mit 
Freuden auf, und tritt auf dei— 


Suͤnd gerochen: der, deſſen ne Hoͤhe, Jeruſalem, merck 
Name heilig iſt, und was er eben drauf, und dich ſehr weit 
jagt, wicht mehr vergigt, wird umfche: und ſchaue deiner 
dich zu Ehren bringen, Kinder Zahl, wie fe mit Haus 
3. Drum ziebe aus dein fen überall zu dir verſammlet 
Frauer:Kleid, Jeruſalem, du werden. 
Liebe, vergeffe Der vergangen 7. VonAbend und von Mor⸗ 
Zeit, und dich nicht mehr bee genan fie kommen mit viel 
trübe: zeuch an den Schmuck Freuden durch den, der alles 
von deinem GOtt (in Derr= fchaffen fan, muß fih ihrLob 
fichfeit) der deine Noth Hat ausbreiten: weil ihrer wieder 
ewig abgemwender. ift gedacht von GOtt, der fie 
4. Zeuch die Gerechtigkeit ——— bracht, zu feinen 
nun an, die dir dein GOTT hoben Ehren. _ 
wird geben, und fesen auf die 8. Sie ſind zu Fuſe in viel 
Ehren-Kron, die dich kan hoch Noth vondir hinweggetrieben; 
erheben : dann der, De Name erhöhet bringet fie bein Ott 
ewig ift, nunmehr gank an zu dir nach viel Betrüben: 
ders dir einmißt, als in ver⸗ macht ſie zu Ehren allzugleih, 
gangnen Zeiten, als Königs Kinder 
A — e 
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Reich, fehr hoch in GOtt er= du unfruchtbar warft in den 
aben. vergangnen Zeiten: ruf laut 
9. Dann EDtt wird aller und jauchze hell wie die Po— 

Berge Höh niedrig machen u. faunen, ſetz Bölcker, Sprach 
eben; die langen Ufer an der undLeuthe in Erftaunen. Dañ 
See, und Thaler gleich erhe- die fonft einſam war, und nies 
ben: und machen eine ebne mal ſchwanger worden, breit 
Bahn, daß Zfrael frey wan⸗ ihren Saamen aus an allen 
deln Fan, und preifen GOtt End und Dıten. 
mit Namen. . 2. So ſpricht der groſe der: 
10. Dann werden alle gruͤ⸗ es ſoll und wird geſchehen, daß 
ne Waͤld und Baͤume geben man die Kinder dein wird al⸗ 
Schatten, wie es dem Hoͤch⸗ ler Orten ſehen: und ihre Zahl 
ſten ſelbſt gefällt, zur Ruh der wird groͤſer ſeyn zu nennen ale 
Abgematten. Da wird dann derer, die ſich thut zum Maũ 
ſtete Wohlluſt ſeyn, wann bekennen. Drum thue deinen 
Iſrael gegangen ein, wo es Raum in deiner Huͤtt erwei— 
wird ficher wohnen. ten, und deine Wohnungen 
‚ıı. Drum Iſrael fen Treu: wie Teppich ſchoͤn ausbreiten. 
den-voll, du bift bey GOtt in 3. Debn Beine Seile lang, 
Bnaden, er wird dich felbft thu feinen Fleiß mehr fpahren, 
beratben wohl, und allerSorg ſteck deine Nägel feft, dann du 
entladen: er wird dir reichlich wirft bald erfahren,dafj du aus 
ſchencken ein Barmbersigfeit, brechen wirft mit grofen Freu⸗ 
init ſtetem Schein des Troſtes den, zur linck und rechtenSeit 
Dich unigeben. dich weit ausbreiten: und wirft 
13 dein Erbe fehn in wuͤſten Staͤd⸗ 
Bun. ten wohnen die Heiden, wo— 
Jeſaſjaͤ Cap: 54. mit Gott dir wird zu Ehren 
ee ruͤhm und hüpfe lohnen.  \ 
auf vor grofen Freuden, die 4. Drum 





| 
| 
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4. Drum förchtedich nur nicht, Erbarmen faffen. 
du wirft nicht mehr zu Schan⸗ 7.Ob ich mich febon zur Zeit 
Den, werd ja nicht blöd, dufolt des Zorns vor dir verborgen, 
nicht mehrindeinen Landen den willichum fo viel mehr in Gna⸗ 

ohn deiner Veraͤchter um dich de vor dich jürgen, fpricht dein 
ehen, noch deine Spötterfehen Erbarmer, der dich nicht will 
Bor dir ſtehen: Die Schande deis Laffen sfondernin nt 
ner Jungfrauſchafft wird ſeyn, will umfaſſen. Undfolches poll 
vergeſſen: die Schmach von mir ſeyn, wie ich mit Eid ver⸗ 
Deiner Witwenſchafft ift wie ſprochen, daß nimmermehr die 
verweſen. Erd durchs Waſſer werd gero⸗ 

5. Dann der dich hat gemacht, chen. 
iſt ſelbſt dei Mann und Vater, 8.So habich auch geſchworn, 
ein Maͤchtiger, deß Name hei⸗ dich nimmermehr zu ſchelten, 
ſet: ein Berather; und ein Er⸗ oder dich laſſen was in meinem 
doͤſer, der ſich heilig nennet: den Zorn entgelten. Und obſchon 
alle Welt vor ihren GOtt bee Bergund Huͤgel ſollen weichen 
kennet. Fr hat dich im Geſchrey von ihrm Ort, wirft du es doch 
ſeyn laſſen lange Zeiten, als ein erreichen: was dir mein Frie⸗ 
ver ſtoſen Weib voin Mann und dens⸗Bund in Gnaden hat ver⸗ 
allen Leuten. ſprochen, ſoll fallen niermehr, 

6. Als wie ein junges Weib, noch werden je gebrochen. | 
Das fehr betrubt zu nennen, wan 9. Du Elende, über die alle 
es verlaſſen ift, und niemand ſie Wetter gehen, u. du Troſtloſe folk 
will kennen. Spricht nun dein nun bald mit Augen ſehen, daß 
GOtt (der dich hat angeſehen) deine Steine wie ein Schmuck 
Du folt nicht mehr betruͤbt und bereitet; Dein Grund von Sa⸗ 
£rauriggeben: ih habe dich ein phiren fchön ausgebreitet. Die 
Eliinen Augenblick verlaſſen; Senfter von Erpftallen hell und 
aun aber will ich Dich mit viel klar zu fehens Dir — 

Rubi⸗ 
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Rubinen ſchoͤn da sollen ftehen. wirft du im Gericht durch mei⸗ 
10. Und alle deine Brengevon nen Geiſt verdammen, 
erwehlten Steinen, und dei 13. Das ift das Erbe derer 
ner Kinder gantze Zahl (ohn Knechte, die des Herren: die 
Schein und Meinen) follenges feine Machterhöhn, und feinen 
lehret ſeyn vom HErrn, dane⸗ Ruhm vermehren. Gerechtige 
ben will Frieden ich in ihren keit und Schmuck ift ihre Kro= 
Grentzen geben. Du folt nun ne, die er zur Lege gibt zum vol⸗ 
dnch@erechrigkeirbereitettwers len Lohne, Diß ift ein wahrer 
den, fein Schreden poll dich Eid;den er hat ſelbſt geſprochen, 
treffen mehr nach dE Beſchwerdẽ drummirder auch in Emwigfeit 
11. Es wird dich Fein Gewalt nicht mehr gebrochen. 








noch Unrecht mehr umſtellen; 
und ob ſie ſich ſchon alle rotten | PETE 
dich. zu fällen, werden fie doch , _Jefata Cap: sr. 


an dich- nicht fönnen Fommmen,, (5% Eh auf, du edles Reiß von 
weil es ohn meinen Rath iſt IF Fraientfproffen, und hrin⸗ 
fürgenoihien. Und bläßt man gedeineSrucht aus deine Wur⸗ 
fchon dag Feuer auf, ein Zeug tzel Safft, damit der Beift des - 
zu machen; ſchaff ich es doch, HErrn auf Dich werd aueges 
wie es foll gehn: in deiner Sa⸗ goffen, und koͤnne ruhn auf dir 
chen. D ‚mit feiner vollen Krafft. Der 
2. Siehe, ich fchaffe es, dag Weisheit Rath, Staͤrck und 
dee Verderber tichte Berderben, Berftand wird ihm von GOtt 
danut ich fein Thun und Tand feyn zugewandt, Erkaͤnntnuß, 
zernichte.. Dann aller Zeug Surcht des Herren: nach der 
foift, um dic zudrängen, dem wird riechen er allein, und wo 
ſoll es nimmermehr an dir ges Die wird zu finden feyn, wirder 
lingen: und alle ph wel⸗ ich Din zu kehren. 
ehe wider dich anflammen, Die, 2. Er wird nicht richten nur, 
— RE wie 


firafen, wie es wird mir Ohren daß ınan noch dabey wird mit 
augehoͤrt; fondern wird im Ges viel Wunder fehn den Löwen 
richt den Arinẽ ſelbſt beyſtehen, zuhm und gang gelind: dabey 
und trafen diein Guͤt, ſo elend Stroh effen, wie ein Rind. Ein 
uud befihmwert. Er wird mit Saugfing wid Dejahi,dagibin 
feinem Stab die Erd fhlagen, ein Luft beya Ottern fey, und 
damit ein Ende werd dem ein Entwehnter wird gantz 
Greuel der Gottloſen. Erwird frey zum Baſilisken nahen. 
mit ſeinem Athem den Gottlo⸗ 5Dau man wird niegends mehr 
ſen toͤdten und verwehn, wie es verletzen noch verwunden: auf 
ſein Rath beſchloſſen. meinem heil gen Berg iſt Si⸗ 
3. Gerechtigkeit wird ſeyn die cherheit umher: weil das Erz 
Gurt an ſeinen Lenden: Wahr: kaͤuntnuß ſich hat aller Orten 
heit wird feyn die Gurt im fei- Funden, und fich ausbreitet 
ner Nieren Seit. Die Wölfe weit, wie Waffer Übers Meer. 
werden ſich hin zu den Lam Und wird gefchebenzu der Zeit, 
mern wenden, und ihnen woh⸗ daß man wird fehen weit und 
nen bey, ohn allen Streit und breit Iſai Wurtzel ftehen zum 
Neid. Die Pardel werden, oh⸗ Panier aller Voͤlcker Heer, die 
ne Shen, den Borken friedlich ſich von allen Orten her werden 
- fiegen. bey: daneben wird nad) ihr umfehen. 
man ſehen, ein kleiner Knab 6. Und feine Rube wird ſeyn 
wird Löwen mit Kälber und Herrlichkeit im Siege, und 
Maſt⸗-⸗Vieh in viel Fried vor ihm mird zur felben Zeit ver HErr 
her machen geben. zum andern mal ausſtrecken 
4. Auch Küh und Bären wer⸗ feine Hand, daf er fein Volck 
den ſich zuſammen fügen, auf erfriege, fo überblieben ift von 
einer Heide gehn, daß ihre jun⸗ Voͤlckern uͤberall. Aſſtrer Pas 
gen ſchoͤn in Einigkeit undFried tros und die Schaar in — 
reuland 


ie feine Augen ſehen, noch werden beyſammen fiegen! ſo 


” 
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renland und Sinear, Egypten ten lohnen. 
und daneben Hamath und Ela: 9. Edom und Moab wird die 
miter Heer, und von den In⸗ Haͤnde ſchmiegend falten, die 
ſuln in dem Meer, wo ſie zuvor Kinder Ammon auch, werden 
ergeben. gehorſam ſeyn, Dir HERR 
7. Und wird ein hell Panier wird ſelbſt den Strohm des 
aufwerfen untern Heiden, dag Meere laſſen veralten, der um 
die verjagten allzuſamen heim⸗ Egypten her, und Ehre legen 
gebracht. Und die Zerſtreue- ein. Und ſeine Hand wird ſehr 
ten in Juda wirder weiden: u. geſchwind fahren mit feinem 
bringen allzu Dauffdurch feine ſtarcken Rind, die fieben 
Wunder-Macht. Von Dior: — daß man da⸗ 
gen, Abend, Mitternacht und durch wird koͤnnen gehn mit 
Mittag wird zu Hauffen bracht Schuhen und gantz ünverſehn 
Juda mit den Geſchlechten. Laͤſte hinüber tragen. | 
Her Neid, fo wider Ephraim 10. Diß iſt und heißt die Bahn 
ift aus, fo daß die beyde Stamm dem Volck, ſo überbfieben (und 
nicht mehr ziehn aus zu rechten. heißt des HErren Erb, das nach 
8. So daß Ephraim wird Zus Ihm iſt genannt) von Aſſur, 
da nicht mehr bekriegen; und wie zur Zeit, da fie in Eil ver⸗ 
JudaEphꝛraim anfeinden nim⸗ trieben, und mit fehr grofem 
mermehr, dagegen werden fie Raub ziehn aus Egypten Land 

hart auf dem Halfe liegen der 15. 
boͤß Philiſter Rott und ihrem Dfalm. 68. | 
gansen Heer, fo gegen Abend G OTT ſtehe ſelber auf: laß 
ziehen auf, und ſich jo gleich zu deine Wunder fehen : zer= 
jenem Dauff, die gegen Morgen ftrene deine Zeind, mach deine 
wohnen, und fie berauben, daß Haſſer flieh’n. Vertreibe fie, 
ihr Heerfich wird erheben nim⸗ das fie wie Rauch im Wind 
smermiehr, noch fich mit Beu⸗ vergehen: wie Wache im Feuer 
gffz ſchmeltzt 
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ſchmeltzt ohn einiges Bemuͤhn. renden Hunger nagen, beiſſen; 
So müſſen kommen um die ihn abtrunnig ſeynd wor⸗ 
die Gottloſen fuͤr GOtt, die dir den in ſeinem Bund. GoOtt! 
zuwider ſeynd und treiben ihren da du zogſt einher vor deinem 
Spott. Volck mit Pracht, lieſt in derx 
2. Dagegen muͤſſen ſich all die Wuͤſten ſehn Dein groſe Wun⸗ 
Gerechten freuen, u. froͤlich ſeyn der-Macht: 
fuͤr GOtt, von Hertzen ſeyn be⸗ 5. Da bebete die Erd, und dei⸗ 
reit. Lobſinget froͤlich GOtt, ne Himmel troffen vor dir in 
lobſinget ihr Getreuen: lobſin⸗ Sinai; der du Iſtaels GOtt. 
get feinem Nam, der hoch zu Auchgabeftdugmzeit,inden 
jeder Zeit. Macht Bahn dem, fie auf dich hoffen, einfanfften 
der einher geht fanfft, gelindu. Regen hin in ihrer groſen Moth. 
mild, und freuet euch fuͤr ihm: Lind dein verſchmachtet Erd, 
weil er der Fronmmen Schild. Das Dürr, erquickeſt dus daß 
3. Er heifet felbften HErr: u. deine gantzeSchaar drinn woh⸗ 
thut ſich Vater nennen der nen kan in Ruh. 
Waͤyſen und dabey der Wit: 6. GOtt labet mildiglich die 
wen Unterricht. Er iſt ein fol Armen und Elenden, theilt ſeine 
cher GOtt: wo man ihn thut Guͤte aus, ſpeißt ſie mit ſeinem 
bekeñen, hat er ſein Heiligthum But. Der Herrmwirdnunfein 
u. Wohnung aufgericht. Ein Wort mit groſer Schaar aus-⸗ 
Gott der Einfamen: die von ſenden; die gute Bottfhafft 
ihm fo geliebt, daß erihn auch wird den Völckern machen 
zuleht Das Haus voll Kinder Muth. Die Könige muͤſſen 
ibt. fliehn, und ziehn nicht wieder 
4. Die fo gefangen ſeynd, und aus: und die zu Haufe blieb, 
doc) die Seine heifen: dieführt den Raub wird tbeilen aus, 
er felber aus zurrechten Zeitu. 7. Wenn ihr zu Felde liegt, ſo 
Stund. Und laͤßt die Ande⸗ glänst in euren —— 











443 


Gold⸗ undSilber⸗Schein wie 10. Damit du O HErr GOtt! 
Tauben⸗Fluͤgel ſchoͤn: und da auch kanſt daſelbſten wohnen; 
der Maͤchtige thaͤt Koͤnige zer⸗ gelobet ſey dein Mam, der uns 
ſtreuen, da wareſt du Schnee⸗ zu jeder Zeit, wann du auflegſt 
weiß auf Zalmon anzufehn. ein Laſt, ung thuſt mit Guͤte 
Der Berg Gottes bleibet, ift lohnen: dag wir fehn deine 
fruchtbar Tieblich ſchoͤn; was Hilf und grofe Freundlichkeit. 
büpffen Dügeldann undBerg, Wir haben einen EOtt, der hel⸗ 
die nicht beſtehn. fen fan aus Noth: und einen 
3. Dann Ggtt hat Luftallein Herrn, der ung errstten kan 
auf dieſem Berg zu wohnen: vom Tod. 
der Herr, ſo ewig ift, bat ihn 11. GOtt aber wirdden Kopff 
darzu erwehlt. Der Wagen der Feinde gar zerſchmeiſſen, u. 
Gottes, wo GHDtt ſelbſt thut Haarſcheidel, der fort in feinen 
innen thronen, ift taufend tau⸗ Suͤnden faͤhrt. Doch fpricht 
fend mal mit Thronen her ums der HErr: ic) will aus Baſan 
ftellt. Daſelbſten ift ver HErr kommen beifen etliche, die ſehr 
auch mitten unter fie, Daer fein fett zur Schlachtung fich ge: 
Wohnung hat im heil gen Si⸗ nährt: auch will ich etliche noch 
nai. | zu mir hohlen her vom Ende al- 
9. Da biſt du, als ein Held hoch ler Belt, und aus den tiefen 
indie Hoͤh gefahren: und das Meer > 
Gefaͤngnuß ſelbſt gefangen ein⸗ 12. Drum wird dein Fuß im 
gefuͤhrt. Da wurden hoch er⸗ Blut der Feind gefaͤrbet wer⸗ 
reut, die ſonſt gefangen waren, den; und deine Hunde ſind vom 
weil ſie zu ſeiner Zeit durch dich Blut derſelben ſatt. Da ſah 
find ausgeführt. Auch die Ab⸗ man deine Bing, D GOTT! 
truͤnnigen, und dabey noch ver⸗ vor Deinen Heerden, wie du da 
boßt, hat deiner Gaben Full gehft einher ins Heiligthumes 
‚dennoch daraus erloͤßt. Dat Da zeuchft du ken 
Au 3 einher 
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einher in Deinem Pracht und füllen; treib fie mit Stangen 
Ruhm, daß deiner Ehre voll weg, verftöre ihbreRuh. Der 
Dein gantzes Heiligthum. Ochſen mit Kaͤlbern, der Voͤl⸗ 
13. Da gehn die Sänger mit cker allzumalz treib alle von dir 
vorher in groſen Ehren, darnach weg, laͤß Foinmen ihren Sal. 
die Spielleuth, die unter der 16. Den, der ſich niederwirfft 
Jungfraun⸗Zahl, Die alle mit bey Hold und Silber-Stuͤcken, 
viel Sreud des Hoͤchſten Ruhm und bätet felbe an, als feiner 
vermehren, —— Finger Werck. Die Voͤlcker, 
und die mit Paucken-Schall. die da Luſt zum Krieg, wirft 
Kobt alle unſern GOtt in du wegrücken, und fie verftören 
den Verſammlungen, die aug gar durch deine Macht und 
Iſraels Baumentiproffenund Staͤrck. Egypten kommt zu 
erſehn. dir, die Fuͤrſten ſind in Noth; 
14. Der kleine Benjamin wird auch Mohren⸗Land ſtreckt aus 
da mit Pracht erfiheinen, und die beyde Hand zu GOtt. 
feine Herrſchafft ift die hoͤchſt 17. Kommt aller Orten ber, 
im Königreich. Der Zürften ihr Königreich auf Erden: lob⸗ 
Juda Schmuck wird in Pur⸗ finger dieſem GOtt, lobfinget 
pur erfeheinen ; die Fuͤrſten Se⸗ ihm mit Macht. Deraufden 
bulon und Naphthaly zugleich. Himmeln fährt, läßt hell und 
Du haſt gerichtet auf, O Bott! lichte werden, und ift von Anz 
dein Reich mit Pracht ; daſſel⸗ begin in feinem fchönen Pracht, 
be ftärcke ung durch deine Wun⸗ Sein Donner wird gehört nit 
der⸗Macht. ſtarcker Stimm und Schall, 
15. Die Koͤnge werden dir um daß in viel Furchten ſtehn die 
deines Tempels willen von al⸗ Voͤlcker uͤberall. 
fen Orten her Geſchencke führen 18. Gebt unſerm EOtt die 
u. Schilt eins das Thier im Macht und Herrlichkeit dane⸗ 
Rohr, Die Rott, die nicht zu ben, die er in Iſrael zur 9* 
n 
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nung aufgericht. Auch ſieht Gebeine find verbrandt, vers 
man feine Macht mit auf den trocknet, wie ein duͤrres Land. 

Wolcken ſchweben, da jede in 3. Mein Hers ift inmir gantz 
der Eil feinen Befehlausricht. zerfehlagen, wie Graf verdorrt 
GOtt du biſt wunderbar indeis in heiſſen Tagen: daß ich ver⸗ 
nem Heiligthum, weil da erha⸗ geſſe guch mein Brod zu eſſen in 
ben iſt dein Nam und groſer ſo vieler Noth. | 
Ruhm. | 4. Mein Fleiſch Elebet an den 

19. Dubift GOtt Iſrael, und Gebeinen für Seufzen und 
wirft dabey noch geben, daß klaͤglichem Weinen: ich bin eis 
man deingrofe Macht wirdan nem Rohr⸗Dommel gleich, in 
den Voͤlckern fehn: und wirft Wuͤſten hin und her verfcheucht 
fie allzumal mit Siege: Kraft 5. Gleichwie ein Kaͤutzlein in 
erheben, daß fiemit Herrlichkeit den Städten, fo find verftöret, 
und grofen Sreuden ftchn. Und fich muß retten: fo mußich auch 
ruffen aus (weil ſie befreyt von geachtet ſeyn von dem, der zu 
. aller Noth) gelobet fey der mir gebet ein. 

HOeErr, der gro Wunder⸗ 6. Zu Nacht und Tag ich im⸗ 
BD. mer wache, gleichtwie ein Bo= 
16, gel auf dem Dache: der einfant 
Pſalm. 102, und verlafien fehr,und niemand 
Err höre mich, dann ich ihn will fennen mehr. 
will baten, hör mein Bes 7. Dann meine Feinde, die 
ſchrey in meinen Noͤthen: merck mich ſchmaͤhen in meinem Leid 
doch auf meines Flehens Stim, und vielen Wehen: die ſchwe— 
und mein Gebaͤt zu Ohren ven wider mich zur Zeit, mir 
nimm. anzuthun viel Hertzenleid. 

2. Dañ meine Tag ſind ſchnell g Mein Brod, das man mir 
vergangen gleich wie ein Rauch gibt zu eſſen, wird mir mit A⸗ 
bey jo viel Drangen, und mein ſchen eingemeſſen: mein Tranck 

| mit 
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mit Weinen ift vermengt, der allzuſamen: und’ aller Kön’ge 
mir wirdtäglich eingeſchenckt. bober Pracht hoch. ehre deine: 

9. Wenn mich ſolt deine Hulfe Wunder- Macht. 
decken, muß ich vor deinem 15. Die Hülffloß und vers 
Zorn erfehrecken: du hebſt mich laſſen ſtehen, die läßt er feine 
auf, und wirffſt mich bin, Wunder ſehen: verſchmaͤhet 
Das ſchmertzet den: betrübten. nicht des Armen Rath, der Eet= 
Sinn nen Troſt noch Helffer bat. 

10. Dann meine Tag find 16. Diß wird man in die Rol⸗ 
wie einSchatten verſchwunden leſchreiben, damit es für u. für 
und all meine Thaten: mein mög bleiben zum Wunderden 
Leben ift verdorcet gar wie Nachkommen ftehn, und alſo 
Graf, das abgemahet war, GOttes Macht erhöhm. 

11. Du aber, Herr, thuſt 17. Er ſchaut von feiner heit: 
ewig walten, und: deine: Fahr gen Höhe, vom Himmel her, 
find: ohn Veralten: dein Gute daß. er anfche den Elenden, der 
währet: ſtets bey: dir, und: ohne Kath, und nirgende Fein 
Dein Gedaͤchtnuß für undfür.. nen Delffer hat. | 

12. HErr ſchaffe Huͤlff mit 18. Daß er errett, die‘ Hark 
deinen Armen, thu deines Zi⸗ gefangen, und zu ihm ſchreyn 
ons dich erbarmen: dann es iſt in ihren Drangen: und ma⸗ 

eit, daß du ſiehſt drein, damit che loß ſchnell und behend die, 

ald deine Huͤlff erſchein. ſo Kinder des Todes find. 

13. Dann deine Knechte ſtehn 19. Daß fie zu Zion mit viel 
in Drangen, und ſehnen ſich Freuden den Voͤlckern deinen 
in viel Verlangen: daß man ſie Ruhm ausbreiten: und in Je⸗ 
möcht erbauet ſehn, und ihre: rufalem mit Schall dein Lob 
Mauren fertig ftehm, ausbreiten all zumal. 

14. Damit die Heiden deinen 20, Wann alle Bölcker auf 
Namen fürchten und ruͤhmen den Erden daſelbſt Ben 

ommen 
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kommen werden: und alle Kö: Jeſajaͤ 49, 
nigreich darzu dienen dem Oeret mir zu, ihr Inſulen! 
Heim in ſtoltzer Rub. ſpricht der HErr vonKraft 


21. Er thut verkuͤrtzen mei- und Staͤrcke: ihr Voͤlcker in 
ne Tage, drum ich in viel Be⸗ der Ferne ſehet und merckt auf 
trübnuß ſage: mein GOtt! ſeine Wercke. Der Her: hat 
nimm mich nicht vor der Zeit meiner ſchon gedacht, eh ich in 
hinweg in meiner Nichtigkeit, MuttersLeib erwacht, u. noch 

22; Dann deiner Fahre ift war unbekannt: ev bat mir 
fein Ende, du haft gefeht der meinen Mund bewahrt, ges 
Erde Gründe: die Himmel, ſchaͤrfft wie ein zweyſchneidig 
deiner Finger Werck, find Zeus Schwerdt durch feine ftarcke 
gen deiner Kraft und Staͤrck Hand. 

23. Dennoch werden fie 2. Mit feinem Schattenbat 
fchnell vergehen; du aber blei- er mich wie mit einen Schild 


beſt ewig ſtehen: fie werden, bedecket; er Dat mich, als ein'n 


wie ein alt Gewand, verwan: f[harfen Pfeil in feinen 

deln fih durch deine Hand. Köcher geftecket, und fpricht zu 
24. Du wirft fie wie ein mir: du bift mein Knecht Sf 

Kleid ummenden, wann ihre vael, der mir ſchaffet recht, und 

Tag und Fahr fich enden: du giebet fteten Preiß; doch dach= 

aber bfeibeft, toie du bift, und teich: es ſey umſonſt, meinAt= 

deine Fahr zu jeder Stift, beit wär ein leerer Dunft; obe 
25. DieKinder deiner Knech- ſchon auf fein Geheiß. 


- te. eben, die werdenin die Län= 3. Und meine Sache wär deg 


‚ge leben: ihe Same und Ge Herın,weiler mich ihm felbft 
ſchlecht bey dir wird ſtehen bleis erforen, und dag mein Lohn 
ben für und für. bey ihm wird feyn, undnüner 
gehen verloren. Und nunmehr 

17, ſpricht der HEr,der mich von 

> ET Mutter⸗ 


AB. 


Mutter-Leib bereit, daß ih Dis HErrenLob zu vermehren. 
Jacob befebren foll zu ihm, Diß iſt dein Ruhm, ſo dir vers 
als eine Schaafe-Heerd, daß heißt, der inIſtaelheilig heißt, 
er nicht weggeraffet werd; ſon- und Dich erwehlet bat. So 
dern des Guten voll. fpricht der Herr: ich hab 
+. Drum bin ich herzlich wor bereit gehört dich zur gnaͤdi⸗ 
dem HErm geachtet und hoch aeu Zeit, nach meinem weifen 
erbaben, weil er mit hoher Rath. 
Wunder: Kraft mich dabey 7. Und habe dir am Tag dee 
thut ftetig laben, und fpricht: Heils gehofffen, und behuͤtet 
es ift gering und fehlecht, dag dich, und dich zum Bund 
du erivehlet als mein Knecht, des Volcks geftellt, daß durch 
die Staͤmm zu richten auf Ja- Dich werde aufgericht dasCand, 
cobs, der vor zerftreuet war, und nehmſt die Erbe ein, die 
und die verfchloffen inBerwahr vor fo lang verftöret feyn, zu 
werden gebracht zu Hauf.  fagen: kommt heraus, was vor 
5. Ich habe dich auch noch ges ſo lang gefangen war, im Fuͤn⸗ 
macht, daß du fenft das Licht fternuß verfchloffen gar: die 
der Heiden, damit durch dich harte Zeit ift aus, 
in aller Welt mein Heil ſich 8. Daß fr am Wege fich 
Eönne ausbreiten. So fpricht weiden, und in aller Full fich 
der HErr, der dich erlöfit, und laben; auf allen Hügeln bin 
Iſrael foreich getröft, zu dem und her FÜR und gute Weide 
verachten Mann, zu dem, der haben. Weder des Durfts 
aller Greuel ift, und jederman noch Hungers Pein bey ihnen 
ihm Leid einmißt, weil ers wird zu ſehen ſeyn, noch heiſſer 
nicht helffen Pan. Sonnen-Stich: dann ihre Er: 
6. Auch Könige die follen barmer führet: die zum Rebeng: 
ſehn, dabey ftehen dich zu chren, Waſſer, damit fie dafelbft er— 
und Sürften werden bäten an, erquicken ſich. 6 
— 9. Ich 
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9. Ich willl pricht er ) all mal verfehwinden. 

meine Bergzu ebenen Wegen 2. Mein Laufen ift gethan, ich 

bahnen, und meine Pfade ſol- geh in fanfften Schritten, fo 

len auch) erhaben ſeyn allen des bleibt mein Helfere-Mann mir 

nen, die da kommen von Fer- ſtets in meiner Mitten. Iſt 

ne her, von Mitternacht und hoher Muth ſchon bin, Die 

von dem Meer zumeiner Bert: Juͤnglings⸗Krafft verſchwun⸗ 

lichkeit. Auch dort vom Lanz den, to iſt ein beſſer Gut doch 

de Sinim ber wird ſammlen nun in GOtt gefunden. 

fich ein groſes Heer in der Er- 3. Die Hoffnung ift mein 
quickungs⸗-Zeit. Stab, worauf ich mic) thu leh⸗ 

co, Jauchzet, ihr Himmel, nen; des Geiſtes reihe Haab 
über dem, das ich alsdann find oft viel bittre Thranen. 
Schaffen werde: lobet, ihr Ber: So wird der muͤde Gang mit 
ge, frolocket mit Jauchzen, GottesTroft erfüllet, waun fei= 

freue dich, Erde, dann felbft ne treue Bunft mir aus dem 
der Her: fein Volck erlößt,u. Hertzen quillet. 

fie fo reichlich hat getroͤſt daß +. Was weiters mir zu thun, 
fie ſehr Hoch erfreut. Dielang fo will von grofer Müde gang 

im Elend mußte gehn, thut ftille ſeyn und ruhn in Goͤttes 

Gott in Gnaden nun anſehn: Gnad und Guͤte: die wird den 

O lang erwuͤnſchte Zeit. bloͤden Sinn mit hoher Krafft 
er bereichen, daß ich in Ewigkeit 

se EH binein Wander-Gaft, werd nimmer von ihm weichen. 

—J hab wenig Freud auf Er: 5. Sonſt gehets ſachte hin, bey 

den, mein Zielift abgefaßt, was den betruͤbten Zeiten zur ſtillen 

mir aldort wird werden. Der Ewigkeit, die wird die Enger 

müde Lebeng-Lauf wird feine weites da iſt der langeSchmezrtz 

Zeit ſchon finden, wo mein fo zu einem mal verfehwunden, 
langer Schmertz wird AL, ” das ewig bleibend Gut in nr 
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ler Ruh gefunden. mirs hinweg nehmen: - dann 
6. Diß ift der fürle Troft, der viele Striche fie mir umher 
mirinsHerbgefchrieben, drum legen, wo ich hingehen muß 
werd in Ewigkeit nicht bören auf meinen Wegen. 
aufzulieben. Otheure Gottes 3. Schau ich zur Rechten 
Lieb! thu mich doch felbft Des ber, die fromm zu nennen, da 
Fleiden, undbring mich an den thut mich weder Sreund noch 
Drt der lang erwünfchten Bruder kennen: dann wo ich 
Freuden. meine Zuflucht auf thaͤt ſtellen, 
7. Ach! wie bin ich ſo muͤd der die ſuchten meine Seel ing 
lang und rauhen Wege: Ach! Netz zu faͤllen. 
wann wird GOtt mein ſelbſt 4. HErr, zu dir ſchreye ich, 
einmal im Schooſe pflegen: ſo und thue ſagen: du biſt mein 
waͤr ich ſelig dann, nach ſo viel Zuverſicht in meinem Zagen: 
langem Hoffen, und hatt auf mein Theil im Lande derer, 
dieſer Bahn, meinrechtes Ziel die dir leben, merck auf zu 


getroffen, meinerKlagu. Hertzens⸗Bebt. 
19 5. Dañ ic) bin ſehr gering u. 

duͤñe worden, Verfolger mich 

Pſalm 142. umgeben aller Orten: die mir 


CR EH Ichreye, HErr, zu dir zu mächtig find auf allenSei⸗ 
‚Ss mie meiner Stimme, ich ten, drum hilf, O HErr! in 
flehe, HEN, zu dir, D HErr! den berrübten Zeiten. 

vernimme: ich ſchuͤtte aus Be⸗ 6. KührmeineSeele aus des 
kuͤmmernuͤß der Seelen, und Kerckers Proben, damit ich 
thu ihm alle meine Noth ers deinen Namen fönne loben: fo 
zehlen. werden ſammlen ſich zu mir die 


2. Dann wann mein Geiſt Frommen, weil du mir thuſt 


in Aengſten und in Graͤmen, ſo wohl, daß es gelungen. 
nimmt er ſichs an, und thut | 
Dfalm 
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20, : fich laͤßt fehen weit und breit, 
Pſalm 122. und pred’gen von des HErren 


grofen Namen, 
M Ein Geiſt iſt Hoffnungs⸗ 5. Dawird man noch daneben 
M vollerfreutaufdie fo lang ſehn zwölf Stühle ſchoͤn berei- 
erwünfchte Zeit, die mir von tet fichn, die zum Gericht der 
BOtr geredetworden:daßwir zwölf Befchlechte: drauf wer⸗ 
bald werden allzumal mit gros denfißen allzuſamm die zwoͤlff 
fer Freud und Jubel- Schall Apoftel, die dom Lamm gefols 
eingehen zudesneuen Tempels getu. num find zu feiner Rechten 
Pforten. 6. Als Fuͤrſten und als Köniz: 
2. Dan wirdmangrofe Wun⸗ gelnebftdem, fo wohnet inder 
der fehn, wann unfte Süfewer: Höh) die Stamm und Erden 
den ftehn in Jeruſalems guͤld- Krayß zu richten. Daun wird 
nenThoren: Die Tagu. Nacht die alte Welt vergebn, der Voͤl— 
ftets offen feyn, und Fein Linrei= cker Rath wird nicht beftehn, 
nes gehetein, fondern nur was weil ihr Gericht wird all ihr 
ſich GOtt felbft hat erforen. Thun zernichten. 
3.$eufalen,dugüldneStadt! 7. Wohl dem , der hat Jeruſa⸗ 
Die HOLE fo ſchoͤn erbauet hat, lem gewuͤnſchet Gluͤck, daß ihre 
daß fie wird bleiben ewig ſte⸗ Staͤmm gebracht hinauf zu 
hen: die Bölcker werden ig diefen Ehren: und die dich lie= 
mal durch deiner zwölfen Tho= bengleicher Weiß, die formen 
re Zahl mit Wonn und Jubel⸗ auch zu ihrem Preiß, woman 
Freud zu dir eingehen. thut ſtets des HErren Lob ver⸗ 
4. Dann wird man in Erſtau- mehren. 
nen ſtehn, wann man die Wun⸗8. Es müfle Friede ſeyn bey 
der an wird ſehn, da die zwoͤlff dir in deinen Mauren fuͤr und 
Staͤmme alzuſammen hoch fuͤr, und Heil in deiner Stadt 
preiſen deſſen Derrichten ir Pallaͤſten. Die dir zuvor ges 
TEN 2 weſen 
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weſen gram, die werden nun- Lammes Ritterſchafft, fo bat 
mehr-abzufam unter der Dei⸗ geſieget in der Krafft, daß feine 
nen Fittigen ſanfft raſten. Feinde find vor ihm umkonen. 
9.Die Voͤlcker alle fichun bee 13. Mun wird der Drach die 
reit, daß ſie an deiner Derrlich- alte Schlang (das uns fo oft 
keit und Schöne fih ohn End gemachet bang) gefangen und 
erfreuen. Dann GOtt iſt ſelbſt Fhrbart gebunden in Abgrund, 
in deiner Mitt, und ſchaffet dei- wo viel ſchwere Pein ihm wird 
nen Graͤntzen Fried, weil er ohn Manf bereitet ſeyn, weil 
thut alles gang in dir verneuen. IEſus und fein Heer hat uͤber⸗ 
10. Um meiner Brüder allzu⸗ wunden. 
mal, Apoſtel und Propheten 14. Diß wird dann währen 
Zahl, und allertreuen Freunde taufend Jahr, daß er, und feiz 
willen wuͤnſch ich dir Segen, ne gantze Schaar, fehr hart ge= 
Sried und Heil, fo komm ich fangen werdenliegen. Nach⸗ 
anch zu meinem Theil, und hel- dem wird er zum leßten mal 
fe mit dein Lob ohn End er: einbolen fein Gericht und Sal, 
füllen. | wann ihn GOTT felbft vom 
11. Dann um des Herren Himmel wird befiegen, 
Hans und Stadt , die er ſo ſhoͤn 15. Da muß er in dem Schwe⸗ 
erbauet hat, will ich dir ſtetig fel-Pful, ſamt feiner falſchen 
Heil zulegẽ:u meine tꝛeue Dien⸗ Laͤſter⸗Schul, viellange@wigs 
ſte thun, daß ich auch koͤnne in keiten baden: da dann ein jeder 
dir ruhn, im Frieden, den du feinen Lohn empfangen wird, 
wirft daſelbſt zulegen. wie er gethan allbier, und ſich 
Aus Offenb; s9 und 20. nicht wollen laffen rathen. 
Nun freue ſich das gantze Heer, 16. Mun ſiehet man im Geifte 
die dort auf weiſſen Pferdten ſchoͤn Himmel und Erd erneu⸗ 
her zur Zeit des groſen Streits et ſtehn, weil nunmehr iſt vor⸗ 
mit Fommen, Ihr ſeyd des bey gegangen die ae 
| rem 
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ihrem Schein, die nun wird deine Dürftige, und deinen 
gan vergeffen feyn, dieweilein Dienft Ergebenes tränck ung: 
andıe nunbervorthutprangen in unfter Bitt am Brunn des 

17. Mun fichet man die ſchoͤne Lebens. | 
Stadt, die GOtt fich felbfter- 21. So wird ung noch in 
bauct bat, in kuͤmmerlicher unſerm Band dein treue Huld 
Zet auf Erden: da oft die und Gunſt befannt, weil wir 
Steine BVlut geſchwitzt zu2Zeit, noch Ieben bier auf Erden: und 
wann ihre Feind erhitzt, drum gehet uns der Troſt mit fort, 
wird nun alles fo viel beſſer bis wir, nach dem Verheiſ— 
werden. — ſungs⸗Wort, alldorten gantz 
18. O Herrlichkeit! die wird durch Dich verneuet werden. 
gefchaut an der vermäblten 21, 
Lammes-Braut, nimm une 
aufalle zu den Deinen: mir Dfalm 45, 
ſchreyen dich inftandig an, loͤß M Ein Herk bringt für ſehr 
doch bald aufden harten Bat, "Ab angenehme Dinge, von 
und mache bald ein End dem cinem Könige ich lieblich finger 
langen Weinen. auch meine Zung foll nicht in 
19. Sa komm, Her JEſu, mir beffeiben, viel Wunder: 
hohl ung ein, wo wir mit dir ſchoͤne Ding will ich fürfeh reibe 
vermaͤhlet feyn: laß bald das 2. Wie fchön bift du, weildu 
Alte gank vergeben, damitzu der Schönft zu nennen von 
End der ſchwere Drang, da of Menfchen: Kindern, die man 
ters Trauren für Gefang bey nur thut Fennen? auch deine 
dem fd langen Schmerg und Lippen find Holdfeligkeiten; 
vielen Wehen. drum Oott geſegnet Dich zu 
20. Wirſt ſchencken du, was allen Zeiten. 
deine Gunſt verheiſſen uns hat 3. Guͤrte dein Schwerdt um 
gantz vm onſt, fo iſts in allem dich, OHeld! Ing ſehen, wie du 
nicht vergebens: weil wir ſind in 
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in deinem Pracht einher tbuft 8, Fu deinem fchönen 
chen: zeuch prächtig aus in Schmuck gehen die Töchter 
ajeftar und Ehren, zu gut der Könige einher, alg die Ges 
der Wahrheit hohen Wunder: fehlechter: in grofer Wuͤrdig⸗ 
Lehren. keit und hohen Ehren, die mit 
4. Lehr die Gerechtigkeit ohn des Königs Lob und Ruhm 
Stillesshweigen, fo wird dein vermehren. | 
rechte Hand die Wunder zei⸗ 9. Die Braut ſteht da in Gold⸗ 
gen: ſcharff deine Pfeile ſind geſtickten Kleidern, in groſem 
vor andern allen, daß Voͤlcker Pracht, dem Koͤnige zur Sei⸗ 
um und um dafür hinfallen. ten. Hoͤr Tochter, ſchaue drauf 
5. Sie gehen tief ins Hertz neig deine Ohren: vergiß deins 
Des Königs Feinde, fo koͤnnen Vaters Haus, da du geboren, 
Wunder fehn, die feine Sreun: 10. So wird der König Luft 
De. O GOtt! dein Stul in zu. dir dann. haben, daneben. 
Ewigkeit wird ſtehen; das fich an deiner Schöne laben. 
Scepter deines Reichs wird DieTochter Zor wird mit Ge⸗ 
nicht vergehen. | ſchenck da ftehen: die Reichen 
6. Du haft Gerechtigkeit ges in dem Volck werdendir flebe. 
liebt, daneben gehaßt, was 11. Des Königs Tochter, ift 
Gottloß ift in feinem Leben: inwendig holde; von aufen 
drum hat dich, GOtt, dein geht fie in geſticktem Golde: 
GoOtt mit Freuden⸗Oele geſal⸗ in ſolchem Kleider⸗Pracht fieht 
bet mehr als deine Mitgeſelle. man fie führen zum Koͤnig in 
7. Auch ift dein Kleider den Saal mit Jubiliren. 
Sch nuck von eitel Myrrhen, 22. Die Zungftaun folgen 
Aloes, Kezia muß felben zich- ihr mit den Gefpielen,die dar⸗ 
zen: wann dueinher triftfi in, zu auserwehlt unter fehr vies 
deinen Palläften von Helffen⸗ Ten: die, führet man zu dir mit 
bein, zurFreud in deinen Feſten. Srend und Wonne, da Vie 
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ſelbſt ihrSchmuck und Ehren= ten Zielgebracht, kan fanfft und 
Krone. f ſtille ſeyn, Fein Zweiffel halt 
13. Sie gehen im Pallaft mich weiter auf, weil ich mit 
in hoben Ehren, und laffen meinem Glaubens « Lauf in 
Munder-fhöne Stimmen hoͤ⸗ GOtt gegangen ein. 
ven. An ſtatt der Vaͤter kriegft 2. Iſt dann auch wohl was 
du im Vermaͤhlen ein grofe beffers auf der Erden, als wo 
Kinder-Zabl,dienicht zu zehlẽ. man ftets mit Gottes Huld ver⸗ 
14. Die wirſt du ſetzen auf ſehn: traͤgt man dabey ſchon 
dein hoch Geheiße zu Fuͤrſten mancherley Beſchwerden; fo 
auf dem gantzen Erden Kray⸗ kan ſie doch ein leichter Wind 
ſe: drum will, zu deines hohen verwehn. Wann mich der zeit⸗ 
Namens Ehren, von Kind zu lich Kummer kraͤnckt, werd ich 
Kindes Kind es laſſen hoͤren. mit Gottes Huld beſchenckt, die 
15. Drum werden preiſen mir mißt andere ein, Dee Geis 
dich der Voͤlcker Summen, fies Frucht und Lieblichkeit 
wann fie von alle Welt zu macht mir des LeibesBitterkeit 
die kommen: das grofe zu lauter Sreuden- Rein. 
Freuden-Feſt wirdewig waͤh⸗ 3. Wie iſt dem Herkendoch fo 
rer, und wird es weder Zeit wohlgerathen, das leben kan in 
noch Krafft verzehren. fanfft-und füfer Still, des vie⸗ 
| it (BZ, len Drangs und aller Sorg 
M Ein Hertz iſt froh, weil ich entladen, u. liebet ohne Maaße 
Hin GOtt geneſen, und End und Ziel: wird ihn ſchon 
kan ſehr ſanfft in ſeiner Liebe oft ſein Kleid befleckt, ſeinLicht 
ruhn, und weil das hoͤchſte Gut mir Fuͤnſternuß bedeckt, es blei⸗ 
mir hab erleſen, wird ſonſten bet ungeſtoͤrt. Die edle Frucht 








nichts mir koͤnnen Schaden des Leidens ſchafft dem Hertzen 





thun: der Schluß bat mich fo immer neue Krafft, fo bleibt 
wohl bedacht, daß ich zum rech⸗ fein Licht verklärt, 
Mum | 4. So 
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4.So muß die Doffuungfelbft 5. D was angenehme Luft f 
dem Herhenrathen, das unver= wann jo eins zunandernrufflt: 
rückt in Botteg Liebe ſchwebt: ſuͤſeLieb erfüllt mein Hertz, weiß 
Gedult und Langınutd finddie von feinem Suͤnden⸗Schmertz 
Helden-Tharın, wo man in 6. Dasift Freud, die höher 
allen GOtt zu Ehren lebt. Des fteht, als wo man der Welt 
Leidens füfe Bitterfeit macht nachgeht: was empfunden und 
weiß und hell das Hoffnungs⸗ verfpührt, bat kein fleiſchlich 
Kleid, wie fchön wirds dorten Hertz berührt. | 
ſtehn, wann mich des freuen 7.Dighabich mir zugedacht, 
Gottes Huld durd) feine Guͤte mich gefehnet Tag und Nacht: 
and Gedultmachtinfein Reich bie mein Hertz in GOtt erfreut. 
eingehn. D der lang=erwünfchten Zeit. 
| 1133; 8. Alles andre ift dahin, weit 
SyrE Hertz ift in GOtt mein ausgeleerter Sinn ift er⸗ 
+/% verliebt, weiler mich ohn füllet nun mit Kraft, die ein 
Ende übt: fein zu ſeyn ohn wahres Weſen ſchafft. 
Ziel und Zeit, unverrückt in 9. Hätte mein verliebter Siñ 
Ewigkeit. nicht erſt alles geben hin: nim⸗ 
2. Aue Suͤſigkeit der Welt mer waͤr mir kommen ein, daß 
endlich mit der Zeit hinfaͤllt: ich Era fo felig feym. 9° 
aber GOttes Freundlichkeit 10. Ach wie ift mir nun fo 
bfeibet ohne End und Zeit. wohl! weil ich ales Guten vol: 
.O wientanchenLiches: Blick kan vergeſſen Welt und Zeit, 
febiekt er meiner Seel zurück! weil mein Hertz in GOtterfreut 








wann ſie einſam u allein/ ſchei⸗ ır.Rechtvergnügt beißt hini⸗ 


net gantz verlaſſen ſeyn liſch ſeynz; weg mit allen leeren 
Nichts iſt lleblicher zu fehn, Schein: wer in Liebe lang ge⸗ 
als in Liebe GOtt nachgehn: weint, wird zuletzt ein Gottes⸗ 
nichts bringt reichern&egkein, Freund. 
als mit GOtt vereinigt feyn, Mein 
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M Ein Leben iſt verſuncken le lang. 
lm ſtidlen Friedens-Meer, 5. Doch Fan man ſchwer ver⸗— 
wer darin gantz ertruncken, kan geſſen in dieſer Sterblichkeit, 
ruͤhmen Hottes&hr : wie ſanf⸗ wo man betruͤbt geſeſſen in fo 
te laͤßt ſichs raſten, wer da ger viel bitterm Leid: da oft in To—⸗ 
ſchiffet ein, iſt frey von allenLa⸗ des⸗Zuͤgen der arme Geiſt ver⸗ 
ſten, waͤrs auch die ſchwerſte ſenckt, verlaſſen mußte liegen, 

ein. gleich wie im Meer ertraͤnckt. 
2, Wie mancher Schmeräu. 6. Hättich indenen Tagen der 
Wehen, wieviel betrübte Zeit, kuͤnerlichen Zeit mein Creutz⸗ 
muß über ung ergeben, eb wir fein nicht getragen in Demuts⸗ 
in GOtt erfreut: das Beſte, wo Miedrigfeit :gewißich war ent- 
wir meinen an GOtt getrenzu kommen des treuen Schöpffere 
ſeyn, muß erſt, bey ſangem Rath, beraubt der wahren 
Meinen, als wie verloren feyn. Frommen, und Gottes Guͤt 

3. Wann ich nur thu gedene und Gnad. 
een, wie manchen Tag und 7. Wie wohl iſt dem gefeheben, 
Jahr ich bey fo vielem Kranz der in Dem Leiden treu, folt er 
seen, in mancherley Gefahr, auch drin vergehen, GOtt fe: 
betruͤbt einher gegangen: fo bet treulich bey den lieb⸗verlieb⸗ 
font vor Leid vergehn; Doch ten Hertzen, die um dag wahre 
hatte mein Berlangen GOTT Gut erdulten alle Schmerten, 
endlich angefebn. ginas auch bie an das Blut. 

4.Man kan es niemand ſagen, 8. So hab ich durchgedrun⸗ 
was heißt: Geneſen ſeyn, und geninvielerley Gefahr, bis end⸗ 
wie nach fo viel Zagen GOtt lich es gelungen, da ich geneſen 
anders fcheneket ein. Der füfe war: mußte der Schmergen 
Troſt im Herken erfeßt denlanz weichen, der Kummer fiele hin, 
gen Drang, wo ſonſt in tauſend mußt, wis im Tod, erbleichen 
' Mm a mis 
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mit doppeltem Gewinn. freudig fagen: nun heiß ich 
9. So wird das Ziel erjaget GOttes Eigenthum, nichts 
bey mancherley Gedräng, der beffere Fan mir werden, ale 
Kummer,der ung naget (daß dat; ich feinen grofen Ruhm 
wir in ſteter Eng ) muß endlich hoch preife hier auf Erden. 
mit vergehen; Der Srieden brin⸗ 3. Es kommt mir dann zu 
Ki ein viel Segen, nach den meiner Freud das Beſte ein- 
ehen kommt füfer Freuden⸗ geloffen, weil nad) fo viel und 
ein. bittrem Leid mein rechtes Ziel 
10. Ol möchteman bald fehen getroffen: fo daß ich kommen 
Die Hanke fromme Schaar ent: zu der Tracht in dan verlob- 
nommen ihren Wehen u. man= fen Orden, wo man GOtt dies 
cherley Gefahr: fo würde Zion net Tagund Nacht ins innern 
fingen (mit vieler Sieges: Tempels Pforten. 
Freud) von grofen Wunder: 4. Nun ift zueinem mal er⸗ 
Dingen in alle Ewigkeit. jagt, was in fo Jangen Zeiten 
25,0. in vielen Worten nicht gefagt 
— bringet mir die Hoff: bey ſo viel Niedrigkeiten: di 
nung ein mein Tang-ver= ift nun mein verliebter Sinn, 
langtes Sehnen: was in ſo daß ich mit allen Seelen ver: 
bittrer Liebes: Pein gefucht eine mich aufewig hin, die fich 
mit vielen Thränen. Der den Lamm vwermählen. 
Schinerken, der mich über: 5. O Tangsverlangter Hochs 
haͤufft in ſo viel Tag und Jah⸗ zeit- Tag! O lang-verlangte 
ren, iſt nun als wie im Meer Stunden! weil nach ſo lang⸗ 
erſaͤufft, ſamt vielerley Hefahrẽ amd vielem Ach dag beſte Theil 
2. Nun wird mein Glück gefunden: die Welt, mit ihrer 
das beſte Looß nach denen Truͤb⸗ Eitelkeit, ift mir als mwievere 
ſals⸗Tagen mir legen bey in weſen, des Todes Krafft und 
meinen Schooß, daß ich kan Bitterkeit auch gantz el 4 
LEE Ze rar 
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vergeſſen. und ſchweren Pilger = Reife : 
6. D reiner Geiſt von oben weil ihm der Weg fallt lang 
ber! vereine ung im Weſen und krumm, viel Tages =Lalt 
mit jenem Jungfraͤulichen ihn oftgemachet heife.. Was 
Heer,diedu dir auserlefen:daß ihm aufs Hoͤheſten Geheiß ver= 
fie alldort in grofer Sreud, mit fprochen, wird wohl. dorten 
vielen fehönen Weiten, GOtt werden, drum er fo ein muͤhſa⸗ 
in die Lang der Ewigkeit ohn me Rriß getreten an allhier auf 
Zeit und Ende preifen. Erden. Urn 

7. Was fol ung wohl in une 2. Das Aug nach jener Ewig- 
fern Looß mehr. fcheiden bier Feit Jäßt bier beym ftille ſtehn 
auf Erden? wer einmal ruht nicht lang verweilen: weil gantz 
der Lieb im Schooß, fan nicht vergeffen Welt und Zeit, fo ift 
beweget werden: die, Liebfte, Das Beſt von da hinweg zu eis 
die wir uns erwehlt, heißt So⸗ len. Obſchon die Kleider alt 
phia nit Namen, und ob der und ab, an Brod und Waſſer 
Himmelfchoneinfält, ihr &id oft GBebreften ; die Ewigkeit 
hält ung zufammen. bringt in das Grab die Noth 

8. Ste ſchmuͤcket unfre Sins betrübter Wander-Bäften. 
nen aus mit Weisheit, Zucht _ 3. Die lange Zeit und viele 
und Ehre, daß wir ein reines Fahr, fo diefe Reiße ſchon alle 
GOttes⸗Haus: durch ihre hol⸗ hiergemwähret, ſamt Schmertz 
de Lehre wird une ertheilet, und vieler-Tods-Gefahr, da 
mag gebricht, wir find Durch man von groſem Leid oft faft 
fie umfebloffen : ihr Rath gibt verzehret: wird ſchon zuletzt 
fteten Unterricht, wer wird fichlegen bey, ſamt allem, wag 
ihn wohl umſtoſen. genannt mag werden in dieſes 
26. Lebens⸗Wuͤſteney, alhier auf 

un fieht der Geiſt fich eins der muͤhſamen Erden, 

i mal um. auf feiner lang⸗ +. Drum will aufs neue ſetzen 
—X Mmmz am, 
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an, obſchon mit ſtetem Schmer⸗ 7. Der Bang geht wieder rich⸗ 
gen bin umgeben: man muß tig fort, der Geiſt haͤlt ſeine 
fortgehen Diefe Bahn, ob man Wag, in Lieb und Leiden ; fein: 
ſchon oft auch müde wird zu le- Unterricht heißt Gottes Wort: 
ben. O Schmertzen! die oft diß iſt ſein Lebens⸗Brod in trüs 
wie ein Meer uͤber dem Haupt ben Zeiten. So geht man end⸗ 
zuſammen ſchlagen, daß auch lich ſachte ein in ſein Gezelt und 
das Reifen wird fo ſchwer, daß Ruhe-Kammer, da dann wird 
kaum mit Worten augzu fage. gang vergeſſen feyn Die lange 
"5, Doch Fan kein Zweifel kom⸗ Reiß und vieler Jammer. 

men cin, ob wohl von insund N RT —— 
aufen nichts ale Wehen; und einer der Kraͤfften! thei⸗ 
wenn der Himmel fiele ein, fo le aus dein Wort in reiner 
laͤßt ſichs doch nun nicht mehr Klarheit, daß wir ein reines 
ſtille ſtehen. Die Welt geht GOttes⸗Haus in unverfaͤlſch⸗ 
ſelbſt mie Tode ab, wañ tref⸗ ter Wahrheit: ſchaff ſelbſt die 
fen ſie die viele Wehen, die volle Richtigkeit durch deines 
Herrlichkeit faͤllt mit ins Grab, Geiftes Lauterkeit in Wort 
wird gangund garzu Grunde und Werck und Lehre: dag fei- 
achen. = „7°C ne Peft im Finſtern ſchleich, 
6. Diß iſt die Urſach, daß ich noch auch die helle Mittags⸗ 
nicht der Welt mich anvertraut Seuch den lautern&in bethoͤre 
in meinem Lebens weit alles 2. Wir find ja nichts ohn 
doch zuleßt zerbricht, Hab ich deine Gnad, dein Wort muß 
mich aufdie muͤhſam Reiß bes felbft uns lehren; fonft kan der 
geben. Wie felig ift demnach böfen Wercken That den Sin 
der Sim, der fich alfo der Welt von dir abkehren: dein. @eift 
entnom̃en, weil ihm ſein Glück woll felbften Iegen bey, was 
mit viel Gewinn dafür wird Lauterfeit und Wahrheit ſey, 
haͤuffig dort einfommen. die uns kan wohl berathen: 4 
| er mi 
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nit das reine Glaubens⸗Licht, Fönnen fagen: ich dance dir 
fo alter Falſchheit Krafft durch⸗ in Ewigkeit, weil du mich haft 
bricht, ſelbſt zug von unfern gefihlagen mit deinem Zorn 
Thaten, und ftarcken Hand, und fich 

3. Die Lauterfeit erwirbet derfelbeumgewandt, und mich 
GOtt, wird weder müd noch mit Troft umgeben. 
träge: wer die befist, wird 2. GOOtt ift mein Heil, ich 
nicht zu Spott auf feinem bin erfreut, frag nichts nach 
Glaubens⸗Wege: drum hals jener Wercke, weil er mich ſel⸗ 
ten wir inftändıg an: feyfelbft ber angekleidt mit Sicherheit 
das Licht aufunfter Bahn, u. und Stärde: Er ift nein 
thu den Wandel ziehren mit Pſalm, mein Heil, meinSchutz 
deines GeiftesReinigfeit, dan der wider aller Feinde Truß 
wo du felbft an unſrer Seit, mich bat mit Kraft umgeben. 
fo können wir nicht irren. 3. Nun böpffen wir mit 

4. Indeſſen bleibet uns der grofer Freud Waſſer aus dem 
Troſt in unſer Hertz gefprochen, Heil⸗bronnen; es hat die lang 
daß wir Durch deine Macht er- gewuͤnſchte Zeit das Glück 
loͤßt, die alle Feind gerochen. uns zugewonnen: drum dan: 
Der Glaube giebet Tapffer- cken wir ihm ing gemein, und 
keit, und macht, daß wir in pred’gen von dem Namen fein, 
GOtt erneut fehon hier auf der geoß und hoc) zu nennen, 
diefer Erden: die Hoffnung 4. Scin Thun werd aller 
halt ung aufgericht, daß mir Orten her den Völckern ange: 
in GOttes Wunder⸗Licht all priefen: verfündigt zu feine 
dort verberrlicht werden, Namens Ehr, was er an ung 

Bd erwieſen Lobfinget ihm mit 

Jeſajaͤ 12,hohem Pracht, was an une 
O Komm doch bald er⸗ thut fein Wunder⸗Macht, 

wuͤnſchte Zeit! darinn wir machts kund in allen Landen 

5. Jauch; 
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5. Sauchzet u. ruͤhmet weit ven, muͤſſen hier viel Schmerz 
und breit, wer. in Zion thut Gen rühren: geht man ſchon 
wohnen, weil die fo lang ges gebückt,dort wird man erquickt 
wuͤnſchte Zeit uns thut mit 4. Wann die Süfigfeit der 
Segen lohnen: weil felbften Welt dort bringe Schmergen 
Gott in jeiner Stell, der Hei⸗ ein, ſchenckt GOtt dem, der 
lige in Iſrael, bey dir nun ihm gefällt, hier denfelben ein: 
groß ift worden. wann die Seel das Gluͤck ers 

29. ſehen, p wird werden nach den 
Ele, was iſt ſchoͤners wol? Wehen, iſt ihr Schmerk und 
Dals das hoͤchſte Gut: it Pein ſuſer Freuden⸗Wein 
dein Hertze Traurens⸗voll, weil 5. Wann der Schmertzen 
die Seuers-Blut in der Truͤb⸗ uͤberwiegt deinen bloͤden Sinn: 
ſals Hitz dich, brennet, daß dich fteh im Glauben aufgericht, 
auch fein Freund mehr Fennet. laß ihn fallen hin. Will der 
Habe guten Muth, hoff das Muth noch ferner fineken, laß 
hoͤchſte Gut. : dich GOttes Liebe lencken, fo 

2. Wie verliebt muß ſeyn wird fallen hin dein fo bloͤder 
ein Hertz, das niemalerbleicht? Sinn. | 
und im allergroͤſten Schmertz 6. Es Fan doch nichts ſchoͤ⸗ 
nicht von JEſu weicht. Man ners ſeyn, als das höchfte Gut, 
die Truͤbſals⸗Wellen prallen, geht der Schmertz oft tiefer ein, 
daß der Muth; will nieder fal- laß die Liebes Blut allen 
len, und in allem Schmertz Wahn in dir verzehren, was 
brennt als eine Kertz nicht thut die Seele nähren,fo 

3. Hoffnung traͤgt den ſchwer⸗ waͤchſt dir der Muth in der 
ſten Stein: wenn mannur ge⸗ Liebes Glut. 
vbᷣuͤckt auf ſich nimmt die ie 7. Laß dir lencken deinen 
—*— wo man ſehr gedrückt. Sinn, wie es GOtt erſehn: 

en dort ſoll der Himmel zieh⸗ er wird alles a 
Di | | [= 
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dir machet Wehn. Wo dag abaematt, bie daß fein Recht 
bleibend Gut gefunden, da iſt aufErd wird allerOrtẽ walten, 
aller Schmertz verfcehwunden, daß auch die Inſult warten auf 
und die viele Wehn muͤſſen ſeinen Rath. So ſpricht der 
gantz vergehn. | gro EOtt u. HErrein Star⸗ 
8. Was ich lieb, wird nicht ges cker und Allmaͤchtiger, der Ichafz 
ſehn bier auf dieſer Welt, mein fet und auebreitet die Himmel 
Berlöbnuß bleibet ſtehn, ifts, unddie Erd daben ziert mi Ge⸗ 
daß die binfällt, fo wird alleg waͤchſen mancherien in ihrem 
andere gehen, und man wird Schmuck gekleidet. 
mit Augen feben, was ich mie 3. Der dem Volck, fo drauf iſt, 
erwehlt bier auf diefer Welt, Leben und Othem giebet; und 
30; denen, die drauf gehn, den Geiſt 
Jeſaiaͤ 42. des Lebens mit. Ichovah iſt 
SJehe, das iſt mein Knecht, es, der dich hat ſo hoch geliebet, 
den ich mir hab erwehlet, und durch Gerechtigkeit berus 
an welchen weine Seel ein fen. bat in Güt: der bey der 
Wohlgefallen hat : mein Geiſt Hand gefaffer dich, dabey bes 
ſoll ruhn auf ihm, den ich ihm büter gnädiglich, und dich zum 
zugefellet, damit er mache fund Bund gegeben, daß du ſolt ſeyn 
den Heiden meinen Rath. Er der Heiden Lit, den Blinden 
wird niche gehn in Heucheley, öffnen dag Geſicht: die ’fans 
‚noch rufen aus mit viel Ge⸗ genfchafft aufheben. 
ſchrey, was ihm iftzugemeffen, +. Und führen aus, die find 
was ſehr zerftofenundveakleint, im Kercker Bart verſchloſſen; 
das Tocht, ſo wie verloſchen Jehovah iſt Fin Nam; Er wird 
ſcheint, wird machen er geneſen. fein groſe Ehr nicht geben an= 
2. Er wird das Recht in Kraft dern bin, die ſich daran zu ftof 
u. Wahrheit lernen holten: u. fen, noch feinen groſen Rubın 
dabey niemal muͤd noch der falſchen Börter Herr. Was 
VE Nun 
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kommen ſoll, ſagt er vorher: zu fih enthalten lange Zeit, wird 
feines Namens Rubmund&hr, er nunmehro, wie im Streit, 
läßt er ung neues hoͤren, eh es mit viel Geſchrey obfiegen. - 
in ſeinem Licht geht auf, u. waũ 7. Ich will (ſpricht Er:) fie 
es kommt in ſeinem Lauf, muß alle gantz und garverfchlingen, 
ſich fein Lob vermehren. verwuͤſten alle Berg und Huͤ⸗ 
5, &Singeteinneues Lied, thut gelkebren um, und alles Graß 
feinen Ruhm ausbreiten bisan willich verdorren und umbrine 





Das End der Welt, und aller gen: und Wafler Ströme,die 


Orten her: machtsfundin In⸗ fonft fliefen weit herum, mach 
ſulen, und unter allen Hei= ich zu Inſuln hin und ber, und 
den,auch diein Schiffen find, u. trockne aus das grofe Meer zu 
fahren auf dem Meer. hr denen felben Zeiten. Aber die 
Städt und Wuͤſten! rufet Blinden werden gehn im We— 
laut, famt Dörffern, fo das ge, den fie noch nicht fehn, weil 
ſelbſt erbaut, wo Kedar innen ich fie felbft will leiten. 


wohnet. Es muͤſſe froͤlich jauch⸗ 8. Ich will ſie führen felbft die 


zen ihm, und rufen aus mit Steig, die ſie nicht kennen, und 
ſtarcker Stimm, was hoch auf will die Fuͤnſternuß vor ihnen 
Bergen wohnet. machen Licht. Das Krumm 
6.Daß ſte dem HErrn die Ehr u. Hoͤckericht, will ich als eben 
geben mit groſer Freude, und nennen: ſolchs will ich ihnen 
inden Inſulen ausrufen feinen thun, und fie verlaſſen nicht. A⸗ 
Ruhm: dann Er wird als ein ber, die fo auf Goͤtzen ſich ver- 
Rieß ausziehn mit Sieges- Faffen, daß fie ohne mich zum 
Beute, und alsrein Krieges- ſtummen Gößen fagen: Ihr 
mann die Länder Fehren um. fend die Goͤtter, die ung hoͤr n, 
Er thönt und jauchzet wie ein diefollen allzurücke kehr'n, und 
Sn er wirdbefiege alle Welt. ihre Schande fragen. 

eil er vorher gefehwiegen, u, 9. Hoͤret, ihr Tauben, ——* 

1 a 


— 
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ſchauet her, ihr Blinden, wer fen, dieweil geſundiget wir wi⸗ 
iſt auch wohl jo blind, als mein der unſern EOtt: und wurden 
getreuer Knecht, und wer ift auf dem Weg bald müde und 
wohl fo taub, alg mein Bott, verdroffen, gehorchten auch das 
den ich ſende? Wer ift fo blind bey nicht feinen weiſen Rath. 
‚als. der vollkommen u. gereht. Drum bat er feinen. grofen 
Man predigt viel, fie baltens Grimm gefchüttet aus mit Un⸗ 
nicht; fie hören nicht, wagıman geſtumm; und feines Zornes 
auch richt: doch thut er wohl Machten:undfiegezündet ums 
an ihnen, um der Gerechtigkeit heran, wer mercket wohl, mag 
und Pracht, die feine Lehre Erthun Fan, und thut esrecht 
herrlich macht, worinn man befrachten, mn fie 
ihm kan dienen. 31. Ps 
10. Dan es ift ein beraubt S O muß die Hoffuungdan 
und g’plündert Volt zu ade N das Leiden wieder kroͤnen, 
‚sen, in Holen fehr verftrickt, nachdem wir lang gebückt und 
in Kerckern tief verſteckt: fie traurig umher gehn; und. wer 
find zum Raub worden, daß in. viel Gedult und Langm th 
man fie nicht thut achten, feine Thränen läßt. fliefen mit 
‚weil kein Erretter da, der ſich dahin, wann er vor GOtt thut 
an fir erſtreckt. Wer iſt wohl, flehn: und fein und andre Moth 
der zu Obren nimmt? u. mer= und Elend thutvortragen,wird 
cket drauf, wie GOtt beftimmt, oft fehr wunderbar mit Kröffe 
"was hernach erſt ſoll kommen. ten angethan, daß er im Des 
Wer hat den Jacob uͤberbracht muths⸗Sinn kan alles aufihn 
zu plundern, und zum Raub wagen, waͤrs auch der groͤſte 
gemacht, und aller Freud ent- Schmiertz; er geht kein andre 
nommen... | ahn. | Ä 
11, dr Herr hats felbft ge 2. Ob fiche ſchon oft in Noth 
than; dann ers zuvor beſklbhe und Elend laͤßt anſehen, als ob 
Fi) ER nn. die 
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die Hoffnung aus und ware fich in deine Rube-KRamer,nach 
gankdahin, fo thut doch ofter- viel gehabter Muͤh und fo viel 
mal einneuer Troftaufgehen, hartem Strauß. Was dir all- 
wenn unfte Leidens-Srucht eine dorten wird zu detnem Trofter- 
bringet den Gewinn: Der fcheinen, ift bier in fo viel 
lang⸗ und viele Schmertz, derin Schmertz und Leiden einge- 
Gedult ertragen, bringt ung hült; und wann wird feynzu 
viel Suͤſigkeit und Gottes Troſt End dein lang⸗ und vieles Wei⸗ 
herbey. O ſelig! wer es kanin men, fo iſt dein 5 Wunſch 
Noth aufs aͤuſerſt wagen, und zu einem mal erfüllt. 
bleibet feinem GOtt bisinden 5.O was vor&üffigfett wird 
zo tem. in der Seel empfunden! wenn 
3. Kein gröfer Gut fan uns mannur einen Blick thut in 
noch hier noch dorten werden, das Wohl hinein, mo unſer vie⸗ 
alswer ohn ale Maaß hier ſei- les Leid, and lange Schmer 
nen Sammer tragt: dann Got-⸗ verſchwunden, der uns fo o 
tesreiner Geiſt macht freundli⸗ gebzachtvielbittreZodes-Pein. 
che Gebärden: fo oftdie Trau- Unendlich ift die Saat, die uns 
tigkeit den Much darnieder zum Heil erworben, wenn unſ⸗ 
* Wer feinen Troſt ale re Leidens⸗Frucht im Segen 
ein aufGottes Hertz bin fparet, grünet aus. Und was auch 
wenn er verlaffen fteht, und kei⸗ fcheinet oft garin dem Tod er⸗ 
nen Helffer hat, dem wirdfein ftorbe, bringt feinereiffe Frucht 
edler Schakin Gottes Huld be: in unfers Gottes Haus. 
wahrer, bis daß er wirdzuleßt 6. Drum bin ich Sreuden-voll 
aus ſeiner Fülle ſatt. und trage meinen Jam̃er, weil 
4. Geh hin, O liebe Seel! und -mir viel reicher Troſt daneben 
trage deinen Jammer, die Guͤ⸗ eingefchenckt. 30 gehe doch 
te Gottes wird dir endlich hel⸗ zuleßtin meine Ruhe-KRamer, 
fen aus, und bringen heim zu allwo in Ewigfeit man I 
| | ni 
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nicht mehr gedenckt. Wie wird ihr Erbgeſchlecht thut ihr Spiel 
der reiche Troſt der oft fo tief nur verlachen, gibt auf fein 
verborgen albier im Creutzes⸗ Bürgerrecht. 
Thal ſo wunder fhbönaufgehn! 4. Ich hätte nie gemeinet, 
Drum freu ich mich ſo fehr auf daß Dieler edle Giant, der vor 
jenen frohen Morgen, wo all fo hell gefcheinet, fo würd ver- 
mein vieles Leid nicht mehr dunckelt gans. Ach! ach! wie 
wird ſeyn zu fehn. vice Schmertzen und grofe 
32. Traurigkeit muß tragen in 
S Ophia bleibt verlaſſen in dem Hertzen, fo trägt darüber 
der betrübten Zeit; ich Leid. 
ferbft geh meine Straafen in. 5. Wie hat der Schmuck der 
grol Traurigkeit, muß vie Liebe verändert die Beftalt? wie 
en Kummer tragen, dieweil ſeynd diegeuer-Triebe verloſchẽ 
ihr reines Licht ſo garin Wind und erfalt: Sophia ftcht ver⸗ 
geſchlagen, ſoll mich das ſchmer⸗ laſſen, muß feyn als Kinder- 
en nicht? loß, ihr Schönheit thut erblaf 
2. Ihr klug⸗ und weiſer ſen bey dieſem harten Stoß. 
Handel iſt worden wie zum 6. Weil ſelbſten ihr Geſchlech⸗ 
Spott, der reine Liebes-Wan⸗ te ſich hat von ihr gewandt, 
del verbleicht, geht ab mit Tod. verachtet ihre Rechte und geiſt⸗ 
DieSinnen find erftorbenzum lichs Eheband: was ſoll man 
himmelifhen Lauf, drum ift doch nun fagen bey diefem 
das Spiel verdorben, fo fiege- Trauer:Spiel? viel Wunden 
richtet auf. find gefehlagen, dag macht der 
3, In unfrer Zeit und Ta: Schmergen viel. 
gen was Wunder ſahe man? 7, Doch will den Schmer: 
wer kont nicht alles wagenauf Ken tragen, der mich fo fehr be: 
der verliebten Bahn: num fieht Teidt indenen Trübfale-Tagen 
man andre Sachen, weil en grofer Traurigkeit: m 
ur | n 3 i i 
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sch ſchon Wittwe worden, muß ich Doch nicht minder treu bfei- 
einſam umber gehn, wirddoch ben bis in Tod. Sie läffet 
der reine Orden dort fo viel nichtgerathenin Thorbeit mei⸗ 
schöner ſtehn. nen Sinn, dann ihre Helden 

8. Gehabdich wohl, du Hol- Thaten ziehn mich ftets zu ihr 





De, du bleibeft meine Braut, bin. 
Dort Alänkeft du von Golde, 12. Muß ich ſchon Schmer⸗ 
das wird im Geiſt geſchaut. Ken leiden, weil fehe um mich 
Thut ſchon mein Glück nicht ber fo viele von ihr feheiden und 
scheinen in derlinfruchrbarkeit: ihrer reinen Lehr: die doch vor 
werd ich Doch, nach viel Wer- denen Tagen, Dienunmehr find 
nen, dort fo viel mehr erfreut. dabin, thaten faft alles wagen 
9. Sophia wird mir leben, um ihren reinen Sinn. , 
wann andre Todes⸗Faͤll ehr | 13. Ob ich ſchon bin beladen 
Schlechte Lofung geben, bleibt mitSchmergen um und. um, 
fie an ihrer Stell: fie thut mir ſo thu ich Doch einladen, daß 
nicht veralten, ihr Schönheit jedes nochmal fomm: ſo ſich 
nimmt nicht ab, wann andre vor denen Zabren, in grofer 
todt erfalten, und muͤſſen in Freundlichkeit thäten in Liebe 
das Brab. Paaren in der fo güldnen Zeit. 
10, Mein Glück wird ſchon 14. Kommt wieder, kommt 
erfcheinen auf meinem Hoch⸗ gegangen, weil ihre Liebeg- 
zeit-Tag, mußich fchonoftjeßt Treuinfo vielbitternDrangen 
weinen bey fo viel Ungemach: bisher geftanden bey. Ihr Lob 
nach vielem Schmerß u. Quaͤ⸗ thut nicht veralten, fie bleibet, 
fen, und fo viel bitterm Leid, wie fie ift, fie thut auch nicht 
wird fie fich mirwermählen in erkalten, ob man ſchon ihr vers 
jener Ewigkeit. — gift. | 
zz, Obſchon ihr eigne Kinder 15. Nun will ich mich erſen⸗ 
ſie treten in den Koth, ſo will cken in unſre erſte RR 











Jammers nicht gedencken,wie weil Zion der Freuden und Eh⸗ 
groß derſelbe ſey. Sie wird ren eutnommen; was vorhin 
es ſchon noch machen, daß ich gewefen ihr Sieges-Gepraͤng, 
ohn End und Zeit werd ihrer ſteht nunmehr in Trauren u. 
dorten lachen in jener Ewigkeit. vielem Gedrang. Die Herz 
16. Jetzt will ich mich ihr lichkeit, wo fie zuvor in erha⸗ 
üben in treuer Ehe Pflicht, u. ben, ligt nun in den Staube 
achten Erin Betrüben, wie mir undAfche begraben, verſch wun⸗ 
auch ſonſt gefchicht: die Treu den des Beiftesinwendige Ga⸗ 
wird nicht veralten,ich bleibin ben. 
ihr erfreut, die Lieb wird nicht 2. Der Eifer fo vieler und: 
erkalten bie in die Ewigkeit.  taprerer Helden, die fonften zu: 
17. Dann wann ich thu ges vor fich fo ernftlich anftellten, 
dencken der vielen Zeit und verlöfchet, daß wenig mehr das 
Jahr, was fie mir that von zufehn, faſt jedes thut ſei⸗ 
einfcheneken in mancherley Ger nen Gedancken nachgehn: was 
fahr: fo werdich in Gebärden aber noch übrig, ift Kleinheit 
Hank aufer mir geftellt. O und Zagen, in tiefeſtem Beu— 
was wird mir erfimwerden an gen und bitteren Klagen, weil 
ihr in jener Welt. man thut viel Schmersen im 
18. Weil in fo vielen Wer Hertzen umtragen. 
ben fie mir geblieben treu, wan 3. Diß machet, daß alles in 
ich fchien zu vergehen, mirhat Zweifel geratben, weil gank 
geftandenbey. Was foll mich find verſchwunden die eigene 
Dann mehr feheidenvon dieſem Thaten; drum geben die Sin: 
reinen Stand, ich achte Leid nen aufandere hin, verachten, 
wie Freude in unfem Ehes verſchmaͤhen den niediigenSin 
Bad. So bleibet die Ichheit u. Mein- 
33: heit erhobẽ, man thut ſich nicht 
ya Schmerken und Leis beugen inGoͤttlichen Proben, 
O den iſt über uns kommen, worin: 
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worin man fan fernen GOtt Liebe ) wann alles fonft andre 
dancken und loben, vergeht. So muß fich doch end- 
4. Was follman nun fagen lich in dieſem Grund zeigen, 
in fo viel Beſchwerdenẽ die auf wie alles verſtu nmen und ftil: 
ung gekommen, was wird le muß fehweigen, wo innige 
noch draus werden: das eige⸗ Hertzen zuſammen fich beugen. 
ne Leben erhebt das Beficht, 7.90 feft fich verbunden in fte= 
verdunckelt das reine u. Goͤtt⸗ tem Verlangen, wann komet 
liche Licht. Wie ligt nicht der: die Hülffe aus Zion gegangen: 
Weinberg der Liebe verſtoͤret? damit wiꝛ erloͤſet von ſo vie Ge⸗ 
die himmliſche Sinnen ſind ab⸗ draͤng, wo Hertze und Geiſte 
waͤrts gekehret, fo werden die in ſtetiger Eng. O JEſu! ach 
leidende Schmertzen vermehret hilff und aus unferen Wehen! 
5. Bey denen, ſo heimlich voll und laß ung, den Deinen, doch 
Seuffzen und Klagen, und: Hüuͤlfe geſchehen, damit wir 
tödliche Wunden im. Herken bald koͤnnen zur Ruhe eingehẽ. 
umtragen: weil Einheit und 8. Da werden wir alle nur ſin⸗ 
Kieinheit,. als beſteſte Haab, gen und fagen von Güte und 
verſchwunden, vergefien, vers Gnade, wie die ung getragen, 
funcken ins Grab. Zerrheilete geleitet, geführet den richtigen 
Sinnen in. eignen Gedancken Weg, wenn alles geſchienen zu 
gehn nimmermehr richtig in worden feyn träg.. O wohl 
Göttlihen Schranden, und ung! es werde num alles vers 
machen nur Zagen und hinu. geflen, wo wir find fo lange in 
ber Wuncken. Schmertzẽ geſeſſen, dieweil wir 
6. Zwahr iſt uns ein Weni⸗ im Goͤttlichen Weſen Geneſen. 
ges übrig geblieben, 0: auch 34. 
in den Todenicht aufbört zu Pfalm 101, | 
lieben, di beiffit man ®lau- On Gnadund Güte will 
ben, der ewig, beſteht (duch uch di, HErr, N h 
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felbe ich verſpuͤr in allen Din⸗ den Getreuen, dieweil ihr Thun 
gen. Dein Recht und Lob wird thut neben mir Gedeyen. Ich 
nimmermehr vergehn, drum liebe nur, die fromm, einfaͤltig, 
will ich deines Namens Ruhm ſchlecht, daß fie ins HErren 
erhoͤhn. Hauſe treue Knecht. 
2. Ich will fuͤrſichtig ſeyn in 7. Die Falſchen muͤſſẽ ploͤtzlich 
allenı Handel, damit gufrich⸗ von mir weichen, die Luͤgen⸗ 
tig ſey mein ganser Wandel Mäuler gank und gar erblei— 
bey denen, die mir zugetheilet chen: dann die von folder Art, 
feyn in Gottes Haus, da wir gedeyennicht, dag Dunckle wei- 
gegangen ein. het vor dem hellen Licht. 
3 Kein boͤſe Sad wirdinmir 8. Sehr früh wird GOtt vers - 
fürgenommen, damit ich bleib tilgen die Bottlofen, der Uebel— 
im Looß der wahren Frommen. tbater ihren Rath umftofen, 
er übertritt, und bleibt nicht damit fie gant und gar gefeh- 
auf der Bahn, fi) gank und ret aus von Gottes Stadt und 
garzu mir nichrgleichen fan. feinem Tempel-Daus. 

4, Ein Her, ſo thut verkehrte 9. Gelobt ſey GOtt, der Bas 
Wege gehen, laß ich nichtmehr ter aller Frommen, weil er in 
anmeiner Seiten fteben. Kein Guͤt zu uns hernieder kommen: 
Boͤſer darf in meiner Hütten und in derſelben ung fo wohl be— 
ruhn: drum wird auch fonft dacht, daß alles, was verloren, 
mir nichtes Schaden thun. wiederbracht. 

5. Wer mit Berleumden hut 35. 
den Nächften ſchmaͤhen, muß On Herken will ich lieben 
gan hinweg, und Fan nichtbey den, der mich erft gelicht: 
mir ftchen. Wer hoben Muth, willachten fein Betruͤben, werd 
und ſich in Stoltz anbeut, ſeh ich ich fchon oft gefiebt: wannalle 

nicht an zu ſtehn an meiner Seit Macht der Hoͤllen mich ſchwaͤ⸗ 

6. Mein Auge ſiehet ſtets =, chen wolt und fällen, werd ich 

| ? 9 
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nur michr geht, da thut fliefen ein, fo bald in 
2. Zulicben ohne maafen, diefen Wegen Deren vereinigt 
faͤllts ſchon oft aurund ſchwer, ſeyn: die Schmertzen müflen 
in dieſer Liebes⸗Straaßen geht weichen, die Macht des Tode 
Jeſus ſelbſt vorher: erleichtert erbleichen, man ſchenckt nur 
unſre Laften, daß wir oft fanff: Licbe ein, | 
fe raſten im flillen Friedens- 7. Diß ift das Gnaden-Leben 
Meer. im neuen Bundes-Blut, das 
3. Wie ſchoͤn iſts anzufehen, JEſus uns thut geben. O was 
wenn man die Liebes: Schaar ein hohes But! das an dem 
dein Lamme fieht nachgehen, Ereuß erworben, da cr daran 
obs ſchon erwürget war: ifte As gedämpfft der Höls 
Doch erhöht mit —50 die len Glut. 
folgen auf die Leiden und mans 8. Was wird die Seelen ſchei⸗ 
cherlen Gefahr. den? die fo vereinet ſtehn auf de⸗ 
4. Zuletst wird voll Bergnü: nen Hinunels: Weiden, dem 
gen, wer fich auf diefem Bang Lamme nur nachgehn, infanfz 
recht bücken lernt und ſchmie⸗ ten Liebes-Tritten, wo es vor 
gen, ob Zeit und Weile langin uns gelitten, geheilet unfre 
den betruͤbtẽ Zeiten, daSchmer⸗Wehn. 
Ken, Noth und Leiden u. Trau⸗ 9. Das ſelige Gedeyen kommt 
ren fuͤr Geſang. uns vom Himmel her: kommt 
5. O was vor Süfigfeiten alle ihr Getreuen, und ruͤhmet 
werden geſchencket ein wo man Gottes Ehr, der uns in Gnad 
getreu im Leiden, und allem begoſſen, mit Strömen über: 
Schmertz und Pein! man kan floffen aus feinem Liebeg- Meer 
es kaum vortragen,noch es mit 1o. Der Segen muß ung Erd: 
Worten fagen ; doch heißts nen, wirfindin GOtt vereint: 
recht felig ſeyn. dieLiebe macht ung ſehnen nach 
6, Unendlich ift der Segen,der unferm liebſten Pe 
| elbſten 
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felbiten unfie Schmertzen wird dir nun aufgegangen. 
heilen in dem Hergen, wenn ſei⸗ 2.Die Heiden werden in dem 
ne Hülff erfcheint. Licht, das über dir fo hell ans 
11. Mein Hergiftvoller Freu- bricht, mit grofer Freude dir 
den, ichleb in GOtt vergnügt: nachgehen. Auch Kön’ge wers 
nichts wird mich von ihn ſchei⸗ den dir zuftchn, wann fie den 
den, wärs auch das fehwerft fehönen Blank anfehn, der nun 
Gewicht. Thut fehon der Lies thutüberdir aufgehen. Sich 
> bee: Schinergen oft Fräncken nun mit Augen rund umber, 
in dem Herken, ich ftehe aufs wie fie fich alle um dich her in 
‚gericht. deinem Schooße ſammlen. 
12, Was wird zuletzt errun⸗ 3. Da wirft du ſehen von dem 
gen, iſt ohne Maaß und Ziels HErrn, daß deine Söhne dir 
wanns heißt: es ift gelungen von fern gefamlet und zu Haufe 
in diefein Liebes-Spiel, fo ift fen kommen: und deine Töch- 
das Her genefen, erlangt das ter, die bereit, erzogen dir an 
wahre Weſen ausGottes Gna⸗ deiner Seit, als ein Geſchlecht 


den- ill, der wahren Frommen. Dann 
36, wirdin vieler Luft und Freud 
Tefais 60. dein Herb ausbrechen zu der 


| o 
Wig auf, und brich im Zeit,n. Gottes Wunder preiſen 
Licht herfuͤr, weil dein 4. Wann ſtch die Menge an 


Licht kommt entgegen dir, und dem Meer zu dir wird ſamlen 


thut in Herrlichkeit aufgeben. um dich her, und zudir komme 
Wann Fünfternugdie Erd bes die Macht der Heiden: wann 
deckt, und Dunckelheit die Vol⸗ der Kameelen Menge dich bedes 
cker ſchreckt, wirft du mitgros cken wird, da werden ſich ers 
fen Freuden fehen, wie Gottes öffnendir die frohe Zeiten. Die 


Blank und Herrlichkeit fih Läuffer kommen ſchnell voran, 


über dir fo Ihön auebreit, der von Epha und aus Midian, mit 
| Ooor Luft 
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Luft dich anzufchauen. was mehr zu ehren meinem 
5. Aus Saba werden fomen Namen, — En 
all mit groſer Sreudund Zube 8. Dannwirftdudeine Wun⸗ 
Schall, dich mit Geſchenck u. der ſehn, wañ alles dir zu Dienſt 
Gaben ehren: Gold, Silber, wird ftehn, und Sremde deine 
Weyrauch legen dar, vordiru. Mauren bauen, und Kön’ge 
Deiner gantzen Schaar, dem werden noch darzu Dir dienen in 
grofen HOF zu Lob und Eh: gar ſtiller Ruh, dag es mit 
ren. Die Heerden Kodar groß Wunder anzuffauen, Dann 
und klein die gehen allebey dir wie durch meines Zornes Haud 
ein, u. famlen ih mit Haufen. geſchlagẽ dich in deinem&tand, 
6. Auch find Die Boͤcke Neba⸗ thu ich mich dein erbarmen. 
joth dir zugedacht von deinem 9.Die Thor find offen Tagu. 
GOtt, daß fie Dir gern u. wil- Nacht, dag durch fie werde ein- 
ligdienen: die wirft duopffern gebracht die Sul und ganke 
williglihd auf meinem Altar Macht der Heiden; und ihrer 
erwiglich, als ein Geſcheuck mich Koͤn ge hoher Pracht wird nun 
zu verſuͤhnen. So wird mit hel⸗ zu dir hinein gebracht, daß ſie 
lem Lichtes⸗Schein das Haus bey dir fich koͤnnen weiden. Dañ 
des HErrn gezieret feyn, weil welche Koͤnigreiche fich dir nicht 
es darzu erbaut, ergeben williglich, follen vertif- 
7. Wer find dann die, fo flies get werden. | 
gen her als Molcken und ein 10. Die Herrlichkeit vonLiba⸗ 
Tauben-Heer, und nun zu non, der Eedern- Bäume 
ihren Senfterneilen? dannalle Schmuck und Kron, wird mit 
Inſuln hin und her, auch grofe viel Ehren an dich kommen; 
Schiffe andem Meer, die har: auch Tannen, Büchen, noch 
. zen mein im lang Verweilen: dabey Buchs-Baͤum, fo daf 
zu bringen deine Kinder her, nichts ſchoͤners fey, weil alles 
famt Go und Silber, und Trauren weg genommen. in 
| ' wir 
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wird GOtt mitviel Preiß und Allmächtiger, der dich erloͤßt 
Ruhm ſchoͤn ſchmuͤcken aus von allen Wehen. Du wirſt 
fein Heiligthum und Stätte mir Gold bereichet feyn, ſtatt 
einer Fuͤße. Ertz wirft du es nehmen ein, 

11. Auch werden kommen ſehr und Silber ftatt des Eifen, 
aebückt zu dir, die dich zuvor 14. Ertz wird dir ſeyn an Hol⸗ 
gedrückt, und all, die dich ge= Kes ftatt, Eifen für Stein nach 
laͤſtert haben: die werden fallen meinem Rath, den ich hab über 
dir zu Fuß, daß jederman fich dichbefchloffen. Die Fuͤrſteher, 
wundern muß, weil dufo hoch die nun bey dir, Die Ichren Srie= 
von GOtt erhaben. Man wird den für und für, und halten den 
dich nennen eine Stadr des gank unverdroffen: auch deine 
HErrn, (ein Zion) der dich hat Pfleger werden fichn, Gerech⸗ 
ſo wunderſchoͤn erbauet. tigkeit dich laſſen ſehn, und ob 

12. Statt wo du muftverlaf derſelben halten. 
ſen ſtehn, und deine Haſſer vor 15. Kein Frevel wird gehoͤret 
dir ſehn, als ob dein niemand mehr in deinem Lande um dich 

haͤtt geachtet: wird dich dein her, noch Schaden mehr in dei— 
GOtt zur Pracht und Zier u. nen Grengen. Weil Lob in 
Freude machen für und für, Deiner Thore Pracht, und Heil 
weil du bift währt für ihmge= bey deiner Mauren Wacht in 
achtet. Dann wird dein Herb dieſem ſchoͤnen neuen Lentzen. 
mit Troft erfreut, und wirftin Die Sonne wird nicht mehr 
vieler Süfigkeit Milch von den beydir-fcheinen des Tags inih⸗ 

Heiden fangen, j rer Zier, noch auch der Mond 
- 13. Der Köwge Brüfte wer⸗ dir leuchten. 

den dich fäugen gar fü und 16. Der Herr ift felbft dein 
mildiglich, daß du erfahren ſolt ewige Licht, das dir zum Heil 
und ſehen, daß ich dein Heiland iftaufgericht, u. deinem Preif 
bin und HEN, ie u. in deinem Lande, Dann wird 
ET 003 dein 
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dei Licht und Sonen-Schein, 37. 
u. Mond nicht mehrim Wech⸗ W Ann die Krafft von JE⸗ 
ſel ſeyn in dem von GOtt ver⸗ ſu Worten unſre Geiſter 
heißnen Stande. Oott iſt recht durchgeht, wird in un— 
dein Licht in Ewigkeit, die Tag ferm Bundes⸗Orden GOttes 
des Traurens und viel Leid ſol⸗ Wunder-Macht erhöht: alles 
fen ein Ende haben. andre muß fich neigen, wann 
17. From und Gerechte wer= der grofe Wunder: Mann thut 
den feyn dein Volck, fo bey dir des Höchften Rath anzeigen, 
gangen ein, und werden ewige und die wahre Lebens: Bahn. 
ich befißten das Erdreich wie 2. Seine Wort find Geiftn. 
ein Gottes⸗Zweig, den er ge= Leben, theilen Kraft und We⸗ 
pflantzt in feinem Reich zu fei- fen mit, wer fich denen übers 
nem hohen Preif und Nutzen. geben, wird mit Segen übers 
Der Kleinfte wird in taufend fchütt: wodurch das verboßte 
Zahl, und der Beringfte über: Leben, und der alte Suͤnden⸗ 
all ein mächtig Volk wird Greul wird zum Tode binges 
werden. geben, und erlangt das wahre 
18. Diß wird GOtt, als ein Heil. | 
ftarder Herr, ein Schreckli- 3. Was ift beffere wohl zu 
cher und Mächtiger durch feine finden.allbier auf der gantzen 
Hand in Eil ausrichten: wan Welt? alsfih GOttes Rath 
feine Zeit zu End wird feyn, fo verbinden, fo wie ers befchlofz 
wirder ploßlich brechenein,der fen hält: feine Lehr und feine 
Bölcker Thun und Tand zer: Worte zeigen ung die rechte 
nichten. Difift der Wunſch Bahn zu der wahren Lebengs 
der Fleinen Heerd, damit doch Pforte, worauf niemand its 
bald erfüllet werd, was GOtt ren kan. 
fo lang verheiſſen. 4. D mie muß nicht alles _ 
ſchweigen! wann der Geiſt ins 
| | Herde 











477 


Hertze prägt, was das Aufre men, was des Beiftes Rath 
Wort thut zeigen, Eden Muth und Sin, der das Fleifch nicht 
nur niederſchlaͤgt:. a wird Ame, nur thut zähmen,fonderngans 
was erſehen GOtt in feinem will richten hin. 
weiſen Rath, und die Sind 8. Obgleich viele Winde 
muß untergehen, fo wie ers be⸗ brauſen, machen oft ein ſtarck 
ſchloſſen hat. Gethoͤn, daß fich jedermanvon 
5, Wann die Krafftim Wer aufendabey ſchmuͤcket trefflich 
fen ſchencket, was das Aufte fehön: find es leider doch nur 
ort fonft fpricht, wird der Dinge, die vergeben mit der 
alte Menfch erträncket,undauf Zeit, und dabey viel’ zu gerin= 
ewig hingericht: da Fan felbft ge zu dem Loop der Emigfeit. 
das Weſen zeigen, wasfo lang 9. Nimmer waͤr ein Babel 
im Schein geblüht, und der worden, noch fo mancherley 
leere Wahn muß ſchweigen, Gepräng, wann man haͤtt des 
weil man nun was anders ſieht. Geiſtes Worten nachgefolget 
6. ObGeſetz und aͤuſre Wor- in der Eng. O wie ſtill muß 
te manchen Unterricht uns alles werden! wo das innre 
ſchenckt, ſo wird doch die enge Wort ſelbſt ſpricht, alles, was 
Pforte nicht eroͤffnet, noch zer⸗ auf dieſer Erden, wird zu 
ſprengt: weil der Menſch mit Grunde hingericht. 
ſeinen Thaten ſich nur in dem 10. Dathut man den Friedẽ 
Weg thut ſtehn, daß ihm GOtt lehren, die Gerechtigkeit aues 
nicht ſelbſt Fan rathen, wie fü’n, ihre Saat muß ſich ver: 
man da binein thut gehn. mehren, und wird nimermehr 
7, Owie mancherlev Beftalz vergehn. O wohl dem! die 
ten bringt das aufre Wort di getroffen, bringtdort feine 
hervor! wo die Liebe thut erz Garbenheim, hat das höchfte 
Falten, unddasinnre Beiftes: Gut zu hoffen, gehet mit zum 
Ohr nicht ift.offen zu verneh⸗ Himmel ein, Alles 
| 11. Alle 











478 


11. Alles andreift verloren, fo befchloffen hat. Rönten wir 
ob man ſich ſchon darum alldort eingeben ohneSschmer: 
kraͤnckt, was den Sriedennicht Ken, Ereug und Hohn, GOtt 
erkoren, wird viel Schmertzen hatt es. ung laffen fehen, und 
eingeſchenckt. Wo das alte erfüllt an feinem Sohn. 
Sünden-Leben bleibt in feiner 15. Dann ſo bA®SDtt felbft 
Wurtzel ftehn, iſt ein ſtetigs thut reden, und fein Wort ing 
Miderftreben wider die, ſo Hertze fpricht, muß der alte 
GOTT nachgehn. Mensch erröthen,. wird auf e⸗ 

12, D wie iſt die Welt zer: wig hingericht. Dann es kan 
theilet in den Sinnen man⸗ nicht anders werden, wollen 
cherley! jedes ſeinen Weg fort wir zum Himmel ein, muͤſſen 
eilet, fraget nicht, wo der doch wir verneuet werden, und diß 
fey, den die Heiligen gegan⸗ bringet Schmertz und Pein. 
gen durch die Welt in GOttes 16. Solches wird noch end: 
Reich, undbeyfo viel Greußes: Sich geben über Dimmel, Erd 
Drangen wurden weder matt und Meer, wann die Welt die 

och weich. lebten Wehen treffen werden 

13. O du feliges Abfterben! rund umher: wann die Him̃el 
fo ung lehret GOttes Wort; werden knallen durch des gro= 
wer nicht will alſo verderben, fen. Schöpffers Macht, wird 
wird gequälet hier und dort: die Welt zu boden fallen, ehe 
. wann das Wort felbft zu ung fir darauf bedacht. 
redet, und anzeiget feinen Rath, 17. Dann wird auf dergans 
wird der alte Menfch ertödtet, Ken Erden Schrecken, Augft 
und erworben GOttes Gnad. und Surcht entftehn: und die » 

14. Fahr nur bin, du leeres Elementen ‚werden von fehr 
Prangen, das noch Geiſt noch grofr Hit zergehn: alsdann 
Weſen hats ich bleib an Dem wird der Sünder Hoffen ſeyn 
Creutze bangen, weils GOtt wie Stroh un Flammen ben, 

un 












— 
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and der Schmerken, der fie Ann in ehrgrofer Trau⸗ 
troffen, ift ein unerfchöpfflich rigkeit, in ſchwerer und 
Meer. betrübter Zeit Zion feheint 
18. Diefes zeigen uns die gank verlafjen, und gar ver= 
Botten, die GOtt in Die Welt geffen ſeyn bey GOtt, in ihrer 
gefandt, und von den Gottlo: grofen Leidens-⸗Noth; fo thut 
fen Rotten von der Erden aug= er fieumfaffen, und ſpricht: kan 
gebannt. Die Apoftel und auch ein Mutter-Herß vergefz 
Propheten zeigen ung die rech⸗ ſen ihres Kindes Schmertz, dat; 
te Babn,die unsfan vom Tod fie nicht folterbarınen über den 
erretten, und dem groſen Fluch Sohn des Leibes fih? und ob 
and Banın. _ 26 wär, will ich doc) dich faf 
19. JEſus ſtehet in der Mit- fen mit meinen Armen. 

£en, breitet feine Arme ausan 2. Und dich vergeffen nimmer 
dem Ereuß, und ſchaffet Frie- mehr, ob du gleich ſcheinſt ver= 
den, daß erbauf ein GOttes⸗ laffen ſehr; im meine Liebes⸗ 
Haus, Diß iſt unfer Troſt zu Haͤnde ich dich mir hab gezeich- 
nennen bier ſchon inderSterb- net ein, daf du mein Eigen: 
lichkeit: wer den thut am thumfolt ſeyn, und mich nicht 
Creutz bekennen, ift von Tod mehr abwende vondir, daß je= 
und Höllbefrent. derman wird fehn, daß Deine 
20. Drum wohlan es muß ge⸗ Mauren für mir ftchn, Troß, 
lingen, wer den freuen Helfer den'n die dir zumider. Daun 
bat, wird fein Triumphs⸗Lied deine Bauleut findnicht traͤg, 
dort fingen inder neuen Ziong= und die Verftörer fliehen weg, 
Stadt. Gehen fehon die Feine und kommen nimmer wieder. 
eben oft ehr tief ins Herb 3. Drum mach dich) aufund 
hinein, wirder uns dos dorter⸗ ſieh umber, wie fie von allen 
höhe, u. ohn Zeit u. End erfreun Enden her mit grofen Haufen 
| 94 2hiBf. kommen &o wahr ich Icbe, 
Jeſaiaͤ Caps. Ders 4. 2 PpP. ſpricht 
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fpricht der HErr: dur folt mit dann die geweſen ? So fpriche 
dieſein gangen Heer, alseinem der Herr, durch meine Hand 
Schmuck der Frommen dich den Heiden wird mein Maim be= 
Eleiden an wie eine Braut, die kannt gemacht, die ich erleſen. 
ſich dem groſen GOtt vertraut: 6. Die werdendeiner Söhnen 
dann wird zu enge werden dein Zahl und deine Töchter allzu⸗ 
wüftee und zerftörtes Land,u. mal auf Arm und Achfeln tra= 
das zerbrochne in dem Stand gen; und bringen alle. mit her⸗ 
der Miedrigkeit auf Erden.  zu,damitfte bey dir finden Rub,. 

4. Wann der Berderber fern und deiner Fuͤll ſich Taben. KRöz 
wird ſeyn, und dir das Land ge nige werden Pfleger feyn, und 
raͤumet ein, werden einhellig Sürften werden ſchencken ein, 








fügen die Kinder dein’t Un: undanden Brüften fäugen, u. 
fruchtbarkeit, die du, in derbe fallen-im gebogen Sinn aufs: 
truͤbten Zeit, im Hertzen haft Angeficht zur Erden bin, und: 


getragen: der Raum iſt uoch zu tief vor dir fich beugen; 


eng pur mir, rück hin, damit 7. Und noch dabey zumlekten: 


ich kan bey dir in deinem Schat⸗ Raub auflecken Diner Füuͤſe 


tem wohnen. Dann wirft du Staub, für deine Schmach auf 


im Erfiaunen fichn, wann du Erden. Dann wirft du fehn, 
wirft deine Kinder febn, wo⸗ dat; ich der HErr: und wie ich 


mit dir GOtt wird lohnen. laſſe nimmermehr an mir zu 


5. Und fügen wirft: wer hat Schanden werden, die in der 
mir die gezeuget, daß fie mit grofen Traurigkeit geharret 
viel Müh zu mir mit Hauffen mein in allem Leid. Kan man 
ommen. Ich mußt unfrucht⸗ auch einem Niefen den Raub 
bar und allein verftöfen und hinnehmen oder Fan jemanden 


vertrieben ſeyn, und aller Freud desgerechten MannGefangene 


entnommen. Wer hat dann auflöfen. 


diefe aufgebracht? ich war ja 8. Aber fo-fpricht der sur 


tinſam und veracht, wo find 


| 
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Her: nunfolldem Starcken jebt willjich meinen Jammer 
um ihn her fein Raub genom⸗ tragen, währt auch mein 
men werden. Auch werden die Schmertzen bis in Tod; dort 
Gefangenen dem Riefen gang werd von GOttes Guͤte ſagen, 
‚genommen hin, gebracht zu dei⸗ weil er geholffen aus der Moth. 
‚gen Heerden: und deine Hader 2. Der Schmertzen, der mich 
ter will ich verfechten felbft, das zeitlich quaͤlet, ift fo von GOt—⸗ 
mit fte dich nicht mehr beftreis tes Huld erfehn, und würde 
ten follen. Und deiner Kinder ich auch wie entfeclet, Dort 
gantze Zahl will ich errettenall wirds um fo viel beffer ftehn: 
zumal, neh Wunſch und ınnf ich ſchon oft als wie er— 
Wohlgefallen. blaſſen in meinem hoben Lei— 
9 Und deinerSchinder Speiß dens⸗Stand, fo kan mich doch 
ſoll feyn ihr eigen Sleifch, und GOtt nicht verlaffen, weil mir 
als mit Mein vom Blute trun⸗ ift feine Guͤt befannt. 
cken werden. So wird erfah⸗ 3, SomandenTag,fo man 
sen alle Welt, daß meine Herr he Jahre hab ih im Schmer- 
Schafft hat umſtellt den gansen Ken zugebracht: fo bald der 
Krayß der Erden. Weil ich ein Welt entriffen ware, hatt ich 
Heiland bin und HErr, ein mein Elend Tag und Nacht, 
Starker und ein Mächtiger Ah GOtt! laß bald zu Ende 
in Jacob, da ich wohne, und ein geben den Leid- und harten 
Erloſer, fo daß ich zu feiner Zeit Jammer⸗Stand: es find jadie 
ſehr mildiglich theil aus den die viele Wehen, die ich erlit— 
rechten Lohne. ten, felbft bekannt. 
39. 4. Ach wie in fo viel Trüb- 
a meine Tag und ſals- Hiten muß der in GOtt 
Jahr zu Ende, die ich verliebte Sih auf diefer Melt 
gelebt in diefer Zeit, fo ruhen oft ängftlich ſchwitzen! big al— 
meine müde Hände nach fo le Schlacken fallen hin. So 
viel Muͤh und bittrem Leid: Pppz bald 
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baldich in dem Elends⸗-Ofen nach lang= und viel gehabtem 
bin ſiebenmal, wie Gold, be: Leid werdich in GOtt verherr⸗ 
währt, fo. ift zu End das lan: licht werden alldort in jener 
ge Hoffen, und bin in JEſu Ewigkit. 

Lieb verflärt. 


| 40. 
5. Indeſſen ſoll Gedult mich Er das hoͤchſte Gut beſi⸗ 
ſpeiſſen, bis GOtt erſehen fei- tzet, und den treuen Heif⸗ 


ne Zeit, die mich wird aus fer hat, der alldorten Blut ge⸗ 
dem Elend reiſſen, wo gantz ſchwitzet, und erworben EOt⸗ 
dahin mein langes Leid. Diß tes Gnad: der hat ſeine Zeit 
iſt mein Troſt in meinem Za⸗ erreicht, alle Angſt und Kum⸗ 
gen, daß ich zuletzte lern dabey mer ſchweigt, und kan ruhen 
von GOttes Guͤt und Wun⸗- im Ermatten unter des Ge⸗ 
dern fagen, und was sin treuer liebten Schatten. 
GoOtt er. fen. 2. Es iſt freylich nicht zu fa= 
6. Was wird alsdann vor gen, was Genuß and hohe 
Freud erwachen, wann aller Gnad Seefen indem Herten 
Jannner iſt dahin, und alle tragen, Die GOtt dienen früh 
meine Leidens-Sachen gelöfet und (path: aller Jammer iſt 
auf mit viel Gewinn: dann dahin, der in GOtt verlisbte 
werd von vielen Wundern fae Sinn ift nun kommen zum 
en, wie GOttes Huld und Benefen, wo er fonft betruͤbt 
reundlichkeit in viel Erbar⸗ gefeffen. 
men mich getragen durch feine 3. Selbft der Himmel muß 
groß Guͤtigkeit. fih neigen, wenn verliebte Her⸗ 
7. Drum will in allen mei⸗ Ben ftchn, und vor GOtt die 
nen Sachen erwarten feinen Knie beugen, ihn um feine 
weifen Rath,undihn in allem Huld anflehn. Omas reicher 
laſſen machen, wie er esfelbft Ueberflug und für Segen 
befchloffen hat: es wird mir und Genuß, wann GOtt ſelb⸗ 
schon mein Gluͤck noch werden, ſten 
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ften Sceud im Weinen fehen= Licbes-Sinn, der zuletzt mit 
cket ein den licben Seinen. fo viel Freuden ung nimmt al— 
4. Nichts ift beſſers auf der lenSchmertzen hin. O was ein 
Erden, noch zu finden auf der vergnuͤgter Stand! wer alfo 
Belt, als voll GOttes Liebe GOtt zugewandt: nichts Fan 
werden,und zu thun, was ihm folchen mehr bethoͤren, der fich 
gefällt: dann diefelbe ift ein laͤßt die Liebe lehren. 
Licht, das gibt fteten Unter= 8. Diefe. Licbe wird genen 
richt, wann die Kräffte feibft net GOttes hohe Wunder: 
erfränden, und fich in den Krafftiwerdendort amCreutz 
Schlaf erfeneken. bekennet, dem ift Sieg und 
5. Kommt, ihr Lieben und Heil verfhafft. Dann da hat - 
Getreuen, tret't mit Sreuden die Lieb erbeut ein fo grofe Se= 
diefe Bahn: GOttes Lieb wird ligkeit:O GOtt⸗Liebe! ſchenck 
uns verneuen, löfen auf den uns allen, Dir in. deine Arm 
harten Bann, fo in Dunckel- zu fallen. 
heitder Welt ung bisher noch 41, 
hart verſtellt. GOttes Lieb W JE freudig und lieblich 
wird uns berathen, aller Sor⸗ find unſere Gänge, wan 
gen gangentladen. SFEfus erweitert die födtliche 
6. Wann der fünftern Belt Enge: fo geben wir freudig 
Geſchaͤffte machen unfre Geis die himmliſchen Straafen; ob 
ſter trüb: kommen dieſe Lich wir fie ſchon öfters mit Thräs 
tes Kraͤffte, ſo da heiſſen GOt⸗ nen benaffen. _ 
tes Lieb, ſchaffen in dem Hunck- 2. Nun ſiehet man wieder 
len Licht, daß die fünfireMacht rum bluͤhen die Roſen, die vor— 
zerbricht. So Fan Beift und bin in Strenge und Kälte ver- 
Kraft und Leben. uns fehr ſchloſſen:was lange in Schmer⸗ 
hoch in GOtt erheben. Ben und Leiden gefeffen, iſt 
7. Was wird ferner, und nunmehrin Sreudendes Him— 
mehr feheiden von dem hohen Pppz3 mels 
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mels genefen. gen? was wird dann noch tref⸗ 
3. Wie wurden die traurige fen der Sünder Gemeine, die 
Stunden fo lange, da duncke- denen Betrübten verdoppelt 
leNaͤchte ung machen fehr ban= das Weinen. 
ge: weil alle Einflüffe des 8. Doch wollen wir ſchwei⸗ 
Himmels entzogen, der vor- gen vonSchmertzen und Wes 
mals doch unfere Hertzen be= ben, dieweil ung die Sonne 
wogen. | thut wieder aufgehen: was 
4. Da jedes-fich ihme zu eis vorhin fo harte in Kälte ver⸗ 
gen ergeben, um alfonurihme fehloffen, wird nunmehr mit 
zu Ehren zuleben. D Jam̃er! himmliſchen Thauenbegoffen. 
wage Schmergen wurd öfters 9. Wir Fönnen nicht fagen, 
empfunden in denen befrübe- was ung ift gefunden, weil 
ten Zeiten und Stunden. unfere tödtlihe Schmertzen 
5. Die Pforte der Liebe war verbunden: das fanffte Aufz 
harte verriegelt, der Brunnen komen gibt felige Gedeyen, 
des Lebens verfchloffen, verfies drum koͤnnen wir allevon Her⸗ 
gelt: in Schmertzen und Trau= Ken ung freuen. | 
ren mußt jederman fteben, 0 10. Ah JEſu! du dreuer 
bald er nur diefes im Blicke und holdefter Buhle, bleib du 
erfeben, doch Berather in unſerer Schu⸗ 
6. Die vormals als brennen⸗ fe: verlaſſe uns nummermehr, 
de Fackeln im Scheinen, die gib uns Gedancken, daß alle 
möchten vor Schmergen dag in Ewigkeit nimermehr wanckẽ 
Hertze ausmweinen: wel ır. Der Segen, memit dich 
Schmach und Verachtung von die Salbung begoffin, Fomm- 
Böfen und Frommen von na= reichlich auf jedes von innen 
he und ferne ift über fie formen, gefloſſen: ſo koͤnnen wir zeigen’ 
7. Ber folte nicht trauren in die liebliche Blüthe an Hertzen 
Zeiten und Tagen, wañ GOt⸗ und Geiſtern, an Sinn und 
‚ass Ergebne fo harte gefchlas —* Gemuͤ⸗ 
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Gcmürbe. daneben die Freyheit des Him⸗ 
12. Du haſt uns, O Holder! mels gefunden. 
ſelbſt an dich gezogen, ſo daß 17. Drum wollen wir bfeis 
wir ſind alle in Liebe bewogen: ben das Wunder der Zeiten, 
und alſo entkommen derFreude zur Hochzeit des Laumſes ung 
der Erden, damit wir nur dei⸗ alle bereiten, als Jungfern und 
ne Ergebene werden. Biaͤute im lieblichen Prangen, 
13. Drum wollen wir dei⸗ bis daß uns kommt JEſus ent⸗ 
ner in Liebe nur warten, das gegen gegangen. 
mit wir derſelben in allem nach⸗ 18. Und wird une in himm⸗ 
arten: und ob wirs ſchon oͤfters liſchen Braut⸗Saal einleiten, 
vorhero verfehen,folljedes doch daſelbſten die koſtbarſten Ta— 
deinem Fuß treulich nachgehen. feln bereiten: er wird ſich auf⸗ 
14. Und wirſt du in unſern ſchuͤrtzen, den Liebſten zu die— 
Gezelten verbleiben, fo koͤnnen nen, wer wird wohl die Schoͤn⸗ 
mir ftetig daſſelbe Werck treis ſte ſeyn da unter ihnen? 
ben: wo jedes das Schönfte 19. Indeſſen muß Freude u. 
und Liebfte will werden, fowie Wonne aufgehen ‚bey allen, 
du bift felber, an Sinn und die allbier dem Lamme nach⸗— 
Gebärden. gehen: bis daß wir erlangen 
“15, Uud weil wir find deis das felge Gedeyen, da IEſus 
nem Geruche nachgangen, fo ung alle wird gaͤntzlich erneuen 
werden wir alle denSegen ers 42, 
langen: wo ſtetes Umarmen DIR „se kindlich und herklich 
im reineften Lieben, und jedes laͤht fich esanfeben, wann 
dem Lam̃e auf ewig verfehriebe Seelen dem reineften Qaınıne 
16. So find wir dann wie⸗ nachgehen geſchmieget, gebeu— 
der aufs neue berathen,der vie: ee Göttlicher Art, danes 
len Bebreften und Sorgen ent= ben in reinefter Liche gepaart 
laden; dag heimliche Aechzen So müffen fehön Flingen die 
und Kraͤchzen verfhwunden lieb⸗ 
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lieblichen Lieder, die alſo anſtim⸗ ler Schmuck, Ehre war gaͤntz⸗ 
men die reinſten Gemuͤther: lich dahin. In Wolcken, be 
Sophia ſtimmt felbft mit von truͤbten und dunckelen zeiten, 





oben hernieder. thut unfere Liebe den Brauts 
2. Nichts fchöners auf Erden Schmuck bereiten, fo ſteths ſo 


wird jemals geſehen, als wann viel ſchoͤner in Goͤttlichen 
man vereinete Hertzen ſieht ges Freuden. 

ben, die anders nichts ſuchen 5.Die Liebe von oben bringt 
als eintzig allein in reinefter Lies toͤdtliche Schmertzen, weũ See: 
be vereinigt zu ſeyn: die Freu⸗ len dieſelbige tragen im Herhen, 
de des Himmels muß blühen da müſſen erkraucken die Sinen 
auf&rden, wañ Böttliche Herz der Zeit, weil felbe von himm⸗ 
tzen verherrlichet werden, und lifcher Liebe gezweyt. Wie lieb: 
ſtetig erſcheinen in reinen Ge⸗ lich hergegen laͤßt es ſich anſe⸗ 


baͤrden. hen, wo erſtorben die 


3. Was Freude in dieſem irrdiſche Wehen, und: ſonſten 
Ssungfräulichen Orden, weil nichts anders als Liebe zu ſehen. 
Sophia Mutter und Schwe-6. Der Braut⸗Schatz des 
fterift worden, undalle zufam= Himmels wird da erft erwore 
men ein Goͤttlich Geblüt, jungs ben, wo Seelen den irrdifchen: 
fraͤulich gefinner in Her und Sinnen erſtorben: wo himm⸗ 
Gemuͤth. Ach! laß uns doc liſche Liebe ertoͤdtet den Sinn, 
ewig in dieſem Sinn ſtehen!und erwachet ein neues mit vielem 
alſo dir ftetig O Lamme!nnach- Gewinn. O Schönheit! wo 
gehen, und ja nicht erbleichen irrdiſche Liebe begraben, da 
in Schmertzen und Wehen. - , Eönnen ſich Herkenam Himm⸗ 

4. Die, Sonne des Himmels lifchenlaben, woniemand was 
thut wiederum ſcheinen nach beffers kan finden noch haben, 
vielem Berrüben und ſchmertz⸗ 7. OhimmliſcheSchoͤnheit O 
lichem Weinen, da alles gebeu⸗ Mutterder Liebe! ſcheuß deine 
get im niedrigen Sinn, weil al ⸗ | ver⸗ 





488 


verliebete Straalen hernieder: 10. Laß toben die Sinnen im 
du bift esdoch, die ung alleine irrdifchen Himmel, wir können 
gefällt vor allen fonftandernal- nur fpotten dem leeren Getuͤm⸗ 
ier auf der Welt. Ach laß mel, dieweil ung find andere 
ung doch nimmermehr werden Sachen bewußt,als die uns nur 
gezweyet, durch deine Einflüffe ſchmertzen auf unferer Bruft: 
wird alles verneuet,verbunden, dein Anzug muß ſtetigim Grun 
verfammmlet, was fonft war zer= de verbleiben ‚der kan ſchon die 
ſtreuet. fremde Geſchaͤffte vertreiben, 
8. Und ob ſich ſchon wenige daß wir dein Getreu⸗ und Erge⸗ 
laſſen hier finden, die ſich mit bene bleiben. 
dir lauter in Liebe verbinden: ır. Diß bleibe geſchrieben, u. 
jo brennets Doch ftetig aufunz werde gefüngen, daß ee dir an 
fererBruft,daß uns keine andre uns ift zum Segen gelungen. 
als deine bewußt. Dein füfes Drum bleibe, O Sürftin! in 
Anlocken macht allesvergeflen, unfern Gebiet: wir opffern 
wo wir auch in tödlichen dir Hertze, Beift Sinn und Ge- 
Schmertzen gefeffen, dieweildu nuͤth. Sind wir dann nun 
einfchenckeft Das wahre geneſen deine Ergebene worden, fo Fanft 
9. Du hohe Gebieterin Bött- du ſtets waltenin unferen: Or⸗ 
Sicher Seelen, die did) nur al- den als reine FZungfräuliche 
feine zum Braut- Schaf er⸗ Bundes-Eonforten. 
wehlen: gib Hertzens⸗Vergnuͤ⸗ 43. 
gen in reinefter Brunft, laß Wʒ lieblich iſt der Gang, 
fremde Zuneigung ſich regen der uns zur Ruh hinleitet, 
umſonſt, damit ung fein an= noch lieblicher der Ort, wo ſelbe 
dere Lockung bethöre, die Sin⸗ ift bereitet. Sahr bin, O mei- 
nen verblende und von dir ab- ne Secl! geh ein zu deinen Freu: 
kehre: Dagegen die reine Lieb in den, die harte Zeit ift aus, es 
uns vermehre. ift zu End das Leiden. 
aaa s, Nun: 








————— 


2. Nun ſieht es anders ang, weilich gelebt auf@rden, mich 
als inden Trübfale- Tagen, da fo vereintzu ſehn mit Diefen 
ich zwar allezeit von Gottes Laͤmmer-Heerden. Vor alle 
Huld getragen. Nun werd Bitrerfeit, womit wir oft ges 
ich meine Saat in vieler Ruh traͤncket, ward ung viel reicher 
geniefen: der Friede nach dem Troft von oben eingefchencker, 
Streit wird alles Leidverfüfen 7. O wann ichdran gedenck! 

3. Wie manche Zeitu. Fahr, was GOtt gab zugeniefen vor 
vie viel betrübte Stunden reichen Himmels-Troft in un: 
mußt gebenich dabin, bis mir fern bittern Drüfen: fo iftkein 
mein Schmerk verbunden. O Wunderdaß Betrübtnuß 
feliger Gewinn! wo ich nun: macht zu fcheiden von der ſo 
mehr anlände, die harte Zeit ift edlen Schaar, die fo verliebt un 
aus, und alles Leid zu Ende, Leiden. 

4. Doh war mir dig ein 8. Nungebe ich dann bin, und 
Schmerk, annoch zu denen wünfche meinen Lieben (der 
Zeiten, weil, ebich es verneint, gantzen Schwefterfchafft, die 
mußte von binnen fcheiden: mir ind Hertz geſchrieben) zu 
dann dieſes war nein Wunſch, bleiben treu an GOtt und ſe 
noch länger bier zu leben mit nenfichen Srommen, fo werden 
der verlobten Schaar, die ſich wir alldort wieder zuſammen 
den Lamm ergeben. kommen. 

5, Wie lieblich war der Gang, 44, | 
den wir zufammen hatten, wei! W Je ſchoͤn und herrlich iſt 
ein fo hohe Gnad ung bat ſo der Gang, wann Seelen 
wohl berathen. Wie manche in vereinten? Geifte wallen: 
Liebes⸗Luſt ward in betruͤbten wie thun nicht ort im ſchwer⸗ 

eiten vom Himmel einge: ften Drang die allerbeff und 
ſchenckt in unfernMiedrigkeite. ſchoͤnſte Lieder fchallen. Die 

6. Di war mein groͤſte Freud, Einyeit iſt ee 

u v 
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ſo GOttes Beift das Paradieß Die Eigenheit gibt GOtt wol 
aufſchlieſet, dig iſt des reinen Preiß, wo fie kan in tich ſelb— 
Geiſtes Züll, die oft die gröfte ten feyn erhoben; gehts ans 
Bitterkeit verſuͤſet. ders als wie ihre Weiß, fo kom̃t 
2. Wer in der Selbheit Wil: hervor ein unverſohnlichs Tobe 
fen ſteht, und diene GOtt nach 5. Die Einigkeit, ſoLiebe bat, 
eigner Wahl und Meinen, wird iſt unſre Quell, aus GOttes 
plößslich, wie vom Wind, vers Hertz entſprungen: wer thut 
weht, fo bald die Kiafft im verachten diefen Rath, ift von 
Weſen thut erfcheinen. Die der Sünd und alten Seind bes 
Probe von dem reinen Licht, zwungen. Das Himmelreich 
aus GOttes Geift und feiner wird offenbar, wo Liebe ihren 
Fuͤll erboren, ift, dag fie-diefen Thron-⸗Sitz aufgerichtet: und 
Mahn zernicht, den ſich der wo derreinen Kirchen Schaar, 
Selbheit Sinn aus fid) erfork in Einheit fteht, iftaller Greul 
3. Des abgefallnen Mens vernichten. | 
fhenStandift, fi und feinen 6. Kommt her, und fehtden 





Sinn als GOtt erheben:dꝛum 
kan aauch den Bruder⸗Band, 
fo JEſus Raht ung lehrt, Die 
Ehr nicht geben. Die Selb: 
heit ift der Sünden Kraft, 
worindie Welt wird zum Ge: 
richterbalten, und wen fie ein: 
mal in Verhafft, der muß an 
Leib u. Seelu. Geift erfalten. 

4. Wo diefer Greuel abge 
than, da grünet aus dem Tod 


hohen Staat, worin man fiebt 
die reinen Beifter ftehen, ver= 
einet nach des Höchften Rath: 
in reiner JEfus-Liebdem Lam̃ 
nachgehen. Weg Eigenheit, 
dein fremdes Schild Fan allbier 
nicht auf eine Stund beftehen: 
mo das vereint Einheits-Bild, 
erbleicheft du, und muft zu 
Grunde gehen. 

7. Nichts ſchoͤners ift auf 


ein anderfiben,u.brichtherfür diefer Welt, ale wo man ſieht 
ein andre Bahn, worin Be= das Paradiefausgrünen: was 
faffenheit Fan GOtt erheben. Dagz Ein⸗ 
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Ein: und Reinigkeit darftellt, gen in GOtt genefen ſeyn ans 
da ift das fchöne Himmels: noch zun Zeiten, und mußte 
Bild erſchienen. Biel Sreund- doch fo bald von hinnen fcheiden 
lichkeit vom Himmel ber läßt 3. Wie mancher Schmertz u. 
fich hernieder auf die Lieben, Leid Hat mich umgeben in der 
ſo gehn im Jungfeaun⸗ſchmuck berrübten Zeit und kurtzen Les 
einher, auf ewig hin dem keu- ben. Was wird die Ruhe ſeyn 
ſchen Lanum verfchrieben. nach fo viel Leiden? Ich werde 
83 Was wird wohl diefen fhauen GOTT mit vielen 
fhönen Blank hinführo mehr Freuden. 
fönnen benackeln, weil felbft 4. Die Schmergen find da= 
der Weisheit Perlen-Krant bin, nach viel Verlangen, nun 
dDafelbftenfcheintalsreine Lich wird mich Gottes Güt erſt 
tes⸗fackeln? Oſchoͤneꝛ Schmuck recht umfangen: weil er der 
in ſolchem Stand! den dig Be: Sünden Sold felbft wollen 
ſchlecht in Niedrigkeit thut tra- büfen, und meinen Todes⸗ 
gen. Zuletzt wird man mit Schmertz dadurch verfüfen. 
Ggtt verwandt, wo manum 5. So ſcheide ich nun hin, ihr 
ſeine Lieb thut alles wagen. Schweſtern alle, ſeyd meiner 
45. ein Gedenck zu tauſend malen: 
W Je ſind doch meine Tage vergeßt des Jammers nicht all⸗ 
ſo verkuͤrtzet, die Schwe⸗ hier auf Erden, fo koͤnt ihr dor⸗ 
ſtern, Brüder, Freunde ſtehn ten mit verherrlicht werden. 
beſtürtzet: ich ſelbſt wolt GOtt 45. 
erſt in die Arme faſſen, mußt W Je wirds zuletzt fo ſchoͤn 
aber ploͤtzlich gehn die Todes⸗ ausſehn, wañ aller Jam⸗ 
Straafen. mer gank wird fenn verſchwun⸗ 
2. Mie ift mein Schmergen den? wie werden nicht Die vie— 
doch fo bald vergangen? da ich fe Wehn vergeffen ſeyn, und 
mich ſehnte mit ſo viel Verlan⸗ bleiben gar dahinden. Ehe pi 
ie 
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die Traurigkeit der Macht Zeit, wann er des Leidens 
mir oft viel Schmerken zu: Bitterkeit wird nehmen gang 
gedacht, daß alle Hoffnung bin, dahin. 
fo wird doch endlich meine 4. Drum millich jeßt fo gehen 
Sgat, durch GOttes reiche Guͤt bin, u. tragen meinen Schmer- 
und Gnad, einbringenden Ge⸗ Ken, Leid und Jammer: dort 
winn. | blüht mein Heil mit viel Ges. 
2. Muß ich jeßt fchonin vier winn, wann ich werd gehn 
fen Leid und Elend feyn ale in meine Ruhe-Kammer. 
wär ich gar vergeffen: thut Drum ift mein Herb in GOtt 
mir doch GOttes Gütigkeit erfreut, weil dort dag Glürf 
aus feiner Fuͤll viel reichen der Ewigfeit mich wird in fich 
Troſt einmelfen: und wann erhöhn. Da wird ein Endeder 
der Schmerg mir ſchencket ein Gefahr, die Herrlichkeit, fo ofz 
viel bittre Weh’n und Todes⸗ fenbar, wird nimmermehe 
Dein, ich weiß kein anderZiel. vergehn. 
Wann die Gedult die Hoff: 46. 
nung naͤhrt, und Langmuth 2 Jon ift erhöht: Ehr und 
recht in GOtt bewährt, da ift D Majeftät ift ihr Schmuck 
es nie zu viel, amd hohes Prangen, weil fie 
3. Mein Elend gehet mir hier am Creutz behangen, wird 
zwar nach, in allen meinen Teit in Majeftät fie von GOtt er⸗ 
und Wander⸗Schritten trag hoͤht. 
ich des Leibes Ungemach. Ad) nich ge die Ver⸗ 
wie fo viel muß ſeyn allhier gez heiffunge-Zeit bringet ein die 
fitten! doch ift der Troft ins füfe Beute, vor ihr viel gehab⸗ 
Herb geprägt; obfehon der tes Leide wird fienunerfreuf, 
Kummer niederfehlägt den und von GOTT erneut. 
tief gebeugten Sinn. GOtt 3. Har die lange Nacht ihre 
weiß fehon feine Stund und viel Leid gebracht, wird es fo 
D2aqa3 viel 


vier schöner ftehen, wann fie je- auf die Hoͤh u. dich weit umſeh. 
derman wird feben gehn im 9.Alle, die dir feind, und zu— 
gichtees Pracht, nach der Jans wider feynd, werden Formen, 
gen Nacht. fief fich neigen: und vor deiner 
+. War ihr Wirwen-Stand Hoͤh firh beugen, alle die dir 
schon mit GOtt verwandt als feind, und zumider feynd. 
hier ben fo viel Befebwerden: 10. Dein gehabtes Leidin be= 
was wird erftaldorten werden, trübter Zeit, wo du warft fo 
wannes umgewandt im Erz lang gefeifen, wird auf ewig 
quickunge-Stand, ſeyn vergeffen; O was grofe 
5. Schoͤn, wie Rofenftehn,ift Freud folget nach dem Leid! 
fie a zufehn: wann ihr Glantz 11. Deine Jungfrauſchafft, 
thut höher fteigen, thut fich ihre dielang in verbafft, da du mus 
Schoͤne zeigen: Tieblicher zu ſteſt traurig geben, die Beräch- 
fehn als die Rofen ftchn, ter um dich ſehen, bricht aus der 
6. Der Propheten Sinngebet verbafft in des Geiſtes 
auf dich hin: deine Schöne Kraft. 
macht fie grünen, daß dir muß 12. O! wiefchön wirds ſtehn, 
um Segen dienen, was ihr ho= und feyn anzufehn, wenn dein 
ber Sinn auf dich deutet bin. Liebſter felbft wird kommen, 
7. Wann dein Blank wird der den Schmertzen weg ge, 
ſeyn wie der Sonnen-Schein, nommen, ſamt den vielen 
dann wird über dir aufgehen, Wehn. Owie ſchoͤn wirds ftehn 
was im Dunklen fie gefeben 13. Dann wird dir zu Theil 
ohne Lichtes: Schein, was wird ein fo grofes Heil, weil dich 
ſchoͤners feyn? GOtt ihm baterieben: ift,nach 
8. Tritt nun auf dieHöh,dich fo viel Leid und Wehen, ein fo 
fehr weit umſeh, wie von allem grofes Heil, worden Dir zu 
End der Erden nun zu dir ver= Theil, 8 
ſammlet werden. Drum tritt 
Pſalm 
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47. und dir zuwider ſeyn. 


Pſalm 7 3.O GOtt der Heerſcharen! 

D U Hüter Iſrael! der du, ſey unſer Troſt in Zagen, laß 
wie eine Heerde, Joſeph leuchten über ung dein grädig 

und fein Befchtecht bisher ge- Augeſicht: erhöre unire Bitk, 
huͤtet haft: erfcheine über ung, wend dich zu unſerm Klagen, 
damit gefehen werde, wir hoch damit genefen wir in deinem 
auf Eherubim du dich gefeßet reinen Licht. Du haft uns eins 
haft. Laf dein Gewalt und gehohlt, gepflanket ale die Res 
Macht für Ephraim hergeben, ben, zum Weinſtock hinge⸗ 
auch Benjamin, der dir mit bracht, der aus Egyptenland 
jenen zugezchls Manaffe müf geholt dahin, wo man dir 
fe auch, HErr, deine Wunder Preiß und Ruhm thut geben, 
feben, wann deine Hülff er= und Voͤlcker (dies nicht werth) 
fcheint, nachdem es dir gefällt. vertilgt Durch deine Hand. 





2. Acht tröfte ung doch nun, 4. Du haft gemacht ibm 
O BD! in unferm Zagen, Bahn, und laffen wurkeln, 
Inf leuchten über ung dein Gna⸗ grünen, 0 daß er weit und breit 
Dden-Angeficht. Ach wie ſo lang das Land cerfüllet hat; fein 
wilt du nicht hören unfer Klae Schatten mußte Berg und 
gen? wend ab den groſen Zorn, Wald zum Segen dienen, die 
den du auf ung gericht Wir Eedern Gottes gar wurden 
eſſen unfer Brod gar oft in nad; weifen Rath bedeckt uͤ— 
vielen Thranen, und ſchenckeſt berall. Du baft ihn aller Orte 
ohne Maaß ung täglich wie= ten gebreitet aus, bie an dag 
der ein: wir find zum Zanck Auferfte amMeer; u. ſeine Zwei⸗ 
geicht den Nachbaren, und ge find dafelbft gefchen wors 
denen ein Spott, die deine Feind, den, daß drüber jederman * 
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hat verwundert ſehr. 








5. Warum haſt du dann ſei⸗ 
nen Zaun um ihn zerbrochen, 
daß ihm zerreiſſen kan, wer nur 
vorüber gebt? Die wilden 
Schweine ſeynd dafelbft hinein 
gefrochen, ein jedes wildes 
al verderbet feine Stätt. 
Dich Doch zu ung wenden : ſchau 
doch vom Himmel ber, und 
fieh ung gnaͤdig an; ſuch dei- 


nen Weinſtock heim, daß fi) 
die Schöfling finden am. 
Stamm, daß niemand fie das 


HErr GOtt Zebaoth! thu 


von abbrechen Ban. 


6. Und zwar nur um der 


Ziveig, den du dir feft erweh⸗ 


let, weil er fo gar verbrande 
und ausgeroft muß ſeyn. Don 
deinem fchelten Herr, wurder 
als wie entfeelet: wend deine 
Hand überden Mann der Rech⸗ 
ten dein, uͤber des Menſchen 
Sohn, den du dir ſelbſt erſehen: 
ſo weichen wir nicht mehr vom 
Leben deiner Gnad. Laß le⸗ 
ben uns, damit wir koͤnnen dich 
anflehen: ſo werden wir in 
dir aus deiner Fuͤlle ſatt. 
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Nun gehen die Geiſter 92 O JEſu thu mir doch 378 
Nun gute Nacht du 244 D ne Kinder einer 256 
Nun hab ich meinen 245 Okomm doc) ‚bald ‚461 
Mun iſt die frohe Zeit 94 D mein Zäublein reiner 107 
un ift nein Glaubens 94 O ftille Ewigkeit 379 
Hu Folien die Zeiten 96 D ftille. Sriedeng: Ruh 257 
Nun muß der Perlen 100 Dfüfe Himmels-Luſt 259 
un fieht der Beilt 459 O füler Fried O edle 109 
Nun find wir auf der 21 OD Tauben⸗Einfalt 379 
Mun ſingen wir das 190 Dias groſe Moth 380 
Nun waͤlle ich getroſt 371 O was herrliche Gänge ı1o 
Nun walle ich im 101 D was vor enge Pfaͤd 261 
un werde ich ſehr 372 O was vor Gunſt und 262 
un werde ich wieder 246 O was vor verborgne 112 
Mun will ich mitreuden 372 O was wird das ſeyn 114 
Nun wird mein Hertze 101 O Weisheit fahre fort 116 
your : O O wie ſo oft u. manches 381 
O auserwehlte Schaar 148 O wie thut mein Geiſt 264 
Ob ich ſchon jetzt annoch 373 O wie thut mein Hertz 383 
O du allerreinſtes 374 O wie werd ich dich noch 382 
O du ſeligs einſan 104 Owie wohl und herrlich 116 
O du tiefe GOttes 105 O wohl dem der gefun: 383 
O du tiefe Liebe GOt 106 O wo iſt mein Braͤut: 118 
O freundliches mar 375 | “ 

DHEL der Kräften 360 Perf aller keuſch⸗ ver ⸗119 
O himmliſches Weſen 376... 

O himmliſche Wohlluſt 250 Rufft getroſt blaßt die 384 
SJEſu Krafft der | 377 S 

DH, EumeinerSeelen 252 Seele ſchließ Dich ein 121 
O Eu mein getreuer 378 Seele was iſt [hönere 462 
SIJeEſu reine Lebens 254 de Seht 





ws 


Regiſter. 


Seht die edlen Schaaren 22 Wann ſich dad Gi 31 
Seht wir der edle Zweig 386 Wann wird. die Zeit 389 
Siehe das iſt mein 463 Wann tvird doch einſt 389 
Singet lobfinger den 2606 Wann Zion wird entbun:269 
So ift die Gnaden 387 Was hilfft mich daın 127 
So fünnen wir dann 24 Was ift dag Leben - 390 
So Iebet man in GOtt 267 Wäs ift doch Beſſers 31 
So muß die Hoffnung 465 Was ift doch Liebers 32 
‚Sophia bleibt verlaffen 467 Was ift wohl Beſſers 391 
So zeuch dann hin 25 Was Schmerken'haben 391 
| | u Weh dem Menfchen 393 
Unſer Leben ift verbor: 26 Weil die Wolcken⸗Seul 27x 
Unſre Hoffnung muß 27 Wen die Liebe aufge: ' 129 
| ee Wenn das fanffte GOt: 274 
Vereinte Lieb laß mich 122 Wenn der reine Lebens "276 
Biel Schmerken und 469 Wenn hinmlifche Liebe 277 
Bon Gnad und Güte 470 Wenn ich hiermit mei: 394 
‚Bon Herben will id 471 Wenn IEſus Bruñen 279 
USE ERDE. Wei JEſus die Herken 395. 
Mach auf und brihb 473 Wenn meinBeiftiftin 13: 
Wann alles ift in mir 124 Wenn mir das Creutz 398 
"Warn alles zu Pulver 28 Wer das höchfte. Gut 482 
‚Mann die Kraft von 476 Wer die w’ge Schäß 133 
Wann ein Geift if in 28 Wer die Liebe Gottes 33 
Bann GHOtt fein Zion 267 Wer im HEren ger - 413 
Warn ich in derStille 388 Wer Fan verdencken 283 
Wann in fehr grofer 479 Wer wird in jener neuen 135 
Wann meine Seel in 29 Wer binichdoch allhier. 33 
Wann meine Tag und 481 Wie fähret dahin mein 136 
Wann mein Ziel ift recht 30 Wie fein fishts aus der Pic 








Regiſter. 


Wie freudig und lieblich 483 Wir leben gan ver: 40 
Wie ——3 mein 399 Wir leben in viel 41 
Wie herrlich und lieblich 400 Wir leben wohl und 41 
Wie innig Fan ein Hertz 35 Wir ſitzen nun in tiefer 42 
Wie iſt doc) der HErr ſo 402 Wo der Tauben Einfalt 140 
Wie fan doch ein Here 35 Wo die vereinte Kraft 43 
Wie Fan mein Hab 36 Wo geh ich hin auf 410 
Wie Eindlich und hertz: 486 Wo ift doch mein 411 
Wie lange fol mein 36 Wo foll ich hin 412 
Wie lange folenoh 403 | 

Wie lieblich ift der 488 Zage nicht du kleine 414 
Wie macht die Lieb ſo 37 Zeuch Bin D liebe Seel 236 


Wie manches Leid 404 Zion blüht und grünet 137 
Wie ſchoͤn gehts zu _ 405 Zion a ſchwar 287 
Wie ſchoͤn u herrlich iſt 489 Zion hat im Gei 289 


Wie ſehnet ſich mein Geiftsos Zion iſt erhöht 492 
Wie ſehnet ſich mein Hertz 406 Zions Herrlichkeit thut 414 
Wie ſelig iſt wer alles 407 Zion werde hoch er: 291 
Wie find doch meine 491 Zion wird nun bald 415 
ie find wir nun pin: 37 Zudir HErr JeEſu 417 
Wie find wir nun ſo 38 Zuletzt muß werden 44 
Die tillift Zion worden 408 Zuleßt nach wohl voll: 293 
Wie thut die Lieb ſo 39 Zuletzt wird Doch das 418 
ie wirds zuletzt ſo 491 


ENDE. 
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6068 EPHRATA CLOISTER HyMNSs. Das/Gesang/Der Einsamen 
und verlaffenen/ Turtel-Taube/Hemlich der Christlichen/ 
Kirche/. x u T | 

“This is the first book of the hymns of the Ephrata Cloister, 
‘printed upon the Ephrata press, and is the finest copy known to 
those familiar with the subject. Many copies stop at page 294, 
others at page 419. This copy, not only has the whole 495 pages, but 
a number of additional hymns inserted. The book is exceedingly 
scaree.’—[S. W. P., 1882.] 


4to Calf. Ephrata Dructs der Bruderschafft im jahr, 1747. 
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128 1747. Das GESANG DER EINSAMEN und verlassenen 
/ 
urtel-Taube Memlich der Christlichen Kirche. 
) Turtel-Taube Memlich der Christlichen Kirch 
id 4to, half bound. Ephrata, Drucks der Bruderschafft im Jahr, 1747. 
ine copy with the whole 495 pages, ın original binding 
Fi py with the whole 495 pages ginal binding and 
with MS. notes of the curious Ephrata Music for 589 of the 
Aymns. This copy differs from others in having an additional 
tanza printed to the hymns on page 50. Has also bound wü 
st printed to the h page 50. Has also bound with 
ıL“ Nachklang zum Gesang der einsamen Turtel Taube Ent- 
haltend eine neue Sammlung Geistlicher Lieder.’ Ephrata, } 
Drucks der Bruderschafft. Im Jahr, 1755. J 
Both are very rare and fine copies. 


— 129 1747. ANOTHER Copy. 
!o 4to, calf. 

The First collection of the Ephrata hymns, printed on their 
own press. It came out in various shapes, but Uns ıs the fullest 
and finest copy known and ıs the one described by Hudeburn. 
It differs from the preceding, from the fact that il conlains 
14 pages of addıtional matter, nol to be found elsewhere. 


f .130 1747. ANOTHER Copy. 
eg 4to, half bound. Ephrata, Drucks der Bruderschafft im Jahr, 1747. a 
This dıffers from the preceding, as ıt only conlains 359 pP- — 
and the Index, and the reading matter from page 296 lo 359 

is different. 
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